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J Vorrede. 

Sinden. Derhalben guter Hoffnung, daß alle die, 
=" fo von Gott gelehret und gezogen werden, hierinnen 
5’ keinen Schaden nehmen: Damm hierinnen Feiner et: 
— was zu glauben (dann was ihn der Schrift gemaͤß 

duͤnkt) genoͤthiget wird, wie man dann jetzund wie 

der die Schrift bey vielen ſieht, daß die Sach leyder 
fuͤrgenommen wird, was der Oberherr glaubt, das 
muͤſſen auch der mehrertheil der Unterthan en und 
viel aus Zwang oder Heucheley, Gunſt zu erlangen 
belennen, wird auch mit Straf des Schwerdts, Ger 
„.. füngniß und Gelds bey etlichen mit Unverſtand dar⸗ 
ob gehalten, es feye bey Papiften oder bey andern, 
ſo mit Verachtung der Päbftleren fich Chriften, und 
der Apofteln Lehr in mündlichen Belenntniß näher 
und beffer zu feyn rühmen. In welchen ſchwer und 
wichtigen Sachen, zu allen Xheilen die Lehrer und 

Prediger folche Stände, die fich doch ald Anccht des 
Friedens, oder Vorfteher, wie fie ſich dafür halten 

und rühmen, die Oberkeit bey ihrem Amt in Policey⸗ 

en und genteinen bürgerlichen Sachen das Boͤſe zu 
ſtrafen, dardurd) dad Gut und Ehrbarkeit gehandha⸗ 
bet wird, zu bleiben, und nicht uͤber gefezte Ordnung 
zu greifen, Bermahnen, Gedenken, daß fie eine 
Dberkeit der Finfterniß diefer Welt, das if, die Bos⸗ 
heit und Ungerechtigkeit, dtefelben zu firafen, gefezt - 
ift, welches Amt dann aud) dem gettlofen Heyden 
Neroni (dann dad Oberkeitliche Amt feinen zum 
Chriften macht) anszurichten, befohlen ift, darnum 
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pflanzen durch Strafe des Schwerbts, Gefängniß, 
Gelds: aber der Herr berichtet fie, Mala. 1. Und 
dieweil man Gott in fein Amt greifft, auch das, fo 
. durch feinen Geift getrieben, mit willigem Herzen 
angenommen werden fol, durch fleifchliche Gewalt 
in die Leute dringen will, fo doc) in keines Men- 
fhen Hand ftehet ven Glauben zu geben, Röm.10. 
oder den Unglauben zu ftrafen, deflen Straf ift ewi⸗ 
ge Verdammniß, welches Chrifto zuftehet, wirds 
nicht mit folchem unfchrifftlichen Fuͤrnehmen je aͤr⸗ 
ger? Es wäre derhalben gut, daß man bie Dede 
von den Augen abthät, und fich die Ehre nicht felbft 
geben, fondern den Worten Panli ein Kortgang laf- 
fen, welche der Geift Gottes treibt, die find Kinder. 
Da ift alled Menſchlich Treiben audgefchloffen, aber 
wie die Apoftel die Chriftliche Kirchen, durch Kraft 
des Heiligen Geifted und Mittel ded Banns erbauet, 
das Boͤſe von ihnen gethan, doch nicht darum aus 
dem Rande verjagt, oder das ihrige genommen, fo 
treiben jezt viel das Widerſpiel, mas die Apoftel durch 
Gottes Kraft und Mittel des Banns gethan, thun fie 
durch Mandat der Obrigkeit, und wollen ben Glau- 
ben durch Außerliche Gewalt den Leuten andringen, 
wie ernftlicd) e8 aber fürgenommen wird, fo will doch 
Fein Zeugniß Gottes zur Verbefferung und Neuer Ge-" 
burt daraus erfolgen, ob nun der Mangel am Herrn 
Ehrifto, ob er bis ans Ende der Welt bey feiner Kir- 
chen bleiben will, fen, oder am folchen unbedachten 
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E27 
tmten, mag cin jeder Efyeift ben ihr 
kon. Es man aber Beydes, der U 
get Zeit erlicher Echrer Beben ud ZI 
derlgt, oder wie e8 füch mei Dem S 
Weiche, Phil. 3, da er fast: Folger ı 
die, Die alfo wandeln, voie ihr un 
de, ieber einem jeben frey zu m 
abır wird nicht Das Mruf Der Oberlei 
Bürgerlichen Sachen zı2 firafen, aufge 
m@laubens-=achen. Dann eine Ot 
die augenfcheinlich böfen WBerfe, und. 
Glauben zn firafen : jerremal ber Un, 
fihtbar Ding if, Tmeoht als der recht 
Ergreifung derer Dinge, Die man nid 
gebts je Die Natur, Da auıd) dejiem € 
Ichrung Sort (der ins Werborgene ſich 
bört. Drum auch «ein jeder vor fid ji 
henfchafe geben muß, woaß er gethan, 
oder Böfeß, Diemeil fein Menſch in da 
feben, der in folchen Suchen vor dr 
richten fann, bis ver SDerr komint, welc 
ſchlaͤge der Herzen offe rıbaren wird, D 
⸗⸗ Ehrifii ein ander Gericht hier 
ch ven Bann, fo von Ehrifio und den 
" Sohlen and gebraucht - Derhalben möge 
sr der Dbrigkeie ihre Gehrvered Unheil w 
deaß nicht purch chaildiges Blur ihre 
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Vorrede. 


ihrem Lehrmeiſter nach, nicht zu verfolgen, ſondern 
verfolgt zu werden. Aber wie dem allem, wann es 
nicht Nacht und dunkel würde, wer wollte willen, 
road Tag wäre? Und wenn folche Verfolgung un- 
term Namen Chrifti (darin fie Gott zu dienen ver⸗ 
meinen) nicht gefchähe, wie würde dann die Schrift 
erfuͤllet? Melches alles dem gotteöflrchtigen Leſer 
mit unpartheyiſchem Gemuͤth zu erwägen, hie anftatt 
einer Warnung, in der Kürze Chriftlicher Meynung, 
heimgeftellt ift, mit Betrachtung, daß man in allen 
ſolchen Sachen kein fleifchlich noch irrdifch Xob, fon: 
dern vielmehr mit Ehrifto eine ‚Dornen: Krone den- 
ket Davon zu bringen. 
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IT 
Dies erfie lied giebt innen Beruht, u 
Sat ind PRahrhrerr fingen, bäten 
een: Nud gebt iın Zen, €: 
uaı5= fomumen Der, :. 
ie ın Dbren tnge 
Rod kaut fie nicht, fie ſey Da 
_ Rein Sept ibr’n Hal recht 
280 man nicht recht, greift o 
Mit Runft freu führ, nach T 
Collectur und gu Miefien. 
2. 
Eben alfo, Häft ne auch Do; 
Mit Davids Pſolmen gut 
Wann du nicht bift, cin recht 
_Spndern nach Steifch und 
So flingft nıcht zwar, in Go 
Sb Du nleich meinst, Du fenfte 
Und babft rechyt Davids Ha 
3. 





Bift du guts Mrutb$, vol Frer 
Not Dein Mund überlaufer, 

- SIiedann brich aus, Fur Thfri 
IS was Gott in dir ſchaf 
GSears GSei ſt I fonft 
Es hilft d ri „ Des Öleign 
Es wird cin pölzen Gehächt 
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4. 

Thu ber dein Ohr, geb waͤſch dic) vor, 

Lern wohl thun, das Recht üben, 
Gerechtigkeit, Barmhertzigkeit, 

Und Deinen Nächiten lieben: . 
Komm dann, biß fill, nach deinem Will, 
Wie ſichs gebührt, Du wirft erhört, 

Eh du aufhörft zu bitten. 


5. 

Auch ſing und bitt, recht wie David, 
Sonſt iſts ein leer Getuͤmmel, 

Viel laut Geſchrey, kein Woll noch Ey, 
Wie der Heuchler Gebruͤmmel 

ah —8 a en r 
hr Mund ſchreyt her, ihr Herz ift fern 
Vom Grund wohl taufend Meilen. 


6. 
Sanct Paul ung heißt, durch Ehrifti Sei 
Lobfingen und pfalmiren, 
Jacob dem Bott, folg du in Gott, 
. „Den Herren preiß mit Zieren; 
Gleich wie David, fo laut dein Bitt, 
Sonſt wirds Gebet, zur Suͤnd geredt, 
Gott hört Fein gottlos Bruͤllen. 


1. 
Bor Gott recht bät, mit Buß, wie thät, 
Der hinten ftund im Tempel. 
Ders Gebot hält, der ift erwaͤhlt: 
Drum bitt nach recht Exempel. 
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Ob man hört ſchon, ven Mund nice 
Wie fumm, und Hanng fron 
Rd hört Gott was Du — 
8. 

Biel Kellen Tei ohl klaͤgl 

Als — benki 7 
Sie fommen ber, wohl zu der Lehr, 
Demäthig redt Der ven 











Ein jeder meynt, fie waͤren Freund, 
Durch Ehrifti Lehr erbauet fehr, 
Igenn fie alfo pfalmıren, 
7 


Man fragt und lauft, ja dag man of 
Dein IBort mit Ohren börer, 
Kührts doch niemand, mit einm Gtiet 
Zu thun nach reiner Lehre, 
Ach das ift fern, von Dir o Serr, 
Machen nur viel KicdersKurzweil, 
Mit dem Mund bios hoöfieren. 
10, 


Der ruft und ſchreyet Herr, 
In mein Reich Eomim, der alfo bromm 
Sondern roer thut mein Lehre. 
Senft fenn ich nit, den der da bite; 
Der Gleißner Art das Herze fpart, 
Gott chret wur mir Eefjen. 
"6 
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11. 
Heb auf dein Händ, gen Gott did) wend 
Mit deiner Seel und G’müte, 
Bor Gott recht tritt, von Herzen bitt, 
Und dant ihm feiner Güte: 
Dann klingt es wohl, ift Sreuden voll, 
Sonſt hat dein G'ſang Ton oder Klang, 
Iſt nur ein ZungensDrefchen. 
2 


12. 
Das Herz nur fingt, was vor Gott Elingt, 
Dein Mund iſt nur Dolmetſche, 


- Wann dein Herz fteht, wie Dein Mund-geht, 


In des Herren Geſetze: 
Der Chriſti Bund, nimmt in den Mund, 
Was fein Maul brum, weiß 8 Herz nit um, 
Gott fpricht : weicht aus ihr Spötter. 
18, 


Chriſtus ftraft rauch, den Mißgebrauch, 
Den treibt des Satans Rotte: 

ie auch ftraft Paul, daß man fo fauf, 
Als jest in Diefer Nothe, 

Die Spiben heilt, ohn Geift erbreilt, 

Geht nur im Schein, ift all's unrein, 
Wiewohl fie ſchoͤn thun fingen. 


14. 

Fin Werck ohn Staub, hält kurz die Prob, 
Was Kains Rott fingt und thute, 

Es muß Abel, da feyn ohn Fehl, 
Der Unfatfch thut Das Gute. 
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Dir geb die Ehr a Se Bee 
RU | und rg, Zu und J 
Durch Jeſuni Ehriftum, Amen, 
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Der Oimfilihe Slaube, Seſangẽweiſe gewacht: 
auf virleriey Melodeven geſungen. 
1. 
Mir alauben all an einen Gott, 
Und lieben ihn von Herten, 
Der im Himmel fein Wohnung bat, 
Sicht aller unfern Schmetzen, 
Der alle Ding allein erbät, 
Muß alles vor ihm erſtummen, 
Gnädia und mild gegen aller Welt, 
Ein Barer aller Srommen; 
Niemand, der je auf Erden fam, 
Mag feiner S’walt entrinnen. 
Atmächtig ift fein hoher Nahm, 
Rein Stärdk thut ihm zertinnen, 
Er fiht ins Herzens⸗Heimlichkeit, 
Sar tief in Das PBerborgen, 
Aa raufend Zahr dor ihm bereit, 
Eennd note Der gefirig Morgen. 
Aus einem Fort hat er gemacht 
Den Himmel tind die Erden, 
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Das Meer, wie er das hat bedacht, 


5% 


Und was immer mag werden, 
Das Firmament zum aller höchft, 
- Die Waffer unterfcheiden, 


“ Und alles was aus der Erden waͤchſt, 


Die Bluͤmlein auf der Heiden, 


- Die Sonn und Mond, auch alle Stern, 


Die Tag und Nacht beleuchten, | 
Was fleugt und ſchwimmt im Waſſer gern, 
Und wohnet in der Feuchte : 


- Das Vieh und die menſchlich Sigur, 


Thut ung die Schrift verjehen; 
Die Geiſt und Englifche Ereatur, 
Und mas man nicht kann fehen, 
Iſt all's von ihm gefchehen. 
2 


Wir glauben auch an yefum Chriſt, 
r 


| 


Den Heyland auserfohren, 

Der wahrlich ein Sohn Gottes ift, 
Er heißt der Eingebohren ; 

Sein Urfprung bey dem Pater war, 
Eh die Welt hat ang’fangen, 

Fin Licht und Glanz gar hell und klar, 
Bon Gott ift er ausgangen, 

Gebohren, doch gefchaffen nicht; 
Dem Pater gleich im Weſen, 

Durch ihn all Ding mwge zugericht; 
In ihm foll all's genefen. 
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inuriter zı2 Dem ZT odten, 
In die Höue gefabren iſt, 
Ms Die Apoftel fagen, 
Erlöfet bat zu Diefer Friſt, 
AU Die gefangen lagen. 
Erftanden ıjE am Dritten Tag, 
Wie pon ibm iſt gefchrichen, 
efiiegen auf, als er vermag, 
Sen Himmel, und Da biiehe, 
Zu feines WBacters rechten Syn, 
Bad wird er wieder fommen, 
Derrlic zu richten alle fan, 
Die Böfen und Die Frommen, 
Seins Meichs wird feyn Fein < 
3, 


Bir glauben auich in Heifgen G 
Die heimlich Gottes Rraften 
Der aller Herzen Gedanken weißt 
Gebt ihnen Geiftes Safte, 
Er fommt vom Pater und dem S 
And wirkt in uns das Leben: 
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Den wir zugleich thun bäten an, 
Göttliche Ehr ihm geben. 

Er iſt, der etwan bat geredt 
Durch die heilige Propheten, ' 


Rom Heyl, das jezt auf Erden geht 
Durch Ehriftum, den Getoͤdten. Ä 
Wir glauben ein’ heilige G'mein, | 
Ein’ Apoftoffche Kirchen, 
Die durch den Deifgen Geift allein 
Beſteht, und läßt ihn wirken ; 
Fin Glaub, ein Tauff, dardurch wir ſeyn 
Gewaſchen von den Sünden, 
Mit gutem G'wiſſen gehn herein, 
Mit Gott nur ung verbinden. 
Kin Leib, ein Geift, ein Herr und Gott, 
Durd) feine Wort die zarten, 
Zu einer Hoffnung b’rufen hat 
‚AU, die wir jeßund warten 
Auf die verheißne Seligkeit, 
Darnach fieht ung Verlangen. 
Dann wird der Tod in Ewigkeit 
' Gebunden und gefangen; 
Die Todten werden auferftehn, 
Die in der Erd allfamen 
Jezt liegen, werden vorher gehn, 
Der Herr kennt ihre Namen. 
} Ein ewiges Leben, Amen, 
| " Taus Des. 


10 Das, 3 Lied. 
a 
Der fromm Prophet Eſajas (a) 
Zertheilt ward vom König Mannas 

Mit einer hoͤltzern Sägen: 
Berfteinigt iſt Hieremias, 

Ezechiel ſein Hirren 
An Felſen g'ſchleift zerſchlagen was 

Daniel mußt vor die Thiere, Dante 6. 
Amos mit Kolben g’fchlagen z’tndt, 
Micheas uͤbern Felſen g’ftürzt, 
Zacharias liet im Tempel Noth. Natt. as. 
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Als zu Jeruſalem Pilat | 
Megieret an des Kayſers Statt, 
a8 Bild in Tempel feste: 

Das Juͤdiſch Volk mit falfcher Lift 
Verklaget unfern Herren Ehrift, 
Daß er den Kanfer lezte, 

Und hielt nicht ihre Religion: 
Drum er am Ereug follt fterben, 

Verurtheilt als ein Gottes Sohn. 
Das Land mußt drum verderben; 
Es kam das Volk in Ungemad), (b) 
Pilat, nach) großer Angft und Noth, 
Mir eigner Hand fich ſelbſt erſtach. 

4. 


Herodes, als er desgeleich 
Ward König uͤbers Juͤdiſch Neid), 


(a) Bor Chriſti Geb, An. 1750. [6) Hiſt. Euf. lib. 2, 7. 


N 
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6. 
Sanct Stephan war der erfte Dann, (a) 


AU Juͤnger Chriſti mußten dran, 
Die Welt kein'n frominen leidet, 
Wer nicht Abgoͤtterey anbaͤt 
Von Weltfuͤrſten wird er getoͤdt / 
Sathan die Wahrheit neidet. 
Sie gaben alles Ungluͤcks Schuld 
Der neuen Lehr und Predigt, 
Meynten friedlich ihr Reich ſeyn ſolt, 
Wenn man der Leut wuͤrd ledig. 
Alſo iſt menſchlich Sinn verkehrt: 
Drauf Gott die Welt ſtaͤts hat geſtraft, 
Als offt ſie Chriſten hat ermoͤrdt. 
7 


Der Roͤmiſche Kayſer Nero g’nannt, (b) 

Fin Leben führt voll Suͤnd und Schand, 
Der ließ vielheilger Leute, 

Die Ehrifti Glauben g’nommen an, 

Und hielten ihn für Gottes Sohn, 
Im gangen Deich ausreuten. 

Enthaupt, verbrennt, ertraͤnkt im Meer, 
Gecreusigt und gefchunden, 

Es hat das Apoftelifc) Heer > Yet. Tan 
Durch Leiden überwunden. 


m 





ca) Actor. 6, Y Mac ber Geburt Chriſti, Anne 34. 
Daven FB A Ehrigi Geburt, 9 

(6) Die € gung na r eburt, Auno 70, 
Hiſtoria Euſeb. Eis, 2. Eap. 24.25. Ebr. u, 
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Es war ein unfchuldiger Hauff, " 

Die gar kein Boßheit chaͤten, 

Dann daß fie rieffen Ehriftum an. 
Der Kayfer ward von ihm bewegt, 
Die Ehriften mußt er laffen gan. 

’ 10. 
zgnatius der heilig Biſchoff, (a) 
Damit er fam an Ehrifti Hoff, 

Freu't er fih; zu den Thieren, (b) 
Denen er ward geworfen für, (Ihier 
Sprach: Feuer, Ereus, Schwerdt und wilde 

Mic) recht zu Ehrijto führen: 

Ich bin ein Körnlein meinem Gott 

Die Thier mich mahl'n und Enetten, 
Daß ich ihm fey ein seines Brodt. 

Wollens nicht zu mir tretten, 

Will ich fie reißen, meinen Leib 

n ihren Rachen geben dar 

Daß ich bey meinem Ehrifto bleib... - 
11. 


Der neunzigejährig Polycarp (ce) 
Am Seur um Ehrifti willen ftarb, 
ollt fich von ihm nicht Tehren. 
Der Kayferlid Statthalter wolt 
Ihn ledig laſſen, daß er folt 
Des Kayfers Abgott ehren, 


a] Sin Bischoff zu Antiochia. 5) Hi. Euſ. iii 3. © ER 
c) Ein Biſchoff zu Smyrna. Euf. lib. 4. cap. 4. 15, 
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Ewig foltens gefangen Teyn; 
Mit Lügen mans verklaget. 

Der Satan Sift und Feur ausgoß, 
Der weltlih G'walt fehr wuͤtet, 

Der Ehrijten Eyfer war aud) groß, 
Ehriftus fie wol behuͤtet. . 
n G’fängnif und in aller Noth: 
aben Fein Pein noch Marter g’fcheut, 
eftändig blieben in dem Tod. 

&ufeb. lid. 5. cap. 1. 42. 3. 
14. 


Da war einer der Sanctus hieß, 
Den man erbärmlich martern ließ, 
Ob er boͤß Stück bekannt, 
Er fprach ich bin ein Chriſt, fonft nichts) 
Im Feur man eiß’'ne Dräth zuricht. 
Ihn mit inmendig brannte, 

Das fein Leib allenthalb verdarb, 
Doch frifch und ſtark im Herzen, 
Beym Herren Chriſto Gnad erwarb, 
Der heilt ihm feinen Schmerzen, 

Maturus auch ſolch Marter liet, 
Das Feur fie nicht verbrennen mocht / 
Zuletzt man ihn die Koͤpf abſchnitt. 


@ufeb. 118.5. cap. I, % 3. 
15. 
Da Attalus, der Chriſtlich Held 
Ward wilden Thieren borgeftellt, 
Ihn folten fie verzehren: 
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Den Nahm’n er nicht vergebens teug, 
Dann er war flreng und graufam gnug: 
Sie jämmerlich ließ tödten. 
Geworfen ward mand) Chriſten Weib 
, Fuͤr grimmig wilde Thiere. 
Sie opferten auch ihren Leib, 
Lieſſen ſich nicht verführen 
Von Chriſto und der Wahrheit ſein, 
Sn mit ihrem Blut bezeugt, 
efcheut Feine Marter noch Pein. 
18. 


‚Der Roͤmiſch Kayſer Maximin, (a) 
Der grauſam war von Leib und Sinn 
Die fe Berfolgung führer. 
m Teutichen Land an manchem Ort,” 
at er geftifft Krieg, Brand und Mord ; 
Drey Fahr lang er regieret. 
Da endet fich fein Tyranney, 

Ward von feinm Volk erfchlagen, 
Als er durch große Wuͤterey 

Ließ tödten, martern, plagen 
Die Lehrer in dem Ehriftenthum, 
Ach Gott mie ift die Welt fo blind, 
Daß fie durchaͤcht die Ehriften fromm. 





y 


a) Die fechfte Verfolgung, Anno 234. Eufebius, Lib. &. 
Eap. 20. 


6) Die flebente Verfolgung, Anno a Hiſtor. Euſebii 
lib. 6. cap. 29. Euf. lib. 7. cap. 2. 5% nor. Euſ⸗ . 
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zmer er fie in das ewig ih a 


Sein Reich er ER beii * 21. Offcieram. 


As &, Lorenz füh * und Roſt, 
Sorach er: Solch fe Speiß und Koſt 
BR, Herzen mic erquicken. 


In Dany 

* (a9 Ib Dan für Diefen Tod, 

akt ehe nicht trennen. 
dire zu Herzen gahn : 


ee ben Sreud, 
— bin beſtahn. 
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21. - 


Man plagt zu Alerandria 
Die Ehriften auch) wie anderswo, 

Leib Haab, und Gut geplündert, 
Aplonia die Jungfrau zart, Eur Ms. 6. 5. 31. 
AS fie das Feur anfchauend ward, 

Sprang fie drein unverhindert. 
Symphoria die fprang zum Sohn, v 

Leg hin mit Freud dein Leben. 
Chriſtus der herrſcht ins Himmelsthron, 

Wird dir das ewig geben. 

S. Agath ſprach, Der Tod mic) freut, 
Das Korn vom Stroh muß droſchen feyn, 
Die Seel vom Leib in Himmel ſcheydt. 
e 22. 
8. Berfolg. Anno 062: 
Valerian und alien, Cufeb. 16. 4 cap. 9 
Das Kanferthum regierten ziveen, 

Liegen die Ehriften rödten, 

Die nicht wolt'n ihres Glaubens feyn, 
Abgötterey mit ihnen g’mein 

Verehren und anbäten. 

Darauf Teutſch Volk im Waͤlſchen Land 

Das Roͤmiſch Reich hat geendet, 
Unſchuldig Blut bleibt nicht ung'ſtrafft, 

Valerian ward geblendet, 

Ein's Kön’gs Sugfihämel mußt er fenn, 
Fin arm Gefangner bis zum Tod, 
Sort ftrafft ihn bie und dort mit Pein, 





EA 
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22. 
Aurefiarı DerRömifch Tür 
Dat auch nach —— 
Hat fich in Food gefchm! 
Die neunt erfolgung fin 
Und war ein febr abgöttıfd 
Die Ehriften unterdrücd, 
. Befehl ſchacke er in alle fan 
Die EChrijien folten fterb 
Die fich alsbald gerüfter bo 
Den Himmel zu ererben, 
Sich aufgenpfert ihrem Gr 
ak er; und Daupt gehebt 
um feben Drungen Durd de 

21. 


Der Sapfer Diocletian, 
egierend, mit Marimiar, 
Die Chriſten bonDd zerſtoͤre 
Wohl zehen Zahrr im aller W 
Mit tödten graefamntlid) acfel; 
- z = —— —— gel 
Zu Augfpurg Afra ward verb: 
| ey Diel ir —— — 
Die Chriſtum ihren Gott beke 
Auf: —— Durch Todes⸗Ban 
Sein Sü£ der Kanfer Füllen I; 
Die er mit Gold und Steinen 
Ya sich als Sort anbäten tie. 


in. Eures, ı 
= 3 
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Weil nun der Roͤmiſch Kayſer wolt, 
Daß man ihn wie Gott ehren ſolt, 
Und Chriſti nicht gedenken. 
at Diocletian ſich g'ſtuͤrzt, 
Mit Gift fein Leben ihm verkuͤrzt, 
Mariminian fich henkte. 
Weil nun das Römifch eich der Zeit 
So wuͤtt und grimmig baufet, 
Genommen bin der Chriſtenleut 
So manchmal hundert taufend: 
Sp muft das Reich auch untergahn: 
Es fiel dahin, ward toͤdtlich wundt, 


Sein Bild doch wieder kam auf Bahn. 


26 


Thalia ſprach gar ſchoͤn und fein: 
Wenn dieſes Leben waͤr allein, Ypocalı x 
Wer folt es gern verlaſſen? An. 147. 
Weil aber dort ein ewigs iſt, 
Welchs uns eroͤffnet Jeſus Chriſt, 
So woll'n wir dieſes haſſen. 
Romanus ſprach: Bin ich beraubt 
All's was ich hatt auf Erden, 
Kann mir doch der, in den ich glaub, 
Kein'swegs genommen werden. 
Dorothea war auch bereit 
Zu ſterben lieber, dann daß ſie 
Wolt folgen des Tyrannen B'ſcheydt. 


u! 
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21. 


©. Agnes alt dreyzehen Jahr, 
Zu Rom ein ſchoͤn ran war; 
Durch Sterben fand das Leben. 
zum Wuͤttrich fprach Die edel Magd, 
Bey Chriſto bleib ich) unverzagt, 
Ihm hab ich mich ergeben: 
Dein Götter find nur Element, 
Die man im Feur muß machen: 
Der fie vor feinen Gott erkennt, 
Verſchlingt der Höllen Rachen. 
Mein Gott wohnt nit im Holz noch Stein, 
Noch in Aufferlicher Geſtalt, 
Den Himmel hat er g'nommen ein. 
28. 


AS S. Margret Die keuſche Maid, 
Ihr arme wenig Schäflein weydt, | 
Des Lands Herr fie erfahe. (a) 4 397 Ein 
Derſelb begehrte fie zum Weib, Pirhof su 
Kein opfert fie auf ihren Leib Triyattite 
Jeſu ihrem Liebhaber. lib. 24. 
©. Catharin die Auserwaͤhlt, 
Viel Schmach und Leydes auch erdult, 
Daß ſie nur ihrem Gott gefiel. 
Ließ ſich nicht von ihm draͤuen, 
Die fuͤnfzig Meiſter ſie bekehrt, 
Mit ihrer tugendſamen Lehr, 
Die durch Gott all worden gelehrt. 
4 


4 


— 
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20. 


Von Sapor Perſer Koͤn'g man ſchreibt (a) 
Er hab der Chriſtenleut entleibt | 
Sechzehen taufend Mann und Weib. 
Als Simion hundert Meschen fa, - 
Gar tröftlich allen er zufprach, 
Jeder beftändig bieibe, 
Ihr Kinder Gottes ausermählt, 
Kein beffer Ding auf Erden, 
Dann alfo fterben von der Welt, 
Chriſto gleichförmig werden. 
Sein Schwefter fäget man entzwey, 
Satan in feinen Hliedern wirt, 
Die Ehriften plagt ex mancherley. 
a0 


Der Vandler König Genferich 
In Afrika plagt jaͤmmerlich, 
- Die Ehriftum Gott bekannten; 

Wie auch der Arianifch Pracht, 

Der Ehriftum Gottes Sohn veradit, 
Ein Creatur ihn nannte; 

Das Chriſtenthum ganz untertrieb, 
Darnach ſich zugetragen : 

Des Antichrifts Regierer blieb, 
Kein’n Frommen ließ auf ragen. 
Dann wer Die rechte Wahrheit lehrt, 
Den kann die Welt erdulden nicht, 

Reit ihe Gelehrten find verehrt. 
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Chriſtus fich wieder jeßt erzeigt, 
Zur letzten Zeit ſich zu uns neigt, 

Die falſche Lehr will daͤmpfen 2 Thefl. = 
Mit ort und Geiſt aus feinem Mund, 
Von Irrthum machen viel gefund, 

Die für die Wahrheit Eimpfen. 

So zeigt der Satan auch fein Macht, 

Richt an viel Blutvergieſſen: 

O Menſch allein zu Ehrifto tracht, Nat. 5 

Ritt du ſein's Reichs genieffen. 

Es freu fich jest ein jeder Chriſt, 

Um Ehrijti willen leidt er Angſt, 
Sein Kohn dort groß im Himmel ift. 
32, 


Wer Ehriitum feinen Gott erkennt, 79% ı5- 
Und ficd) von Diefer Welt abwendt, 

Der hat nicht Platz auf Erden. 
Todtſchlaͤger, Räuber, Säufer, Dieb, 
Die große Schälk die Welt hat lieb, 

Der Ehriſt verfolgt muß werden. 

Der freu fi) dann als Gottes Kind, 

Sein'n Herren Ehriftum preife: 

Der ihn ledigt von Satans G'ſind, 1 Fet- 2. 

Durch Tod zum Leben weifet. 

Drum find die Ehriften Pilger g nennt, 
Ihr Tod waͤhrt hie ein’n Augenblick, 
Ihr ewigs Leben hat kein End. 

RR Pe 


ws 
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Die heilig Stadt vom Himmel fteigt, (x) 


Sich gegen ihrem G'ſpons erzeigt, 
Beladen in fein Kammer, . 
Zum hochzeitlichen Abendmahl, ru 
Des Lamms Braut eilet uͤberall 19% 7% 3” 

Durch Todesangſt und Sammer. 
Wer uͤberwindt wird b’fißen Freud, 
Gott wird ihe Trauer wenden, 


- Dort wird ſeyn weder Tod noch Leyd, 


] 


J 
- 
Br 


> 


» 


X 


Gott's Klarheit wirds vollenden. 
Dargegen bleibt der gottlos Hauf 
Ir See voll Schwefel, Feur und Pech, 
er and're Tod hoͤrt nimmer auf. 
> 


Deßhalben jeder Ehrift Hab acht, 
Dein’s Herren Leiden ftäts beteacht, 
Und aller feiner Glieder. 
Du mußt aud) unters Ereuße ſtehn, 
Dein alter Menſch muß untergehn, 
Wille du erftahn herwieder. (a) Mer« 8 
Ob ung die Welt Fan dulden nicht, 
Gedenk warum wir leiden, 
Um Chriſti willen ſolchs gefchicht, 
Die Welt muß d' Wahrheit neiden. 


Bon Anfang find Die Heifgen al 
Um Ehrifti willen g’ftorben hie, Hehr. 12. 


Ins fol erinnern gleicher Fall. 


WE ce GET B 
- 
„ 
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35, 

Es fen die hoͤchſte Freud geacht, 

Wenn Ehriftus einen wüıdig macht, 
Bon feines Namens wegen 

Berfolgt zu werden und getödt, Actor. 4 

Daß er die Wahrheit bie geitehr, 1 Petr- *- 
Erlang fein Reich und Segen. 

Iſt doch ſonſt nichts dann Duͤrftigkeit 
Allhie in dieſem Leben, 

Viel Truͤbſal, Elend, Angſt und Leyd. 
Rad) Chriſto ſoll'n wir ſireben, 

Mit ihm zu ſterben allermeiſt, 

Und ſagen drauf, In deine Haͤnd 

Befehl ich Dir Here meinen Geiſt. 

Amen. 


Das 4 Lied. 
Eine Iobmärdig wunderthätige Hiftorie, aus dem 
andern Bud Machabeonım, am 7. Gapitel. 
Und geht im Ton Herzog Ernften. (8, 


1 


Se merket auf ihr Chriſtenleut: 
Uns ſagt die Schrift, wie auf ein Zei 
Ein König fen geweſen. 
Es ift furwahr kein Santafey, 
Ron feiner groffen Tyranney) 
Wie ich das hab gelefen. 
Amiochus der König hieß: 

RA 
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All's uͤbels that er pflegen. 

Viel Zuden er. umbringen ließ 
Bon ihrer Sagung wegen 

Gar jämmerlich er fie ermordt. 

Kein Boßheit war ihm je zu viel, 

Als ihr werdet hören fort. 


2. 
Er fchallt in feinem ganzen Land, 
Und wo er einen Juden fand, 

Der ſich nicht wollt befehren 
Bon feiner Satzung und Gebot, 
Und was ihn’n geben war von Gott, 

Den peinigt er fo fehre. 

. Ein frommer Zud darunter was, 

Fleazar mit Namen, 

- Der dienet Gott ohn Unterlaß, 
Und thaͤt fich def nicht ſchamen. 
Darum der König zörnet hart, 
Den Juden er gefangen legt, 
hm auch nicht lang das Leben fpartı 
3 


‚ Als es mit dem vollendet was, 

So merket nun noch mehr .vorbaß, 

Wie es ift weiter gangen: 

Ein FJuͤdiſch Weib war unter ihn’n, 
, Ein Mutter die hat fieben Soͤhn, 
Diie waren aud) gefangen. 

Der König auf fie drang mit Roth, 
Das Schmweinenfleifch zu eflen 


Ben 


Ti ein, 001 2 ug J 


| 
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Wider ihr Satzung und Gebot, 

Und thaͤt ſich viel vermeffen: 
Welch's ihn'n von Gott verboten was, 
Das hielten fie ganz fleißiglich, 

Kein Zud daffelbig af. 


4. 

Sie trieben mit ihn'n ihr Geſpoͤtt, 
Der Koͤnig ſelbſt mit ihnen redt, 

Thaͤt ihnen alſo ſagen: 
Wer Schweinenfleiſch nicht eſſen thaͤt, 
Den wolt er an derſelben Staͤtt 

Mit Riemen laſſen ſchlagen. 
Einer aus ihn’n inſonderheit 

Gar tapferlich thaͤt ſprechen: 
Zu ſterben ſind wir all bereit, 

Eh' daß wir wollen brechen 
Das G'ſetz von unſern Eltern her 


Welch's fie von Gott empfangen hond, 


Zu einer Weiß und Lehr. 


5. 
Als er nun redt diß ſcharfe Wort, 
Und da der König das erhort, 
Bewegt er fi) von Herzen, 
Mit großem Grimm er von ihn'n ging, 
Schr groffen Unmuth drob empfing, 
Und Fümmerlichen Schmerzen ; 
Schöpft einen groſſen Reid und Haß 
Geg'n dieſen Juͤngling frommen;, 


Als er ihm nicht gehorſam was; - 
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Bald hat er vorgenommen, 
Ein’ böfe Lift er ihm erfund, 
Was Tods er ihn umbringen wolt, . 
- Gleich zu derfeiben Stund, 


6. 
Des Kön’gs Befehl man bad nachkam, 
Daß man Häfen und Pfannen nahm, 

Und hieß fie glühend machen. 
Solch's thät er ihnen als darum, 
Daß fie waren gerecht und fromm, 

Und Gott's Gefeß nicht brachen. 
Als dieſes gar bereitet war, | 

Wie ihnen ward geboten, 

Da brachten fie den erften dar, 

Und fingen an zu fpotten. 

Das thäten fie ihn’n um Unſchuld, 

- Die große Pein die man ihn'n thaͤt, 
Litten fie alle mit Gedult. | 


1. 
Der König ihn’n geboten hätt 
Zur erften Straf fo man ihn’n thät, 
Solt man die Zung abfdhneiden. 
Kein Gnad er gar bey ihnen fund, 
Darnach man ihm die Haut abfchund, 
Noch mehr mußt er da leiden. 
Dabey ers noch nicht bleiben ließ, 
Daß er ihn hat gefhunden, 
Hieß ihm abbauen Hand und Süß, 
Das g’fchah zu einer Stunden. 


—A 





D as « Ried, 


HH m 
Noch hielt er fFteif andem Gebot 
An alem Leiden Das er hat, 
Hofft er auf feinen Gott. 
8. 
Die Dritte Straf er ihm authut, 
Fin Pfanr fest man ihmaufein’ ( 
Und lieg ibn Darin’n röften, 
Alser war in Der großen Pein, 
Die Mutter unD Die Bruͤder fein 
Shn fingen an zu tröften, 
Daß er in Gott's Geſetz und Lehr 
Beftändig folte bleiben. 
Indem führe man Den andern her, 
Den Spott mit ihm zu treiben. 
Erfitlich ward er pon ihn’n gefragt, 
Db erdas Scchw einfleiſch effen mol 
Eh’ dag er würd geplagt. 
9. 


Er ſpra Das woll Gott nimmern 

Deß BAR er auch gereinigt fehr, 
Steichwie Der Erſt erlitten, 

Als er mar in Der großen Noth, 

Ind überwand Den bittern Tod, 
Da gieng es an Den Dritten, 

Die Zung man ihm aud bat abſcht 
Und röfter ihn befonder. 
Das nahm Den König Wunder, 
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Und einen jeden der ihn fad). 
Als er war in der legten Noth, 
Hoͤrt wie er zu ihm fprad). 
10. 
Ä Er hab ich all's von meinem Gott, 
or feine Satzung und Gebot 
Will ich DIE alles leiden. 
Auch reut mich weder Gut noch Geld, 
All's was ich hab in diefer Welt, 
Will ich zwar gerne meiden. 
Ob ich ſchon jegt in Leyd und Klag 
Verlier mein Leib und Leben, 
Wird mir doch Gott am jüngften Tag 
Das alles wieder geben. 
Sein Hoffnung da blieb ungertrennt, 
Als er die Wort mit ihnen redt, 





Nahm er ein feligs End. " 
3 11. 


Alſo der dritt’ geendet hätt. 
Dem vierten man auch alfo thaͤt, 
Er ftarb gar ritterlichen. - 
Der fünft und fechft mußt aud) daran, 
Gar mannlich thäten fie beftahn, 
hr Glaub blieb unverblichen. 
DIE all's in einer Stund gefchah; 
Als wir gefchrieben finden. 
Die Dintter ftund Dabey und fah, 
An ihren eignen Kinden, 





| 
| 
b 


⸗* 
i 
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Die jümmerliche Bein fo ſchwer, 
Gar nah demfelben Weibelein 


; Das Herz zerbrochen waͤr. 


12. 
Sie tröft jeden inſonderheit, 
Daß er ſey willig und bereit 
Vor Gottes Ehr zu ſterben, 


Auch vor ſeine Gebot und G'ſatz, 


Bir haben ein'n verborgnen Schatz, 
Der mag uns nicht verderben: 

Ob euch ſchon hie Gewalt geſchicht, 
So laßt euch doch nicht ſchrecken/ 


Dann Gott wird ung am jingften G'richt 


Alfammen auferwecden: 


Und wird uns geben Seel und Leib, - 


Daran ich Feinen Zweifel trag, 
Sprach das gotrsfürchtig Weib. 
18. 
Solches und dergleichen mehr, 
Darzu viel fchöner Weiß und Lehr 
Thaͤt fie ihn’n allen geben: 
Der fiebend war ein junger Knab, 


Den wolt der König mahnen ab, 


Daß er behielt fein Leben: 
Verhieß ihm groſſes Gut und Gold, 

Bolt ihn gar hoch begaben, 
Wenn er ſich jetzt befehren wolt, 

Und fichn von feinem Glauben. 


33 
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Ja all's was er von ihm begehrt, 
Schwur er ihm theu’r mit einem Eid, 
Dep folt er feyn gewährt. 
14. 
Das hielt er all's vor ein Geſpoͤtt. 
Hört wie er mit dem König redt, 

Der Juͤngling alfo Fühne: _ 

O König, hör die Antwort mein, 
Ein ſchwere Straf und große Pein 

Wirſt du an ung verdienen. 

Dann Gottes Urtheil und Gericht 

Wirſt du zwar nicht enteinnen. 
Die Boßheit er nicht uͤberſicht, 

Das wirft du werden innen. 
Darum er dich dann firaffen wird, 
Weil du mic) und die ‘Brüder mein 
So ſchaͤndlich haft ermoͤrdt. 

15. 


Als er ihm dieſe Antwort gab, 
Erzoͤrnet er gar ſehr darob, 
Und thaͤt ihm nicht gefallen. 
Da fuͤhrten ſie ihn auch dahin, 
Ganz jaͤmmerlich ſie plagten ihn, 
Ja haͤrter dann ſie alle. 
Auf Gott ſetzt er ſein Hoffnung feſt, 
Damit ſchied er von hinnen. 
Die Mutter thaͤt man auch zuletzt 
Gar jaͤmmerlich umbringen. 
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5. 
So er kommt in fein Herrlichkeit 
Daß ers Gericht wird b’fiken, 
Dann wird es ihnen werden leid, 
Kein Ausred wird fie fchüßen. 
6 


Sein Wort läßt er hie zeigen an, 
Der Menfch foll ſich bekehren, 
Glauben dem Wort und taufen lahn, 
Und folgen feiner Zehren. 
7 


Nun merket auf ihr Menfchenkind, 
Steht ab von euren Sünden. 
Seyd nicht verrucht, gottlos und blind, 
Weil ihr den Arzt mögt finden. 
8 


Grauſam wird es dem Suͤnder gohn, 
Der fich nicht läßt befchneiden. 
In eroig Pein wird ihn Gott thun, 
Da er muß bleiben und leiden. 


9. 
Dann du Herr bift ein gerechter Gott; 
Niemand wirft du betriegen, | 
Bewahreſt vor dem andern Tod, 
Die dic) von Herzen lieben. 
10. 


Du biſt o Hem ein ſtarker Gott, 
Die — aufgeſtoſſen, 
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Und wirfft darein die gottlos Rott, 
Die deine Kinder haffen. 


11. 
Gott dein Barmherzigkeit iſt groß 
Ob den fo ſich befchren. 
Nachſt fie all ihrer Suͤnden (of, 
Durd) Ehrijtum unfern Herren. 
12, 
Gott Heißt dus ganz menſchlich Geſchlecht, 
Ihn fuͤrchten und auch lieben, 
Nachfoigen ſein'm gerechten Knecht, 
In feiner Lehr uns üben. 
13. 
Der Sünder achte vor einen Spott, 
Wenn man ihn Gott heißt lieben, 
Welch's ihm wird bringen große Noth, 
Sort läßt fich nicht berrligen. 


14. 
In chriſt lehnt fich mit Schärfe auf, 
Ueber Die fo Gott fürchten. 
Ah Here Gott wolleft fehen drauf, 
Dein ſchwache G’fchirrlein ftärken. 


15. 
dun Habt Gedult ihr lieben Kind, 
im an ne in. 
ch ihr ſchon hie gehaffet find, 
Den Kummer will ich ftillen. 


33 Das5 Lied. 





16. 
Gott Vater wollſt durch deine Treu 
Uns nimmermehr verlaffen, 
Taͤglich o Herr Du ung ernen, 
Zu bleiben auf der Staffen. 
} 


Durch Ehriftum ruffen wir zu dir, 
Als Durch dein Keiden zarte 

Dein’ Treu und Liebe Fennen wir, 
Auf diefer Pilgerfarte. 


Verlaß uns nicht als deine Kind, 
Von jetzt bis an das Ende, 
Beut uns dein vaͤterliche Haͤnd, 
Daß wir den Lauß vollenden. 
1 


So wir den Streit vollendet hon, 
Dann ift die Kron erlanget, 

Die ſetzt uns auf der Küngling ſchon, 
So an dem Ereutz gehanget. 


20. 
Das Leiden ift fehr groß und ſchwer 
Um unſert willen g’fchehen: 
Hilf daß mir dir drum. danfen fehr, 
Und dich mit Srenden fehen. 
1 


Pater aus Ginad haft ung ermählt, 
Und uns nicht thun verfehmähen, 

Gib dag wir, wenns zum Scheiden fällt, 
Den Lohn mit Freud empfaben. 
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22. 
. Zum Abendmahl mad) uns bereit 
Dirch Chriſt dein liebes Kinde, 
: Mit deinem Geift Du ung befleid. 
Vom Tod und Leyd uns binde. 
3 





N 


Go wir daffelbig effen mend, 
Per wird ung zu Tifch dienen? 
' Das thut der alle Herzen Eenn’t, 
Thaͤt unfer Suͤnd verſoͤhnen. 
24 


Eelig find die geladen ſeynd 
Zu Diefem Abendmahle, 
Bey Ehrifto harren bis ans End, 
In allerley Trübfale. 
35 


ie er dann ſelbſt gelitten hat, 
Als er am Ereuß gehangen, 
Alſo es jest den Frommen gaht, 


ie leiden groffe Zwangen. 
26 


Allen, die ihr hochzeitlich Kleid 
In keinem Weg verletzen, 
Den hat der Here ein Kron bercit, 
Die wit er ihn auffeßen. 


2. 
Beldyer das Kleid nicht an wird hon, 
So der König wird kommen; 





ooyan 
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Derfelbig muß zur Linken ftohn, 


Die Kron wird ihm genommen. | 
28. . 
Man wird ihm binden Hand und Süß, 
Weil fie nicht fein befteiden, 
Und werfen in die Sinfterniß 
Ron diefen groflen Freuden. 
29. 
Ah Herr fo gib ung Liebe rein, 
Zu wandeln unverdroflen, 
So wir von binnen g’fchieden feyn, 
Die Thür nicht fey verfchloffen. 
30 


Wie es den Thörichten ergieng: 
Herr Herr, thäten fie rufen. 
Kein Oehl ihr Lampe ein empfing, 
Sondern alle entfchlieffen. 
31. . 
Selig ift der da wachen thut 
Mit den Eugen Sungfrauen, 
Der wird einnehmen ewig’s Gut, 
Und Gottes Klarheit fehnuen. 
32, Ä 
Wann der König aufbrechen wird 
Mit der Pofaunen Schale, 
Alsdann werden mit ihm geführt 
Die Ausermählten alle. 


| 


| 


' 


 . 
. 
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38, 

Darum Zion du heilge G’mein, 
Schau was du haft empfangen, 

Das halt und bleib von Sünden rein, 
So wirft Die Kron erlangen. 


Amen. 
Dass Lied. 


Ein ander Lied, Felix Mantzen, der erfien Brüder 
einer, zu Zürch, Anno 1528, ertränkt. 


Im Ton: Sch hund an einem Morgen.” (4) 
1 . 


Mit Luſt ſo will ich fingen, 
Mein Herz freut fid) in Gott, . 





' Der mir viel Kunſt thut bringen, 


Daß ich entrinn dem Tod, 


- Der emiglich nimmet fein End. 


Ich preiß dich Chriſt vom Himmel 
er mir mein Kummer wend, 
2 


Den mir Gott thut zufenden 


Zu ein'm Vorbild und Licht, 
Der mich vor meinem Ende 
3u feinem Deich beruft. 


Dag ich mit ihm hab ewig Treud. 


— 


Und liebe ihn von Hirzen, . 
Auch al fein G’rechtigkeit, 
€ 
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Die hie und dort wird gelten, 
Wer wil das Leben hon, 

Sie laͤßt ſich loben und (heiten, 
Ohn fie mag nichts beftohn, 
Alfo zeigt auch die Heilig Schrift, 

- Her ihr thut widerſtreben, 
Auch ander Leut vergift. 
4 
Dern man jetzt viel thut finden 
Wohl auf der Erden weit, 
Die Gottes Wort verkünden, 
Stehn doc) in Haß und Neid, 
Kein? göttlich Liebe fie nicht hond, 
Ihr B’fcheiffen und Betriegen 
Wird aller Welt befant. 
5 


As wir dann hond vernommen 
In diefer lebten Zeit, 

Die in Schafskleidern kommen, 
Als reiffend Woͤlf bereit, 

Haſſen auf Erd die Srommen al, 
ehren den Weg zum Leben; 

Auch zum rechten Schafitall. 


6. 

Solch's thun die falfch Propheten, 
Und Heuchler Diefer Welt, 

Die viel fluchen und bäten, 
Ihr G'baͤrd ift ganz verftellt. 
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Die Dberkeit fie rufen an, 
Daß fie uns folle tödten, 
Dann Ehrift hat fie verlan. 
1. 
Chriſtum den mil ich preifen, 
De alle G'dult erzeigt, 
Tyhut uns gar freundlich weifen 
Mit feiner Gnad geneigt, 
Beweißt die Lieb an jederman, 
Nach feines Baters Arte, 
Welch's Fein falfcher thun kan. 
8 


Mir müflen unterfcheiden, 

Nun merket mid) mit Steig, 
Die Schäflein auf der Heyden, 

Die fuchen Gottes Preiß. 
Dran dauert fie fein Haab noch Gut, 
ı _Dorch Ehriftum den viel reinen, 
Der hälts in feiner Hut. 

d, 


Chriſtus thut niemand zwingen 
Au feiner Herrlichkeit, 
Mein wird's dem gelingen, 
: Der willig ift bereit, 
Durch rechten Staub und wahre Tauf 
Wuͤrkt Buß mit reinem Herzen, 
Dem iſt der Himmel kauft. 
2 
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10. | 

Dur) Chriſti Blutvergieſſen, 

Welch's er hat willig thon, 
Es thaͤt ihn nicht verdrieſſen, 

Welch's er uns weiſt gar ſchon, 
Begabet uns mit heilger Kraft. 

Dann wen fein Lieb thut treiben, 

Der wächit in Gottes Saft. 


11. 
Die Liebe wird zwar gelten, 
Durch) Ehrift zu Gott allein. 
Kein Pochen hilft noch Schelten, 
Es mag nicht andere ſeyn. 
Darin’n Gott ein Gefallen hat, 
Per die nicht mag bemeifen;, 
Findt bey ihm Feine Statt. 
Ä 2. 


1 

Die Lieb in Chriſtum reine, 
Verſchonet hie den Feind, 

Per mit ihm Erb will fegne, 

. _ Dem wird aud) dag verfündt, 
Daß er beweiß Barmherzigkeit, 
Nach feines Herren Lehre, 

5p wird er ewig erfreut. 


18. 

Chriſtus thut niemand verklagen 
Wie jet die falſchen thun, 

Die Ehriftfich Lieb nicht tragen, 
Sein Wort aush nicht verftohn, 


U UT — 
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Roc) wollens Hirten und Lehrer fepn, 
Muͤſſen zuletzt verzagen, 
Ihr Sold iſt ewig Pein. 
14. 


Chriſtus thut niemand haffen, 
Auch feine Diener nit, 
Bleiben auf rechter Straffen, 
Nach ihres Herren Tritt. j 
Das Licht Des Lebens hond fie bey ihm, 
8 Damen fich deß von Herzen, 


aller Frommen Sinn. 
15 


| Die Reid und Haß erzeigen, 
Mögen nicht Chriſten feyn, 
Und ſich zum Boͤſen neigen, 
Schlagen mit Fäuften drein. j 
Laufen vor Chriſto wie Moͤrder und Dieb, 
Unſchuldig Blut vergieffen, 
Iſt alles falfche Lieb. 


Dabey foll mans erkennen 
Die nicht mit Ehrifto find, 
Die Ehriftfich Ordnung trennen, 
Wie alle Belials Kind. 
Als Cain feinem Bruder that, 
Als Gott zu Abels Opfer thaͤt kehren, 
Pracht ihn’in groffe Roth. 


Hiemit will ichs befehlieffen, 
Merkt auf ihr Srommen all; 
&8 d 


. 
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Es fol ung nicht verdrieflen, 
Zu betrachten Adams Fall, 
Der auch annahm der Schlangen Rath, 
Thaͤt Gott ungehorfam bleiven, 
Drum folget ihm der Tod. 
| 18. 
So wirds den'n auch geſchehen, 
Die Chriſto widerftohn, 
Weltliche Lüft anfehen, 
Kein göttlich Lieb nicht hon. 
Alfo hat dieſes Lied ein End; 
Bey Ehrifto will ic) bleiben; 
Der all mein Noth erkennt. Amen. 


| Das Lied. 

Ein ander Lied, Michael Satlers, zu Notenburg 
‚am Neder, mit glühenden Zangen geriffen, Die 
Zunge abgefchnitten, darnach verbraumt. 

Anno 37, den Ziften May. 


Im Ton : “ Chrifte, der du bit Tag und Licht.“ (1) 


1. 
Als Chriſtus mit ſein'r wahren Lehr 
Verſammlet hatt’ ein kleines Heer, 
Sagt er daß jeder mit Gedult | 
hm taͤglich s Creutz nachtragen folt. 
2 


Und ſprach, Ihr liebe Jünger mein, 
Ihr follet allzeit munter feyn, 
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2 —— —— —— — — — 
| Auf Erden aud) nichts lieben mehr, 
Dann mich und folgen meiner Lehr. 


| 3. 
F Die Belt die wird eud) ftellen nach, 
Und anthun manchen Spott und Schmad), 
Verjagen und aud) fagen frey, 
Wie daß Der Satan in euch fey. 


4. 
Wann man euch nun läftert und ſchmaͤcht 
NMeinethalben verfolgt und Pe a 
| Send froh, dann fiehe euer Lohn 
Iſt euch bereit ind Himmeld Thron. 


B. | 
Seht mich an, Ich bin Gottes Sohn, 
Und hab auch allzeit wohl gethan, 

a bin zwar aud) der allerbeft, 

och habens mich getödt zuletzt. 


6. 
Weil mid) die Welt ein böfen Geift 
' Und argen Volksverfuͤhrer heift, 
Acuch meiner Wahrheit widerfpricht, 
| So wird ſie's euch auch fchenken nicht. 
1. 


. Doch fürcht euch nicht vor ſolchem Mann, 
Der nur den Leib ertödten Fan: 
. Sondern fürcht mehr den treuen Gott, 
| Der beydes zu verdammen hat. 

C4 
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8. Ä 
Derfelb probiert euch wie das Gold 
Und ift euch Doch als Kindern hold. . 
Bo fern ihr bleibt in meiner Lehr, " — - 
Will ich euch laffen nimmermehr. | 


Dann ich bin ew’r und Ihr feyd mein, 
Drum mo ich bleib da folt ihr ſeyn, 
Und wer euch plagt der rührt mein Aug, 
Weh demfelben an jenem Tag 


Fur Elend, Furcht, Angft, Noth und Pein, 
Wird euch dort groſſe Freude feyn, 
Und diefe Schand ein Preiß und Chr 
Wohl vor dem gangen Himmels Heer. 


"Die Apoftel nahmen folches an, 
Und lehrten folches auch jederman, 
Wer dem Herren nachfolgen wolt, 
Daß der deffen geryarten ſolt. 


O Chriſte hilf du deinem Volk, 

Welch's dir in aller Treu nachfolgt, 
Daß es durch deinen bittern Tod 
Erloͤſet werd aus aller Noth. 


Lodb ſey dir Gott in deinem Thron, 
Darzu aud) deinem lieben Sohn: 
Auch dem Heiligen Geift zugleich, 
Der zieh noch viel zu feinem Reich. 


x 
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| Das 8 Lied. 

Ein ander ſchun Lied bat Hans Hut zu Augſpurg 
im Gefaͤngniß gemacht, darinnen er geftorben, 
und Darnach Anno 28 verbrannt. 

Gehet im Ton, wie man die fieben Wort fingt. 
Dder im Jacobs Ton. Dder: Lieber 
Vater, wie bit wc. (5) 


1. 
9 Amaͤchtiger Herre Gott 
Wie gar lieblich ſind dein Gebot, 
Under alles Gold fo reine 
Du wirft geehrt alleine 
In deiner heilgen H’meine. 


Dein Bill der ift uns offenbar, . 
Darinn leucht ung die Wahrheit Bar, 

In allen Ereaturen. 

Gott hat uns auserkohren, 

Darzu auch) neugebohren. 





Ten Himmel und das Firmament 
Ing zeigen Die Werk feiner Hand, 
Darzu fein groffe Ehre. 
Im Land und auf dem Meere 
hun wir erkennen lehre. 


h. 

Die Werke Gottes find überall 
ALuf hohem Berg und trefem Thal; 
| Darzu in ebnen Selen. 


au! 
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Die Voͤgel in den Waͤlden 
Thun uns die Wahrheit melden. 


5. 
Ein jedes Werk chut preifen Gott, 
Wie ers fo gut erfchaffen bat. | 
Das thut der Menfch zerbrechen, 
Der Wahrheit widerfprechen, 
Gott wird es an ihm rächen. 


Die Werke Gottes find munderlich, 
In rechter Ordnung ewiglich. 

Der Menfch foll fie erfahren, 
. Bott wills ihm offenbaren, 

Er foll fie auch bewahren. 


Drum hat Gott ſeinen Sohn geſandt, 
Der uns die Wahrheit macht bekant, 
Und auch den Weg zum Leben: 
So wir darnach thun ſtreben, 
Sein'n Geiſt will & ung geben. 


Der zeigt uns an die Heilig Schrift, 
Drin’n Gott fein Teftament geftift, 
n feinem Sohn fo reiche, 
n aller Welt zugleich, 
diemand drum bon ihm weiche. 


Den Tod er überwunden hat, 
Ein rechter Menſch und wahrer Gott, 
Mit Kraft haters bemeitet, 


- Ei. — — 
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Mi Wahrheit uns gefpeifef 
Darum wird er gepreifet. 
10. 
Drum fandt er uns Den Heifge 
Der aller BiSden Tröſter heiſt 
Ins Herz roill ers uns ſchreil 
Dag wir in ibyme bieiben, 
AU’ Sund und zaner meide 


1. 

Der Heilig Geiſt Der ifi das P 

Der uns zum Erbtbeit iſt gefan 
Welchs Chyriftus uns erwor! 
Al er am Si reuß gefiorben, 
Mit Der Welt nicht verdorber 


Dem Bater ſey nun Lob und 
Der ewig Bleibe und immermeh 
ind ewig V Alt fein’n Kamen, 
Sens SobnS wir uns nid 
Der heit uns ewig, Amen. 


Dass —g9 Lied, 


<Hbne SHiftorie, die ſich unter Kayf 
Eine * getragen, von ner Tangfrasın 
narınt, und einem Juͤnglin 


Sehr in Berg Wognns Meloi 


profiu® klaͤrlich beſchrieb 
MH eine 3 Hicht von Chriſtlich 
5 fc it sugetragen, 
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Unter Kayſer Valerio 
Der ließ die Chriſten plagen. 
2 


Als er gen Antiochiam kam, 

Ein Jungfrau, Pura war ihr Nam, 
Ein Chriſtin ward gefunden, 

Die ward da vor den Kayſer bracht, 
Der ließ ſie zu der Stunden 


3. 
uͤhren in ein Schandhaus gemein, 
ie Jungfrau zuͤchtig, keuſch und rein 
In Spott und Schmach zu ſchaͤnden. 
Die Jungfrau rief in dieſer Noth, 
Zu Gott, und wandt ihr Haͤnden. 


4. 
Errette mich du Sohn David, 
Vor Sind und Schand Herr mich behuͤt, 
Laß dich mein’s Leids erbarmen. 


Das bitt ich Dich Durch Jeſum Chriſt, 


Komm bald zu Hülf mir Armen. 


| 5. 

Die Klag erhört ein Züngling fein, 

Ein Ehrift der ging zu ihr hinein, 
Sprach, Zungfrau biß ohn Sorgen, 

Bon mir folt bleiben ungeſchaͤndt, 
art mit Gedult bis Morgen. 


6. 
So will ich dir helfen davon, 
Bald leg du meine Kleider an, 


b 
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Und geh aus dem Schandhaufe, 
So leg ich aud) an dein Gewand, 
Und bleib hierin'n ohn Grauſe. 
7. 
Die Jungfrau lobet Gott zuhand, 
Ging hin in des Juͤnglings Gewand. 
Bald kam ins Haus gemeine 
Bon Kapſers Hof.ein Trabant alt 
Sand den Füngling alleine 





8. 
Eisen in jungfräulicher IBaht. 


| Der Trabant flund vor ihm ſchamroth, 


Und thät ihn hart verfchmäÄhen, 
Ging hin und fagts dem Kayſer an, 
Der ließ den Züngling fahen. 
9. 


Der Rapfer ward ergrimmet fehr, 
Fragt ihn ob er ein Ehrift auch wär, 
Der Juͤngling Antwort gabe; 
Ich glaub in Ehriftum, bin getauft, 
Bon ihm weich ich nicht abe, 
- 10. 


Der Kayſer bald das Urtheil gab, 
Dar man ihm's Haupt folt fchlagen ab, 
ard bald dem Henker geben. 
Der führt ihn aus anf die Richtftatt, 
Wolt ihm nehmen fein Leben. 
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11. 
Bald das erhoͤrt die Pura fromm, 
Daß man ihn da wolt bringen um, 

Lief fie in dieſen Noͤthen, 
In ſchneller Eil auf die Richtftatt, 
Wolt ihren Bruder retten. 


| 12. | 
% bin fhuldig an deinem Tod, 
prach die Zungfrau in Diefer Noth, 
Herzlieber Bruder meine; 
Darum ich vor dich fterben will, 
Retten das Leben deine, _ 
13 
Der Juͤngling zuͤchtig Antwort gab, 
Ach Pura laß zu bitten ab, 
° Sterben will ic) alleine, 
Und preifen heut mit meinem Blut, 
Gott unfern Vater reine. 
14. 
rn die zuͤchtig Jungfrau ſprach, 
| feid vor Dich den Tod und Schmach, 
| u £ob des Herren Namen: | 
Der helf uns wieder gnaͤdiglich, 
In ſeinem Reich zuſammen. 
15. 
Bald das erhoͤrt der Wuͤterich, 
Daß die Chriſten ſo williglich 
Zn Tod ergeben hätten; 


| 
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Se ein's vors ander flerben wolt, 
| Ließ er fie beyde tödten. 
| 16. 
Alſo erlangten fie die Kron, 
Ben Gott die ewig Ruh und Wohn. 
Ihr Chriſten allgemeine, 
Laßt euch Dis ſeyn ein Spiegel Har, 
Und fchaut mit Fleiß Hineine. 
17. 


Den SHanben auch mit Lieb beweiß, 

Bitt Gott, fein ift allein der Preiß: 
Dag wir auch allefamen, 

Bon Herzen mögen folgen nach, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


Hans Buche 


Das lo Lied, 


Ein tröitlich Lied von fünf Fromm zu Antdorff _ 
auf einen Tag verbrannt. 
Im Ton: Wo ſoll ich mich hinkehren, ich armes ıc. 
1. (18) 
3 Lob Gott Vater, Sohne, 
Und auch dem Heilgen Geiſt, 


In feinem hoͤchſten Throne, 
Singen wir allermeiſt 





Dun — 


| 


Rd 
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Bon fünf Ehriften Gemein, 
Jetzt fingen wir allein: 
Ihr Staub foll ung gefallen 
Für Gold und Edelſtein 
2. 


Durch den ſie haben g'wonnen 
Das recht verſprochne Land. 
Dem Feind ſind ſie entronnen, 


Erloͤßt von Spott und Schand. 


Ein Kron ward ihn'n bereit, 
Deren fe ſich erfreut, 
Die fie auch hberfommen, 
Tragen in Emwigfeit. 
3. 
Als man ſie hat gefangen, 


Spahrt man kein Traurigkeit. 


Nach Gott ſtund ihr Verlangen, 
Der hat ihr Ders erfreut, 
Das bitter machet ſuͤß, 
Das fie mit großem G'nieß 
Im Herzen wohl empfunden, 
Wie fie auch fehen ließ. 
4 


Das Lob Gottes-gar feine, 
Aus ihrer aler Mund, 

Thaͤt reichlichen erfcheinen 
Ron ihn’n zu aller Stund. 

Gott haben fie erkennt, 


1 
ii ⏑⏑ I un am — 


Bgm. „| 


Das 10 Lied. 5 


An menſchich Lehr gefchändt 
— — 


um Wort nicht gründet, 
ment. 


Oat fein recht Funda 


5. 
Es fragten die Papiſten 


Von der Kirch Chriſti fein, 
Obs glaͤubten wie die Chriſien, 
Daß die Roͤmiſch mögt ſeyn. 
frrachen all,8 Bein, 
' Die Braut Ehrifti iſt rein, \ 
fudelt nicht mit Blute, 
18 ander Biker g’mein. 


6. 
Vom Pabſt thäten ſie fragen, 
Was ſie hielten von ihm? 


thät’n fie fagen, 


Mit einmüthiger Stimm: 
Der Pabfl wahrhaftig ift 
Der rechte Antichrift, 

Der wider Ehriftum fteeiter 
Mit falfcher £ehr und Lift, 


7. 
Bas halt ihr von dem Drodte 
in des Priefterg Hand? 
IR nicht unfer Herr Gotte, 
Sein Put und Bleifeh genannt ? 
D nein fprachens mit Gig . 
Bir haiten⸗ nicht daflır, 
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Shriftus wird leiblich Fommen, 
Mit gar herrlicher Zier. 


8. 
Sein leiblich Weſen ifte 

Auf Erd zu fuchen nit, 
Spricht der Evangelifte, 

m Himmel uns vertritt. 

Darinnen wird er ſeyn, 
Und unfer warten fein, 

Bis er wird wieder fommen 
In gar herrlichem Schein. 


9. 
Der Markgraff und Sophiſten, 
Haben verſucht gar viel, 
Mit gar geſchwinden Liſten 
Ihm'n zugericht ein Spiel. 
Die Pfaffen dahin geredt 
Mit Draͤuen und Geſpoͤtt, 
Bis ſie zum Tod verdammet, 
Und letztlich auch getoͤdt. 
10 


Als man nun zum Tod fuͤhret 

Die Maͤnner alleſammt, 

In Gott habens glorieret, 

Mit G'ſang die Leut ermahnt, 
Das man foll Gutes thun, 
Dann Boͤß bringt böfen Kohn, 

Ein jeder foll zufehen, 


Daß er feiner Seel verfehon. 
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Worden hret dar 
Die —— — 
Küßten einander ſchon, 
Feur thaͤtens erlangen 


Siandhaft die Marter⸗Kron. 


—— 


Wohl an dem Juͤngſten Tage, 


Wenn er dag richt einführt. 


m — u 


BB 


28. 

Drum lage euch nicht erfchrecken, 

Chriſtus wird iden bad 
Die —— den Boͤcken, 
——— 

ein Wo 

Die Gaben verldmadht; 

wird zur Hoͤl geftoflen, 
Durch Gottes Kraft und Macht. 
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Ein fchön Kied von Jörg Wagner, zu Moͤnchen 
verbrannt, Anno 1527. Im Ton: "Ed ift ein. 
Scafftall und ıc.” Dder: “ Wiewohl ich 
jest gantz elend bin.” (5) 


1. 
| er Chriſto jegt will folgen nach, 
W Muß achten nichte der Welt Schmach, 
Das Creutz er auch muß tragen. 
Kein ander Weg in Himmel geht, 
Hoͤrt ich von Jugend ſagen. 


Alſo thaͤt Joͤrg der Wagner auch, 
Gen Himmel fuhr er in dem Rauch, 
| Durchs Creutz ward er bemoähret, 
F Gleich wie man thut dem Haren Gold, 
Bon Herzen ers begehret. 


Der Falkenthurn ward ihm zu Theil, 
Es galt ihm feiner Seelen Heyl, 
Fr acht Feind Menfchen Trauren, 
Er acht auch nicht fein Fleine Kind, 
Noch feiner Ehlichen Frauen. 


Wiewohl fie ihm nicht warn nunmehr, 

Und er gern bey ihn’n blieben wir, 
Hat Liebe und Leids gelitten, 

Kein Arbeit an feim Leib gefpart, - 
Nach frommer Ehleut Sitten; 





| 
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5. 
Sleihwohl er fie verlaſſen muß, 
Es mar ihm fein geringe Buß, 
Daß er von ihn'n mußt ſcheit 
Ken Fürſt mit feinem Sürftentt 
Haätts ihm mögen erleiden. 
6- 
Zween Baarfüß- Dlöndh in grau 
Zörg Wagner tröjten in feim 
Sie wolten ihn befehren. 
Srmwiek fie in ihr Kiöjterlein, 
Ihr Med worlt er nicht hören. 
2: 
Der Henker Fhbrt ihn an einm 
Sm Rathhaus fas man ihm vie 
Darauf Hund ihm fein Leben 
Eh er eins widerrufen molt, 
In Tod that er fich geben. 
8. 


Der erft Articfel war nicht leid, 

Fraff an Die mündlid, Ohrenbeid 
Kein Pfaff mocht ihm verzeihe 

Dieweil er roiDer Gott gethan, 
Der iyn allein FR freyen. 


Der Tauf i ſ recht wie Chriſtus 
Wenrn Die OrD nung nicht wird ver 
Bedent fein bitter Sterben, 
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ft ein Abwaͤſchung unfer Suͤnd 
a Dadurch wir Gnadeerwverben.. 


| 10. 
Vons Herren Chriſti Sacrament 
Joͤrg Wagner ihn’n auch frey bekennt, 
Ich halt es vor ein Zeichen, 
Bor Chriſti hingegebnen Leib, 
Redt er ohn alles Schmeichlen. 


11. . 
am vierten wolt nicht Glauben thun, 
Daß ſich Gott folte zwingen lohn, 
| Auf Erd herab zu Tommen, 
Bis er werd halten fein Gericht, 
Den Böfen mit den Frommen. 


Bu Mönchen ein Schulmeiſter mag, 
Der nicht weit von &. Peter ſaß, 
Joͤrg Wagner du folt beichten, 
Darfſt du kein'r Abfolution ? 
Laß did) was Guts berichten. 
3 


18. 
Schulmeiſter das würd mir zu lang, 
Mit Willen ic) ins Feuer gang, 
Mein Suͤnd find mir verziehen, 
Daran ic) Feinen Zweifel trag, 
| So wird der Beicht gefchwiegen. 
1 


4. 
Joͤrg meinft du nicht, du fepft verbiendt, 
Daß du nichts haͤltſt aufs Sacrament? 


XÆ 








% 
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Auf Gott ſetz Dein Vertrauen, 





Sieh zumo du dich irten möchjt 


Lab did) von Herzen rauen. 


Vein Herz iſt alles Zweifels ohn, 
Daß mich Gott werde irren fon, 


An dem Eckſtein verleßen, 
Dann die gleich find dem Rohr im Meer, 
hr Sad) auf atweifel ſetzen. 


Niedlings⸗Meiſter, der Predicant 
Zzum Vater Unſer ihn vermahnt, 
Daß er ihm folt nachbäten, 
Don Herzen allen ich verzeih, 
So wider mid) je thäten. 


Sörg Wagner als ein frommer Ehrift, 
Sag obs in Deinem Herzen ift, 

ie du mitm Mund befenneft, 
Es gift Dir Deiner Seelen Heyl, 

Ob du’s nicht recht verſt ndeſt. 


Gilt es mir meiner Seelen Heyl, 

So iſt fie mir alſo nicht feyt, 

“ Daß ich mit Mund foll fprechen, 

Welch's nicht in meinem Herzen wär, 
Gott würd ed an mir rächen. 


19. 
Ser Wagner forderft du an mich, 


.. Daß ich ein Meſſe leß vor dich, 


F 
| 
| 
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Nach den Chriſtlichen Sitten? 
Kommſt du vor Gottes Angeſicht, 


So wollſt auch vor mich bitten, 


2o. 
Daß er wir auch verleih Gedult, 
Daß ich erwerbe feine Huld, 
Weil ich noch bin im Leben, 
Bitt ich Gott, das ift mein Benehr, 
Nach dem Tod ifts vgggeben. 
21. 


Etlich Ehriftliche Brüder war'n, Ä 
Hedten Joͤrg Wagner in fein’ Obr'n, 
Weiler noch war beym Leben, _ 
Im Feur fterb als ein frommer Chriſt, 
ollſt uns ein Zeichen geben. 
22 


gi ſprach: Das will id) gerne thun, 
hriftum den wahren Gottes Sohn 
Will ich mit'm Mund bekennen, 
So lang als mein Vermögen ift, 
Will ich ihn Sefum nennen. 
28. 
ween Henker ftunden bey der Seit 
Den Ring um ihn fie machten weit, 
Korg Wagner fprach den Glauben. 
Zugegen ftund ein’ große Schaar, 
Bon Männern und von Frauen, 


N 
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>24. 
drs Wagner ſah ohn Furcht um 
5 Mund zu Teiner Zeit verblich 
Errdt dag manchen wundert. 
Geſchah im fieben und zwanzigſten 
Ein taufend und fünf Yundert. 
25. 


Im Hornung in Demfelben Jahr, 
In achten Tag sanz offenbar, 
Ding man ihm an fein Kehfe, 
Ein Sack mit Pulver nicht fat Hein 
Benahm ihm Da fein Seele. 
. 2. 


Han focht ihn auf ein Leiter hart, 
Das Holz und Stroh anzuͤndet wı 
est ward Das Lachen theuer. 
Jeſus, Zefus, zum vierten mahl, 
Kief er laut aus dem Feuer. 

27. — 


Elias thut Die Wahrheit fagen, 

Daß er in eimn m feurigen Wagen 
Kubr in Das ‘Daradeife: 

So bitten wir den Yail gen Geiſt, 
Dag er ums8 unterweiſe 


u — 
TREE 
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Dieſe nachfolgende Gefchichte hat fich im Jahre 1551 


zu Gent und Even begeben. Und geht im zen: 
“u AL die ihr jetzund leidt Verfolgung und Trüb- 
fal.” Ober wie ber Bengenhauer. (7) 


1.— 
O gr dich will ich loben, 


er du dein Gliedern all 


Zuſchickeſt Stärk von oben, 


Te 


u 


— 


Hie in diß irrdiſch Jammerthal, 
Daͤß ſie feſt ſtehen bleiben 
Wider den boͤſen Hauf, 
Weil fie Die Bosheit treiben, 
Haben fie ihren Lauf. 
2 


Sieh an was kecker Helden 


Erſcheinen da zu Gent, 
Davon ich euch thu melden, 
So die Wahrheit bekennt, 


Hans Kägkadffer genannt, 


Der da gefangen ward, 
Un fich nad) feinem Stand 
Wohl hielt zu dieſer Fahrt. 
3 


Er ward auch dargeftellet 

Bor einem ganzen Rath, 
Der treu Mann ausermählet, 
- Scharf man ihn fragen that, 


’ 
» 
h 
! 
' 
’ 
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Wem e den T 
— Ha AR Zu 
Eeit das seiheben 


N, , 
Sie fragten ihn noch mehre 
Was er vom Sacrament 
Dieu⸗ nach feiner Lebre, 
er ihn auch befennt, 


Ob 
| Daf darin’n würd genoffen 


Ehrifti wahr Leib und tur, 
Weldy’s geben und vergoſſen 
Am Stamm Des Ereubes gut. 


5. 
Wie kann Die Spar feyn Sotte, 
Die der verzehren thut, 

Der fe iſt Staub und Kothe, 

Mic) dunkt in meinem Muth, 
Gott werd nicht leiblich geſſen, 
Rad) feiner Moajeftät, . 

Der kein teiblidyes IBefen - 

Auf Diefer Tele mehr har. 


6. 
Die ihn auf Erden ſuchen, 
Folgen nicht feiner Lehr, 
Er wird fie audy) ver fluchen, 
Die ihm ſtehlen fein’ Ehr, 
\ Bebens Der Treature, 
| Die doch gleich wie der Staub 
D 2 


\ 
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Zergehet von Nature 
2 Daifeib ich gänzlich glaub, 
7 


Man ißt Gott nicht wie Brodte, 
Leibhaftig wie ein Speiß, 
Sein Tod hilft uns aus Nothe, 
Ihm fey allein der Preiß: 
Den follen wir groß machen 
. * Dep diefer Speiß allein, 
Und die geiftliche Sachen 
Dabey machen gemein. 


8. 
Diß ift allein der Grunde, 
Darob wir halten thun, 
Bekennen mit dem Munde, 
Fond ung gar nicht Davon, 
Bis man uns aus der Schrifte 
Bas befiers unterricht. 
MenfchensLehr ift vergifte, 
Wir traues ihr gar nicht. 
" 9 


Sie fprachen zu der Stunde; 
Iſt das jegt dein Beſchluß, 
Gar viel ein beffern Grunde, 
Dein Ding hie haben muß: 
Er ſprach: laßt mir herbringen 
| Sure Gelehrten fort, 
| Wir reden von den Dingen 
| Allein aus Gottes Wort. 


—E 
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10. 
Wir wollen ei bewähren, 


Und über; 

— — 
reyzehn r 

| gaͤnzlichen betrogen, 

Ducch Die Decret zumal, 
Bas man euch vor hat g'logey, 
Habt ihr geglaubet all. 
11. 


| 9» Menſch dirs erleiden 
DSDie Woͤlf gar ungeheuer, 
Die kommen in Schaafskleiden, 
Es wird ihn werden theuer, 
Mit —5 Sein betriegen 
einfältigen Mann, 
Den Srommen j verlügen, 
: fie aufdecken Ban. 
12. 


Es rief euch Gott der Herre 
Mit fanftmäthiger Stimm, 
Sn der Apoftel Lehre, 
hr folt kommen zu ihm, 
Antiopfen und anfchreyen, 
Er will euch felbft aufthun, 
on eurer G'faͤngniß freyen, 
In ſein Reich nehmen an. 


D 8 


En — 


Brennen in großer Noth, 
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| 18. . N 
Taufend fünf Hundert Zahre N 
And fünfzig zählt man dran, \ 


Da fah man offenbare \ 
Diefen tapfern Mann, / y 
Bey fein’m Bruder im Feure 


In Gottes Augen theure „ 
Iſt der Glaͤubigen Tod. | \ 
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Eine ſchoͤne Hiſtorie von einer Jungfrau. Im Ton: | 
“Wohl dem, der in GOttes Fuͤrchten fiehet.” 
Oder: “ Ehrift der du biſt ver helle Tag.” (1) 


1 


Ein Mägdelein von Gliedern zart, 
Lieblich, fchön, und von guter Art, 
Flifabeth ward fie genannt; 
Die hat auch Gottes Wort erfannt. 


2. 


Zu Lewarden wohl in der Stadt 

Das Maͤgdlein feine Wohnung hat, 
Als man zählt fünfzehn hundert Fahr 
Und neun und vierzig, das ift wahr. 


En Jen nen * — — 
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3. 
Im Jenner fie gefangen ward, 
Bebunden und gefraget hart, 
Per ihrem Eyd ın dieſer Staͤtt, 
Od fie Ein Mann genommen hätt. 
4 


Zie gub Antwort, als fie das hört, 

zu ſchwoͤren wird an mid) beschrt. 
Das ſteht gar nicht in meiner G'walt, 
Ja und auch Wein, davon ich halt. - 


5. 
* Weiter ich zwar nit ſchwoͤren fol, 


Die Wahrheit kann ich fagen wohl, 
Wer feinen Naͤchſten triegen will, 
Dem ıft falſch (hredren nicht zu viel. 


Daffelbig ich eud ſagen kan, 

Daß ich verſprochen bin keim Mann. 
Sie ſprachen: ihr habt viel verfüͤhrt, 
Daß fie mit euch haben geirrt. 

7 


hr fend darzu ihr Lehrerin, 

Drum ihr bekennen folt vorhin, 
Was vor Perfonen ihr gelehrt, 
Und in euren Sertbum gefährt. 


Sie fprah: hr liebe Herren mein, 
Ihr follet mich fragen allein, 
Was ich vor einen Glauben hätt, 
Es wolt ich gern an dieſer Stätt 
D 4 
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9. 
Bor eud) bekennen Öffentlich, 
Was ich glaube und mic) verfich. 
Sie fprachen, was fie an dem End 
Hielt von der Meß und Sacrament? 
10, 
Sie antwort ihnen zu Der Stund, 
Sie hätt’ darinnen feinen Grund, 
Die Schrift davon Fein Meldung thut, 
Darum dunkts mich zwar gar nit guf. 
11. 
Das Nachtmahl aber ift genennt 
Bon Ehrifto felbft ein Teftament, 
Das ift ein Zeugnig und Geſchrift, 
| Die das ewige Erb antgfit. 
= 12. 
Gott fehreibts uns in das Herz hinein, 
Mit geiftlichen Buchftaben fein, 
Welch's durch die Stiftung figurirt, 
Undeunfichtbar bezeichnet wird. 
12, 


» Da fie viel Se drum eingeführt, 
Gar bald ihr diefe Antwort wird; 
Der Teufel redt aus deinem Mund, 
Dein’ Zeugniß haben feinen Grund. 
14 


Sie ſprach mit Worten alſo ſchlecht: 
Wie meim Herrn, alſo ſeim Knecht, 


zen — — 
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Nit beffer wird es mir ergohn, 
| Dep fol ich feinen Zweifel hon. 
15. 







Sie fragten, ob der Kindertauf, 
So man jet nach gemeinem Lauf 
Nothwendig hielt, nicht made Fromm? 
Das ſoll fie kurz in einer Summ 
16. 
, Anzeigen und befennen rund, 
Warum ſie noch zu diefer Stund 
In ihrem Alter wieder tauf, 
Mie viel fie darum wuͤrd geftraft? 


17. 
Sie ſprach: Ich bin nad) Chriſti Lehr 
Einmahl getauft, nicht weiter mehr, 
Auf mein bekannten Glauben fein, 
Wie es nad) Gottes Wort fol feyn. 
18. 
Sie frageten auch weiter mehr, 
Ob an Gottes Statt der Priefter 
Die Sünden aud) vergeben möcht, 
Darauf antwort fie ihnen recht : 
19. 
Cheiſtus ift der hohe Priefter, 
ein Menſch benimmt ihm diefe Chr, 
Der Menſch verkündet Gottes nad 
Dem Sünder, der recht Buß than hat. 
DE | | 


— 
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| 20. 

Dem aber, der nicht Buß thun mill, 

Dem fest die Kirch Fein ander Ziel, 
Dann daß fein Suͤnd behalten werd, 
Erlang kein Gnad auf diefer Erd, 

21. 

Darzu auch dort in jener Welt. 

So ift das Urtheil ſchon geftelt, 
Kein Menſch es anders machen wird, 
Wie fhön er d' Sach mit Worten siert. 

22 


Eliſabeth findt gar Fein Gnad, 
Wird wieder bald gefbhrt vorn Rath, 
Bald aud) in den Pein⸗Keller kam, 
Peinlich zu fragen man vernahm. 
Ä 28. 


Dem Henker Fam fie unter d'Haͤnd, 
Sprachen zu ihr an Diefem End, 
Wir haben bisher gütig fich 
Mit euch beredt, und freundelich: 
u 


Nun wolln wir deſto firenger feyn, 
Und mit euch) handeln Durch die Pein, 
Die euch der Nichter jet zuricht, 
Bo ihr euch noch befehret nicht. 
25 


Die Finger man ihr Plemmen thät, 
Daß fie dran folche Schmerzen hätt, 


u rn Man 4 
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Daß ihre Durch diefen großen Zwang 
Das Blut zun Nägeln auffer fprang. 
». 
Sie thät es Gott im Himmel Hag’n, 
Die Pein kann ich nit länger trag’n, - 
Thu mir, o Her, Hilf und Bepftand, 
Behüte mid) vor Schmach und Schand. 
2. 


Sie prachen, Nun bekennt eur Kehl, 
So fol man euch) wohl heifen ſchnell, 
a dürft Drum nicht rufen zu Gott, 
ennt, fo heift ihr euch aus Noth. 
28. 
ie blieb inbrünftig im Gebet, 
Deß ward fie auch von ihm errett, 
Der ihr fo Kräfte gab im Schmerzen, 
Daß fie mit viel Gedult im Herzen 
9. 


Die Bein und Schaden font ertragen, 
An Gottes Güte nicht verzagen. 
Sie fprach ; die Wein nimmt bey mir ab, 
Wie ich von Gott erbeten hab. 
30. 
Ihr moͤgt mich fragen was ihr woͤllt, 
Mein Hoffnung iſt zu Gott geſtellt, 
Zwo Schrauben an ihr Bein man ſetzt, 
Daß fie noch ſchwerer würd’ verlegt. 
26 


31. Ä 
Sie ſprach, Schändet mich nit fo fehr 
Dann euch) bringt folches Ding Fein Chr, 
Daß ihr entblößer meinen Leib, 
Gedenkt an euer Kind und Weib, 
32, 
Daß fie nit werden fo gefchändt. 
Indem hat fie ihn’n frey bekennt, 
Es hab mit feiner Hand kein Mann 
Ihr'n Leib je blos gerühret an. 
38 


Indem fie zu der Erden fant, 

Und ward von Ohnmacht alfo krank, 
Daß fie gehalten ward für todt, 
Noch half ihr auf der treue Gott, 

34 


Daß fie noch) Fam zu ihrer Kraft, 
Und ſprach zu ihnen unzaghaft, 
& lebe noch und bin nicht todt. 
Sie fprachen, Nun bekennt vor Gott, 
35 . 


Daß ihr geirrt, und moiderfprecht, 
Weil ihr noch Gnad erlangen möcht. 
Da ſprach fie, Ich begehr durch Gott 
Das zu verfieglen mit dem Tod. 
=. 
Im Merzen von gemeldtem Jahr, 
Wind fie auc) hingerichtet gar. 
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Ein Urteil ward im Rath gefällt, 
Und bad damad) ing Werk geſtellt, 


87. 
Daß man fie ſtracks ertraͤnken folty 
Kein ander Gnad bemeifen welt. 
Das ift der Woͤlfen Gütigkeit, 
Die fie den Schäflein hond bereit. 


38. 

| Laßt ung bedenken ohne Scherz, 

" Der Eliſabeth tapfer Herz, 

| Wie fie in ihrer Pein und Noth, 

) Mit Ernft gerufen hat zu Gott. 

| Amen. 
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Ein ander fied von einem, der war Joſt genannt, zu 
Ä Cortrick verbrannt, Anno 1558. 


| Geht in Idrg Wagners Ton. (5) 


1. 
Die beſte Freud aus Gottes Wort 
Herkommt, und fuͤllet alle Ort; 
Hochteutſch und Niederlanden. 
er ſich dem recht ergeben hat, 
Der wird erfreut in Banden. 


2. 
Beldy8 wohl erfiheint in Diefer Zeit, 
Da man findt Menfchen nah und weit: 
Die Gottes Wort befennen. 


— 





i 





8, 


Der war bey vielen wohl bekannt, 

Mit feinem Namen Zoft genannt, 
Der ward dafelbft gefangen, 

Und bald vor die Sophiſten bracht, 
Die fragten mit Verlangen, 


4. 


Wenn er die legte Beicht hätt thon, 
Das folt er geben zu verfiohn. 
Joſt antwort ihnen balde: 
Warum habt ihr mich fangen lan, 
Wer gab euch) die Gemalte? 
8. 

Sie ſprachen, Gott giebt uns die G'walt, 
Das wir handeln fotcher Geftalt. | 
Joſt ſprach, Ich kanns nicht glauben, 

Daß einer der ein Ehrift will feyn, 
Sol feinen Naͤchſten rauben. 
6. 
Dany Ehriftus die Seinen nicht fehrt, 
Daß man den, der fich nicht befehrt, 
Soll fahen und todtfchlagen. 


. Er. Hat ſelbſt niemand toͤdten lan, 


Noch alfo thun verklagen. 





— — ZR 
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1. 
30 glaub an unfern Herren Chri ſt, 
Ver ſelbſt vor mich geftorben ijt, 

8 ar a er auch iſt 

Kein De 
Bor mid) nicht erben würde. l 


8. 
Der ert bald zu Joſten foricht 
u en du be ie 
Daß ich folt für dich fterben? 
Soft ſyrach, ich glaub €8 ficherlich, 
Ihr thut Darum nicht werben. 


9, 
Chriſtus lehrt ſolches aber fein, 
Wie es anch dann vor Gott fell ſeyn, 
Ein guter Hirt ich bine, 
Dein Leben laß ich vor Die Schaaf, 
Wie ſolch's an ihm erfchiene, 


+ Darum gebt ihr mich in den Tod, 
Und wolt Darin’n nicht fürchten Gott, 
Auch in des Richters Handen? 
Als haͤtt ich groß Uebels gethan, 
Machet ihr mich zu Schanden. 


11. 
Der Pfaff ſprach, Paulus hat gethan 
Den Corinther feibit in den Bann, 
Dem Satan hbergeben, 
rad, Wir thun ihm auch alſo, 
Nehmen doch Bein’'m das Leben. 


& Das 14 Lied. 
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18. 
Ne verfünden ihm Gottes Straf, 
Ns a verdartt in ſolchem Lauf, m, 
Ca a des Satans eigen: mi 
Se char athut wahre Buß/, Er 
Werd ihm Gott nad erzeigen. ix 
1 3 


Jarlus gad ihn dem Richter nit, 
Smart ihn auch nit nad) eurer Sitt, 
In feinem Leib und Leben. an 
Die ihr die Menſchen alfo Ichrt, * 
müßt ſchwere Rechnung geben. 


Der Pfaff ſprach, Habt ihr gleſen nit, 
Wie Helias befahl hiemit, 21 
Des Baals Pfaffen zu toͤdten 
Jon fprach, Wir find den n auch nit glet 
Kein’n Abgott wir ambeten, & 


F aber fend ihnen baß gleich, 

Petrieget ſammtlich arm und reich, 

Mir Abgoͤtterey / merk eben. 
reffet und ſauffet noch viel mehr, 
Fuͤhret ein buͤbiſch geben, 


Der Pfaff redt von St. Auguſtin. 
Joſt rad deß Zünger ich nit bin, 

Shriftus der thut mich lehren, 
Wer bey ſein r Lebe nit bleiben mag/ 
Der thut die Leut verführen, 


i 
wu 
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17. 
iſt der hat fein Lehr gebradyt 
 Zog’s Himmels Thron, Er hat die Macht, 
33 kchr’n und G’feg zu geben, 
allein bleibt in feiner Lehr, 
Der Hat das ewig Leben. 
18. 
A Meufihenfehr die ift nit gut, 
ı Lehr bezeugt er mit fein’m Blut, 
: Bit groffen ABunderthaten, 
Bes aus ſein r Lchr herkommen thut, 
| Nuß alles wohl gerathen. 
_ 19, 
ı FW diefe Lehr roahrhaft und theur, 
Bin ich gehn willig in das Feur, 
Dieſelbe frep bekennen, 
. Sb man mich ſchon darum veradht, 
Und mich darum läßt brennen. 


x. 
As man zählt fünfzehn hundert 
Und drey ind fünfzig offenbar, Sat 
Hat Zoft ſein'n Geiſt aufgeben, 
; An einem Pfo verbronnen iſt, 
Gott gab ihm ewigs Leben. 
Amen. 


Laus Deo. 
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Dieß hernach gedichtete Marter Lied it vom Hanf: 
von Amfterdam, welcher mit viel andern verratiye 
gefangen, und umgebracht worden. Und gehet i 
Zon: * Rofinfarb war dein Geſtalt.“ Oder: T 
Unfall reut mich gang.” Sehr tröftlich zu fingerz. 


— 1. 
Sec weiß wer Gottes Wort bekennt, 
as Daß der fidy viel muß leiden, 


- Der. Hans von Amfterdam zu Gent, 


Kaͤßkauffer feiner Zeiten 


. ft einer g’nannt, der hat erkannt, 


Mit noch mehr frommen Leuten, 
Daß rer Gott ehrt, und ſich bekehrt, 
ird g'haßt zu allen Zeiten. 

2 


Sie haben einen guten Grund 
In Gottes Wort gefunden, 
Den fie bekannten mit dem Mund, 
Zu aller Zeit und Stunden. 
Durch Gottes Kraft, fie ganz ſtandhaft 
Der Wahrheit Zeugniß gaben, 
Diefelb ausbreit, in Sreudigkeit, 
Dep fie nit g noſſen haben. 


Man hat ſie g'faͤnglich g'nommen an, 
In d' Finſterniß geſetzet, 





| — 


- 
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tg Zeit darinnen fißen lan, 
Wels fie Doch nicht verletzet. 

% ihrer Noth riefens zu Gott, 
Der thaͤt fie gar wohl tröjten, 

er gab auch ihn'n Herz, Muth und Sinn, 
Da ihr Noth war am größten. 


4. 
an bracht fie vor den ganzen Rath, 
Und thät fie fleißig fragen, 
Sen ihrem Glauben, Lehr und That, 
Die Wahrheit foltens fagen. 
Der Hans fragt fie, mo find mwir hie? 
Was ift Das für ein Haufe? 
raucht man hie ſchlecht G'walt oder Recht, 
So fol doch mir nit graufen. 


5. _ 
Sie gaben ihn’n zur Antreort fein, 


Man braucht bierin’n das Rechte, 
Deß follet ihr wohl ficher feyn, 
Das gut wird nicht verfchmächte. 


Er fprach mit Sitt, Gott wolle nit, 


ww 


Das anders werd befunden, 

immer binfort, an Eeinem Ort, 

Zu keiner Zeit noch Stunden. 
6 


Darum Habt ihr ung fangen lan, 
Und unfern Leib faft binden? 

Bas haben wir uͤbels gethan? 
Kann man auch an ung finden, 
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Diebftahl, Betrug, G'walt oder Lug, 
Faiſch Schwören und Ehbrechen? 
Klaͤget uns an, was wir gethan, 
o woll'n wir vor ung fprechen, 


7. 
Alsbald der Rath zu ihnen ſagt, 
Man thuts euch nicht beſchulden 
Man hat ſolch's von euch nicht geklagt; 
Wir möchten euch wohl dulden, _ 


Hans ſprach gar bald, In was Seftalt, 


Hat man uns Daun gebunden ? 
Die Antwort ward, Eur WWiderpart 
Berichts euch zu Den Stunden. 


8. 
Wer iſt dann unſer Widerpart? 
Sprach Hans von Oberdammen, 
Die uns hie hat verklagt ſo hart 
Sie mach ſich hie beyſammen, 


k 
} 
| 


Sein Mönch noch Dat wider die Schaaf 
N 


Sein Klag. anheben Fonnte. 
Wie gach auch war, der Pfaffen Schaar, 
Noch hättens Feines Grunde. 
9, 
Hans fprach, Iſt bie Fein Gegentheil? 
Was mag doc) das bedeuten ? b 
Sie ſprachen, Des Kapyſers Urtheil 
Faͤllt auf euch in den Zeiten. 


b 
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Veil ihr fein Rath, und Majeſtaͤt 

Im Mandat thut verachten, 

| 

Das er zu gut, uns allen thut, 

Weſlches ihr gar nicht trachten. 
10. 


Er ſyprach, Wir widerftreben nit, 
Dem Kayſer noch keim G'walte, 
Bas Gottes Woart auch) bringet mit, 
Deſſelben ich mich haite. 
Iſts wider Gott, leid ich ch Noth, 
Was mir Gott giebt zu leiden, 
Dam daß ich folt, durch Menſchen G'bot 
Die rechte Wahrheit meiden. 


11. 
| Sie ſprachen, Es ift offenbar, 
' Da ihr zufammen fommen, 
Und gebt euch deßhalb in Gefahr, 
So ihr doch habt vernommen, 
_ Sapfees Mandat, verboten hat 
Solches zufammen Lauffen, 
An heimlich Ort, das wir binfort, 
neuch auch müffen ftrafen. 
A offen ft 


12. 
Er ſprach, der Kayſer kein G'walt hat 
Die G'wiſſen zu regieren, 
Daß er fich darzu brauchen kat, 
Thut er fich ſelbſt verführen. 
Dann Sort allein, foll man in G'mein 
Den hoͤchſten G'horſam teiften, 
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Sein G’feß allein, bewahren rein, 
Vom mind’ften bis zum meiſten. 


18, 
Sie haben mit viel Worten mehr, 
| Gar hart auf fie gedrungen, 
| Die G'fangenen betrübet ſehr, 
| Doc) ſeynd fie nit gezwungen 
| In Ungedult, Dann Gottg Huld, 
Hats in der Schmad) erhalten, 
| ln Pertein nit vor die Schwein, 
Lieben allein Gott walten. 


14. 
Die Pfaffen mit ihr’r falfchen Lehr 
Wider die Wahrheit flritten, 

Erlangten aber kleine Ehr, 
Drum ſie zu allen Zeiten 

r Begehren Radh, trachten darnadı, 

| oe fee wen EN — 
ie g'ſchehen ift, in kurzer Srift, 
Darauf fie thäten dichten. 


15. 
Das Urtheil über fie gefällt, 
Die Männer folten fterben, 
Darzu von Gott feyn auserwählt, 
Daß fie folten erwerben, 
Der Märter Kron, ins Himmels Thron. 
Die Procuratör Haben 
Das Urtheil g'ſchwind ihnen verkuͤndt, 
Wie es die Herren gaben. 


— ü— [uw — — — — 2 
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16. 


1 Beil fie fo Biel gelehrte Leut 
Nicht haben wollen hören, 
Und blieben find in ıhrem Streit, 
ESich audy nody nicht befehren, 
Nech fich gewendt: fo fen erfennt 
Drurch ein ehrbar Gerichte, 
Daß fie nunmehr, als falſch Ketzer, 
Im Feur merden vernichte. 


17. 


Hans antwort ihn’n darauf gar ba, 
Bir foiten offenbare, 

Bor jederman gefprochen han 
Und difputirt fein Hare 

Ä Mit den G'lehrten, Daß man alsdenn 

Behoͤrt hätt und gefeben, 

Wer die Wahrheit, hätt vorgeleit, 

| Iſt aber noch nicht g’fchehen. 


18. 


die Brocuratdr an der Statt, 

Haben ihn’n Antwort geben: 

ks iſt jetzunder fehon zu fpat, 

Zu friſten euer Leben. 

SEie wurden fort, zum andern Ort 
Geſchicket zu der Stunde, 
te giengen hin, mit ringem Sinn. 
Cleich mit lachendem Munde. 


— 


& 
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19. 
Bor Freuden man fie fpringen-fah, 
Sie folten ſich ausziehen: " 
Welich's dann in Eurzer Zeit geſchah, 
Zu Gott fie thäten fliehen. 

Sie redten fort, aus Gottes Wort, 
Bis mans an Pfahl hatt bunden. 
Haben bekennt, bis an ihr End, | 

Den Herren mit den Munden. 


2. 
Da man zählt fünfzehn Hundert Jahr 
Und fünfzige merk eben, 
Zu Gent die theure Männer gar 
Sah man den Geift aufgeben, 
Opferten Gott, in ihrer Roth, 
Ihr Seel und leiblichs Leben, 
Darfür ihn’n hat, Gott durch fein Gnad 
Gar viel ein Beſſers geben. 
21. 


Alſo wird das unfehuldig Blut 
Berdammt und aud) vergoffen, 
Bis Chriſtus nieder Fommen thut. 
Der wird fein’ Hausgenoffen 
Erloͤſen all, aus viel Trübfal, 
Und führen fie zufammen 
Aus groffem Leid, in ewig Freud, 
Duͤrch Jeſum Ehriftum, 
Amen: 


N 
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Das 16 Lied. 


&n ander Marter⸗Lied von einem alten Mann von 87 
Jahren, und einem jungen, welche die Wahrheit 
zu Amſterdam bezeuget. 


Bird gefungen, wie man vom Konig Lasla fingt. 
Diver: Es gingen zwo Geſpielen gut,’ Oder: 
58 ging ein Fraͤulein mit dem Krug,” (1) 


1. 
E⸗ waren auch zween Bruͤder gut, 
Johann Claß einer hieſſe, 
Der thaͤt zu Amfterdam fein Blut 
Mit ein'm Alten vergieſſen. 


2. 

Der war der alte Ihm genannt, 
Sieben und achtzig Jahre 

Hatt er erreicht ohn alle Schand, 
Noch mocht er nicht fuͤrwahre 


3. 
Fntrinmen dieſer boͤſen Welt, 

Sie wurden beyd' gefangen, 
Darnach auch vor Gericht geſtellt, 
Da ſie dann mit Veriangen, 

4 


kieblich haben einander kuͤßt 
In rechter Liebes Brunſte, 

Zu ſterben hatten fie ein'n Luft, 
Recht ſterben iſt ein’ Kunſte. 


— 


90 Das 16 Lied. 





— 
⁊ 


5. | 
Johann Claß ſprach mit Worten fein, 
Mit ein'm lachenden Munde, 
Ich Freue mich zu Gott's Gemein, 
Wohl jest zu diefer Stunde. 


Der alte. Ihme zu ihm fpricht 
Mit Worten alfo fehong, il 

Mit gar fröhlichen Angeſicht: 
Uns ift bereit ein’ Krone, 


Die ung doc) niemand nehmen wird, 
Den Schag aus unferm Herzen. 

Zu Ehrifto werden mir geführt, 

" Nimmt ung ab keid und Schmerzen. 


O was vor ein froͤhlich Mahlzeit 
Wird uns jetzt gar bald werden, 

Vor od Uhr werden wir erfreut, 
Und g’nommen von der Erden, 


9. 

Derhalben weder Schwerdt nad) Seur 
Uns fol in Trauren bringen, Feur 

Weil uns Gott alles zahlt fo theur, 
Mit fo koͤſtlichen Dingen. 


Sein Leben gibt er vor Das mein, 
Sein'n Tod thut er ung ſchenken, 

Das fol im Tod unfer Troft feyn, 
Daran wir allzeit Denken. 


a en EEE | 
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11. 

Das sibt uns eine große Kraft, 
Sie uns thut fröhlich machen, 
Bey uns al’ Traurigkeit abfchafft, 

einen verkehrt in Lachen. 


. Der Schuttheiß famt dem Ridyeer fchon,. 


Mochtens nicht Länger feben, 
Man ward fie von einander thun, 
Noch weiter ift geſchehen. 


Der Schultheiß fragt ſie an dem Ort, 
Ob ſie wiedertauft waͤren? 

Der Jan ſprach noch nach Gottes Wort, 
Einmal nach Ehrifti Lehre. 


Man gab ihn'n Schuld der Dingen mehr, 
Bon andern böfen Sachen. 

Pie fie mit ihrer falfchen Lehr 
Zweytracht unterm oft machen. 

Bir find gar nicht all folche Leut, 
Wie ihr von uns wolt halten. 

Johann der ſprach, wir thun allzeit 

en Zungen als ben Alten, 


Was uns dann Gottes Wort vorhält, 
Dabey lan wir ung finden, 
Zu Sort ift unfer Hoffnung g'ſtellt, 
Darwider wir nit Fönnten. 
59 


A 
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17. 


Die ſieben Schoͤpfen er beſtellt, 


Da ihm zuſtund ſein Leiden, 
Ihr'r vier haben das Urtheil g'faͤllt, 
Drey traten ab zur Seiten. 


Johann rief, als ſie hielten Sprach: 
Herr in unſer Nothe 
Begehren wir gar keiner Rach, 
Hub ſein Hand auf zu Gotte. 


O allerfiebfter Vater mein, 
Sieb ihnen deinen Geifte, 

Wollſt ihn’n kein firenger Richter feyn, 
Dein göttlich Gnad ihn’n leiſte. 


Alſo Jan des Lebens beraubt, 
Gerichtet mit dem Schwerdte, 

Der Leib aufs Rad, auf ſtoͤck das Haupt, 
Das er doch hatt hegehrte. 


Der alte Ihm zu dieſer Fahrt 
Sein Freud erzeigt vor allen, 


Ob er gleich feinen grauen Bart 


E 


Durchs Schwerdt mußt laſſen fallen. 


Johannes fprach, Wir gohn in Tod, 
Bon wegen Gottes Worte, 

Er hilft ung jegt aus aller Noth, 
Iſt unfer Schuß und Horte. 


⸗⸗ä⸗ —— 
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3. 
hr lieben Bürger arm und reich, 
Ihr wollt uns Zeugniß geben, 


Daß wir nit Dieb noch Räuber gleich 


Berlieren unfer Leben. 
1. 
Bir haben ja gar nit geftelt 
Rad) ander Leuten Gute, 
Noch jemand in ein’n Schaden g'faͤllt, 
Noch tracht nad) jemands Blute. 
25 


Doch ſoll niemand von ung verſtohn, 
Daß wir auf die Werk bauen, 
Sondern mit dem verlornen Sohn 
Auf Gottes Gnad vertrauen. 
26. 
Er rief zu Gott mit lauter Stimm, 
Nimm mid) zu dir im Trieden, 
D Sohn Davids, mein Seel hinnimm, 
Alfo iſt er verfchieden. 
3. 
Alfo erlangten fie die Kron, 
Der Alte mit dem Zungen, 
Gott preifen alle Engel ſchon, 
Alte Geſchlecht, und Zungen. 


Amen. 


o0 Das 17 fie, 
Er 
Das 17 Ried. 


Ein ander fchbn Lied und wunderwärdige Gefchichre 
son zwenen Weiböhildern, bey welchen Gottes 
Liebe über alle Dinge, flärder dann der Tod h 

gewefen. ' 


Geht in der Toter Dielodey, zu Delden im Niederland 
geſchehen. Oder, wie man den König in | 
Ungarn fingt. (2) | 


1, 


Trauren will ich ſtehn laſſen 
Und ſingen mit Begier, 
Darum wollt ſolcher maſſen 
Auch froͤhlich ſeyn mit mir: 
Die Wunder Got's verkuͤnden / 
In aller Welt ſo frey, 
Die ſich dann jetzt erfinden, 
Den etlich Gottes Kinden, 
Es ift Fein Santafey. 


2. 

Das weibliche Gefchlechte 
Hat Gott fo hoch begabt 
Mit feinem Geift und Nechte, 

Daß fie haben geglaubt 
Seinm Wort gar feftiglichen, 
Wie fie wurden gelehrt, 
nd thun Davon nicht weichen, 
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Die Armen famt den Reichen, 


DSo ſch zu Bott befchtt. 
3. 


| 


} 
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kin Tochter jung, mit Namen 
Mary Beckom genannt, 
Die hat ohn alle Schamen 
Die rechte Wahrheit erkannt. 
Iht Mutter konnts nit tragen, 
Trieb fie Drum aus dem Haus, 
Diß ward man von ihr fagen, 
Dem Stadthalter thät Hagen, 
Der fendet nad) ihr aus, 
4. 


Goſin von Raͤfeld hatte 
Mit ſich g' nommen viel Knecht, 
Dat er die Jungfrau Drate 
erden Stadthalter braͤcht. 
Auf Beckoms Haus ſind kommen, 
Sie mußt aufſtehn vom Bett, 
Mit G'wailt hat mans genommen, 
Viel Leut in geofler Summen 
Honds gehn und ihr Geſchlecht. 
B. 


zu ihres Bruders Sraue 
Sprad) die Fungfrau mit Sitt, 
Viel guts ich dir vertraue, 
Magft du auch zichen mit, 
Und mir Geſellſchaft halten. 
E 4 
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Jetzund gleich mit mir gan, 
Und es Gott laſſen walten, 
Dich auch nit von mir ſpalten, 

Ich will dich geren han. 


6. 

Ich will dich nit verlaſſen, 

So Jan von Beckom will, 
Und ziehen dieſe Straſſen. 

Maria in der Still 
Bat ihren Bruder merthe, 

Er folts willig zulahn, 
Drin’n haben Fein Beſchwaͤrde. 
Sie woͤll fein ihr Gefährde, 

Und geren mit ihr gahn, 


T. 

Urfel ihr's Bruders Weibe 

Hatt ihres Gemahls Gunft, 
Ob fie ſchon war fein Leibe, 

Noch g’wann fie durch ihr Kunft 
Ihr s lieben Hauswirths Willen, 

Daß ers ihr nit abſchlug, 
Thaͤt ihre Pitt erfüllen, 
Ihnen ihr Kiebe ftillen, 

Das bracht ihr Weißheit klug. 

8 


Urfel das edel Meibe, - 
Gibt in Gefahr und Noth 
Aus Liebe ihren Leibe, 
Bis in den bittern Tod. 
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Dann Liebe ſtaͤrker ifle, 
Abs alle Ding auf Erd: 
- Hl und Tod muͤſſen weichen, 
Arq ander Ding dergleichen, 
Die Liebe kommt von Gott. 
9. 
4 Nr Mutter ift aud) kommen 
1 Aus Srießlanden gar weit, 
Wie ſie das hat vernommen, 
in dieſer Zeit 
stmdlich an fie geſetzet 
Der Mutter Schroefter beyd, 
Cie blieb gar unverleßet, 
Die hart fie ward verheket, 
Sie nahm ihren Abfcheid 

| 10. 
. Bon ihrer Mutter böfen, 
„Und riche ihr Herz zu Gott, 
‚ ie hatt ihr auserlefen, 


ählet Schmad) und Spott, 


MMit ihr Schweſter zu leiden 
Was ihr Gott ſchicket zu, 
it wolt nicht länger beiten, 
Gott half ihr auch ſelbſt flreiten 
BGob ihr die ewig Ruh, 
11. 
} tm Deventer gefuͤhret 
Wurden fie alle bend, 


9 


h 
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Die Sophiſten verwirret 
Thaͤten ihn'n an groß Leyd 
Mit ihren g'ſchwinden Liſten, 
Lehren fie Menſchen⸗G'ſetz, 
Woltens ihr Leben friften, 
Und werden gute Chriſten, 
Entrinnen dieſem Netz. 


12. 


Wir halten Gottes Worte, 
Das er uns lehren thut, 
Iſt unſer hoͤchſter Horte, 
Und nicht dag zeitlich Gut. 
Den Pabſt woll’n wir nit hören, 
So er nit redt aus Gott, 
Noch Feine MenfchensLehren, 
Die alle Welt verkehren, 
Bringen in Angſt und Noth. 


13. 


Peter Grebel ift kommen, 
Den man befchicket hat, 
Der bat fie beyd porg’nommen; 
Und gelehrt an der Statt. 
Mit Schrift er nichts ermeifet, 
Es gieng ihn wenig an, 
Wie hoch er fich befleiffer, 
Wurden fie nit gefpeifet, 


— Sein Lehr war gar nicht rein. 
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Da ers nicht kont ummenden, 
Ward er gleich zornig Drob, 
Daͤt fie gar bel ſchaͤnden, 
Und redt mit Worten grob, 
Der Teufel red’ in ihnen, 
3 Hinweg, hinweg zum Feur, 
Darin’n ſoltens verbrennen, 
Kit befier fie gewinnen, 
Es wird ihn'n noch zu theur. 


13. 


Cie lobten Gott von Herzen, 
Der fie bat wuͤrdig gmadıt 
Zu leiden Pein und Schmerzen, 
Gnaͤdig an fie gedacht, 
Es ift und Drum gefchehen a 
Daß mir Ehriftum allein 
Bekennet und verjehen, 
Gaͤnzlich auf ihn zu fehen, 
Als unferen Eckſtein. 


16, 


20 Deiden auf das Haufe 
Führt man fie ſchnell behend, 

Sie litten manchen Straufe, 
Wurden doch nicht abg’wendt, 

Ein Sommiffer thät kommen 
Aus des Burgunders Hof / 


— — — 
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Der redet an die Frommen, 
Wie ich es hab vernommen, 
Obs hielt'n die Wiedertauff? 
17. 


O nein, ein Tauff wir kennen, 
Sprachen ſie alle beyd, 
Thut man ihn anders nennen, 
Iſts ung gewißlich leid. 
Der Glaͤubig laͤßt ſich waͤſchen 
Einmal nach Chriſti Wort, 
| gät fich vor Koth und Aefchen, 
ein Licht wird nicht erlöfchen, 
| Ob er ſchon würd ermordt. 
| 18. 
| Die nun bond angezogen 
hriſtum nad) feiner Lehr, 
Ob fie vor hond betrogen, 
Thun fie es nimmermehr. 
Die hond ein’n Tauff empfangen, 
Der ihn’n vor Chriſto gilt, 
Pie hoc) der Feind thut prangen, . 
Iſt es alfo ergangen 
| Wie faft man es jest ſchilt. 
19. 
- Ein ander Frag aud) ware, 
b fie im Sacrament 
Auch Ehriftum eſſen gare? 
Darauf habens befennt, 


¶ ¶ ¶............ -- EEE 


| Das 17 Lied. 101 
U U —_—_ u —_ 
. Wir Fönnen Gott nicht effen, 
Er iſt ins Himmels Thron, 
| Wir find nicht fo vermeilen, 
Daß wir fein göttlich Weſen 
ı Colten vor ein Spott hon, 


». 
4 Als ob wir Gott felbft haben 
In unferm eignen Ö’malt, 
Jichten nach dem Buchftaben, 
Obs ſchon Gott nit gefallt, 
Und wider fein YBort fichtet, 
Roch muß e8 anders feyn, 
Viel Ding man dazu dichtet, 
Wie uns Ehriftus berichtet, 
So iſt es nur ein Schein. 
| 21. 
S. Paulus nennts ein Brodte, 
Ehriftus ein Teftament, 
Damit des Herren Tode 
Von ung merde bekennt, 
Durch dieſe Ding eingraben 
In unfers Herzens Grund, 
Dit geiftlichen Buchftaben, 
Daß wir den Leib fchon haben 
Durch den Glauben all Stund. 
22, 
Es iſt ein geiftlich Sopeifen, 
Und ein geifttiche S’fchrift, 


— — — 
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Die uns thut untertweifen, 
Und unfre Herzen trifft, 
Gleich wie ein Teftamente, 
Allein zeugt von dem Gut 
Das dem Erben ernennte, 
Darzu er dann befennte, 
Und ihm begnügen thut. 


23. 


Ob er ſchon noch thut warten 
Auf das verfprochen Gut, 

Thut er nad) Glaubens Arte, 
Und bat ein’n guten Much, 

Als hätt’ ers fehon empfangen; 
So woͤhl freut ihn die Gab, 

Er wartet mit Verlangen 

Bis Die Zeit iſt vergangen 
Dog aufhöret der Glaub, 


24. 


Aber die Liebe bfeibet, 
Und herrfchet-auch allein, 

Die Hoffnung auch vertreibet, 
So jest kommt überein 

Mit den geiftlichen Kräften, 
So ſtaͤts und wohnen bey, 

Und ung zufammen befften 

In geiftlichen Gefchäften, 
Auf daß e8 ein Leib ſey. 
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25. 


- Am drepzehenden Tage 


{ 


| 


| 


| 


Des Monden Novembrig, 
Thär mans gar hoch verflagen, 
Bor dem Gericht gewiß 
28 Delden fie da ftunden, 
Mary und Urſel beyd, 
Gefangen und gebunden, 
Kein Gnad erlangen kunten, 
Wurden mit dieſem B’fcheid 
26. 
Don dem Gericht gewieſen, 
Daß mans verbrennen ot, @ 
Gott Haben fie gepriefen, 
Der fie beivahren wollt. 


| Biel Leut Die zugefehen, 


| 


Weinten ganz iämmerlid). 


' Sie thäten zu ihn’n fprechen, 


Gott woll den Tod nicht rächen, 
Wir kommen in fein Reich. 


21. 


Darum folt ihr auslaffen. 
Bon uns die Traurigkeit, 


Err Suͤnd thut vichmehr haffen, | 


Laßrs euch ſeyn herzlich feid. “ 
Es ift ein kurzes Leiden, ” 
Daß mir Das Unrecht meiden, 
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Wir leben recht in Freuden, 
Entrinnen aller Pein. 
28. 
Der Himmel der ſteht offen, 
Wir kommen bald darein, 
Das wir gewißlich hoffen, 
Darum wir frölich-fenn. 
Mit Ehrifto woll'n wir Icben, 
Und einander lieb han, 
Den Ruß des Friedens geben, 
Das neue Reich anheben, 
Darein wir jeßund gahn. 


29. 
Mir biMn Gott den Herren, 
Der euch zu dieſer Stund 
Aus Gnad zu ſich woll kehren, 
Aus eures Herzens Grund/ 
Euch eu'r Suͤnd nit behalten, 
Die ihr erkennet nit, 
Ihr Jungen und ihr Alten, 
Wollet Gott's Wort behalten, 
Iſt unſer fleißig Bitt. 
30. 
Mariam fie hond g'nommen, 
Am erſten hingefuͤhrt, 
IE fie zur Richtſtatt kommen, 
Mit Worten wohl geziert, 
Hat fie mit keckem Muthe 


wu re — 


— · — 
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Die Richter angeredt, 
Daß fie unſchuldig Blute 
Forthin haben in Hute, 

Der Fromm’ nit wird getoͤdt. 


81. 


Darnach ift fie gefallen 


Auf ihre Knie allein, 
eten vor ihn’n allen 
Daß Gott woll bey ihmn fepn, 

Mein jegt auf fie fehen, 
In diefer legten Zeit. 

KR 

man fi) nit verfeben,, - — 
aß fie mit großer Sad 9 

2 


Auf das Holz iſt gefhrungen, 
ind fich willig bereit, 

Gott hat vor fie gerungen, 
Dem fie mit Innigkeit 

Ihr Seel in feine Händen 
Mit Ernft befohlen hat, 

Er mon fein’n Geift ber fenden, 

Und ihr am letzten Ende 
Beweiſen Half und Gnad. 


33. 
Der Henker übel t 
On war ea, 





mar &: She habt geſchmach 
nd ſprach: Ihr habt geſchmaͤcht 
Und Sort geläftert ehre l 





vum beffert euer Leben, 
Ihr koͤnnt vor Gott nicht b’ftohn. 


54, 


Mein Leib nicht würdig ifte, 

Daß man drum fluchen fol, 
Dis thut Bein frommer Ehrifte, 

hr folt das merken wohl. 
Alſo ift Mg verfchieden, _ 

Die edle Magd fo rein, 
G'ſchach manchem Menfchen leide, 
Sie aber lebt in Freude, 

Deß freut fih) Gottes G’mein. 


55. 


Ein Predicant zu Delden 
Hat Urfel umgewendt, 
Aber fie hat nit wollen: 
Laßt mich fehen das End 
Meiner Schwerter getreue, 
Mit Ernft gefprochen hat, 
Last Tuch das Uebel reuen, 
Ich warne euch in Treuen; 
Ind bitte Gott um Gnad. 
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36. 
Als fie zum Feuer kamen, 
Redtens mit ihr zu hand, 
Und thäten ſich nicht fchämen, 
Sprachen, Du jest abftand, 
Und thu Dich Doch bekehren 
Jetzund in Diefer Zeit, 
Die Wahrheit von uns hören, 
Die wir dich wollen lehren, 
So wirft mit und erfreut. 
37. 


| Dein Schweſter iſt verbronnen 
Und jaͤmmerlich verzehrt 
Sie hat ſich nicht wohl b’fonnen, ? 
Daß fie ſich nicht umkehrt. 
Urſel thaͤt Antwort geben, 
Solt ich das ewig Gut 

: Berlaffen um dis Leben ? 
68 iſt mir gar nicht eben, | 

Finds nicht in meinem Muth. 

28 


Ihr ſolt mich nicht abtreiben 
Von Chriſto der Wahrheit, 
Beyhy ihm geb ich zu bleiben 
Bis in die Ewigkeit. 

Man wollt fie noch verehren, 
Zum Schwerdt fie kommen Ion, 
Sie that das nicht begehren, 
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ie ihr noch werdet hören, 
Mein Steifch ich nicht verſchon. 
39. 


Es ift, ſprach fie, nicht gute, 
Darum’s ihm gar nicht ſchadt, 
Dann all mein Sinn und Muthe 
Zu Gott dem Herren flaht. 
Fin Magd hat fie gebeten, 
Jan von Ber grüffen lan, 
Ste wollt in ihren Nöthen, 
Db man fie fehon wollt tödten, 
Ein gute Hoffnung han, 
— 40. | 
Als fie Fam an das Orte, 
| Sälug fie z'ſammen die Händ, 
Dat Gott mit ſuͤſſen Worten, 
Herr, dich von mir nicht wend, 
Du bift ins Himmels Throne. 
Der Pfaff ſprach, Er ift drin’n, 
Urfel antwort ihm ſchone, 
Drum er im Prod nit wohne, 
ol ihr auch nicht in Sinn, 
41. 
Daß ein allſolcher Gotte 
Im Brod zu füchen ſey , 
Brod hilft mir nicht aus Nothe, 
Es ift Abgötterey. 
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Aufs Holtz ift fie geftiegen, 
Fin Block gewelzet um, 
Dee Tyrann fie hat jiegen, 
Sie werde nicht b’fiehn mögen, 
D uein, ſprach fie Die Fromm. 
a2, 


Pen Gott will id) beleiben ° 
Bis an das Ende mein, 
Kan Noth fol mid) abtreiben. 
Alſo die Schäflein fein 
In Gott beyd find geftorben, 
| Uns zu einem Benfpiel, 
en Die Kron erworben, 
F fon den Leib verdorben, 
| Se fhadt es ihn’n nicht viel. 
48, 


Gott mol’n wir darum loben, 
Der ſolche Gnad und Kraft 
Den Menſchen gibt von Dben, 
Der woll uns aud) fieshaft 
Machen mit allen Srommen, 
' pe erlangen die Kron, 
r Zenn wir in die ‘Prob kommen, 
| Bie wir haben vernommen 
Das diefe hond gethan. 


Gett fen der Preiß ewig. 
’ Amen, i 
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Das 18 Lied, 


Ein ander Marter⸗Lied von einem Weib, fammt ihren 
Sohne, welche zu Rotterdam ihren Abſchied ge⸗ 
than. Gebet im Ton: ” Kommt ber zn 

mir, fpricht Gottes Sohn, 10.” (6) 





e 1. 
Ein große Freud ift ingemein, 
Wo man die liebe Kinder Hein 
Erzeugt aus Gott dem Herren 
Und unterweißt in Gottes Lehr 
Aufgure Sitten, Zucht und Chr, 
aß fie die Eitern Ehren. 


Das Annelein Erlaubniß nahm 

Bon ihrem Sohn zu Rotterdam, 
Als ihr der Tod zuftunde. 

Eſias hör mein Teftament, 

Mein legter Will vor meinem End 
Geht jest aus meinem Munde. 


ch geh auf der Propheten eg 
Ei ae N il 
auch nıcht beſſer g'weſen. 
Den Kelch ſie haben trunken all, 
Chriſtus auch ſelbſt in dieſem Fall, 
Wie ich hab hören leſen. 


Die Koͤnigliche Prieſier g’mein 
Giengen auf dieſem Weg allein, 





U... — 6 — Dim - — 


Das 18 Lied, 111 
ZZ LI ——___U I en 
Von Aufgang find fie kommen, 
Auf dieſem Weg beftanden find, 
Bie Gottes rechte Söhn und Kind, 
Das hab ich wohl vernommen. 


5. 
Dieſelben unter dem Altar, 
Welcher auch iſt ein groſſe Schaar 
In Apocalipſi g'ſchrieben, 
ie ſie ertoͤdtet und ermoͤrdt 
Und hingerichtet mit dem Schwerdt, 
Verfolget und vertrieben. 
| 6. 
Sie rieffen auf zu Gott, O Herr! 
h Gerechter und Wahrhaftiger, 
| Wie lang richteft auf Erden, 
Unter den Menfchen in gemein, 
Und raͤcheſt nicht an ihn'n allein 
Das Blut, fo fie mit S’fehrden 


7. 
| Bergoffen bond an allem Ort, 
Die Menſchen unfchuldig ermordt; 
Wolleſt an ihnen firafen, 
j Daß fie nicht weites treiben Schand, 
- Die Deinen jagen aus dem Land, 
Su ihrer Suͤnd fortlauffen. 
8. 
Gott gibt ein’m jeden ein weiß Kieid, 
Und troͤſtet fie mit Dem Beſcheid, 
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Zu ihn’n noch muͤſſen kommen 
Die auch wie ſie werden gericht, 
Bis daß erfuͤllet und verricht 

Werde die Zahl ber Frommen. 


Die vier und zwanzig Alten fein, 

Vor Gottes Thron kommen hinein, 
Legten ab ihre Kronen, 

Thaͤten dem Laͤmmlein Gottes Ehr 

Sammt dem ganzen Himmliſchen Heer, 
Was lebt unter der Sonnen. 


Dieſen Weg auch gegangen ſind 
Alle die frommen Gottes Kind, 
Die den Tauf hond empfangen, 
An ihren Stirnen verfieglet, 
Kolgen dem Lamm mo es hingeht, 
Dienen ihm mit Verlangen. 


Solche muͤſſen in dieſen Thal, 

Und trinken den bittern Kelch all, 
Bis die Zahl werd erfuͤllet 

Zion der werthen Gottes Braut, 

Die ihm das Lamm felbft hat vertraut 
Ind den Zorn Gottes ftillet. 


Darum du mein herzlieber Sohn, 

Wilt du jegt meinen Willen thun, 
Und folgen meiner Lehre, 

Weiſt du ein Volk, das allen Pracht, 


427—. 
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Und Woluſt diefer Welt veracht, 
Wolſt dich zu ihnen kehren. 


13. 
So fie von diefer Welt Elend 
Berachtet und verfioffen find, - 
Müflen Chriſti Creutz tragen, 
Und haben keinen fihern Ort. 
Drum daß fie halten Gottes Wort 
Thut mans gar oft verjagen. 
14. 
Bey ſolchen Menfchen wohnet Gott, 
So von der Welt werden verſpott, 
Thu dich zu ihnen g'ſellen, 
Sie weiſen did) den rechten Weg, 
Führen dich von dem böfen Steg, 
Leiten Dich von der Hoͤllen. 






15. 
Keim'n Menſchen foͤrcht, dein Leben ſetz 
Ganz vor die reine Lehr, verletz 
Dein Leib und alles Gute: 
Chriſtus hat Dich erkaufet thew’r, 
Frlöfet von dem ewgen Feur 
Mit feinem merthen Blute. 


16. 
Dem Herren heilig dich, mein Sohn, . 
Heilige deinen Wandel fchon, 
In Gottesfurcht zu leben. 
Wo du bift in dem ganzen Land, 


8 
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Sn allen Werken deiner Hand b 

Thu Gott nicht widerfireben. | 
17: 


| 
’ Rd L 
Dem Hungrigen theil mit dein Brod, x 
Laß feinen-Menfchen in Der Noth, " 


Der Ehriftum thut bekennen, i 
Den Nackenden du aud) bekleid, y 
Und hab auch mit den Kranken Leyd, \ 


Thu dich von ihn'n nit trennen. 
1 


Kannſt du nicht allzeit ben ihn’n ſeyn, " 
Erzeig den guten Willen dein, Ä Ä 

Den G'fangnen thu auch) tröften, x 
Den Saft nimm fröhlich in dein Haug, 4 
Und laß ihn niemand treiben drauf, | 


Sp wird dein Lohn am größten. 


Beyd' Händ dir follen feyn bereit 
Zun Werken der Barmherzigkeit, 
Zweyfache Dpfer geben, 
Das find geiftlich und weltlich Werk, | 
Den G’fangnen loͤß, den Schwachen ftärk, 
So wirft du darin’n leben. 


20. Ä 
Das übrig, fo dir Gott befchehrt, 
Mit deinem Schweiß, wirſt du gelehrt 
Bon Gott und den Propheten, 
Zu geben Gottes Volk allzeit, 
Laß es mit dir werden erfreut, 
Sieb dem, der dich thut bitten. 
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kaß ihn nit ung’wärt von dir gohn, 
So kannſt ein gute Hoffnung bon, 
Gott werd dic) auch begaben, 
In feinem Reich auf jener Weit, 
Wirds dir zweyfaͤltig zugeſtellt, 
Deß ſolt kein n Zweifel haben. 
22. 
Ein taufend und fünf hundert Zah, 
In dem ein und Drenfiaften gar 
Galts Annelein ihr Leben. 
Welche in Tugend fanft und mild 
Den Ehriften ein gar ſchoͤn Vorbild 
Am Tod und Leben geben. 


Laus Deo, 
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Ein ander Marter:fied, von einem genannt Peter, zu 
Gent verbrannt, Anno 1552. Geht im Ton wie 
der Bentzhauer. Dder, A die ihr jetzt leide 
Berfolgung und ıc.’ Der: “ Sinweg 

it mir genommen, ıc,' (7) 


1. 
G% find die Werck des Herren 
m Himmel und auf Erd. 
Au die ihn thun verehren, 
Behuͤt er vor Gefaͤhrd 


5 


— 
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Der mörderifchen Schlangen, 
Die im Englifhen Schein 
Die Menſchen hond gefangen 
Und bracht in Todespein. 
2 


Gar liſtig ſie's angingen, 
Den Peter von Werwick 
Wolltens zum Abfall bringen, 

Brauchten viel boͤſer Tuͤck, 


Haben mit ihm viel g'redte, 


Abzuwenden begehrt. 


Wenn er ang'nommen haͤtte 


N 


Den Rath ihrer Gelehrten. 


3, 
Sr ſtund wie ein Maur fefte, 
Sie überwunden hat, 
Erwaͤhlt ihm fein Das Beſte, 
Und hielt das früh. und ſpat, 
Die Wahrheit thaͤt er preiſen, 
Bezeugen bis ans End, 
Die Seinen unterweiſen, 
Und hat ihn’n frey bekennt. 
4 


Biel ſtrenger muß man flreiten; 
Und vorfichtiger feyn, 

Dann in vorigen Zeiten, 
Sagt er ihn’n allgemein, 

Darum fol man fi) üben 
Täglich in Ehrifti Lehr, 
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Einander berzlid) lieben, 
Wandein in Zucht und Ehr. 
5 


Und oft zuſammen fommen, 
reden von g’meinem Heil, 
Als es zuficht den Frommen, 
Deren Gott iſt ihr Theil, 
Daß fie einander lehren 
Ein guten Unterfchied, 
Daß man fich fol befehren 
Bon Sünden und Boßdheit. 


Laßt ung ins Herz einfchließen 
Das reine göttlid) Wort, 
Wetdy’s wir nachmahls genieflen, 
Renn wir werden binfort, 
Verſucht vons Satans Treiben, 
Und feiner Glieder S’walt, 
Daß wir vor ihnen bleiben, 
Und uns Gott felbft erhalt. 


7. 
Gut Unterſcheid thun haben 
Zwifchen zween Degen fein, 
Zu dem ewigen Leben, 
Und der höllifchen Pein, 
Zwifchen der falfchen G'meine, 
Des Satans G'ſpons und Braut; 
U des Herren alleine, 
Sp er Ihm ſelbſt getraut, 


—— — —— 


} 
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Durch Gottes Wort und Geifte, 

Den rechten Gemahls Ring / 
Durch dieſen allermeiſte 

Geſchehen groſſe Ding. 
Darum werden gehaſſet 

Die Kinder Gott's all Stund, 
Heil fie den Moft gefaflet 

In neue Schläuch zu hand. 

9 


Der fie thut fröhlich machen, 
Und ftärkt fie in der Noth, 

Sie thun all ihre Sachen, 
Allein befehlen Gott, 

Sie werden wie Schlachtſchaafen 
Zu dem Tod hingebracht, 

Gericht Durch Menſchen Waffen, 
Seynd als ein Raub geadht. 


10. 


Haben Fein ficher Orte _ - 
Da man fie bleiben laßt/ 
Bon wegen Gottes Worte 
erden fie ſtaͤts gehaft, 
Sie heulen und faft weinen, 
Die Welt freut ſich darinn, 
Und thut gar fehr verneinen 
Der Einfaͤitigen Stimm. 
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11. 


Diß Fiedlein iſt gelungen 


Bon Peters B’ftändigfeit, 
Ihm iſt gar wohl gelungen, 

Nach dieſem großen Leyd, 
Dat er Die Freud empfangen 

Im Teur die MartersKron, 
Hat am Pfahl mit Verlangen 

Erwart ewigen Lohn. 

12. 


Im taufend und fünf hundert 
Zwey und fünfzigften Fahr, 
Ward Peter abgefondert 
Zur Uebelthaͤter Schaar, 
Zu Gent den Tod gelitten, 
Fern in dem Niederland. 
Er laͤßt uns herzlich bitten, 


Daß man flieh Suͤnd und Schand. 


18. 


Ihr Bruͤder thut euch kehren 
Bon der Welt Heucheley, 
Die ihre Zeit verzehren 
In lauter Santafey 
Des Antichrifti Kehren, 
Fur Heyl liegt euch daran, 
So ihr euch Davon Fehren, 
Werd ihr gar wohl beftohn. 
gs 


a 
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Ein ander Marter⸗Lied von fieben Brüdern, auf einen 
Tag zu Gmuͤnd in Schwabenland bezeugt. 
Anno 1529. - 


Im Ton : “ Ich jtund an einem Morgen ıc.” 


4. (4 
Kuͤrtzich hab ich vorg'nommen, I 
Aus meines Herzens Grund, 
Das Lob bey allen Frommen 
Mein’r YArüder machen Eund, 
Wie alle Welt jegt toben thut 
Veber all Gottes Knechte, 
Rauben ihn’n Leib und Gut. 


2 
Gott thät aus Gnaden fehen 
Auf aller Menfchen Kind, 
Groß Lob wir ihm verjehen, 
Wir waren alle blind. 
Sein heilfams Wort er zu ung fandt, 
Daß mir ihm folten glauben, 
Meiden au Suͤnd und Schand. 


8. 
Das Wort thäten bekennen 
Biel Leut in Teutſchem Land, 
Lieflen fich Chriſten nennen, 
Permieden Sind und Schand, 
Die follen unverroiefen feyn, 
Meynen es fey genug mit Worten, 
Sie führen falfchen Schein. 


„ 
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4. 
Darnach thät es fich fügen, 
Als es Bott recht daucht ſeyn, 
Sein Wort kann nicht betruͤgen, 
As Eſaias fehreibt fein, 
Erin Werk thut er vollenden ſchon, 
Nicht leer thuts widerkehren, 
Fr führt auf rechte Bahn, 
5. 
Die doch allhie auf Erden 
Ernſtüchen trauen thun, 
Nüſſen gehaffet werden, 
—— mit Wiedertauf, 
Als waͤrens abgefallen all, 
Bon Gott abtrlnnig worden, 
Bekehrt zum Belial. 
6. 
Die doch mit Ernſt begehren, 
Was Gott geboten hat. 
Solchs mit der That bewähren, 
So viel fein Gnad zulat, 
Die müıff’n jetzt Wiedertaͤuffer fepn, 
O Gott, wollſt fie bewahren, 
Die Sa iſt einig dein. 
1. 


Die doch auch gern verzeihen 
. Bon Herzen jederman, _ 
Hm Nachſten auch gern leihen, 
55 


— —— 
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. Und hoffen nichts darvon, 
Fuͤr ihre Feind fie bitten thund, 

Das hat man wohl gefehen 
Sn ihres Todes Stud. 


8. . 
Kürzlich ift es gefchehen, 

Daß mans bewähret hat, 
Ihrn Glauben hat man g’fehen, 

u Gmünd wohl in der Stadt, 

ijewohl der Feind braucht manche Lift, 

Daß er fie ab möcht führen, 
Shm nicht gelungen ift. 

9 


Ein'n Knaben hattens g’fangen, 
War alt vierzehen Jahr, 
Sn Thurn mit andern gangen, 
Iſt fund und offenbar, 
Darin’n er aud) gelegen ift, 
Gar bartiglich gefangen; 
Beynah ein Jahres Friſt. 
10. 


Noch bleibt er unbeweget, 
Wie oft man zu ihm Fam, 
Mit ihm ward eingeleget 
Sin Bruder tugendfam, 
Gefangen um ihr Leben frey, 
baten Gott darin’n loben, 
Der ift ihn'n g’ftanden bey. 
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11. 
„ Da es mon Zeit iſt g’wefen 
Aus Diefer TRelt zu gehn, 


Hat man ihn’n vorgelefen, 
Ob fie ab wollten ftehn, 
Sie ſolten unbefümmert feyn, 
Zu ihren Weib und Kinder 
Stracks kehren wieder beim. 
12. 
Da thäten fie fich neigen 
zu ihrem Feind gefchwind, 
Bott haben wir zu eigen, 
Aud) unfer Weib und Kind, 
Der fie auch) wohl bewahren kann, 
Darum laßt von den Torten, 
Wir wollen willig dran. 
18. 


Indem Fam aud) geritten 
Zum Knaben in den Ring, 
Fin Graff, der thät ihn bitten, 
Und ſprach: Mein liebes Kind, 
Vilt du von diefem Irrthum flahn, 
Fin Pfründ win ich Dir geben, 
Ind allzeit bey mir han. 
14, 
Solt ich mein Leben lieben, 
Mein'n Gott darum verlahn, 
Bon diefem Ereug mid) fchieben, 
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Das ſtuͤnd mir übel an, > 
Dein Gut uns beyd nicht helfen mag, i 
Ich bin eine beflern warten, 

Sprach) der Knab unverzagt. | x 

15. 





In meines Vaters Meiche, 
Der mich erwaͤhlet ſchon, a 
Der wird al Ding vergleichen, 
Derhalben laß davon, | } 


Der mich allzeit ernähret hat, \ 

Dem will ih G’horfam leiſten 

Jetzt in der letzten Noth. 
| 16. _ 

Zu dem mir follen ſchreyen 

Aus unfers Herzensgrund, | 


Da er uns Gnad verleihe. | 
ann kommen wird die Stund, 
Da wir getroft feheiden davon, 
aß wir von ihm nicht weichen, 
Giebt ung die ewig Kron. , 
17. 
Indem ward angefangen 
Getuͤmmel und Gefchrey, 
Mit Spießen und mit Stangen, 
Die Red gieng mancherley. 
Alfo erlangten fie die Kron, 
Durchs Schwerdt find fie umkommen, 
Hats a’fehen mancher Mann, j 
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Das 21 Lied. 


En ander Marter : Lied von Gottbarb von Nunnen⸗ 
r berg und Peter Krämer. Im Ton: Der Tho⸗ 
I sicher ſpricht, es ifl Fein Gott.” Oder: ’ Un 
| Waſſerflaͤſſen Babylon.” (10) 
| 1. 
) ⸗ 
Merkt auf ihre Völker uͤberal, 
| In diefen legten Tagen, 
Das Wort Gott's dringt herfür mit Schall 
- Man hört viel davon fagen, 
Vach aller G'lehrten Prophecey, 
Und nach den Worten Chriſti frey, 
Wie Mattheus thut ſchreiben, 
Den einen iſt man fangen thun, 
_ Der ander in den Tod thut gohn, 
Den dritten thut man vertreiben. 
| 3. 
Wie es dann fehon ergangen ift 
In acht und Fünfzig Jahren, 
Zween "Brüder fing man zu der Srift, 
Iſt Eund und offenbare. 
Einer hieß Peter Krämer, merk, 
Und der Gotthard von Nunnenberg, 
Gen Winneck thät mans leiten, 
Bor treue Männer wurdens geacht, 
Zu Eiteften Der G'mein gemacht, 
Davon mußten fic fiheiden. 
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8, | 

Der Rentmeifter nahm fie g’fangen an, 

Sein'n Fat mit ihn'n zu treiben, 
Sie blieben feft im Stauben ſtahn, 

Bey Gott fie wolten bleiben. 
Sie lagen g’rangen lange Zeit, 
Iſt ihn n vorkommen mandyer Streit, 

Die Wahrheit aufzugeben, 
Wieder zu Weib und Kinder gehn, 
Auf ihren freven Fin zu fiehn, 

an folt fie laſſen leben. 


4. 

Das haben fie nicht Fönnen thun, 

Durch Liebe ihres Herren, 
Bon feinem ABort nicht wolten ftohn, 
Zu Menſchen Lehr fich Eehren. 
Verließen da Weib, Kind und Gut, 
Zulegt ihr eigen Fleiſch und Blut 

In die Schang haben geben. 
Dem Herrn ein Opfer worden find, 
Ihr Kamen gefchrieben findt 

Wohl in dem Buch des Lebens. 


5. 
Als nun die Zeit vorhanden war, 
| Daß man fie folt verhören, 
Da kam zu Hauf der G'lehrten Schaar, 
, Die wolten fie verftören. 
Siee ſchlug'n ihr liſtig Anſchlaͤg ab 
Durch Gott, der Kraft und Staͤrke gab, 


um _r 
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Ohn Schroͤcken und Berzagen, 


SEie fuchten Feinen Weg nody Rath, 


Dann wie Chriftus vergangen hat, 
Das Ereug ihm nachzutragen. 
6 


As man fie nun bracht aus dem Thurn, 
Zum Tod wolt man fie leiten, 

Eie blieben feft ftehn wie Maur'n, 
Wichen zu Feiner Geiten. 

Der Rentmeiſter, Schöpfen oder Rath, 

Gemein Mann, Henker und Eandvagt, 
Haben fchier all gefchrauen. 

Das Volk war auch verzaget gar, 

Te fangen Herz vol Sreuden war; 
Sie fungen mit Vertrauen. 


7. 

Biel mancherley ward ihn'n vorgleit, 
Zu bringen in Berzagen, 

Das hat gewaͤhrt ein Jange Zeit, 
Bis zwo Uhr nach Mittagen. 

Der Rentmeifter verzog fo lang, 

Mit Schröcen fie zu machen bang, 
Vermeynt fie umzufehren, 

Darum legt er groß Arbeit an, 

Daß fie nad) feinem argen Wahn 
Amaͤhmen falfche Kehren. 


8. 
As aber er nichts ſchaffen Fundt 
Mir führen auf Menſchen⸗Orden, 


\ 
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Rief er dem Henker zu der Stund, 
Dem ſie geliefert worden. 

Der Henker kam nicht geren dran, 

Doch nahm er ſie mit Weinen an, 

Im Herzen war ihm bange. 

Gotthard wohl zu dem Henker ſagt, 

Mic) hat verlangt nach dieſem Tag, 
ie bleibſt du dann fo fange? 


As ihn der Henker band mit Sitt, 
Sprach er zur felben Stunde, 

Liebe Männer erfchröcket nit, 
Chriſtus ward aud) gebunden. 

Der Rentmeifter Die Ned vernahm, 

Und redet den Henker heftig an, 
Alſo mußt du nicht fprechen. 

Da ſprach der Peter zu der Stund, 

Wir bleiben feft bey Ehrifti Bund, 
Den werden wir nicht brechen. 


Da fing Gotthard zu fprechen an, 
Sie muß man Trübfal leiden, 
Per dort erlangen will die Kron, 
Muß hie ritterlich ftreiten. 
Die Braut muß wie der Bräutigam 
Durch Leiden in die Freud eingahn, 
Solch's lehr'n ung Chriſti Reden, 
Der Herr ward zwiſchen die Moͤrder g'richt, 
Das macht uns Creutz und Leiden leicht, 
Fuͤrchten kein Wuͤrgen noch Morden. 


u 
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e 11. 
' Herd ſie's am grünen Hol; gethan, 
Was will am Dürren werden? 
Den fauren Wein tranken voran 
Sein Diener bie auf Erden, 
. Sunn wir bey Chriſto kommen ein, 
' En trinken wir den füßen Wein, 
_Erft müffen wir das Leiden empfinden. 
Dareckten fie ihr Haͤnd freymillig dar, 
Dos manchem Menfchen Wunder war, 
Und lieſſen fich willig binden. 


| 12. 
Das Volk def hat verwundert ſich, 
Eie fprachen: Was fieht man auf Erden? 
Die geh'n zum Tod fo williglich, 
Könntens doc) ledig werden. 
Der Gotthard ſprach: Wir fierben nit, 
Der Tod führt ung zum Himmel mit, 
Bey Gottes Kinder allen. 
Deß wir ein g’roiffe Soffnung bon, 
| Deb fangen wir den Tod mit Freuden an, 
Daß mir Gott mögen o’fallen. 


| 13. 
| As die Zeit nun vorhanden var, 
ı „ An diefen Tod zu treten, 
Aufricht habens geftanden dar, 
Sort im Himmel angebeten. 
Gaden ein Zeichen der Liebe rein, 
Sich kuͤßt als Brüder der Gemein, 
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Sie war'n mit Gott verpflichtet. 
Der Henker richt fie unbefcheidt, _ 
Er ſprach mit Angſt und groffem Leid: 

Solch Menfchen nicht mehr richtet. 

| 14. 


Als nun ihr Haͤupter abgericht, 
Begehrts Volk heim zu jagen. 

Der Rentmeiſter ſprach: Lauffet nicht, 
Helft die Frommen begraben. 

Sie ſind nicht g'ſtorben um Uebelthat, 

Sind Feine Dieb noch Mörder quat, 
Waren fromm von Leben und Sitten, 
atten nur folchen Glauben an, 
en Herren und Fürften nicht verftohn, 
Drum haben fie gelitten. 

15 


Die find im Herren gefcheiden ab, 
a8 Leben aufgegeben. 
Hinfort ift ihn'n beyg’legt ein Gab, 

Die Kron das ewig Reben. 

Hond geftritten wie ftarfe Held, 
Ueberwunden den Teufel wild, 

Die Telt han fie verlaffen. | 
Ihr'n Glauben haben frey befamnt, 
Ihr Blut iſt ausgeſaͤet ins Land, 

Wird wachſen guter Maſſen. 

Amen. 


Gott ſey der Preiß ewig. 


= —0⏑— 
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Er auber Marter-Xied von Georg Ladenmacher 
und Wilhelm von Kepfel. 
‚ mTen: sch fah den Herm von Falckenſtein.“ 
| Ber: Es ging ein Sränlein mit dem Er N 
1 
1. 


2 gen will ich heben an 
8 Herren Wunderthaten, 
Der Herr geb, daß es jederman 
Zum Beften mög gerathen. 
2. 





Herr, thu mir auf die Lefzen mein, 
Daß mein Mund mög verkünden 

| Das Lob und Preiß in Deiner G’mein, Ä 
Jetzt und zu allen Stunden. 
! 8. 
Nun merkt: Zu Ellen an dem Rhein 

Thät man mid) Eürzlich greiffen, 
Wohl um Die rechte Wahrheit rein, 


| 
| Davon wolt ich nicht weichen, 


4. 
As man ſchrieb zwey und ſechzig Jahr, 
Woard ich alſo gefangen. 
If manchem kund und offenbar, 
Bin willig mit gegangen. 


»-- 


132 Das 22 Lied. 
öE————— — — 
5. 
Sie fuͤhrten mich auf einen Thurn, 
Thaͤt doch nicht lang drauf bleiben. 
Da merkt ic) erſt des Drachen Zorn, 
Den er thät mit mir treiben. 


6. 
Man thät mich bald am hellen Tag, 
Ins Graffen Keller führen, 
Da auch noch ein Gefangner lag, 
Mein Bruder in dem Herren. 


7. 
Da ward manch Netz und Strick gelegt; 
zu fangen unfer Leben. 
Dem Herren fey der Preiß gefagt, 
Er hat fie laffen fehlen. 
8. 


Vom Kindertauff war ihr Geſchrey, 
Den ſolten wir recht preiſen. 

Ohn Gott's Wort mit Sophiſterey 
Wolten ſie ihn beweiſen. 


8. 
Einsmals thäten fie ſchmeichlen thun, 
Einsmals gar fehärflich Dräuen 
Mit Pein und Tod; aber davon 
Thäten wir ung erfreuen, 


10, 
Sie fungen ſuͤß, fie fungen ſau'r, 
Es mocht uns nicht bewegen, 
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d. 


| as unſer Herz ſtund mie ein Mar, 
Der Ser thät unfer pflegen. 












11. 
Dee Graff verhie dem Georgen Geh, 
ein Magd zu einem eibe, 
So fern er nu abweichen woͤlt 
| Der Wahrheit wolt er bfeiben. 


12. 
Er ſprach: Dein Magd, dein But und Geld 
ner mich du Gott nicht gingen, 
In deſſers hab ic) mir erw bit, 
Ä Darnach Hoff ich zu ringen. 
| 13, 
Es war ein kluger Geiſt an mir, 
Wolt mich in England fuͤhren, 
Der häte mich auch geſtuͤrzet ſchier, 
Gott aber thaͤt es wehren 
| 14. 
Als nun herdrang die lebte Zeit, 
Darnach uns thät verlangen, 
aß wir zum Opfer würden b'reit, 
Dem Herren wir lobfangen. 


15. 
Da thaͤten ſie uns beyd heraus 
ons Graffen Keller führen, 
Zu anem Saal in feinem Haus 
| 8 Nachts zu einer Uhren, 
j 
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16. 
Da trieb man mit uns manche Red, 
Man tbät ung fatzen eben. 
Georgen dazu ſtillſchweigen thät, 
Kein Antwort that ic) geben. 
7 


17. 
Das währt die halbe Nacht durch aus, - 
Bis es anfing zu tagen, 
Da thät man aus des Graffen Haus 
Zum Rhein ftill mit uns jagen. 
18 


Da man nun alfo mit ung lief 


Heimlich zum Rhein fo fehnelle, 
Alda Georg zum Graffen rief 
Mit lauter Stimm fo belle: 
19. 
Herr Graff wo ift eure Zufag, 
Die ihr ung habt gegeben, 
Da ihr fagt Daß ihr ung bey Tag 
Wolt bringen von dem Leben? 
2. 
Niemand kehrt fid) an ſolche Wort, 
Man thät mit uns fort dringen, 
Bis dag man ung bracht an den Ort, 
Da man uns wolt umbringen. 
21. 
Hie find auch fein erfüllt Die Wort, 
Die David fpricht, merkt eben, 
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| —— Leut heimlich ermord, 
Der Herr wolls hr n vergeben. 


Ya Here ich bitt von Seryn Grund, 
Thus ihn’n zur Suͤnd nicht rechnen, 
' Die doch nicht willen was fie thund, 
Drum thus an ihn’n nicht rächen. 
| 28. 
Sie meynen dir zu dienen dran, 
Yn dich Damit zu chren. 
Hear gib du's ihn’n recht zu verſtahn, 
Daß fie fich zu Dir fchee, 





Ey man ung nun aufs Waſſer bracht, 

Hab ich mich ausg geje9 gen. 

Den Hand aufs G'fuͤß g’legt und gedacht, 
Ich wolt bald kommen oben. 


Da dacht ich nun fiber bey mir, 

Ich ſollt recht Prieſter werden, 

Und bringen Das recht Opfer dir, 
Und kommen von ber den. 


Diß war aber mir abgefilag: n, 
Mocht mir nicht widerfahren, 

Man hieß mich zieg’n Die Kleider an, 
Und hieß mich Sänger harren. 
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2. 

Ada thät Georgen vorhin gahn, 
Daß er opfert fein Leben, 
Den Friedenskuß bot er mir an, 
Den hab ic) ihm auch geben. 
28. 
Drauf legt er feinen Hut gleich ab, 
Und ift alfo geſtorben, 
Der Rhein ward feinem Fleiſch ein Grab, 
Die Kron hat er erworben. 
29 


Da ſprach der Henker zu mir fehnell, 
Thu dein Kleider anlegen, _ 
Zum Land ich dich ae hren will, 

Und Dir den Kopf abfegen. 
30 


Da war ich willig und bereit, 
Der Preiß der fey des Herren. 
Ich (pad: Was Gott zuläßt allzeit, 
Möcht ihr mit mir verkehren. 
31. 
Als wie nun kamen an das Land, 
Hond fie mich frey gelaffen, 
Der Henker ſprach zu mir zuhand, 
Seh nun bin Deine Straffen. 
32 


Ach lieber Gott und Bater mein, 
ie fol ich dir Doch danken, 
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| Daß Du mid) baft erhalten fein 
| —F— daß ich nicht thaͤt wanen? 


23, 

Alſo ward nur ein Schäflein g'ſchlacht, 
Das ander länger bepdet, ſhiach 
Bis daß es feiſter würd gemacht, 
| it Gottes Wort gewendet. 

84. 
Alto hond wir mit Lömen wild, 
Und mit Woͤlfen gerungen, 

Der Herr war unfer Schuß und Schi, 

arum iſts uns gelungen. 


35. 
Drum liebe Brüd’r und Schweſtern mein 
Thut euch mit Fleiß bereiten, 
Damit ihr auch geſchickt mögt fepn, 
Dit ſolchem Feind zu ftreiten. 


— — — — 


36. 
Pittet auch Gott vor mich mit Fleiß, 
Daß er mich woll erhalten, 
15 an das End zu feinem Preig, 
| Bon ihm bleib ungefpalten. 
37. 
Rn börgen fie faft gern die That, 
Thunus mit Luͤgen ausftreichen, 
Se fprechen : In der legten Noth 
Hab Georgen wollen weichen. 
| ®& 
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38. 
Sie ſagen auch daß ich am End 
Die Wahrheit hab aufgeben, 
Hab mich von Gottes Wort gewendt, 
Drum ſey ich noch im Leben. 
39. 


Die laß man immer lügen bin, 
Sie habens feinen Srommen, 
Laßt uns dem Herren danken drin, 

Sein Wort ift zu ung kommen. 
- 40, 
Die Pharifier, das ift wahr, 
Wolten mit Lügen Dämmen, 
Die Auferſtaͤndniß Ehrifti Elar, 
Deß mußten fie ſich fchämen. . 
41 


O Coͤllen, Ellen an dem Rhein! 
Wann wilt du einft fatt werden 
Des Bluts der Heilgen Gottes fein, 

Die du tödteft auf Erden? 
42, 
Ihr thut noch zieren immerdar 
Die Gräber der Propheten, 
Die Gräber auch der G'rechten klar, 
Wie eure Eltern thäten. 
48. 
hr fprecht: Hätten wir da gelebt, 
Da man fie thät ermorden, 
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Bir wolten haben widerſtrebt, 

Ihrs Bluts nicht theilhaft worden. 
4 


damit gebt ihr je Zeugniß klar, 
Daß ihr ſeyd Moͤrder Kinder, 
Darum draͤui Chriſtus weh, weh gar, 
Be ihr nicht laßt von Suͤnden. 
45 


Drum laß von deinem Wuͤten ab, 

Um thu dein Suͤnd bekennen, 
Sof wird Die Hoͤll werden dein Grab, 
Ewig Feuer wird brennen. 


| 
| Das 233 Lied. 

ı Ein ander Marter : Lied, von einem Thomas Druder 
genaunt, za Chlln am Rhein bezeugt, Aımo 1557. 

| "And geher m Zon : «Dusch Abamıb Fall 

| ift gantz verderbt. (9) 


1. 

Moblt ihe hören was ift gefchehen, 

I Om fieben und fünfzigften Fahre, 

Au Cdun hat mancher Mann gefehen, 
As Thomas Drucker ware 

Gefaͤnguch allda eingeführt, 

Alein um Gottes Worte, 

Wie man noch weiter hoͤren wird, 

Wie's ihm erging hinforte. 

| 

| & 2 


140 Das 23 Lied, 


. 2, - 
Sie brachten ihn auf den Thurn frey, 
Da thäten fie ihn verklagen, 
Vom Tauf und Eh war ihr Geſchrey, 
Davon folt er ihn’n fagen, 
Welch's er gethan und wiederleit, 
Mit Gottes Wort bewiefen. 
auf den Tauf gabens Fein Beſcheid, 
ie Eh hond fie gepriefen. 


Bon Thurn zu Thurn hat man ihn gifuͤh 
Wolt'n ihn examiniren. 

Et gab Beſcheid wie ſichs gebuͤhrt, 
Ließ ſich vom Herrn nicht fuͤhren. 

Er ward von manchem Frommen g'liebt, 
Die Chriſtum thaͤten kennen. 

Des Pabſtes Hauf ihn ſehr betruͤbt, 
Man ſolt den Ketzer brennen. | 


Sein Weib fchrieb ihm ein Brieflein Ele 
Thaͤt ihm ihr Herz entdecken: | 

Lieb Freund, bleib bey der Wahrheit reis 

Laßt euch davon nicht ſchroͤcken, | 
Ihr wißt was ihr gelobet han, 

Das Creutz laßt euch gefallen, 
Ehriftus ging felber dieſe Bahn, 

Und die Apoftel alle. 


8. 
Gelobt fey Gott, liebe Hausfrau, 
Und Schwefter in dem Herren, 


142 Das 28 Lied. 


— 000 2 
Ich hoff des Worts zu denken wohl, 


Das ich oft hab gewagen, 
Des Herren Will gefchehen fol, 
Weiß anders nichts zu fagen. 
9. 


Ich vermahn euch liebe Hausfrau, 
Und thu euch hart beſchwoͤren, 
Erziehet eure Kinder nau, 
Ermahnt fie zu dem Herren; 
Dem böfen Willen widerfieht, 
Bor Boßheit thut fie wehren, 
Dann der fie euch ge an hat, 
Der wird fie wohl ernähren. 


"10. 


Nach Weib und Kind, die fihtbar feyn, 
Will ich jeßund nicht trachten, 

Noch finds mir lieb im Herzen mein, 
Nor Dreck will ich fie achten. 

Viel höher Fenn ich) meinen Gott, 
Mit ihm fein Schmach zu tragen, 

Das Egyptiſch Out der Welt vergadt, 
Das foll mir nicht bebagen. 

11. 

O Herr, möcht ic) deß würdig feyn, 
Zu leiden ohne Wanken, 

Bezeugen mit Dem Blute mein, _ 
Wie fehr wolt ich dir danken. 


— 
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Ttaͤrk mich, o Herr, in meiner Noth, 

Ich hab dich auserlohren. 

Theur iſt das Blur dein r Heilgen, Gott, 
Die aus Dir find geboren. 


12. 

Nei'n IBifen hab id) hbergeb’n 
Anden Willen der Herren, 

DJon meinem Glauben, Lehr und Leb'n 
Hab ich ihmn thun erflären, 

Hab mic) erboten auf freyem Man 
Vor altem Volk zu fprechen, 

Daß jederman erkennen Tan, 

Odb wir in Irrthum fleben. 


— ww... 


13. 
Zween G'lehrten habens zu mir bracht, 
Daß fie mich unterroiefen, 
Die waren uneins ihrer Sad), 
Eie fingen an zu Piefen. 
Es traff die ung’taufte Kinder an, 
Ob ſie felig wären zu nennen. 
Der ein wolt fie im Himmel han, 
Der ander wolts nicht-fennen, 


Da habens mich gefprochen an, 
Daß ich mich folt bekehren. 
hr veracht ung g’mein bey jederman, 
Kommt nicht zu unf'rer Lehre, 
Laßt eure Kinder ungetanft, 
Das können wir nicht preifen, 
4 
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Darum ihr mit den Ketzern lauft, 
Das Fonnten fie nicht beweiſen. 


15. 
Daß ich eu’r Kirch folt han veracht, 
Nicht kommen in eu'r G'meine, 

Das iſt die Urſach, ſeyd bedacht, 
Ihr halt eur Kirch nicht reine. 

Ehbrecher, Wuchrer, Fuͤller viel, 
Halt ihr bey euch für Frommen, 

Ihr ſeyd die größten in dem Spiel, 
Her wolt dann zu euch kommen? 


16. 

Sch achts vor feinen Irrthum nicht, 
Pie mir leben und lehren, 

Ich werd dann mit der Schrift bericht 
Dann will ich mic) befehren. 

Die Schrift fagt nichts vom Kindertauf, 
Habt nichts davon gelefen, 

Die im Tauf werden g’nommen auf, 
Die find gläubig gerefen. 

17. 


Es ift ein Bad der Wiedergeburt, 
Fin Bund eins guten G'wiſſens. — 
Der alt Menſch ganz erneuert wird, 
Davon die Kind nichts wiflen, _ 
Sr waͤſcht die Sünd nicht ab im Fleiſch, 
oe wirpen Adan erben, chrift erheiſch 
ee g'tauft wird, wies die Schrift erheiſcht, 
Der muß der Suͤnd abfterben. 


h 
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18. 





Sie haben mich zur Peinbank bracht, 


Da follt ich mid) erklären. 
Gott gab mein’n Worten Kraft und Macht, 
Uneins wurden die Derzen. | 
Der Henker al Ding b’reitet auch), 
Berfucht mich hart mit Torten, 
Ind das zum drittenmal geſchach, 
Bin nicht gepeinigt worden. 


19. 


Eie führten mich ins Graffen Haus,’ 
Der mir bewieß viel Treuen, 

Hätt’ mich wohl gern gelaffen aus, 
Es ward ihn nachmals reuen. 

Sein Anſchlag ward ihm widerlagt, 
Es ward ihm uͤbel gerathen, 

Er furcht ſich vor des Kayſers Mandat, 
Und's Biſchoffs Ungenaden. 


20. 


Ich bin zwar willig und bereit 
Zu leben und zu ſterben, 
Ich acht nicht viel wie es mir geit, 
Gott laͤßt mich nicht verderben, 
Bin wohl getroft, und nimm vor gut, 
Diemweil ich bin auf Erden. 
Freundlich tröft er mir Herz und Muth 
Durch meine Brüder werthen. 
85 
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21. 

Schwerdt, Waſſer, Feur noch Creatur, 
Soll mich gar nicht erſchroͤcken, 

dein Menſch noch Engliſch Creatur 

Soll mich von Gott abtrecken. 

Was ich im Anfang hab erwaͤhlt, 
Dabey hoff ic) zu bleiben. 

Alle die ‘Bein in diefer Welt 
Soll mid) von Gott nicht treiben. 


Sie führten mich ins Graffen Hans, 
Des Abends in die Nachte, 

Da Fam mir für gar mancher Strauß, 
Das währt die ganze Nachte, 

Bon ein’m der fpottet Gott’8 Gemein, 
Und fort von groben Klanten. 

Die folten meine Lehrer feyn, 
Sie felbft Gott's ort nicht Eannten. 


Da ich zum hoben Gericht Fam, 
DaB Urtheil war vergleichet, 

Daß ich von Leb’n zum Tod folt gahn, 
Wo ich nicht wolt abmeichen. 

Der Graff fein erft Gericht hat gethan, 
Er war gar fteif im Muthe, 

Hein Richterftab befudelt fchon, 
Gefaͤrbt mit Chriſten Blute. 


Der Herr woll ihm vergeben nun 
Und nicht zum Argen meſſen, 
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Der Menfchen Furcht weit von ihm thun, 
Die viel Leut hat befeflen, 
Ob er das mehr bekaͤm zu thun, 
Daß er ſich ließ verdrieflen, 
Und thaͤt des Chriſten Bluts wie ſchon, 
Weiter nicht mehr vergieſſen. 


25. 
Das Schaͤflein ward zur Schlacht gefuͤhrt, 
Durch tyranniſch Schwerdt — 
Sein Seel hat Wonn und jubilirt 
Bey den Seelen der Frommen, 
Die auch unſchuldig ſind getoͤdt, 
Thut die Schrift offenbaren, 
Ein junger Mann von guter fahan, 
on fünf und zwanzig Jahren. 
Amen. 


Das 24 Lied, 


Ein ander Dart: pe von einem genanım Mattheiß 
Zerfaß, angen, mit der Gemeine ver⸗ 
hen Im Ton: “ AU die ihr jetzund leibt 

und ıc.” (7) 
1. 
Hinmeg ift mir genommen 
Mein Freud in diefer Zeit, 
In Aengſten bin ich kommen, 
Sm Herzen Traurigkeit, 
@6 u 
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Darum thu ich dieß fingen, 

Aus ein'm traurigen Muth, 
Thuts fchon nicht zierlich klingen, 
So halt mirs doch fuͤr gut. 

2. 


Ein Ort wird ſeyn der Orten, 
Thut Esdras melden klar, 
Mit ausgedruͤckten Worten, 
Ein groß Aufwiſchung ſchwar, 
Wird ſich umher erheben. 
O Gott, der groſſen Pein! 
Die froͤmmlich wollen leben, 
Muͤſſen beraubet feyn. 


8. 


Nach allem Propheceyen 
Naht ſich die letzte Zeit, 
In welcher Gott wird freyen 

Die ganze Creatur, 
Und wird zur Freud erheben 
Die liebe Kinder ſein, 
Die ſich jetzt willig geben 
Unter die Zuͤchtigung fein. 
| 4. 


Hecht nach des Herren Worten, 
Durch echt jet in dem Land 

Verfolgt an allen Orten, 
Boßheit nimmt überhand. 
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Die Gottes Wort recht ehren, 
Die bringen fie zum Tod. 
Bo foll ic) mic) hinkehren, 
Ach Gott in dDiefer Roth? 
8. . 


Am Namen meines Herren 
Thu ic) Die Augen mein 
Gegen den "Bergen Pehnen 
Hinauf beb ich fie fein, 
Woher mir Hilf thut kommen. 
Mein Hilf fommt mir von Gott; 
Das hab id) wohl vernommen, 
Der alles gefchaffen bat. 
6. 
riſte, eil mir zu helfen, 
| br prech ich mit Sott’s Gemein, 
Er laͤßt dein Süß nicht ſchluͤpfen, 
Der deiner hüt allein, 
Er thut ja nicht entdücken, 
Er fchtäft auch nimmermehr, 
Der dein allein thut hüten 
Iſrael, iſt der HErr. 
. 


Halt ſtaͤt an deinem Herren, 
Er iſt der Schatten dein, 

Dep der Hand er dich Führet, 
Daß dic, der Somenſchein 
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Des Tags nicht mag verbrennen, 
Des Nachts auch nicht der Mon, 
Thu du ihn frey bekennen, 
Er huͤtet deiner ſchon. 


8. 
Vor allem Uebel und Böfen 
Behuͤtet Dich der Herr. 
Dein Seel thut er erlöfen, 
Verlaͤßt Dich nimmermehr. 
Der Herr thut auch behüten 
Dein’n Eins und Ausgang fein 
Deß dank ihm feiner Güten " 
In Ewigkeit allein. 


9, 

Brüder und Schweſter⸗G'meine, 
| Und fonft ihr Voͤlker all, 

Hört nun zu Groß und Kleine, 
j Was ich euch fagen fall, 
Wie fichs hat Bugetzagen. 
AInmn ſechs und fechzigften Jahr 
Thãt man zu Collen jagen 

Die Ehriftelihe Schaar. 
Ä 10 


un waren fie gegangen 
a men an ein kan 
ns Herz da zu empfangen, 
9 Das rein och Hort. 
Judas war hin gegangen, 
Und holt Die doppelt Wacht, 
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Nit Spießen und mit Stangen; 
Kamen fie Dar mit Macht, 
11 


Kamen von vorn und hinten 
zum Haus gefallen ein, 
Da fie bey einander finden 
Das Heerdlein Chriſti Hein. 
Das thäten fie da fangen, 
Mit Schlagen, Wuͤten und Zorn, 
Wie Schaaf find gegangen, 
Mit ihnen auf den Thurn. 


12. 
Recht nad) einander alle 
haͤt man fie ſchreiben auf, 
Darnach in foldyem Sale, 
WWertheilten fie den Hanf. 
Werlcher, der Lehrer wäre, 
 _ Erforfähten fie mit Fleiß, 
Er ſagt es ihmn ſelbſt klare, 
Sein Nam der hieß Mattheig; 


| 18. 
Bon Ehrifto ihn zu bringen, 

Bon feinem heilgen ort, - 

Thaͤten fie fleißig ringen, 

m Derfuchteng an manchem Ort, 

Mi wfaiſchem Trug und Liften, 

0 Pit Bitt und Dräuen hart, 

Er ſchlug ab all Papiften, 
Darnach er peinigt ward. 


J 
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14. 
Bor Feiner Pein noch Schmerzen 
Hat er fich je erſchroͤckt, 
Hielt feft in feinem Herzen, 
Was ihm Gott hat entdeckt, 


- Darnad) thät man ihn führen 


DEE Morgens in die Hacht, 
Die Wahrheit zu verftören 
Ward ihm manch Strick gelagt. 


15. 


Fürs Hochgericht gebunden 
Bracht man ihn aus der Hadıt, 
Kayfers Mandat von Stunden 
Ward ihm da vorgelagt. 
Da ward er übergeben 
Dem Henker in fein G’malt, 
Daß er ihm nehm fein Leben, 
Nach des Mandate Anhalt, 
16. 
Troͤſtlich ließ er fih führen 
Wie ein Schlachtfehaaf dahin, 
Sein Augen thär er Tehren 
Hinauf zum Himmel bin, 
Sein Händ legt er-zufammen, 
Und rad: O Pater mein, 
Preiß fag ich Deinem Namen, 
Daß ich deß würdig fenn. 


| 
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17. 


Lauffen Daher zufammen 
Sah man der Voͤlker viel, 
Die ſolch s zu fehen kamen, 
Als waͤrs ein TBunderfpiel, 
"Ehradien: Eu das ft & 
prachen: Ey das i 
Daß der fein’ Dann foll —* 
O Herr, um ſolche That. 


18. 


Ein Jungfrau kam gegangen 
Und wolt ihn ſprechen an, 
Die thaͤten fie auch fangen, 
Und flieflen fie darvon. 
ein Knecht wolt ihn grüffen, 
Den griffen fie auch an, 
Doch thät Der Graff bald rufen, 
Man ſolt ihn laſſen gahn. 


y D. 


—E ah Hrach: 
— 
a eben Klag. 
Als er jegund folt fterben, 

Hört wie er weiter ſprach. 
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20. 

Hecht weiſt du Gott und eben, 

Wornach ich hab getracht, 
Was id) Bee im Leben, 

Bon Anfang Tag und Nacht; 
Was ihr mit mir getrieben, 

Herr Staff, das wißt ihe wohl. 
Ich hab euch all's verziegen, 

Iſt aus mein’m Herzen all. 

21. 


So hat ein End genommen 
Sein Leben diefer Zeit, 
Durchs Schwerdt ift er umkommen, 
Lebt doc) in Froigkeit. 
. Er bat gefäet mit Thränen 
Eilend den Samen fein, 
+ Bald wird er wiederbringen 
Mit Freud die Garben ein. 
23. Ä 
Rüuͤſt euch und bahnt die Strafen, 
Macht recht und rein den Weg, 
Thut alle Boßheit faflen, 
Geht in den engen Steg, 
Thut nicht eu'r Leben lieben, 
Soonſt bringt ihr euch in Tod, 
Hiebey laß ichs nun bleiben, 
Der Herr geb euch fein Gnad. Amen. 


Laus Deo. 





u 
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En ander Darter = ed von einer, genannt Maria. 
Und gehet im Ion : “ Ach Sort, ich mag 
wobl trauren. (7) 


1. 
| 49 fröhlich will ich fingen, 
Ich Din ganz ſtaͤts daran, 
: Die Urfach thut mich dringen, 
Wie ihr werdt hören thun. 


thut ſich offenbaren, 
n aller Welte weit, 
Das gfchrieben ward vor Fahren, 
De Fromm wird ausgerent. 


Alſo ift es ergangen, 
Im zwey und fünfzigften Jahr, 

Ein Frau hat man gefungen, 
Die fromm ger sth rchtig war. 


Maria war ihr Name, 

Biefn Srommen mohl bekannt, 
Sie hat bezeugt Iobfame, 

Dem Herren in dem Land. 


5, 
Sie ift gefangen g’legen, 
Wohl in das zweyte Jahr, 
Mit Freud fich hat begeben 
| In Chriſti Schmach und G’fahr. 


— — 
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6 


- Die Feommen hat fie gebeten 
Aus ihres Herzens Grund, 
Daß fie recht wandeln thäten, 
Und hielten Ehrifti Bund. 
7 


Sie opfert auf dem Hersen 
N Leid, wie Paulus melde, 
Das Reich Ehrifti thät mehren, 
hr Bau auf Gott war g’ftellt. 
8 


Sie haben fie verfuchet, - 
Drey Tag gar mancherlep, 
Der gottlos Hauff verruchet, 
-  Gie blieb dem Herren treu. 
| o. 
Die Gott von Herzen vertrauen 
Und ihn bekennen thun, | 
Es fey Mann oder Frauen, 
Die wird er nicht verlahn. 
Ä 10. 
Der Oberſt wolt fie kraͤnken, 
Wilt du zur Kirchen gohn, 
Die-Koft will ich dir fchenten, 
| Und ein Jahr fpeifen thun. 
18. 


Sie antwort ihm befcheiden, 
1 3ch bleib bey Chrifto allein, 
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i Seins Worts wegen zu leiden,- 

Wag id) das Leben mein, 
12. 
As fie zum Tod iſt gangen, 
Gang fie aus Herzen-Grund, 
Nich thaͤt herzlich verlangen 
Nach dieſem Tag und Stund. 
18. " 
Chriſtus warnt felbft die Seinen: 
Man wird eud) tödten thun, 
Ind dennod) noch vermeinen 
Gott wohl zu dienen dran. 


14. 
Heut wird mein Eh gebrochen; 
Eins Manns Weib bin ich g’meßt, 
Jetzt hab ich, mich verfprochen 
Chriſto, der mich erlößt. 


18. 
Da fie zum Waſſer kamen, 
Redt fie ein Gleifner an, 
Der fprady zu ihe mit Wamen, - 
Euch wirds nicht wohl ergahn. 
16. 
Da hat man fie verhalten 
Wohl bey dritthalbe Stund. 
Bolten fie von Gott fpalten, 
Abmwenden von feinim Bund. 
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17. 
Darauf hat ſie geſprochen: | 
Ich bieib bey Ehrifti Abort, 
Wird ſchon mein Leib zerbrochen, 
Bahr ich Doch drinnen fort. | 
| 18. 
Das Korn ift in den Achren, 
Es muß gedrofchen ſeyn, 
Mas ich anfing vor wahren, 
Will ich vollenden fein. 
19. 
O himmelifcher Vater 
Mein Seel nimm in dein Händ. 
Und ſchickt fich & der Marter, 
Lest ab ihr Kleider g'ſchwind. 
2. 


Alfo ift fie geftorben, 
Bezeugt mit ihrem Blut, 
Die MartersKron erworben, 
Frlangt das ewig Gut. 
. 21. 


Drum wollen wir Gott loben, 
Hoch in des Himmels Thron, 

Der Die Kraft fendt von Dben, w 
Kein Fleiſch und Blut das kann. - 


Amen. 
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[ Eu ander Marter-Tied von zwölf Perfonen, auf einen 
Ing zu Bruck an Der Mauren gericht. Im Ton, 
wie man die Tagreis fingt. (4) 





| 1. 
Mas wo n wir aber fingen, 
| Auhie zu dieſer Friſt, 
3a Bruck von g’fchehnen Dingen, 
Wie es ergangen ifl, 

Insıf Evangeliſche Perfon, 

Den Tod leiblich empfangen, 
Hit Freuden g'nommen an. 


2, 
Bruck, Dir ift Stück entronnen, 
Daß Du uns g’fangen haft, 
Die Sad) nicht recht befonnen, 
Diriir ſelb ſt aufg’legt ein Lafl, 
- Du wirft fie von dir bringen ſchwer, 
Weißheit iſt Dir zerronnen, 
Du haſt es Heine Chr. 


3. 
Ein n Bürger ich euch nenne, 
Der faß in der Verhoͤr, 
Gott wird denfelben kemen, 
Man führt ein Schuhfnecht her, 
Der fing von Gott zu reden an, 
Der Bürger Antwort gabe;- 
Daͤt ihmn nicht wohl anftahn. 


— — — 
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4. 
Der Diener fragt die Herren, 
Aus fanftmüthigem Muth; 
Was Urſach ſie da wären, 
Zu richten Fleiſch und Blut, 
Seyd ihr Herren der Wahrheit fhon 
Sie hieſſen ihn ein’n Narren, 
Er folt fehnell vor ſich gohn. 
5. 
Die Frommen waren gangen - 
Vom Rath⸗Haus aus der Stadt, 
Ohn Band und ungefangen, 
Daß man gefehen hat. 
“ Gott grüß die Walftadt und den Ort, — 
Heut woll'n wir auf dirleiden 
Wohl um das göttlich Wort. 


6. 
Ihr Herrn von Bruck folt willen 
— 20 pe 
r ſeyd gar hoch befliffen, + 
Gluͤck liegt euch vor der Thür, 
Hört auf mit und, und laßt darvon, 
Unſchuldig Blut zu richten, 
Gott wird es rächen fehon. 
7. 


Bruck wolt ſich gern ausreden, 
Wendt für der Sürften G'walt, 
Es bleibt nicht unterwegen, 


Und ung dort gnaͤdig feyn, 
9 
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_ Was ihr Mandar inhalt, 


Wiewohl der Fuͤrſt weig wenig drum, 
Die Gelehrten thun erdichten, 
Daß fromm Leut kommen um. 


8. 
Ihr Bürger wolt nicht weynen, 
Ueber unſer Fleiſch und Zur 
oft thut uns gnaͤdig meynen, 
Den haltet wohl in Hut. 
Gott erteucht den Landsfuͤrſten ſchon, 
aß er ihn lern erkennen, 
it uns erlang die Kron. 


9. 
Ein’n Ring thät man du machen, 
n ewohnheit ift, 
Die Trend thär wenig lachen, 
Hilff uns Herr Jeſu Chriſi. 


Sie fielen nieder auf ihre Knie, 


Und baten Inniglichen 
u ihrem Pater treu. 


10. 
Sie ſtunden auf mit Sreuden, 
Und ruͤſten He um Schwerdt, 
Dre Nachrichter h Leiden 
Keins Richters Ehr begeher. 
Biß getroft fieber Freunde mein, AR; 
ott will dir bie verzeihen, 


—r- ---- . 
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1. 
Der Jüngt der bat von Serien, | 
Sein Brüder zu Der € Stund, 
auerft litt er den Schmerzen, 
Kuͤßt fie an ihrem Mund, 
Gott fegne euch liebe ‘Brüder mein, 
Heut woll’n wir bey einander 
om Paradieſe ſeyn. 
12. 
Neun Männer man enthauptet 
onen einem Anger grün, 
oe war unberaubet, 
fat) fie nieder Enien, 
ube das Schmwerdt goflens ihr Blut; 
Wohl um der Wahrheit willen, 
Gott hab ihr Seel in Hut. 
18. 
Drey — man ersränfet, \ 
nd und offenbar, 
oa Nor ihr Feine wanket, 
Das fag ic) euch fuͤrwahr, 
Die Wungt lachet im Waſſer ſchon, 
Das hat fehr wohl geſehen 


Bar mancher Biedermann. 


14. 

Ich ſah fie ſammen begraben 
Wohl in ein Grube tieff, 

Viel Weinens ſich ergabe, 
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Manch Menfc zu Gott auch rieff, 


' Bott geb den Seelen ewig Ruh. 


— 


Mich deucht Das auler beſte, 
Daß man nicht Unrecht thu. 
15 


Da ſprachen auch die Tollen: 
Es iſt des Teufels G'fehrd, 
Sie ſtecken Boßheit volle, 
Iſt keiner Der ſich befehrt, 
Sie ſchmaͤchten Gott im hoͤchſten Thron, 
Dem Antichriſt hond ſie gedienet, 
Der wird ihnen geben den Lohn. 
16. 
Die Sach die ward vollbrachte 
An einem Freytag früh, 
Und’fonnen, unbedachte, 
Biel Herren ritten zu, 
Und zogen traurig wieder ab. 
Sch kanns nicht all befchreiben, 
Wie ichs gefehen hab. 
17. 
Aein wol’n wir Gott danken, 
Der fie erhalten hat, 
laß uns auch nicht wanken 
Ron feiner aroffen Gnad. 
D Here auch unfer Herz bereit, 
Daß e8 bis an das Ende 
Bon dir nicht werd gefcheid't. 
52 
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Ein ander Marter-Lied von achtzehn Perfonen, 


- 


einen Tag zu Salgburg verbrannt. Im Ton: 
“ Entlaubet ift der Walde.” Ober: Sch 
fund an einem Morgen.” Oder: 
⸗All die ihr jetzund ıc.” (7) 


iR 1. | 
DW Gott vom Himm clreiche, 
Nimm deiner Schäflein wahr, 
Laß fie von dir nicht weichen, - | 
Ihr ift ein Heine Schaar, 


Hait fie in deiner Hute, 


Hilf ihn'n aus Jammers Noth, 


Das Thier fie jagen thute, 


Muͤſſen leiden den Io. 


Man legt fie hart gefangen, 
In eines Kerkers Grund, 
Dem Herren fie lobfarigen 
Und preißten ihn mit Mund, 
O Herr laß dichs erbarmen, 
Und dir geflaget feyn, 
Komm bald zu Hill! ung Armen; 
Salt ung im Willen dein. 


Sie woll'n uns von dir dringen 
- Mit ihrem hoben Pracht, 
Grimmig darwider ringen, 

Berleih dein Goͤttlich Macht. 
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; Bir hond feinmn andern Herren 


Im Himmel nody auf Cr, 
Bas wir von ihm beschren, 
Des werden wir gewährt. 


Chriſtus fendt aus fein “Boten 
Beut ung fein Meich mit an, 
Die ale Zelt verfpotten, 
Mit grofjer Sreud und Wonn, 
Br haben aufgenommen 
Des Herren Weich und Gnad. 
Die Pfaͤffen Drisber brummen, 
Haflen uns früh und fat. 


5. 
Sie hons verborgen ſehre, 
—* dann Tlnf hundert Jahr, 
Mit ihrer Fatfchen Lehre . 
Berführt ein grofle Schaar, 
Zreten fein Wort mit Fuͤſſen, 
es ur Ma 
er gib oT jie en 
Sn thun Den Willen dein. 


6. 
Salzburg iſts geſchehen, 
Iſts nicht ein groſſe Klag? 
Mann hat gefehen, 
Dog man auf einen Tag 
Acytzeyerr thät verbrennen, 
Anñeim um Chriſti Lehr, 
9% 


| — — rn — a Zr Tensmeans .. 


16, Daszskied. 
UL — — — — 
Die ſie thaͤten bekennen, 

Daß Er allein waͤr Herr. 


Das Bild woltens nicht ehren, 

| Noch das Thier bäten An, 
Iyhr Wort und Lehr nicht hören, 
| Kein Zeichen woltens han 
Des Widerchriſtens Haufen, 
In ihrer Stirn noch Hand, 
Drtum dorfften fie nicht kaufen, 
Noch verkaufen im Land. 


8. Ä 
Bey Ehrifto find fie blieben, 
Sein Zeichen g’inommen an. 
hr Namen find gefchrieben 
AIn Buch des Lebens ftahn, 
Als Chriſteliche Ritter 
Erlangten fie die Kron, 
Im euer fehr heiß und bitter, 
Die ewig Freud und Wonn. 


Das 23 Lied. 


Ein ander Marter⸗Lied von vier Perfonen zu Maftricht 
Anno 1570 getddet. Im Ton:  Entlauber ift 
der Walde.” Oder: «ML die ihr jegumd ıc.” 

(7) 


— — — — — — — 


1. 
un hoͤrt ihr Freund ehrſamen, 
N Wie daß das Häuflein klein 
Bezeuget Gottes Namen, 
Die rechte Wahrheit rein. 





ks ſteht alfo gefchrieben 
Gott's Wort Überall, 
Mdie gottſelig leben, 
Dan ihn verfolgen ſoll. 
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| Cm jeder mag zuhören, 

Der offne Ohren hat, 

Die —3 — auserkohren 
Zi Mafteicht in der Stadt 

vrrugt nu —5 

lauben fo fein, 
dfitm waren fie von Muthe, 


5 


De werd ihr hören fehein. 


AB man, wie ich befinn mid, 
chrieb neun und ſechzig Jahr, 
Rovembrig vier und zwanzig, 


Am di a 
u e zwoͤlf Uhren Elar, 


Nachts ift umgegangen 
Ver —— — ſtoig 
Id wätende gefangen 
Eir’n Bruder, hieß Arnold. 
Da ıhi e 
Mät er mit fich leyten 
—V in der Nacht, 
Sid cn Stund thät er beten, 
agieng er fort mit Macht, 
4 
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uUm zwey Fraͤulein zu holen, 
Die er erſtmals hieß frey; 
Fieng darnach drey zu malen, 
Da war ein kommen bey. 
8. 


Bis Morgens fie da waren 
Alle zufammen froh, 

Sie führten Fein Beſchwaͤren, 
Zröften einander fo, 

AU mit dem Wort des Herren, 
Darauf fie hatten baut, 

Gottes Lob zu vermehren 

tund ihr Begier betraut. 
6. 


Bor den Herren gemeine 
Jede den Glaub bekannt, 
Die rechte Wahrheit reine, 
Und fprachen mit Verſtand, 
ie viel ihn’n war gegeben 
Nach Gottes G'luͤbde gut, 
Durch feinen Geift erheben, 


Darnach man fprechen thut. 


7 


Schnell ohne langes beyten 
anfeht ihr boͤs Worfpiel, 

Sie thäten Urfeln leyten 

Aufs Dinghaus mit Unwill, 


BE On se Al- SD ie 
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Darum dag fie nicht wolte 
Verwiligen das Boͤß, 
Daͤuten ſie ihr ohn Schulde 
Die Pein und Marter groß. 
8. 


Sunftmäthigtich ven Sinnen 

Thät ſies ertragen all, 
Das ewig Gut zu g’winmen 

Degehrt fie in dem Gall. 
Ih Mann Arnd defgleichen 

Seführt wird auf die Pfort, 
Daß mar ihn thaͤt abweichen, 

aucht man viel Schmeichel⸗Wort. 
9, 


Sun Frau war alt von Jahren 
Wohl fünf und fiebenzig, 

Ya n be —I 

XRoch friſch und lebendig, 
In ihtem Giauben kraͤftig, 
Der in ihr hat gewerkt, 

ob ſey dir Bott Aumaͤchtig, 
Daß du fie fo geftärkt. 

10. 

Luden ſah man fie beyde, 
Sie und ihr liebes Kind, 
Or ſreulich zubereitet 
Tratens dahin geſchwind. 

286 


j 
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Da hat Ermgen gefungen 
Gehend über die Straß, 
Durch Sreud darzu gedrungen, 
Die fie bewieß mit Maß. 
11. 


Nach dem Dinghaus fie mußten 
Beyde zufammen gahn. 

Ihrn Glauben zu vermüften 
Hielten die Herren an, 

Mit Drönchen und mit Pfaffen, 

Auch Hochgelehrten ftäht, 

Gott hat behüt fein Schaafe, 
Wohl für den Wölfen fred. 


12. 


Erftmals fie da begunnen | 
Mit Arnd dem lichen Mann, 
Der noch hat überwunden, 
Dennod) fagt man Davon, 
Daß er gepeinigt worden 
Sechs oder fieben mal. 
Um fein Seel zu ermorden 
Thaͤt man ſolchs principal. 
13, 


Urfel feine Hausfraue, 

Mußt zweymal auf die Bank, 
In der Pein doch getreue 

Blieb ſie ihr Lebenlang. 


| 
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Diß g' in zweyen T 
De ae ee, 

Es wär ſchwerlich zu tragen, 
Der Herr machts aber leicht. 


14. 
kob ſey Dem Herren geben 
Daven zu aller Zeit. 
Es ift Doch nicht geblieben 
Dep diefer Pein und Speis, 
Dann in Eurzem Termine 
Hat fie noch eins gefchmeckt, 
Bon diefem fauren Weine; 
Den füllen Sott ihr reckt. 


15. 
Kuhpfen fah man ibs god⸗ 
Zuſammen binden feſt, 
Dapımen on bem Ende 

ee Henker hielt Das letzt, 
Und bat fie von danieden 
Der Erden aufgelößt, 
Ihr das Hembd aufgefchnitten, 
Und ihren Rück entbloͤßt. 
16, 
Und geiffelt fie unmäßig, 
Iſt das nicht große Has ? 
Mit Kuthen a 
Zweymal auf einen Tag. | 
26 
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Man fagt von dieſem Speite, 
Der diefen Rath fo gab, 
Das war ein Zefuite, 
Der fie wolt führen ab. 


17. 
Neelgen nun alt in Suͤchte, 
Zur Bein ward hingelept, 
- Das mußt ſeyn ihre Gerichte. 
Da. fie nun hört Befcheyd, 
Auf die Bank ift gelegen, 
ft ihn Doch nichts gefchiet. 
Man thät frey zu ihr fügen, 
DIE ift ihr erfte nit. 


.18. 
Treingen ihr liebe Tochter 
Und Schwefter in dem Deren, 
Wird auch durch den Verſucher 
Gepeint gar hart und ſchwer, 
Da wird fie abgenommen, 
Und auf ein ‘Bett gethan, - 
So bald fie zu ſich kommen, 
Mußt fie noch eins Daran. 


19. 
Sie ward gepeinigt ſchwaͤrlich, 
Voraus auf diefer Bahn 
Da rief fie offenbarlich, 
D Herr wollft mir benftahn, 
Und meinen Mund bewahren. 
Ihr Gebet ward erhört, 


wel A 


Das 2 Lied. 
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Ihr "Brüder zu befahren, 
Tragen fie wenig Wort. 
% 


Ich lob (ſprach fie) den Herren, 
Da ſie nun war gepeint, 
Ir Mutter war nicht ferren 
Berborgen, wie es fcheint. 
AUs fie ihr Tochter hörte, 
Sprach fie: Iſt das mein Kind? 
Ja Mutter, fie antworte, 
Und Füßten fich gefchwind, 
21. 
Im fiebenzigften Kahre, 
Gleich auf den neunten Tag, 
Wird Urfen offenbabre, 
| Und Arndten da er lag, 
« Daß man fie folt verbrennen 
Jedes an einem Stod, 
Als fie das hond verftanden, 
Sind fie doch nicht verſchrock. 
| 22, 
Sie waren nur voll Freude 
| Denfelben Tag und Nacht, 
Mit Gottes Lob an beyde 
Hond fie den Tag verwacht, 
Henlic) thaͤt fie verlangen, | 
Dis komm der Loͤſunge⸗Tag, 


Pe m... Tg 
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3 
Zu gehn in Ehrifti Sangen, x 
Wie man des Morgens fach. | 
- 3. H 
Kommen ift da ein Bothe N 
Zu Urſein mit Befehl, N 
Derfelb bat ihr das Gute | % 
Sprechen verboten fchnell, R 
Bon feiner Herren wegen, Q 
Die da waren prefent, * 
Ihr muͤßt keins Ruffens pflegen, % 
Sprach er, im gehn zum End, 
24. 
Kenntlich und offenbahre x 
Sprach) Urfel zu der Stund, ; 
Bor den Herren all gare: \ 
Mag id) aus Herzens Grund [ 
Nicht ein Elein Liedlein fingen, h 
reden von Gottes Abort ? ; 
Und da ſie's wollt vollbringen, k 
Haben fies dran verftört. 
Und ſprachen: Wir nun rauchen, 
Was ſie hat in dem Sinn: 


Drum Henker wollſt gebrauchen 
Dein Inſtrument an ihn’n, 
Wie dir dann ift defohlen, 
Da ftopft er ihn’n den Mund - 
Mit ein'm Holz unverhofen, 
Sin Tuch er drüber bund. ° 
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2. 


As man fie nun folt keiten 
Dom Dinghaus, ’6 Volk zulief, 
— mußt Drehen bept 
enfter aber ri 
Lem Dinghaus, das —XX8 
Und hat zur Urſein gefchrent, 
biebd Schweſter ſtreit doch männlich, 
Die Kron iſt dir bereit. 
| 2. 
Ds iſt Urſel gelommen 
Nach dem Frevhoff gegahn, 
Die Sprach war ihr benommen, 
Dep weynet mancher Ma; 
Yhlten daruͤber Hagen. 
Infel flieg auf mit Sputh, 
Ins Hauslein ohn Derzagen, 
Wie ein Schlacht⸗Schaͤflein gut. 


28. 


Den Mund fie ihr verbunden, 
Wie der Frauen gefchad). 

Kin Boß sie am ihr Funden, 
Desgleichen man nicht | . 
Did; Mörder käßt man ſprechen 
Was ihnen nörhig ifl, 

dr den Gottes Rechten 
Wehrt mans zu aller Friſt. 


— ß nn an Bl a Tr Ren nat 
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O Gott da mußt geſchehen 

Das Brandopfer bequem, 
Reichs nad) Pauli gebieten 

Bor Gott ift angenehm. 
In denfelbigen Tagen Ä 

Ward ihr Mann auch verbrennt, 
Sal, fröhlich ohn Versagen, 

In feinem legten End. 

30 


Auf den Plan flieg er fröhlich, 
a er fein G'bet erfi-thät, 
Als das gefchehen endlich, 
Stund er auf von der Stätt, 
Und gieng zum Haͤuslein innen, 
Sein Kleider abgelegt. 
Der Stadtvogt boͤß von Sinnen 
Zum Henker bat geſagt: 
31. 


Faht fort mit dein'm Betreiben, 
Da ward das Feur geftocht, 

Wie Mofes thut befchreiben, 
Das Opfer wird gekocht, 

Zum Rauchwerk unfers Herren 
Ward er verordnet fein, 


Die Kron der erv’gen Ehren 


Wird nun fein eigen (eye. 


2 
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| 32. 
Ein fröhlich Bothſchaft werthe 
Kriegten die andern zwo, 
Enagen die ſehr begehrte, 
Dep war auch Treingen frob, 
. Do fie auch mußten fterben, 
Und gehn Denfelben Bang, 
Um die Kron zu erwerben, 
Ward ihn’n die Zeit zu lang. 





38. 
| Nh füchten fie dort oben, 
Bey ihrem Vater fein, 
Der fie nun ließ bepraben, 
As liebe Kinder fein, 
I Richt über ihr Bermögen, 
na 
| t ihn'n Hilf zufügen, 
In ihrem Leiden ſchwaͤr. 
24 


VWurderlich fie verbleyten, 
Waren froh all die Nacht, 
MTruͤbſal ſtund zur Seiten, 
Haben den Tag verwacht. 
Da hat mans auch thun binden, 
Bit Holz den Mund verftopfft, 
Mm die zwo Gefruͤnden 
Auch mit ein’'m Tuch verknüpft. 








Nach dem Freythoff fe siengen 
Mit einem guten Muth, 

Da man fie folt umbringen, 
Treingen arbeit mit Sputh 

Steißig mit ihren ‚Dänden 

dem das knuͤp Die war, 

Da fie auflößt die Anden, 

Und redet offenbar. 


8. 


Und weil fie nun dermaſſen 
So ſprechen folt und rieff, 
Wolt mans ihr nicht zulaſſen, 
Darum der Henker lieff/ 
Daß er ihr ſolchs verleget, 
Sein Hand auf ihren Mund 
Mit allem Fleiß er feget, 
Wieß fie ing Häuskein rund, 


87. 


Nun find fie abgefcheiden 
In Frieden alle gar. 

Ein wenig fie nur bepten, 
Wohl unter dem Altar. 
Sie werden nun mit zarten 
Kleideren feyn beFleidt, 
Und noch ein wenig warten, 

Die Kron if ihn’n bereit. 


—” 
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38. 
Liebe treibt ung ihr Herren, 
Das nehmt ung nicht vor Quat, 
ie wir euch heut erflären 
Diefe ſchaͤndliche That, 
seht G'richt folt ihr halten, 
Das lehrt euch Gottes Wort, 
Weich's ihr nicht folt verhaften 
em der es gerne hoͤrt. 


39, 
O weh dem Potentaten! 
D weh der groffen Rott ! 
Weh Denen die da rathen 
Zu Diefer Miſſethat, 
Und ſich doch open ruͤhmen, 
| D weh der groffen & nd! 
Euch fol nicht Wunde⸗ nehmen, 
Warum Straf Fommt ins Land. 


40. 
Werd ihr die Ding nicht buͤſſen, 
So werd ihr alleſammt 
In kurzem ſterben muͤſſen, 
as merk, o Niederland! 
x Fürften und ihr Herren, 
eih, Arm, Frau oder Mann, 
a8 ihr nicht habet gerne, 
Solt ihr Fein’m andern thun. 
Amen. 
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Das 29 Lied. 


Ein ander Marter -Kied von einem Chriftlichen Ritter 
Algerius genannt, zu Rom jämmerlich verbrennt, 
Anno 1557. Im Ton: “ Der Unfall 
reut mich gang.” 


- 1. 
(8 man zählt taufend fünf hindert Jahr 

A Sieben und fünfzig eben, | a 
Zu Rom ift Fund und offenbar, 

Daß ſich da hat begeben 
Ein greulih Mord, vor nie erhört, 

Bon einem guten Ehriften. 
Des Pabſtes G'walt, das Urtheil faͤllt 

Durchs Teufels Trug und Liften. 

2. 


Algerius der Chriſtlich Held 

Shär fieglich überwinden, 

In Stalien von Gott ermählt, 

oe thun des Herren Fünden, 
ar hochgelehrt, zu Gott befehrt, 
Hat Ehrifti Tauff empfangen, 

Darum dann ward, der Jüngling zart, 
Zu Padoa gefangen. 


3. 
- Da litt er manchen harten Strauß, 
Da er vor has fludiret, 
Die Brüder die noch waren drauf, 
Furchten er wuͤrd verführet, 
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In feiner Roth, tröfte ihn Gott, 


Er folt beftändig bleiben. 
Algerius, aus Gefaͤngniß 
Thaͤt ihnen wieder ſchreiben. 


4. 
Ich will erzaͤhlen Wunder⸗Ding, 


in — — EEE 


Da andere ſchreyen, toeinen, 
An diefem Drt ich Freud empfing. 
Im G’fäneniß mir erfcheinen 
Des Himmels Heer, viel Märtyrer 
Mir täglich wohnen beye. 
iel Freud und Wonn, ic) bey ihn’n hon, 
Der Here macht alles neue. 


5. 
Nichts füffer ift dann Chriſti Joch, 
er darin'n thut umfommen, 


Der ſteiget auf in Ehren hoch, 


— — 


ommt in die Zahl der Frommen 
In Chriſti Reich, da dann zugleich 
Itväter und Propheten, 
Apoſtel all, ein große al 
Der Zeugen und Gerödten, 


Sein Ereuß nad) thäten tragen, 
Etlich hät man verbrennen thun, 

Andern Das Haupt abfchlagen: 
Ihr Hand und Fuͤß abbauen lief, 


8. 
Die Ehrifto mahrem Gottes Sohn 


Gebraten und gefchunden, 
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— — — 
Etlich gehenkt, im Meer ertraͤnkt, 

Viel an Creutzer gebunden. 


1. 
Ich wil nicht fürchten taufend Mann, 
Die mich meynen zu legen: 
Ich hab meins Herzens Freud und Wonn 
Allein in Gott thun fegen. 
Gott tröftet mich, gewaitiglich 
Sein heiliges Angefichte 
Ob mir aufgaht, Troft, Hilf und Gnad 
Hab ich Fein Mangel nichte. 
8 


Ich freue mich aus Herzens Grund, 
Penn ich es thu bedenken, 

Daß fich hernahen thut die Stund, 
Daß ich den Kelch foll trinken, 

‚Und preifen Gott, mit meinem Tod, 
Die Wahrheit machen kunde, 

Auf dag ich gar, komm. zu der Schaar, 

Die Eprifto-ift verwandte. 


1 0, 
Sch bin gewiß daß mich auf Erd 
on Gott nichts foll abfcheiden, 

Kein G'walt, Feur, Waſſer oder Schwerdt, 

Noch fonft Fein ander Leiden, 
Geift, Engel pur, Fein Ereatur, 

Was fichtbar ift auf Erden, 
Alles was fich, legt wider mich, 

Muß gar zu Schanden werden. 


Das 9 Lied. 183 


\ m. 
, Tergleichen viel aus S’fängnig fehrieb, 
Da er lang bat gelitten, 

. Die Brüder trölt aus wahrer Lieb, 
aͤt fie gar freundlich bitten, 

Idyr folt fortan, kein Summer han, 

| Id) bin von Gottes Gnaden 
Getroͤſtet wohl, .bin Freuden vol, 

| Dach Chriſti Beilt und Gaben. . 


| 11. 
Von Padoa ward er geführt, 
| Gebunden und gefangen, 
Darnach er zu Venedig wird 
Mit Liſten und mit Drangen 
Gar hart verfucht, ftraft ihr Unzucht, 
Hieſſen ihn einen Thoren. 
Der Senator, dem er kam vor, 
Sprach, er waͤr gar verlohren. 
Sein Baterland ihm zeigten an, 
| Sein Freund und auch Verwandten, 
Ob er auch wolt fein Kunft verlan, 
Darzu all fein Bekannten ? 
Mein Baterland, fprad) er zuhand, 
Iſt in des Himmels Throne. 
ARE die ſeynd worden mein Freund, 
Die Gottes Willen thune. 


18. 
Kein Mediein, Kunft, Meifterfchaft, 
Mag niemand zu Gott bringen. , 
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Der nicht erfennet Gottes Kraft, 
Dem wirds gar nicht gelingen. 
Im Zorn und Grimm; hart dräutens ihm, 
often ihn laſſen brennen. 
O ihre blinden Leut, Algerius fayt, 
Was kanıı man heifler nennen ? 





14, 
Dann Gottes Liebe wunderfam 
Das Herz und G'muͤth anzündet, 
Solt ic) fürchten des Feuers Flamm, 
Das mic) aus G'fahr entbinder? 
Was ift fo Falt, und ungeitalt, 
Das nicht hab Gottes Gaben? 
ie Stein und Erg, iſt deren Herz, 
Die Gottes Lieb nicht haben. - 


15. Ä 
Gen Rom dem Pabſt ward überfhict, 
Unter Woͤlf, Lömen, Bären, 
Am G'faͤngniß ward er hart verftricht, 
Sein Elend thät ſich mehren, 

Sehr ſchwer und hart, probieret ward, 
Biel mehr dann’s rothe Golde, 
Des Herren Kraft, ihn macht fieghaft, 

Ihr Red nicht hören wollte. 
16. M 
Die geiftlich Rott, gar fehr verdroß, 
Thaͤten vermaledeyen, | 
Sie fpeyen Gift und euer aus, , 
Mord übern Keßer fchreyen. 


a 
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Algerius ſprach, ich hab mein Sach, 
Allein Gott uͤbergeben. 


Mein arme Seel, ich ihm befehl, 
Es koſt Leib oder geben. 


Die haben ihn zum Tod erkennt, 
Ward g'ſetzt auf einen Wagen. 

Der Henker nahm ihn in die Händ, 
Männiglich thät ihn fragen, 

Wilt du fortan, vom Irrthum ſtahn? 
Das Erucifir ſolt Eüffen. 

Ageri weiß, das von ſich ftieß, 
Woll nichts vom Goͤtzen wiffen. 


18. 
Das Volk fehrie mit lauter Stimm, 
As man die Ding thät fagen, 
Hinweg, hinweg, ſprachens, mit ihm, 
Or hat das Ereuß gefchlagen 
Er ift verkehrt, blind und verhärt, 
Solt diefer länger leben? 
Ss muͤßten wir, Chriſto darfür 
Ein ſchwere Rechnung geben. 


19. 

Man machet ihn nacket und bloß, 
Bis auf den Gürtel eben. 
Mit heiffem Oehl ihn fibergoß, 
Haar und Haut mit abfegen, 
Darnach ungeheur, fein Leib im eur 
Zu Aefchen thät verbrennen, . 

3 
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LT 
Im Frieden farb, die Kron erwarb, 

Sehr ritterlich gewunnen. 


20. 


Sein Seel lebt jeßt in Freuden gar, 
Iſt aller G'fahr entlommen. 

Wenn nun erfüllet wird die Schaar 
Der ausermählten Srommen, 

Dann wird ihr Leyd, in ewig’ Freud, 
Zu Preiß des Herren Dramen, 

In Gottes Thron, verändert fehon, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


Hand Büchel, 
Das 30 Lied. 


Diß Lied hat Georg Blaurock gemacht, zu Elauffen im 
Erfchland, mit einem Hans von der Reve genannt, 
verbrannt Anno 1528. Im Ton, wie man 
die Tagreis fingt. (4) 


1 


‚Aerr Gott dich will ich foben, 
Bon jett bis an mein End, 

Daß du mir gabft den Glauben; 
Durd) den ic) Dich erkennt. 
Dein heilges Wort fendft du zu mir, - 

Welch's ich aus lauter Gnaden 
Ben mir befind und fpühr, 
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2. 

| Bon dir hab ichs genommen, 
Wie du, o Herr, wohl weißt, 
| vn AH Fan Kommen) 
| off ich, und ſtaͤrk meinen Beift, 
Daß ich erfenn den Willen dein, ſ 

Deß thu ich mich erfreuen 
In meines Herzens Schrein. 


3. 

Gar ſehr thaͤts mich erſchroͤcken, 
Da ichs befand in mir, 
' Ein Bird wollt mich erfticken, 
Waͤrſt du nicht kommen fchier 

Mit deinem Wort der Gnaden fein, 
 Hätt id) müffen erliegen, 
Und leiden ewig Bein. 


4. 

Hierauf fo mil ich loben, 

Ind preifen ewiglich 
Dein Namen hoch dort oben, 

Daß du erzeigeft did) 
Alzeit wie ſichs einm Vater ziemt, 

Wollſt mid) doc) nicht verftoffen, 
Waͤhl mic) zu Deinem Kind. 


ur 
Zu die Herr thu ich fehreyen, 
Hiilf Gott und Vater mein, 
Daß ih aus Lieb und Treuen 
Ein Kind und Erb fey dein. 
J 2 





| 
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O am ftärt mir den Glauben fehr, 
onft gieng der Bau zu Tehmmern, 
Bo dein Hilf nicht Da wär. 
6. 


Vergiß mein nicht o Herre, 
Wollſt allzeit bey mir ſeyny, 
Dein Geift mich ſchuͤtz und Ichre, 
Daß ich im Leiden mein 
Getroͤſtet werd zu aller Zeit, 
Und ritterlic) erobre 
Den Sieg in diefem Streit. 


7 


Der Feind hat auf mich g'ſchlagen, 
Im Fed darin’n id) lieg, 

Wollt mic) daraus verjagen, 
Herr du gabft mir den Sieg. 

Mit fcharfer Wehr er auf mich drang, 
Daß all mein Leib thaͤt zittern, 

Bor falfcher Lehr und Zwang. 


Dep ließ'ſt Dich Herr erbarmen, 
Durch dein Gnad, Hilf und Kraft, 
Halfſt deinem Sohn mir armen, 
Und macheft mic) fieghaft, 
D Herr wie bald du mid) erhörtfl, 
Kommt ſtark mit Deiner Huͤlfe 
Den Zeinden felber wehrft. 


jpeg. — 
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9. 
Darum fo will id) fingen, 
Zu £ob dem Namen dein, 
Und ewiglich verkünden 
Die nad die mir erfchien. 
Kun bitt id) Dich) vor all dein Kind, 
Woift uns ewig bewahren 
Vor alten Zeinden g’fchwind. 
10. 
Auf Tteifch kann ich nicht bauen, 
Es ift zu ſchwacher Art: 
In dein Wort will id) trauen, 
Das fey mein Troft und Hort, 
Darauf idy mic) verlaflen thu, 
| Wirſt mir aus allen Noͤthen 
| Heifen zu Deiner Kub. 


Die Stund des legten Tagen, 
So mir nun müflen dran, 
Wollſt uns Herr helfen tragen, 
Das Ereng wohl auf dem Plan, 
Mit aller Gnad did) zu uns wend, 
: „Daß wir mögen befehlen 
Den Geift in deine Händ. 


12. 
Hertzlich thu ich Dich bitten 
| Sr ale unf’re Feind, 
Wolſt ihn'n, o Herr, mit Sitte. 
Wie viel doc) Deren ſeynd, 
J 8 
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Nicht rechnen ihre Miſſethat, 
Das g’fcheb nach deinem Willen, 
Deß bitt ich dich, o Hott. 


Alſo will ich mich fheiden 
Sammt den Gefährten mein, 

In Gnad woll uns Gott leiten 
Wohl in das Reiche fein. 

Dag wir im Glauben ohn Zweifel feynd, 
Sein heil'ges Werk vollenden, 

Der geb uns Kraft ins End. 


Das 31 Lied. 
Ein fchön Lied von Leonhard Schöner, zu Rotenburg 


am Sun verbrannt, Anno 1528. Im Ton: 
Nun welche hie ihr Hoffnung gar, auf 10.” 


1. 
Sir bitten did) ewiger Gott, 
Teig zu ung deine Dbren, 
Heiliger Herre Zebaoth, 
Du Fürfürft der Heerfchaaren, 
Bernimm die Klag, Ung’mad) und Plag 
Hat überhand genommen, 
Der Behemot, mit feiner Rott; 
Iſt in dein Erbepeit fommen. 


Es haben fich zu ihm verpflicht 
iel der vermepnten Chriſten, 
Den wüften Greuel ausgericht, 


(9 
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Sie toben und vernichten 
Das Heiligthum der Chriften fromm, 
Das haben fie zertreten. 
Der wuͤſt Unflat in deiner Statt, 
aͤßt fich als Gott anbäten. 


3. 
Dein heifge Stadt hond fie zerſtoͤrt, 
Dein Altar umgegraben, 
Darzu auch) Deine Knecht ermördt, 
Wo fie’s ergriffen haben, 
Rur wir allein, dein Häuflein klein, 
| Sind wenig überblieben, 
' Ni Schmad) und Schand, durch alle Land 
Verjaget und vertrieben. 


4. 

" Bir find zerftreut, gleich wie die Schaaf 
Die keinen Hirten haben, 

Verlaſſen unfer Haus und Hoff, 

| Und find gleich den Nachts⸗Raben, 

| 


— — 


Der ſich auch oft, haͤlt in Steinkluft. 
In Beten und Steinkluften, 
Iſt unſer G'mach, man ftellt und nach, 
Wie Vögeln in der Lufte, 
5 


Wir fchleichen in den Waͤlden um, 
WWan ſucht uns mit den Hunden, 

s Man führt uns als die Laͤmmlein ftumm, 
| Gefangen und gebunden, 


54 
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Man zeigt und an, vor jedermann, 

Ang? mären sh ae — Sqlach 
ir ſind geacht, wie aaf zur Schlacht 
Als Ketzer und Verfuͤhrer. 


6. 

Viel ſind auch in den Banden eng, 
An ihrem Leib verdorben. 

Etliche durch die Marter ſtreng, 
Umkommen und geſtorben. 

Ohn alle Schuld, hie iſt Gedult 
Der Heiligen auf Erden. 

Wir muͤſſen all, durch viel Truͤbſal 
Alſo probiret werden. 





7. 
Man bat fie an die Baum gehenft, 
Erwuͤrget und zerhauen, 
Heimlich und oͤffentlich ertraͤnkt. 
Viel Weiber und Jungfrauen 
Die haben frey, ohn alle Scheu, 
Der Wahrheit Zeugniß geben, 
Daß Jeſus Ehrift, die Wahrheit ift, 
Der Weg und aud) das Leben. 


8. 
Noch tobt die Welt und ruhet nicht, 
Iſt gar unfinnig worden. 
Biel Lügen fie auf uns erdicht, 
Mit Brennen und mit Morden 
Thut fie und bang. O Herr wie lang 
TRilt du Doch darzu ſchweigen? 


— 


Das 31 Lied. 193 


—— ——————— ————— — — ca— 
Richt den Hochmuth, der Heil'gen Blut 
Laß vor deimm Thron aufſteigen. 


Wie koͤſtlich ift der Heifgen Tod, 
Bor deinem Angefichte ? 

Drum haben wir in aller Noth 
Fin tröftlich Zuverſichte 

Zu dir allein, fonjt nirgend kein 
Troft, Sried noch Ruh auf Erden. 

Wer hofft auf Dich, wird ewiglich 
Nimmer zu Schanden werden. 


10. 
O Herr, Fein Trübfat ift zu groß, 
Die ung von dir abfehre, 
So bitten wir ohn Unterlaß, 
Durch Chriſtum unfern Herren, 
Den du uns haft, zu einem Troft 
Aus deiner Gnaden geben, 
Der uns zeigt an, die ſchmale Bahn, 
Den Weg und auch dag Leben. 


11. 
‚ Story Triumph fey dir gefeyt, 


Au Chr fey dir auch geben, 
Bon nun an bis in Ewigkeit, 
Dein Gerechtigkeit Darneben 
Bleib allezeit gebenedeyt 
Das Volf deim heil'gen Namen, 
Durch Jeſum Chriſt, der kuͤnftig iſt 
Die Welt zu richten, Amen. 
45 


‚194 Das 32 Lied, 
Das 32 Lied. 


Ein ander Marter⸗Lied, von einem Hans Schlaffer 
genannt, welcher zuvor ein Meßypfaffe geweien,, 
und darnach zu Schwatz enthauptet worben,. 

Anno 1527. In eigener Melodey. 


1. 


Unge begehr A nicht von Dir, 
Gott wollſt mir 
en Stinde nicht zumeſſen, 
Dieweil dieſelben Ehriftus hat 
Genug erftatt 
Eh dann ich bin geroefen, 
Ein Seinb war i 
Du liebteft nic, 
Und nahmſt mid) an 
Zu Gnaden fchon, 
Gabſt mir zu gut 
Deines Sohnes Blut, 
Welch's mich von Shnd und Tod ein 
2. 
ie wohl ich noch empfind Anftoß 
Bon Suͤnden groß, 
Ss Dninen Fleiſch ſich uͤbet, 
Das Gut nicht vollbringen kann, 
Das Boͤß verlahn, 
Das mid) fo hart betrübet. 
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an 
Darum ſchrey laut, 

Ich arme Haut, 
u: Herzens Ba 

er wird m er 

Eriöfen aus ſchi 

Des Jammers Strauß, 
Und helfen aus dem Todtenhaut 


Dank fag ich dir Ehrife allein, 
O Vater mein, 
or bift mein Froft auf Erden. 
- Dann fo id glaub bin eingepflangt. 
So hoff id) gang 
Verdammt fann ich nicht werden. 
Der Seift ift bereit, 
Dem Fleiſch it leyd, 
Und if fo ſchwach, 
Daß es nicht mag, - 
G'nug thun dem G’feg, 
Bis dag zulebt, 
Chriſtus duch einen Sen ergetzt. 


Wo ne Pig auf Erd regiert, 
Merden verf 
Die elenden Serciflen 
Pin: nicht allein egierer if 
u, eſu Chriſt, 
Es bleiht eig zerriſſen, 
36 
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"1906 Das 32 Lied, 
U nn ———— ——— —— — — 
Was er nicht baut, 
Und ſelbſt zuſchaut, 
Mag nicht beftehn, 
Ja ob e8 ſchon 
Die Welt groß acht, 
Treibt damit Pracht, 
So bleibt es doch von Gott verſchmaͤht. 
5. 
Derhalben bitten wir mit ein, 
Alt, jung, groß, klein, 
Daß ſich Gott unſer erbarme, 
Und ſend uns treue Prediger, 
Und Ausſpender 
Seiner Gaben uns Armen. 
Dadurch zuhand 
Au Menſchen⸗Tand 
Werd ausgereut, 
Dann es iſt Zeit 
Recht Buß zu thun, 
Vom Boͤſen lan, 
Gott's ſtreng Gericht ift auf der Bahn 
6 


So laßt und nun haben Zuflucht; 
Ins Vaters Zucht, 

Bon pen gar ergeben, 
Daß er ung züchtig als fein Kind, 

Die Weit it blind, 
Sie kennt kein Ehriftlich Leben. 
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ks iſt ihr Scheutz, 
Und fleucht das Ereug, 
Ind meynt, es fey 
Genug dabey, 
Wenm fie Davon, 
« Sein reden fann, 
Doch mit der That will niemand dran. 





1. 
Ber nun ein rechter Ehrift will feyn, 
O Bruder mein, 
Der muß Chriſtum anlegen, 
ESeinꝰr armen Ö’ftalt gieichförmig werd, 
diefer Erd, ' 
arin’n alles vertwegen. 
Es hilft Fein Schein, 
Nur Lieb und Pein, 
Um Chriſti Nam, 
Dich deß nicht ſchaͤm, 
Dem er ſich hat 
Durchs Wiederbad 
Ergeben bis gar in den Tod. 


8. % 
Es wird fuͤrwahr nichts anders drauf, 
Des Herren Haus 
Das Gericht zuvor muß dulden. 
- Darum nehmt der Gefchrift wohl wahr 
ie fie fo gar 
i Ausbricht und zähle ihr Schulden, 


4 
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Zu dieſer Zeit, iſt nimmer weit 
Der Welte Plag, flieh wer da mag 
In ſchneller Eil, nehm ihm kein Weil, 
Zuckt iſt das Schwerdt, aufgelegt derPfeil. 


9. 
Ich mein aber kein ander Flucht, 
Dann’s Vaters Zucht, | 
Wie ich erft Hab erzähle, __ 
_ Damit er ung als Kinder fein 
Rechtfertigt fein, | 
Darzu er uns erwählet, 
Verzeichnet fehon, 
Daß mir daran | 
Seyen vergemißt, ohn arge Lift 
um ewigen Reich, 
Und mit ihm leben ewiglich. 
Amen. 


Laus Dev. 


Das ss Lied. 


Ein ander Marter⸗Lied von Vilgarden und Eafı von 
Schöned, beye enthauptet zu Rieß im l, 
bey Brixen. In der Toler Weiß. (2) 


1. 
Moerkt auf und nehmt zu Herzen 
M Wie Gott will fuchen heim, 
Mit Jammer und mit Schmerzens 
Die Shnder groß und Plein, 





nn 
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Die Gott bie thun verachten, 
Schmaͤhen den Namen fein, 
Ihr Sünd nicht thun betrachten, 
Gott wird einmal aufwachen, 
Loͤſen die Kinder fein. 
2, 
Merkt auf der Prophet Lehren 
5 iR Die lebte Sun" 
- hut euch) zu mir befehren, 
Redt Gott aus feinem Mund, 
Lebet nad) meinem Willen, 
Sat fleißig mein Gebot, 
Alfo folt ihre erfüllen, 
Wil ich mein Zoren ftillen, 
Will ſeyn eu'r Herr und Gott, 


8. 
Gott ift von großer Güte, 
£angmäthig mit ſein'm G’richt, 
« That euch vor Suͤnden hüten, 
Dem Teufel folget nicht, 
hut Bott allein vertrauen, . 
Aus eures zaerpeng Grund, 
Ddut euch des Uebels maffen, 
So wird euch Gott nicht faffen, - 
In diefer letzten Stund. 


4. 
| Darm Gott g mild und reiche, 


Dep ihm ift Gnaden viel, 
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Dem Suͤnder gern verzeihet, 
Der die Suͤnd laſſen will, 
Thut ſich an Chriſtum henken, 
Ruft ſeinen Namen an. 
Gott wills ihm nimmer denken, 
Ja all's freywillig ſchenken, 
Auch geben den ewigen Lohn. 


5. 


Merkt wohl ihr Frommen alle, 
Ihr Kinder Gottes gemein, 
Den Herren lobt mit Schalle, 
Ihr ſeyd groß oder Elein, 
Die ihr fein'm Wort habt glaubet, 
Liebt ihn ale feine Kind, 
Sp werd ihr nicht betäuber, 
Auch nimmermehr beraubet, 
Die reines Herzens find. 


6. 


O Gott von Gnaden reiche, 
Bewahr uns Kinder dein, 

Daß wir von dir nicht weichen, 
Die dir ergeben find, 

Daß fie nicht kommen in Schande, 
Fuͤhr fie gar fleißiglich 

Mit deiner rechten Hande 

In Das verheiffen Lande, 
Das ewig Himmelreich, 


% 
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1. 

khr fen Gott in fein’m Throne 

Der uns begabet hat, ' 
Durch Ehriftum feinen Sohne 

Uns mittheilt feine Gnad, 

"Dadurch wir ihn bekennen 

Mit Herzen und mit Mund, 
Auch deren ung nicht fchämen, 
Die unfern Vater nennen, 

In unfrer legten Stund. 





| 


Das 34 Lied. 


Dieß Lied hat Georg Wagner gemacht, welcher zu 
München verbrennt worden, Anno 1527. 


Im Benkenhauer Ton. Dder, "AM die ihr jetzund ıc.’ 
CN 


1. 
F7 en Vater woll’'n mir loben, 
' Der uns erlöfet hat, 
Im Himmel hoch dort oben, 
Durch feines Sohnes Tod, 
Welchen er hat gegeben 
Zu verfähnen unfer Suͤnd, 
Daß wir im Glauben leben, 
Als fein gehorfam Kind. 
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| 2. 

Im Sohn hat er ung g’laffen 
Ein Vorbild, merket wie, 

Daß wir auch folcher maffen 
Geduldig leiden bie, 

Ihm die Schmach helfen tragen, 
Wie uns die Schrift beweißt, 

Zun Hebräern thut fagen 
Durch den Heiligen Geiſt. 


Er redt mit ſanften Worten, 
Demuͤthig und geſund, 

Daß wir an allen Orten 
Ihn bekennen mit dem Mund, 

So find wir rechte Erben 
Des Sohns vom Himmelreich, 

So mir mit Chriſto ſterben, 
Und ſein'm Tod werden gleich. 


.1. 

er Gottes ort recht faſſet, 
Und in dem Herzen glaubt, 

AN Suͤnd und Boßheit haffer, 
Der ift dem Raub erlaubt, 

Die Wahrheit muß g’fangen liegen, 
Darzu werden verjagt, 

Eſajas hats gefchrieben, | 
Gott hat mirs ſelbſt geſagt. 


So wir um Chriſti willen 
Allhie gefangen ſeyn, 
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Den G horſam thun erfüllen 
Als Keine Kinder fein. 


Er ſpricht: Acht nicht geringe 
Mein Kind, des Vaters Zudt, 
And bleib in dem Gedinge, 
Als ich dich beim hab g'ſucht. 


| 6. 
Ganʒ lieblich find die Worte, 
Die Ehriftus reden thut, 
Schaut daß ihr's wohl bemahrte, 
Sie ſtaͤrken ung den Muth, 
Ob uns fo freundlich machet, 
Steht uns in Trübfal bey, 
; Drum fehet dag ihr roachet, 
| Und niemand fchläffrig fey. 


| 7. 
Das Kleynod iſt geftecket, 
Seht wie ihr's bekommen moͤgt, 
Lebet hie unbeflecket, 
Und werdet nicht bewegt, 
Sondern thut richtig lauffen, 
Daß ihrs erlangen koͤnnt 
Daß wir es nicht verſchlaffen, 
Seyd wacker, liebe Freund. 
8 


Hilf ung herzliebfter Dater, 
Drer du ung haft ermählt, 
. In aller Pein und Marter 
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Die Welt uns g’fangen hält, 
Sieb dag wir mögen fiegen, 





Wohl durch des Laͤmmleins Blut, 


Daß wir nicht unten liegen, 
Halt du uns, Herr, in Hut. 


9 


So wird er uns erheben 

Zu der herrlichen Freud, 
Die er aufdecket eben 

Wohl zu der letzten Zeit, 
Wenn er ganz wunderfame 

Sein. Heil’gen ſammlen wird, 
Dann werden wir zum Lamme 

In unfre Heimat g’führt. 

10, 

Ron Herzen thu ich grüffen 

AU die in Bott beftehn, 
Laßt jederman genieflen, 

Die Ehriftum lieben thun. 
Gott der uns hat gegeben 

Das Pfand den Heiligen Geift, 
Nach feinem Will'n zu leben, 
Der ſey ewig gepreißt. 
| 11. 


Per mit mir will zum Herren, 
Der mag kommen bernad), 

Es iſt je mein Begehren 
Darum trag ich die Schmad), 


we“ 
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TER 
fi t 
Ehrihus ift vorgeloffen, ‘ weri/ 





Der hats uns all's gelehrt. Amen. 


Das 35 Lied, 
En ſchoͤnes Lied von Georg Steinmeker 


1. 

ir danken Gott von Herzen 
| Der väterlichen Treu, 
+, Sein Gnad fol niemand verfcherzen, 

Daß es ihn nicht gereu 

An feinem legten Ende, 

Wenn er verfchieden ift, 
- Herr hilf ung behende, 
Steh uns bey Jeſu Chriſt. 

e 


Gott hat ihr’r viel beruffen, 
Zu feinm ewigen Licht, 
Die thut er auch heimfuchen 
Wie's alle Welt wohl ficht. 
Allhie auf dieſer Erden 
Mag 8 nicht anders feun, 
Der Sünden loß zu werden, 
Dann durch Leiden und Pein. 


entbauptet, Anno 1580. Im Zen; a 


bet 
it der Walde.” Oder: U die ihr x.” 


(7) 
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3. 

Wollen wir ſelig werden, 
Wir ſeyen groß oder klein, 
Durch viel Truͤbſal auf Erden J 
Muͤſſen wir werden rein 
Von allen Suͤnden ſchwaͤren, F 
Wie ichs geleſen han, 
er folgt Chriſto dem Herren, On 
Der geht auf rechter Bahn. 


4 


Ehriftus der ‚pricht gar eben, | 
> Peg und Thür will ich feyn | 
Die Wahrheit und das Leben, | 
Durch) mich fo geht herein, 
Bor mir geht nod) ein Hagen 
Das Creutz im Weg thut ftahn, 
Das muß ein jeder tragen, 
Will er zum Pater gahn. 


& 
Die Wahrheit muß ich jehen 
Wohl jegt zu diefer Frift, 
Das Ereug ift anzufehen 
Biel ſchwerer dann es ift. 
Darob thut manchem graufen, 
Be ers nicht tragen Bann, 
Sprit: Ich will-länger baufen, 
Ich weiß ein andre Bahn. 
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6. 


30 Gott Fönnen wir nicht fommen, 
Wir tragen dann Ehrifti Zoch, 
Das hab id) wohl vernommen. 
Per will ein ander Loch 
In diefen Schafftall brechen, 
Der muß ein Mörder ſeyn. 
Bott wird fich an ihm rächen 
Pit Straff ewiger Bein. 


7 


Chriſtus der Herr will haben 
Ein'n Menſchen alfo rein, 

Der das Ereus hie thut tragen, 
Und ihm nachfolget fein, 

In allen feinen Wegen, 

Wie ich anzeigen will, 

Des Jochs eheifli thut pflegen, 

Und tragen bis ans Ziel. 

8. 

Der fein Ereug nicht will tragen, 

And wieder um fich ficht, 

Laͤßt fich den Satan jagen, 

Der merkt wie Ehriftus ſpricht: 

er mid) hie thut befennen, 
Por den Menfchen auf Erd, 

Den werd ich Bruder nennen, 
Bey meinem Vater wertb. 


— 3 — — 
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9. 
Wer mich wird übergeben 
Bor den Menfchen auf Erd, 
Dem thu ichs wieder eben 
Bey meinem Vater werth. 
D Herr thu uns erhalten 
Zu Deinem Lob und Preiß, 
Laß die Lieb nicht erfaiten, 
Mach uns flark, klug und weiß, 
10. 
Der und thut leyten und tragen 
An aller Wahrheit gut. 
Auf daß mir nicht verzdgen, . 
Und haben ringen Muth, 
Auf daß wir vor fich lauffen, 
Wohl auf der engen Bahn, 
£eib und Leben verkaufen, 
Und zu dem Vater gahn. 
11. 
£ob fey Gott dem gerechten, 
er ung beruffen bat 
Zu unmürdigen Knechten, 
Den woll’n wir früh und fpath 
Allzeit loben und preifen, 
mmer und ewiglich, 
Daß mir die wat durchweifen, 


Im Blut des Ramms fo reih. Amen. 
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Das 36 Lied. 


En ander Lied von Annelein von Freyburg, daſelbſt 
ertränkt und darnach verbrennt, Anno 1529, 


| Gct im Ten: In dich hab ich gehoffet, Herr. (5) 
| 1 


iger Vater vom Himmelreich, 
Ich ruff zu dir gar inniglich, 
Laß mich von dir nicht wenden, 
Erhait mich in der Wahrheit dein, 
Bis an mein leßtes Ende. 
2 


O Gott bewahr mein Herz und Mund, 
Herr wach ob mir zu aller Stund, 

| Laß mid) von dir nicht fcheiden, 

Es fen durch Trübfal, Angſt und Roth 
ı Erhalt mich rein in Sreuden. 

' 3 


Ewiger Herr und Vater mein, 

Ich arm unwürdigs Kindelein, 
Thu mich weiſen und lehren, 

> ich Acht hab deins Stegs und Wegs, 
Darnach fteht mein ‘Begehren. 

4. 


Durch Trübfal, Marter, Angft und Neth, 
Darin’n thu mich erhalten, 


Zu wandeln Durch dein Kraft in Tod, 
K 
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Daß ich von deiner Lieb, o Gott, 
Jimmermehr werd gefpalten. 


5. 

Es reifen viel auf dieſer Bahn, 

So fteht der Kelch des Leidens dran, 
Und auch viel falfcher Lehre, 

Db man uns auch möcht wenden ab, 
Bon Ehrifto unferm Herren. 


6. 
Zu Dir erheb ich, Herr, mein Seel, 
Auf dich hoff ich in Ungefäll, 
Laß mich gefchändt nicht werden, 
Daß fich mein Feind nicht über mich 
Erheb auf diefer Erden. 
7 


Bey ihn’n ieg ich verfchloffen ein, 

Ich wart, o Gott, von Herzen dein, 
Mit fehr groffem Werlangen, 

Penn du einmal wolft wachen auf, 
Und löfen dein Gefangnen. . 


8. 

D Gott Vater zu deinem Reich 

" Mach ung den fünf Zungfrauen gleid), 
Die fein vorfichtig waren, 

Auf den Bräutigam zu warten ſchon, 
Mit feiner auserwaͤhlten Schaare. 


9, 
Emwiger König vom Himmelreich, 
Speiſe und tränk ung ewiglich, 
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Mit deiner Wahrheits⸗Speiſe, 
Die da nimmer verderben thut, 
AS nad) geiſtlicher Weiſe. 
10 


Wo du dein Speiß entzeuchſt von uns, 
So ift verloren und umfonft, 
Ohn Did) wir nichts vorbringen, 
Durch Dein Gnad hoffen wir auf dich) 
Es wird und nicht mißlingen. 
11. 


An Gottes Macht zweifelt mir nicht, - 
Wahrhaftig find feine Gericht, 
Er wird der kein'n verlaflen, 
Das feſt im Glauben beftändig ift, 
Und bleibt auf rechter Straſſen. 
12. 
Seyd getroſt ihr Chriſten und erfreut, 
Durch Jeſum Chriſtum allezeit, 
Der geb uns Lieb und Glauben, 
Gott troͤſt ung durch fein heilig's Wort, 
Darauf follen wir trauen. 
18. 
30 befeht mich Gott und feiner G'mein, 
woll heut mein Geleitsmann fenn, 
Don megen feines Toamen. 
as wollſt erftatten Vater mein, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


K8 
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Das 37 Lied. 


Ein anderes Lied von Hand Langmantel, und feinem 

Knecht Weiffenhorn, enthauptet, and die Magd 
ertränft. Im Ton, wie.man die 
Tagweiß fingt. c6 





* 


1. 
Kowm Gott Vater von Himmeln, 
Pit der Kraft deines Geif’s, . 

Damit du unf’re Sinnen, 

Fa Herz und G'muͤth erfreuft, 
Sieb uns all dreyen, Manntichkeit 

Ganz ritterlich zu ftreiten, 
In dieſer böfen Zeit. 


2. 

Halt uns mit deiner Rechten, 

Dann du biſt unfer Staͤrk, 
Im Kampf vor uns thu fechten, 

In der Noth auf ung merk, 
Auf daß mir in dem Streit beftchn; 

Und nicht zuruͤcke weichen, 
Menn der Ernft wird angehn. 


Darum wollſt ob ung wachen, 
Auch unfernehmen wahr, 
In diefen fitengen Sachen, 
Da ſich die gottloß Schaar 
Wider dein Wort auflehnen thut, 
Will uns davon abtreiben, 
Halt uns in deiner Hut. 
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Die graufam Sinfter blind, 
Die überhand genommen hat, 
Mit aller Untreu große, 
Darauf erfolgt der Tod. 
8. 
Du aber unfer Vater 
Liebeft die Billigkeit, 
In dir hoͤrt auf die Marter 
Der ſchweren Dunkelheit, 
. Damit die Welt verftricker iſt, 
Dann du bift Lichtes⸗Glanze, 
Die Finfterniß durchdringend biff. 


9. 

Daß mir nicht mehr der Nachte, iz 

_ Sondern TagssKinder ſeyn, 

Durch deinen Geift aufmachen, 

Laß uns ins Lichtes Schein, 

Mit aufmerken nach deiner Art, =; 

Sort fchreiten mit Begierden, 
In Freuden ungefpart. 
10 


Dein’n Beift darzu ung fende, 
Uns mit fein’e Kraft ergreiff, 
Verneu das Herz behende, 
Und mach uns in dir fteif, 
Daß wir indem Gehorfam dein, 
Dich feißig mögen hören,- 
Preifen den Namen dein, 
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11. 
Bann fich die Welt auflehnet, 
Widerftrebt Deinem Wort, 


Infer Seel zu Dir fehnet, 
In aller Truͤbſals Noth, 
Damit fie ung abſchroͤcken will, 
Gieb uns auf dich zu merken, 
Und fuͤhr uns zu dem Ziel. 
12. 
kaß uns, Herr, nicht beflecken 
Die Suͤnd noch einig Schuld, 
nimm vom Fleiſch den Schrecken, 
Das uns abſchrecken wollt. 
ud) in dein'm Werk ung halten auf, 
Daß wir, wann man uns fordern folt, 
Nicht erliegen im Streit. 
18. 


Dir gegnen mit den Frommen 
In recht gierlichem Kieid, 
It auf Die Hochzeit kommen, 
Die dein'm Sohn ift bereit, 
an er fein Braut wird nehmen An, 
Nit ewiger Wonn und Freuden, 
du wollſt uns beyftahn. 
14. 
Sale Angft und Nothe, 
arzu in Todes Pein / 
K4 


ö— — ———— — —— — — — ——— 


#10 RIUY DI LIU, 


Sieb uns das Himmelbrode, 
Send ung den Tröfter dein, 
. So der Elenden Pater iſt, 
Und die Armen reich madjet, 
Staͤrket den, der ſchwach if. 
15, 


Kann die Müden erquicken, 

Den Schwachen geben Kraft, 
Daß fie fich zu dir ſchicken, 

Durch dich werden fieghaft, 
Die fid) in Kampf begeben thun, 

Bor die Wahrheit zu ftreitenr 
In Ehrifto deinem Sohn. 

16. 


Hilf und das Feld erhalten 
Mit ihm allein auf Erd, 
Laf dein Hilf ob ung walten 
Schirm ung mıt deinem Schwerdt, 
au hab wir als die Helden dein, 
roͤgen die Kron erlangen, 
Und ewig bey dir ſeyn. 


Amen. 


Laus Deo.. 


— dh — — 





Das 38 Lied. 217 
J Das 38 Lied. 
' Fa ander Lied hat Johannes Huß gemacht, welcher 
zu Eoftent verbrennt iſt worden, Anno 1515. 


Scht im Ton: Mohl dem, der in Gottes-Furchten. 
Dder, Chriſte der du bit Tag. (1) 


1. 
Neſus Ehriftus, Gottes Sohn, 
| —J Mit ſeiner leiblichen Perſon, 
Von dieſer Welt abſcheiden wollt, 
Und ſprach zu ſeinen Juͤngern hold: 


Ich geh zu Gottes Majeſtaͤt, 

Ihr aber hie ſolt warten ſtaͤt, 
Bis euch zuvor himmliſche Kraft 
Beſtaͤtige zur Rittetſchaft. 


Die Juͤnger glaubten dieſem Wort, 
Blieben zuſammen an ein'm Ort 
Eintraͤchtig nach Chriſtlicher Weiß, 
Beten zu Gott mit allem Fleiß. 
4 


Nach Oſtern am fuͤnfzigſten Tag, 

Den man den Pfingſttag nennen mag, 
Neun Tag nad Ehrifti Himmelfahrt, 
Groß Ding ihn’n wunden offenbahrt. 


Des Morgens um die dritte Stund, 

Als fie baten aus Herzens Grund, 
Da kam der Heilig Geift ins Haud, _ 
Wie ein Sturmwind mit großem@&trauß. 


_a 
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6. 
Saf auf ein jeden unter ihn’n, 
ab allen ein rechtfchaffnen Sinn. 
Aus zu reden den Grund der Schrift, ı 
Mit neuen Zungen unvergift⸗ 


Auf dieſen Sturm lief viel Volks zu, 
Sie die Juͤnger erregten fruͤh, 
Mit neuen Zungen große Ding, 

Shr Red vielen au Herzen gieng. 


Derhalben etlich fprachen da, 

Die Männer find von Galileo, 
Wie reden fie mit unfer Sprach? 
Und alfo große Dind anbracht. 


Etliche ſprachen Sie find vol, 
Und reden wie Trunfnen toll; 
gms aber voll Geiftes Kraft 
ab ihn'n gar freudig Rechenſchaft. 


Nahm Wort vor ſich aus JIoels Bud, 
Auch aus dem Pſalter manchen Spruch, 
Meder daß's durch die Herzen drang, 

Und fie alfo zu reden zwang. 


O ihr Bruͤder nun ranhet zu, 

ie wir kommen zu rechter Ruh, 
Wir finden bey uns nichts dann Sind, 
Saget wer uns davon entbind. 


EEE —— 
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! 12, 

—— ſyrach: Beſſert euer Thun, 
ind glaubt in Chriſtum —*— Sohn, 
Bekennt ihn auch mit eurem Mund, 
Laßt euch taufen auf feinen Bund. 


Sie tyäten wie ihn’n Petrus rieth, 

Sandten vom Boͤſen ihren Tritt, 
Slaubten und empfingen den Tauf, 
Lieffen ein’n söttjeligen £auff. 

Ep run verleih ung, Heilger Geift, 

Daß wir uns halten allermeift 
Nach dieſer erften Kirchen TReig, 

| Dir Herre Gott zu Lob und Preiß. 


Das 39 Lied. 


ELKin ander fied hat Leopold Echneider gemacht, wel- 
cher Anno 1528 zu Yugfpurg enthauptet worden. 


Sm Ton: Es wohnet Lieb ben Liebe. Oder, wie 
Man die Tagweiß fingt. (4) 


1. 
Mein Gott dich will ich loben, 
In meiner letzten Stund, 
Im Himmel hoc) dort oben, 
Mit Herzen und mit Mund. 
O Here du bift der rechte jart, 
tärf du mir meinen Glauben, 
Jetzt muß ich auf die Fahrt. 


| —— 


» 2, “ 
In Gnad thu mein gedenken, 
Ja dieſem letzten Streit. 
Mein'n Geiſt thu ich dir ſchenken, 
Zu dir hab ich ein Freud. 
Chriſte hilff mir das Creutz beſtohn. 
Vergib ihn'n Vater im Himmel, 
Sie wiſſen nicht was fie thun. 
3 


Dein Wort kann ich nicht laſſen, 
Weil ich leb in der Zeit, 

Darum thut man mich haffen, 
Nimmt mir die Seel vom Leib, 
So ſchrey ich Herr zu dir um Gnad, 

In dich thu ıch vertrauen, 
Kein’n andern Tröfter hab, 


4. 

Gar Elärlich fein gefchrieben 

Marci am legten ſtaht, 
Darwider nichts Tann treiben, 

Es ift fein Wunderthat, 
Daß wer da glaubt ımd wird getauft, 

Derfelb foll felig werden, . 
Wer es ließt, der merk drauf. 

| 5 


Was laßt ihr euch beiruͤben, 
Daß man haͤlt Chriſti Brauch, 
In Gottes Wort euch uͤben, 


.X 
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So werdt ihr fehen auch), 
Bas Zefus Ehriftus Gottes Sohn 
’ Uns allen bat befohlen, 
, Bas wir dann follen thun, 
6. 
3 bitt euch all, ihr Lieben, 
_ Bertrauet al in Bott, 
taft euch) auch nicht betrüben 
Allhie mein bittern Tod. 
Dann Gott wirds uns bezahlen wohl 
Wir müflen je von binnen, 
Ars diefem Jainmerthal. 


. 1. 
Der hie will feb’n in Freude, Ä 
Thut ung die Schrift fein kund, 
: Der wird dort haben £eide, 
Red Gott aus feinem Mund, 
Wir müffen leiden mit Gedult, 
Der Herr mehr und den Glauben, 
Das g'ſcheh ohn alle Schuld. 


8. 

er hie fein Gab will legen 

Auf Ehrifti Altar ſchon, 

Mit ſeinem Naͤchſten eben 
Sic) foll verföhnen thun. 

Dermegen bitt ich dich o Gott, 
Wett gnädiglich verzeihen; 

Die mich geben in Tod. 


4 
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9 


Mein Geiſt und auch mein Seele 
Befehl ich in dein Haͤnd. 

Hilf mir aus aller Quale, 
Ad) Gott von mir nicht mend, 

Nimm meinem Fleiſch fein groſſe Kraft, 
Daß ich mög uͤberwinden, 

In die werden fieshaft. 


Das 40 Lied, 


Ein ander Lied von Hans Koch und Leonhard Meifter 
gemacht, beyde zu Augſpurg bezeugt, Anno . 
Im Ton: * Mag ich Unglägf nicht.” * (14) 


1. 
Ach Gott Vater im hoͤchſten Thron, 
Schau jetzund an, 
Das Elend deiner Knechte, 
Wie [e der Feind verfolgt fo hart, 
Auf dieſer Fahrt. 
Und graufamlich Durchächtet, 
er dich erkennt, und fich nicht wendt 
Bon deinem Wort, wird an dem Ort 
erachtet und verfehmähet. 


3, 
Ah Gott Vater im Himmelreie, 
Wir hond zugteich 


ME | 
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;  &eflndiget vor dire, 
Darum flraff und genädiglich, 
Wir bitten did, 
Laß uns dein Gnade fpüren, 
Durch uns dein’ Chr 
- Richt geläflert werd, 
„Bor diefer Welt/ weiche ſich ſtellt 
Dein Wort zu dämpfen ſchiere. 








3, 
Bir Fönnten haben guten Fried, 
Wenn voir nur nicht 
Bekennten deinen Namen, 
. glaubten nicht an deinen Sohn, 
Das hab thon 
I G'nug an des Treuges Stammen, 
| Bor unfer Suͤnd und groß Elend 
Tür ung erdußdt, der Sünden Schuld, 
»Bezahlt vor uns alfammen. 





4. 
Der Feind hat fonft gar Fein Urſach, 
Daß er ſolch Rah 
Täglich an ups thut üben, 
Daß wir nicht halten fein Gebot, 
Sondern did) Gott 
Pater von Herzen lieben. 
Welch's der Satan nicht leiden Tann, 
Mit fein’m Anhang, groß Noth und Zwans 
Amrcht ung zu betrüben. 
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5. 
Das iſt nun unſer Miſſethat, 
Darum uns hat 
Der Feind ſo hart umgeben, | 
Daß mir unfer Hoffnung zumahl, 
In gleichem Gall, = 
In dich feßen Darneden 
In Jeſum Na welcher da ift 
Dein lieber Sohn, aud) glauben fhon 
In den. Heiligen Geift-eben. 


6. 
Darum müflen wir leiden Schmad) a 
Daß wir nicht auch | 
Uns wider dich thun fegen. A 

Trieben wir Bogheit mancherley, 
Abgdtterey, | 

Würden I ung nicht legen; 
Darum, o Herr, greiff zu der Wehr, 
WMicht alle die, welche allhie 
Dein G'walt vor gar leicht fehägen. 

7. 

ann wir verläugneten dein IBort, 

So würd ung fort 
Der Antichrift nicht haffen, 
- Und gläubten feiner Luͤgenlehr, 
Und Irrthum fchwer, 

Giengen die weite Straſſen, 
Mit famt der Welt, wie Chriſtus meldt, 
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IESo hätten wir Gunſt, dieweil wir fonft 
I pn der Welt find verlaffen. 


8. 
Wiewohl der Feind ung nicht allein 
Bringet in Bein, 
„ Eondern es iſt gefchehen 
, „_ Zefu Chriſto unferm Heyland, 
Viel Schmad und Schand, 
Die IBelt auf ihm thät jeben, 
Darnach fortan, wer ihm hing an, 
Befennt fein Wort, an allem Ort, 
| at man ſchaͤnden und ſchmaͤhen. 


— et — 


— 


Fo 9. 
Darutz oͤuch Chriſtus ſelber fpricht, 
Wundert euch nicht, 
em euch die Welt wird haſſen, 
Weil ſie mein Wort nicht nehmen an, 
Ihm widerſtahn, 
Mich ſelb ſt verfolgt dermaſſen, 
Billig ihr auch, muͤßt leiden Schmach, 
Werden verklagt, verſpott, verjagt, 
Seyd froͤhlich auf der Straſſen. 
10. 
Weiter troͤſt uns Chriſtus der Herr, 
Spricht alſo: Wer 
Um meinet willen wird leiden 
Bon dieſer welt ſchand, ſpott und ſchmach/ 
Der wird hernach 


— ——— —— — — — 
en die ewige Freuden. 

iegt dann dran, ſo wir hie ſchon, 
eden verſpott, dieweil uns Gott 

die Seligkeiten? 


aue an, o Her und Gott, 

ı großen Spott, 

e täftern dein Worte, 

halten es vor Ketzerey, 

antafey, 

re das befennet forte, 

aubt nicht mehr, ihr Menföen L 
d ausgerott, veracht, verſp 
nchem End und Orte. 


itten wir dich Sott und * 
ſelbſt dein Ehr, 
ilig deinen Namen, 
jetzt ſo gar verlaͤſtert wird, 
an wohl ſpuͤhrt, 
hoch und niederen Stammen, 
dein G'walt ſolcher Geſtalt, 
3 der Feind merk, dein goͤttlich Staͤrk 
h vor dir muß ſhamen. 
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t nun laß erbarmen dich, 
elendtli 

Schaͤſiein find zertrente, 

d keinen rechten Hirten mehr, 


Das 41 Lied. 


Das Reich leidt Gewalt, 
Der Weg, o Herr, ift ſchmal, 
Mer e8 einnehmen fol), . 
Mag wohl bäten und faften. 

| 2 - 


Ah Gott nun zuͤchtig mich zurecht 
Mit väterlichen Schlägen, 

3% hab wie cin unnuͤtzer Knecht 

erlaffen deine Wegen, 

Und bin alfo ohn dic) geweſt, 
Wie man das lieft, 

‚Wer darab thut, o Herr, 
Bleibt nicht in deiner Lehr, 

Kein’n Gott wird er nicht habe e 






„+ 


8. “ir 
Treu wirft du aber, Herr, den’n (co | 
Die fi) von Herzen befehren, 4 
Ergeben fich wie Rinder dein, | 
Und folgen Deiner Lehre, n 
All Ereatur wird werden loß, 
ht vor dir bios, A 095; 5 
ie bin 19) Herr, was ift dein B'gehr, 
Die wirft du zu dir nehmen. 


4. 
Haft du mir nicht dein Hand gerecht, ' 
ereicht und thun erlöfen, 
Da ich noch war der Stinden Knecht, 
Und lebt in allem Boͤſen | 
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s war mir 7 ein ſchwere ga 


Racht wen viel Trauren bracht 
is Du mir Here * helfen. 


jroße Freud ich —* mpfing, 
Dr grum ich Die noch 
& Jh bitt dich, nun richt Keine — 
Da Ich von dir nicht want 
Herr zum Schlachfehanf dein 
Rindig fenn, 
in, ein Zeug der Leiden dein 
kren bis 2 Ende. 










’ 
m 
it, 
4 









, 9 Bott, nicht fern von mit, 
Etteit ift vorhanden, 
ach mich würdig zu fiehn ben dir, 
d de omm zu Schanden, 
/ “ mein Fels und Schloß, 


nö * Mi oder Seel, 
mein * abſchlagen. 


Creutz und geiden iR mie bereit, 
würdig zu tragen. 
Daß ich darum von dir nicht Icheid, 
Sie hun hart auf micfhlagen, 
Es wird nefhoffen manch taufend nd "ei 








230 Das al Lied. 
U U — Düſſ —— — — 
Nach meiner Seh, 
Manch Weg geftelt, fo weit hinaus ins Sei 
Mit Liften mich zu fangen. 
Ä 8 


Du aber bift ein ſtarker Gott, . 
Das hab ich wohl vernommen, 

Ein Schiem und Troft in aller Noth, 
Ein Schatten aller Frommen., 

Du machſt mich alfo ſtark im Streit, 
Daß ich auch nit, . 
Gehr abzuftohn, fondern bindung 

18 ich Die Stadt einnehme. 








| 9, 
Ruff ich zu dir, fo giebft du mir 
Weißheit, und Mumd zu fpreche 
Des Glaubens Kraft Dabey ich ſpuͤ 
Mies Geiſtes Sehwerdt zu Fechten. 
Den Schild des Glaubens muß man han, 4 
Soll man bejtohn, ‚a | 
An Fuͤſſen fein geſchuhet feyn, 
Mit dem Evangelio des Frieden 
10. / 
Unfer Waffen mögen nicht fleiſchlich ſeyn 
Sondern kraͤftig von Geiſte, ! ' 
Mit G’dult von Gott bekleidet fein, 
Zu ftreiten allermeifte 
Gegen den Fürften dieſer Welt, 
Der fich ſaur ftellt, 
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14. 
O Gott wir ſtehn in Angſt und Pein 
Wie ein befruchte Fraue, 
Mit Schmerzen muß geboren ſeyn, 
Das wird uns nicht geraͤuen, 
So wir der Arbeit maͤchtig ſeyn, 
Durch die Kraft dein 
Gebaͤren fein, ſo ſoll bald ſeyn 
All Schmerz in Freud verkehret. 
15. 9— . | 
Nachdem, o Gott Vater und Hr, : » 
Du uns felbft haft verheiffen, & >» 
Daß du die Deinen nimmermeh * 







erlaſſen wollſt als Wayſen, 
Die hie ſo gar verlaſſen ſeynd 
Wie es jetzt ſcheint | 
Por den Menfchen Kind, 
Daß wir fo gar verlaffen find, 
Vom Weg der Wahrheit fewze. 


v 
16. 7 
% 
! 





O Gott wir danken aber dir 
Aus groffer Treu allg’meing, 
Wir haben keinen. Irrthum für, + 
Es ift die Wahrheit reine, 
Es ift das recht wahr” Fundament, 
Das Petrus bekennt, 
Der wahr Eckſtein, wiſſen auch anders Fein, 
Dardurch wir feltg werden. 
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17. 
"eu bift du Herr, alfo muß dir 
Fin jeder treulich dienen, 
Der das nicht thut aus Herzen gut, 
Nag wohl Hagen und meinen. 
| Viel nehmens Wort mit Freuden an, 
Die nicht beftahn, 
Vie man roohl folt, 
‚ „Wenn der Staub Mar gleichtwie das Gold 


ir 


Sol rein geläutert werden. 
* 18. 
du' Knecht, o Herr, iſt mein Begehr, 
Magen Kindern geben, 
' Die eirfrein Herz bereiten dir, 
„InLehr und auch im Leben, 
Und nimm alle Gutdünken hin, 
« Aus ihrem Sinn, " 
‚Auf daß, o Herr, die werd die Ehr, 
' Niemand ihm ſelbſt gefalle. 
10. 
Ein recht Verſtand mit Liebe fein, 
Vitt ic) von dir ob allen, 
Schreib in das Herz der Kinder dein, 
08 dir mein Bitt’ gefallen, _ 
Dit Giaubens, Früchten alermeift, 
uch deinen Geift, 
Ins Gridenss Band, Führ fie zuhand, 
ldie die Herr gefallen. 
2 
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20. 
Noch eins, o Herr, iſt mein Begehr, 
Das muß ich dir noch klagen, 
Ich ſteh vor dir unwuͤrdig ſehr, 
Weiß Doch nicht anders zu ſagen, 
Dann, 9 lieber Herr und Vater mein, 
Der Wille dein 
Woll in mir rein 
Gefchehen fein, 
Ganz bin ich dir ergeben. 


PO 
Nicht anders find ich nun bey mir, i 
Deß dank ich Dir von Herzen, ar 
Dann was du wilt das g’fcheh ir, 
Es ſey Freud oder Schmerzen, 
Und wie viel ich hab vollbracht, 
Wie ich dann acht, 
Viel fehlet mir, ich ſteh vor dir, 
Senusfam Straff zu nehmen. 








22, 
Es will nun an ein Scheiden gohn, 
Ich b’fehl euch al dem Herren, 
Alles begehr ich zu verlohn, 
Zu meinem Gott mich ehren, _ 
Hein Brüder, Mutter, Weib und Kind, 
Die mir lieb feyn 
Sm Herzen mein, 
Willig muß es verlaffen feyn; 
Zuletzt mein eigen Leben. 


— - —_ — - - — — nn - — | 
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22. 


8 e8 dann bie gefcheiden ſeyn, 
So wolt Doc) unfer a’denken, 

Bir trinken bie den fauren Wein, 
Der unſern Leib thut kraͤnken, 
Aber der Der macht es ganz leicht. 
Di iſt gedicht 

Im Sefängni mein, , 
Lodt Gott, er wird noch fein 
Ins helfen bis ans Ende. Amen. 





* „Das 42 Lied, 

Diß mache ſchuebene Lied Hat Haͤnslein von Stotzingen 
geſungen, indem er zu ſeiner Marter gefuͤhrt ward 
zu Elſaß⸗Zabern, da er mit dem Schwerdt 
gericht. Im Ton: “ Herr Chriſt, 

der einig Gottes ıc.” (21) 


1. 


F heben wir an in Noͤthen, 
F ſchreyen zu unſerm Gott, 
er uns woll erretten 
us aller Angft und Noth, 
Daß uns, Herr, mög gelingen, 
Dir ein rein Opfer zu bringen, 
Das dir gefallen thu. 
2 
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2. 
Das Opfer das ich meine, 
Das iſt gar unſer Leib, 
Das Leben, Haut und Beine, 
Darzu auch Kind und Weib, 
Auch alle unfre Glieder 
Wollen wir opfern wieder, 
Darzu ung Liebe treibt. 


8. 
Der Pharao wollts gern wehren, . 
Und ung verhindern thun, * 
Wir woll'n uns nicht dran Fehren, 2 


Mit nicht darvon abfiohn, m, 
Dem HEren das Opfer bringen, 
Mit feiner Huͤlff durchdringen, 

Gott wird ung Beyſtand thun. 

4. 
Ser, her, ihr lieben "Brüder, 

Und greifets tapfer an, 

Wir feynd jetzt Ehrifti Glieder, 

Er ift unfer Hauptmann, 

Er hat bereitet ein Krone, 
Die er den’n aufſetzt ſchone, 
Die bis ans End beftehn. 
5 


Seyd keck und unverzaget 
hr Leut und Wuͤrmlein Bein, 
Ob uns ſchon Pharao jaget, 


| 
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roth Meer wi ſtehn offen, 
rd euch Pharao nadhlanffen, 
Das wird fein Ende ſeyn 


6. 
Giſbeecke nicht, o kleine Heerd, 

aks ift hie Fleine eit, 
Go iſt auch unſer leiſch nicht werth, 
„De Stadt die Sog bat breit 

ni wigen Keiche, 
Nn Engeln werden glei 


Bott hats ung zugefeit, 


7. 
\ Our ſagt ung durd) fein liebes Kind 
Viel Fried und Freude zu 
& dir in ihm verharrend find, - 
quo er uns geben Kuh, 
| de wit muͤſſen vor trinken 
ea Kelch den er hut ſchenken, 
Und leiden mit fein’m Sohn, 


8, 
Sa it F Bi en 
guten Beyſtand un, 
—8* Heyden toͤdien, 
ram uns nicht verlohn. 
her Gihn zerſchmeiſen, 
% Haͤnden reiſſen, 
6 auſſchen die Kron, 


28 


l 
N 
{ 
h 
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9. 
Gott ift der Herr der ſchuͤtzen kann, 
Der ift auch unfer Schild, 
Dieweil wir ihn zum Pater bon, 
Dann er ift gut und mild, 
Ob uns die Leut vertreiben, 
Wol’n wir doch bey ihm bleiben, 
Sein Macht ftäts ob uns hält. 
10. 
Er läßt Die nicht verzagen, 
Die halten feinen Bund, 
Ob man uns thut verklagen, 
Freut euch von Herzens Grund, 
Thut Gott allein vertrauen, 
Sein Hilff werd ihr anfchauen, 
Sürcht weder Tod noch Pein. . 
11. 
Gott fag ich Preiß und Dandke, 
Daß ich ein Opfer bin, 
Darnach trug id) Verlangen, 
Dann fterben ift mein G'winn. 
Siamit will ichs beſchlieſſen, 
Gott laß mich genieſſen 
Des Opfers Jeſu Ehrift. 


Amen. 
Laus Deo. 


Ein ander Lied von Adrian un 


a non. 
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Das 43 Lied, 

d Sorneliug 

1553 


u genden 
im Niederland gericht, Anno 1552, f 


in feiner eigenen Melodie. (8) 


1. 
Dat Gott in feinem böchften Thron, 


urch 


Ti 
Ser 
Iſt gänzlich) 


Ehriftum feinen lieben Sohn 
Geift mit Namen S 


/ 


erk unter der Menfchen Schaar, 
worden offenbar. 


Zween theure Männer kamen 
In eine Stadt im Niederland, 
iengen zu guten Freunden, 
ey den’n man fie bat Angerannt, 
Ein Mann thät da verkünden, 


ohann von 


Deifft ward er genannt, 


er noch ein Bürger zu fi) nahm 
Dem Scuitheig macht —28 ui 


In di 


2 


Wie daß Pi waͤren kommen her 
eſe 


r Stund Wiedertaͤufer, 
Sie haͤttens ſelbſt gefehen 


% 


Der Unters heiß ſchickt nach ihn, 
s wollt erfahren ihren inn, 


Wie darnach iſt gefchehen. 


Tapfer geper; 


t war Adrian, 


in Lied hat er geſungen, 


Und vor ihn Aıpn gefangen an, 


| dA 
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Mit heller Stimm und Zungen, 
O Wahrheit wie bift du veracht, 
Und fo gewaltig unterdruct 
Durch den weltlichen Pracht. 


8. 


Die Stadtpforten wurden verſperrt, 
Adrian ward Da bald verhört, 
. Ein Rott dar kam zufammen, 
Biel Volks Fam da gelauffen dar, - 
Bon allem Drt ein große Schaar, 
Das G'ſchrey ift bad ausfommen; 
ie man etlich gefangen hätt, 
Die WWiedertäufer wären, 
Sie wolltens fehen an der Staͤtt, 
Vorm Rah thät mans verhoͤren, 
Begehrten er folt zeigen an, 
Sein Bolk ihnen machen vbekannt, 
Er wollt fich gar nıcht fehrecken lahn. 
4. 


Ob er ſchon peinlich ward gefragt, 
Plieb er beftändig unverzagt,. 

Hat ihn kein'n Antwort geben, 
Der Adrian infonderbeit 

Mit groffer Unbarmherzigkeit 
Gemartert ward gar eben, 

Allein daß er nicht reden wolt 
Nach ihrem falfchen Willen. 

Die Seinen er verrathen folt, 
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Daß fie möchten erfüllen 
An ihnen aud) ihr Tyrannep, 
Bollbringen ihre Luft und Boßheit, 
Als ob kein Sort im Himmel fey. 
5. 
| Als nun die Stund herfommen mar, 
Daß er folt zu der frommen Schaar 
Durchs Leiden g’nommen werden, 
Da rief er gar ernfilid) zu Gott, 
Daß er ihm hilff aus aller Noth, 
Und hinnehm von der Erden. 
Adrian fiel auf feine Knie, 
Gieng darnad) in fein Leiden. 
Man fand ihn ungedultig nie, 
| Das Unrecht thät er meiden, 
| Bis er fein’n Geift zu Gott aufgab, 
Thaͤt er ihn loben allezeit, 
Der Welt ift er geweſt ſchabab. 





Und zwey und fünfzigften fuͤrwahr, 
Hat Adrian befchloffen 
In diefer Welt das Leben fein, 
DD’ Wahrheit bekennt in großer Dein, 
. Deg bat er wohl genoffen. 
Er hats bekennt vor Jung und Alt, . 


6. 
| Om taufend und fünf hundert Jahr 


Mit beftändigem G’müthe. 
O Herr uns auch in Noth erhalt, 
25 
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Das bitt ich durch dein Guͤte | 
Daß wir auch kommen in dein Reich, 

Zu Deiner ausermählten Schaar, 
Dep bitt ich dich ganz inniglih. Amen, 


Das 44 Lied. 


Ein anderes Lied von Georg Simons, im Niederland 
gerichtet, Anno 1557. Im Ton: Won deinet- 
wegen bin ich ıc.” (7) 


1. 
Mert auf ihr Voͤlker olle, 
Was ich euch fagen will, 
Gott geb daß euch gefalle 
Bor alle Saitenfpiel, 
Wollt ihr hinter euch laſſen 
Fin Schatz der Gott gefullt, 
Eure Rinder dermaffen, 


Geſchicht es ſolcher Geſtalt. 
2 


Wollt ihnen ſcharf vorhalten 
Gott's Wort und fein Gefag, 
Darnach Gott laſſen walten, 
Das ift ein guter Schaß, 
& ihr felbft darnach lebet, 
Wie euch's Wort unterweißt, 
Ein gut Exempel gebetı 
Darin’n wird Gott gepreißt. 


[ 
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Georg Simons ftehnd in Noͤthen 
Seinm Sohn gefihrieben hat, 
Da man ihn wollte tödten, 
Zu Harlem in der Stadt, . 
Da er dann lag gefangen 
Bon wegen der Wahrheit, 
Hat ee eud) mit Verlangen 
Dieß Teftament bereit, 


4 


Bor feinem End geftellet, 

An feinen Sohn mit Fleiß, 
Das Gut ihm ausermählet, 

Lebt und ftarb Gott zum Preiß. 
Er ſprach: Mein Sohn thu neigen 

Dein Ohr zu meiner Lehr, 
Gehorſam did) vrzeige, 

Vom Böfen dich abkehr. 


5 


Hab Gott allzeit vor Augen 
Im ganzen Leben dein, 
Thu nad) der Welt nicht fragen, 
Wo du recht weiß wilt ſeyn. 
Thut Dir Gott offenbaren, 
Sein Wort und Villen ſchon, 
Wolſt es nicht länger fparen, 
Und dem in Eil nachgohn. 
%6 
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6. 
- Der Tod hat in den Alten 
And Zungen kein Unterſchied, 
Wirſt du dich nicht recht halten, 
Es wird dir werden leyd, 
Die vorgenannte Zeiten 
Bolt du wohl legen an, 
Und nicht ins Alter beyten, 
Wirſt nicht allweg Zeit han. 


Dein Wohnung folt du haben 
Bey den Frommen allein, 
Und mit den ſtolzen Knaben 
Gar nichts haben gemein. 
Ob dir die Boͤſen rieffen, 
Daß du folt mit ihn’n gahn, 
Thu dich mit nicht 6 
Gang nicht auf dieſer ahn. 


Gedenk mein lieber Sohne, 
Wie uns Paulus vermeldt, 

Daß wir mit unferm Thune 
Vors Gericht werden geftellt, 

Da I an fe hen | 

| mpfangen allzugleic), 

" Was wir auf Erd thun treiben, 

GStrraff geht an ihn geleich. 


9 
Thu nicht nach Fleiſches Muthe, 
Noch nach dem Willen dein, 











| 
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8 Till iſt allein gute, 

Dem folt nit wider ſeyn. 
ie nach dem Fleiſch thun leben, 
Die find lebendig todt, 

Thun Gott fein Ehr nicht geben, 
Das bringt fie inden Tod. 


10. 
Die nach geiftlihen Sinnen 
Des Leibs Werk toͤdten fein, 





Dieſe bald werden innen, 


Daß Gott wird mit ihn’n fepn, 
Dann fleiſchlich feyn gefinnet, 

Iſt Seindfchaft wider Gott, 
Darum der reich Mann brennet, 

In großer Feuers Noth. 


11. 

Haſt du uͤbrige Weile, 
Zu lernen dich bereit, 

Das Lefen recht mit Eile, 
Daß du ein’n Unterfcheid 

Findeſt in Heilger G’fchrifte, 
Was Menfchen Lehr nur fey, 

Und Gott felbft Hab geftifte, 
Auch was fein Befehl fey. 


Und fein göttlichee Wille 
An und zu aller Zeit, 

Den lerne in der Stille 
Mit rechter Emfigfeit. 
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Das iſt der Wunſch mein’s Herzen, 
Und auch mein fleißig Bitt, 
Daß du in diefen Schmerzen, 
Und Jammer kommeſi nicht. 


18. 
Der noch kuͤnftig ſoll kommen 
Auf die Goͤttloſen all, 
Die jest haffen Die Frommen, 
In dieſem Jammerthal. 
Joͤrg gab feinm Sohn viel mehre 
Vor ſeinem End Bericht, 
Viel gute Weiß und Lehre, 
Daß er ſoll weichen nicht, 
14. 
In keinen Weg vom rechten, 
Es Loft Gut oder But, 
Bor die Wahrheit thät er fechten, 
Hatt eines Loͤwen Muth. 
Man hat fünfzehen Hundert 
Sieben und fünfzig zählt, 
As man Joͤrgen abfondert, 
Und an den Pfahl ihn ftellt. 
18. 


Daran hat er vollendet 
Das fromme Leben fein, 
Sein Trübfal ward verändert 
In ewig Freud gar fein. 
Ihr Eitern nehmts zu Herzen, 


EEE 
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Gebt ein feines Vorbild 
Euren Rindern ohn Scherzen, 
In Tugend fanft und mi. 
16. 


| Daß fie nichts von euch fehen, 





Dann gute Srüdjt allzeit, 
Nichts nuͤtzer mag ihn’n g’fchehen 
Zu ihrer Seligkeit. 
- Das heif uns Gott allfammen 
Zu uͤberwinden frep. 
Nun ſprechet froͤhlich Amen, 
Der Preiß des Herren ſey. 


| Das a5 Lied, 


Ein neu geiftlich Lied, darinn ih ein N l 
— ee 
hat: der HErr antwortet ihm ſanft⸗ 
muͤthig, mit Erzaͤhlung, wie es ihm in 
dieſer Welt auch ergangen ſey. 
Sm Ton: Eins Morgens früh vor Tag, ald ich erwacht. 
| 1. (15) 
G b’gab fich auf ein Zeite, 
Als ic) vertrieben war, 
Sant ich in Traurigkeite, Ba 
Als ich ausging von Weib und Kind 
Es regnet fehr und rocht Der Wind. 
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2. 
Ich gieng fuͤrbaß mein Straſſen, | 
Zeigt Gott mein Kummer an, i 
Er folt mich nicht verlaffen, | 
Mein Herz ließ viel der Seufzer groß, 
Biel manchen Thraͤnen ich vergoß. 


8. 
O Hoͤchſter Schöpfer meine, 
Du gabſt mir Leib und Seel, 
Fin Weib und Kinder Heine, 
Die ich folt ziehn und lehren, 
Mit meiner Hand ernähren. 


f 4. 
Dabey will mich nicht laffen, 
Die weltlid) Obrigkeit, 
Kraͤnkt mich fiber Die Maſſen, 
Mein Kind die fo zerftreuet gohn, 
Und ander Leut befchiveren nun, 


B. 
Kein Frevel ich begienge, 
Darum mir des gefchicht. 
Fin Antwort ic) empfinge, 
Wer einen Bau mill heben an, 
Sol ihn vor überfummen thun. 


Ich hab mid) Dir ergeben, 
Mit allem das id) hab, 
Im Willen dein zu leben. 
Darum hat mid) die Welt verjagt, 
Mich wundert fehr Gort weiter kiagt. 
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7. 
| Herr mer thut deinen Willen, 
Und ſteht von Sünden ab, 
- Dem Du es bilfft erfüllen, 
Das duͤnkt mid) Doch fo gar umecht, 
Daß die Wett ſolchen Menfchen ſchmaͤcht. 
8 


Wiemohl mir viel gebrichte, 
Und hab es wohl verfchußdt, 
ı Bas mir von ihm gefchichte. 
Dann ic) gar ungezogen bin, 
Kath mir, o Gott! wo foll ich hin. 
9 


Die Lotter und die Yuben, 
Und Vögel hond ihr Neſt, 
Die Küche hond ihre Gruben, 
Des Menſchen Sohn war deß beraubt, 
Hatt' micht, darauf er legt fein Haupt. 
0 


O Gott, ob allen Dingen | 

Waͤr das meins Herzens Wonn, 
Dein'n Willen zu volbringen, 

So id) darum verwirket bon, 

Mein Haab und Gr verbotten Ion. 
| 11. 
Gewalt den mußt ic) leiten, 

Sypiicht Ehriftus unfer Herr, 
Unter Juͤden und Heiden, 
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Um meinen Roc warf man das Loof, 
Sie machten mich nacket und bioß, 


12, 


Sehr thut mein Herz betrüben, 
Wo ich zum Land aus gang, 

So kommen Brief gelörieben, 

Man fol mich g’fänglich nehmen an, 
As hätt ich einen Mord gethan, 
1 
Sie haben mich gefangen, 
Als einen böfen Mann, 

Mit Spieffen und mit Stangen. 
Ron Dom ein Kron ward mir bexeit, 
Ins Angeficht ward ich geſpeyt. 

M 14. 

Mir find die Predicanten, - 

‚ _D Dem, fo grimm und gramm) 
Komm ic) zu mein’n Verwandten, 

So richt ich bald ein Traxen an, 
Bey mir fich fürchtet jedermann. 
16. 

In meinem Eigenthume 
Ward ich nichtg'nommen an, 

Die Schriftg'leiyten unſchame, 

Lieſen mic) cragigen in Schmach, 
- Biel Wunde groß durch mich geſchach. 


/ 
1 
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16. 
5 err, wenn ich thu Flagen 
ein Summer und Trübfäl, 
Thut man herwieder lagen, 
Ss ſey um mich ein böfer Streit, 
| Dunkt mich beſſer dann ander Leut. 
Am Creutz klagt ic) ihn allen, 
Ein Trunf von ihmn begehrt, 
Man both mir Efig Gallen, 
Spöttliher Weiß fchrie jedermann, 
Bift du nun Goit, p ſteig Darvon. 


Fin Schwärmer man mich nennte, 
Darzu ein Schwindelgeift, 
Bon aller Welt gefihändte. 
Sprechen, warn ih die Wahrheit redt, 
Warum ich nicht auf d' Eanzel trät ? 


19. 

Fin Teufel mußt ich ſeyne, 
Doch fagt ich euch zu Stund, 

Ihr folt das Heiligthum meine Matti. 
Nicht werfen zu den Hunden, 10.7. 
Noch eure Perlen vor die Schwein. 





Ä 20. 

Geh ich in ſtillem Weſen Galat. 1. 

Dder zu Deiner G'mein, Matth. 5. 

Abſonder mich vom Böfen, 10. 24. 
So werd ich ausgerüfft 


Als der ich in die Winkel ſchlieff. 
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21. 
Wilt du der Welt gefallen, 
Magſt nicht mein Diener ſeyn. Marc. 8. 
Woarlich, ich) fag euch allen, Luc, 6.Joh. 45. 
Die mir recht wollen folgen nad, 16. 


LI... 


uw 


2 


Den’n wird es gehn wie mir geſchach. 


Das glaub ich dir, o Herre. 
Weit ic) ein Spieler war, 

Trieb viel der after ſchwere, 
Konnt ich in aller Welt beftahn, 
Jetzt bin ich fp ein Hoͤſer Mann. 


Bon mir die Pfaffen ſagen Johan. 14. 


Der Veit die ihn’n hört zu, 

D Oberkeit fie Elagen, 
Brauchts Schwerdt diß Volk ausreut, 
Es find auf Erd nicht böfre Leut. 


O Oberkeit hab Achte, + 


In Treuen warn ic) Did), Esaj.5. Jere.27. 
Was Nfaffen hond erdachte, Exzech. 13. 
Sie wolten gern unfchuldig feyn Hose. 6. 


Des Ehriftenbiuts, dic) miſchen drein. 


25. 
Sie haben mich thun zählen: 
Unter Die Mörder Schaar, 
Die Schriftgelehrte G'fellen. 


Barrabas ward ledig erfennt, Matih. 29. 


Ich aber ward ans Creutz gehenkt. 


u er 2 
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28. 
O Gott mer mag ausfprechen 
: Dein inbränftige Lieb, 
Ein Herz möcht drob zerbrechen, 
Daß man dir fo hart wider ift, 
Und du uns nod) fo gütig biſt. 
2 


Ich bin zwar guͤtig immer, 
Doch werd id) ſtraffen hart, 
Dort ewiglich und immer, 
Au die nicht bleiben in meiner Lehr, 
Sein Titel vom G'ſetz faͤllt nicht mehr. 
33. 


Verleih miz Herr Gedulte, 
Mag e8 nicht anders feyn, 

Berzeih die Suͤnd und Schulde 
Alen die mic) thun haſſen an, 
Wein Weib und Kind nicht achten thun. 

20. 


Ich haͤtt Die viel zu fagen, 
Vor Trauern id) nicht mag, 
Mein Herz thut ſeufzen ſchlagen, 
RKan in eimn Wald und ſetzet mid) 
Klagts Gott und weinet bitterlich. 
0. 


O Bott, thu mich erretten 
Mit famt deiner Gemein, 
Bor den falſchen Propheten, 


h 
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Die mir ftellen nad) meiner Seel, _ 
Strick find gelegt, komm wo ich) wi. 
| 31. 
Herr thu gnädig behüten 
Mein Weib und Beine Kind, 
Bitt ich dic) in deiner Guͤten, 
Sey ihr in Gnaden eingedenf, 


, fie dein Wil, fie mir wieder ſchenk. 
82. 


Pi du auf mid) gebauen, 

50 will ich Did) erretten. 

D Gott ich hab Vertrauen, 
Leb in Truͤbſal der Hoffnung ſchon. 
Gluͤck wuͤnſcht Hans Buͤchel jederman. 


Das 46 Lied. 


Ein nen hrifilich Lied von der jeigen erſchroͤckli 
letzten Zeit, in welcher fich fo oe —— 
Rottirer, Secten, und falſche Propheten offen⸗ 
baren, ſammt den blutgierigen Tyrannen. 


Zu fingen im Ton: Ewiger Vater im Himmelreich, ıc, 
j (8) 
Ei g'fahre Zeit vor nie erbört, 
Seit Bott erfhuf Himmel und Erd, 
Iſts nie fo uͤbel geſtanden, 
Als jetzt bezeuget Sonn und Mond, 


u ie - ee 


Die Stern fo an dem Himmel ftend 
Zn Deutſch und Welſchen Landen. 
Au Ehrbarkeit hat ſich verkehrt, 
Die König, Fürften, Herren, 
Recgieren jebt das geiftlih Schwerdt, 
Falſch "Propheten fie lehren, 
Der Fromm weiß ſchier nimmer wo nauß, 
Man finde oftmals vier Glauben, 
Jetzund in einem Haus. 
l 92 . 


Aa Einigkeit wird g’ftoffen um, 
Bag eben ift, muß werden krumm, 
In geiftlichen und weltlichen Sadyen, 
Beyd Dberfeit und Unterthan, 
Den Reich und Armen, Frau und Mann, 
Defß mag kein Weiſer lachen. 
| Anne Boßheit und Hebermuth, 
Iſt hoch über die Maffen, 
Es ſchwoͤren jet bey Chriſti Blut 
Die Kinder auf der Gaſſen, 
AU Suͤnd die man erdenken kann, 
Sind jest gemein auf Erden, 
Es treibt fie Frau und Mann. 
3, 
Daran will niemand fhufdig fenn, 
Sederman rühmt ſich Gottes Gemein, 
Der Tuͤrck, Zuden und Heiden, 
Pabſt, Luther, andre Secten viel, 
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Die ich nicht all erzählen will, 
Uneinig find geſcheiden. 

Jede Parthey will haben recht, 
Drum kriegen und rathfchlagen, 
Darob ein Volk das andre ſchmaͤcht, 
Umbringen und verjagen, 
Als Löwen, Bären, wilde Schwein, 

Fin Volk das andre haffer, 
Ach Gott, ſieh Du Darein. 
4. 


Errett die Auserwaͤhlten dein, 
Weil jet, o Herr, viel brechen ein, 
Der geiftlichen Tyrannen, 
Die man in allen Landen ficht, 
Was einer baut der ander bricht, 
Niemand thut man verfchonen. 
Geiſtlich Aufruhr und Tyranney, 
Sich Überall empoͤren, 
Unreine Lehr, falſch Prophecey, 
In aller Welt ſich mehren, 
Darob ein Volk das ander richt, 
Urtheilen und verdammen, 
O Gott verlaß mich nicht. 
5. 
Errett mein Seel, Gott wohn mir bey, 
Weil jetzt die geiſtlich Tyranney 
So grauſam ſich erzeiget. 
Auch manche Irrthum unerhoͤrt, 


en } 
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Jetzt brechen ein und werden g'lehrt, 
Ben allem Volck geneiget. 
Unreine Geiſter kommen vid, 
Die Seel und Her vermunden. 
| Falſch "Brüder ſeyn ohn Maas und Ziel 





Sm Zand oben und unten, 
Die wuͤten, laufen bin und ber, 
: _ Der Frommen viel zerftören, 
Die vor lebten in Gottes Ehr. 
6. 
Lebten in Lieb der Einigkeit, 
est leben fie in Haß und Neid, 
Einander ſchaͤnden, ſchmaͤhen. 
| Einiger Schöpfer, Gott und Herr, 
em fol ic) Doch vertrauen mehr: 
Den Jammer thu ic) fagen. 
Auf die ich haͤtt' ein Schloß gebaut, 
| ie haben mich betrogen, 
Ja Leib und Seel ihn’n hätt? vertraut, 
Hond mir ein Sach verzogen, 
Ganz aͤrgerlich zurück verläumdt, 
Ad) Herr, thu ihn’n verzeihen, 
Ein ‘Bruder ſich deß ſchaͤmt. 
7. 


Auf dich feß ich Verluſt und G'winn, 
Mit alten Bundsgenoffen, 


Ad Herr du weißt wohl wer ich bin, 
Zu ftreiten widers Teufels Freund. 
M . 
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Pabſt, Secten und gottloß Gefind 
Einhellig hond befchloffen, 
Zu creutzigen den frommen Mann, 
Wie ich das hab gelefen, | 
Fin Drud ließ man zu Worms ausgahn, 
Da ift verſammlet g’wefen, 
Als man zählt fieben und fünfzig Jahr, 
Hochpriefter und Schriftg’lehrten. 
Endlich befchloffen war, 
8 


Daß wer ihn'n etwas z’wider Ichrt, 
Den folt man richten mit dem Schwerdt, 
Sein Blut folt man vergieffen, 
Auch wer nicht woll zur Kirchen gahn, 
Den foll man g’fünglich nehmen an, 
Als unfinnig einfchlieffen, 
Darnach folt ihn Die Öbrigkeit 
Ein Jahr drey viere quälen 
Im G'faͤngniß, bis er ſchwoͤr ein Eid, 
Fr glauben was fie wollen, 
Iſt das nicht Tyranney, 
Daß einer foll bekennen, 
Daß Wahrheit Lügen fey. 


o. 
Wer hat doch ſolches je erhoͤrt, 
Daß man ſoll Chriſten mit dem Schwerdt 
Zu Gottes Reich bekehren. | 
Wie jetzt vornimmt der G'lehrten Hauf, 
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Ihr Kinder Gottes feher auf, 
Laßt euch die Welt nicht wehren. 
Gott wird den Stolz nd Uebermurh 
erbrechen und vergelten. 
Für'n HErren fe dein Leib und Gut, 
Laß dic) nun fchänden, ſchelten. 
Alſo dem Herren auch gefchach, 
Sein sungen thät er lehren, 
Sanftmüthig zu ihn’n fpradh; 
10. ’ 
Euch wird man führen vor Gericht, 
Verſpotten auch wie mir gefhicht, 
Bon wegen meines Namens, 
Man wird euch tödten und abthun, 
Bird cud) aud) haffen jedermann. 
er fi) mein thut befchamen 
Bor den Menfchen, dem will auch ich 
Dep meinem Vater eben | 
Ins Himmels Thron verläugnen mich). 
Und wer in Diefem Leben 
Bekennen thut den Namen mein, 
Will ich dort nicht verläugnen, 
Er ſey groß oder Hein. 
11. 
Zu diefem Streit, o frommer Chriſt, 
Der Staub und Lieb vonnöthen ift, 
Gedult folt du auch haben. | 
Ergib did) Gott mit Kind und Weib, 
M2 


Mi 
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Bon Herzen gar mit Seel und Leib 
Der Did) wohl begaben. 

Geiftliche Frucht, Lieb, fanften Muth, 
Thu jedermann bemeifen. 

Den Feind der dich betrüben thut, 
Solt du fanftmütbhig fpeifen, 

Barmherzigkeit, o Bruder mein, 
Thu jedermann erzeigen, 

Gleich wie der Vater dein. ' 


12 


Wie du im Vater Unfer hörft, 
Bergib Die Schuld wie du begehrt, 
Trag brüderlich Mitleiden. 
Erfpiegel dich im Herren Chriſt, 
Leb auch alfo ohn arge Lift, 
Nachred folt Du vermeiden, Ä 
Halt dich pur, lauter, Feufch und rein, 
Thu all's zum beften kehren. 
Vermeid auch allen boͤſen Schein. 
Die Freundlichkeit des Herren 
Laß Fund werden vor jederman. 
Was du von mir wilt haben, 
Solt auch ein'm andern thun. 
18. 


Richt Feinen Menfchen unverhört, 
Man redt oft viel, ein Sach verkehrt, 
Biel beffer waͤr geſchwiegen. 
Daraus erwachfen falfch Gericht, 


— EEE 
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Kot, Secten, wie man täglich ficht, 
Geiſtlich Aufruhr und Kriegen. 
Brauch rechte Maß in allem Ding, 
Sichſt du dein Bruder irren, 
Mad) es nicht groß, auch nicht zu ring, 
Gang ſelbſt Yin, thu ihn führen 
Für Gottes Kind ohn Argetift, 
Sein Handel folt erklaͤren, 
- Bann er entgegen if. 


14. 
Darnach laß Gott den Richter ſeyn, 
Gedenk ihm nach, o Bruder mein, 
hu Bott nicht widerftreben, 
trüb Bein Menfchen nimmermehr, 
Dem ledig zählt dein Gott und Herr; 
Als lieb dir ift dein Leben. 
Dein Feind lieb auch, aus Herzens Grund‘ 
Die dich vermaledeyen, 
enn red du wohl zu aller Stund, 
Salt ihm auch rathen, leihen. 
Das ift der Grund und Fundament, 
Dabey ein Freund des Herren, 
Hie foll werden erkennt. 
13. 
Darum, o Welt! iſt gar umfonft, 
Dein groffer Staub, Weißheit und Kunſt. 
ein Abendmahl und Taufen, 
Wird dich nicht machen frey vor Gott 
MS 
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Reit ihre nicht haltet fein Gebot, 
Was hilft das Kirchenlauffen? 
Weil ihre lebet den Heyden gleich, 

Am Wucher und Verfauffen, 
Gott'slaͤſterung trägt niemand Schen, 
Geis, Spielen, Sreflen, Sauffen, 

Hoffart, Ehbruch, Abgötterey, 
ord, Kriegen, Lügen, Triegen, 
ft alles worden frey. 
16. 


Noch rühmt man ſich als Gottes Kind, 
Ein Chriſt fich Drob möcht weinen blind, 
Erzittern und versagen, 
er folhen Sammer fagen muß, 
Wer redlich ift und würket Buß, 
"Den thut al Welt verjagen, 
Mit großer Tyranney und Schmach 
Stellt man ihm nach dem Leben. 
Die Oberkeit läßt bieten auch, 
Ihm nicht zu eſſen geben, | 
Bey hoher Straff mo man Die ficht, 
Soll man fie g’fänglich Führen, 
Auch fie behaufen nicht. 
17. 
Ach weh der großen Noth, darin’n 
Jetzt folche Leut gebohren ſeyn, 
Die Gott ſein Volk umgeben. 
Waͤr beſſer in dem Meer ertraͤnkt, 
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Ein Muͤhlſtein an den Hals gehenkt, 
Wie Chriſtus lehret eben, 
Wer ärgert das unſchuldig Gut, 
Woaͤr befler nie geboren. 
Dann Gott wird feiner Zeugen Blut 
rächen in feinem Zoren. 
Darım, o Menfch, es wird dir leyd, 
Wann Gott der Herr wird fragen 
Nach der Barmherzigkeit. 
18. 
Sch war ein Gaſt, ihr hauft midy nicht, . 
Ich litt Durft, Hunger, Chriſtus fpricht, 
Ich lag Frank und gefangen, 
br aber gabet mir kein Brod, 
Troͤſt mich auch nicht in meiner Roth. 
Packet bin ich umgangen, 
Ihr aber Habt mich nicht bekleidt, 
Weicht ihr Vermaledepten.. 
Euch ift das ewig Feuer bereit. 
Kommt ihr Gebenedeyten, 
Beſitzet meines Vaters Reich, 
hr folt euch mit mir freuen 
Immer und wiglich. 
19. 
_ Dam ihr habt mit mir g’tragen Leyd, 
Erzeigt Lieb und Barmherzigkeit, 
Jetzt will ichs euch vergelten 
n meinem Reich ob hundert mal. 
MA 
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Geht aus und ein in meinem Saal, 
sit allen Ausermäblten. 
Darum Obers und Ilnterthan, 

Ahr Reichen und ihr Armen, 
Ohn Unterlaß gedenft daran, 

es Naͤchſten euch erbarmen, 

Bon ganzem Herzen dich befehr, 

So wird ſich mit dir freuen 
Das ganz himmlifche Heer. 

2. 


Das heif ung Gott allen gemein, 
Geheil'get werd Der Name dein, - 
Dein Reich zukomm, o HErre. 
Dein TEN gefcheh bey jedermann, 
ferne wie ins Himmels Thron, 
er Seelen Speis uns mehre. 
O Herr vergieb ung allgemein 
Die Schuld, mie wir vergeben. 
Fuͤhr ung nicht zur Verfuchung ein, 
Errett uns in dem Leben. 
Bewahrung Herr vorm Hebel all, 
Wer das begehrt, ſprech Amen, 
Zu hundert taufend mal. 


Hand Büchel. 
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Das 47 Lied. 


Ein ſchoͤnes Lied vom Sommer und Winter, mit geiſt⸗ 
fi ng. In feinem eigenen Ton. 





Hat fi) gervendt, kommt an ein End. 
Das bringt den Menfchen Wonne. 
Die Lerch ſich ſchwingt, ihr G'ſang erklingt 
Mit Kreudens laut überall, 
Hoidſeelig feucht die Sonne. 
Uns bricht herfür des Sommers Zeit, 
Mit Liebtichkeit fo füllen, 
Daß alle Srücht der Erden geit, 
Daß man ihr mag genieflen, 
Kraut, Laub und Gras, in rechter Maß, 
Die Baum ihr Bluͤth erzeigen, 
Die Reben g'winnen Augen ſchoͤn, 
; Ahr Srücht zu geb’n. 
; Der Aderbau, waͤchſt her aufs neu, 
Shut uns den Sommer zeigen. 


Die Winterzeit des G'ſetz bedeut, 
Darinn fo hart gefroren ward 
Die Frucht Goͤttliche Gnaden. 
Kalt raub be durch Gottes Zorn 
War Menſchenkind, in Schuß und Sünd, 
Kein Frucht mocht da gerathen, 
Bis zu der Sommers⸗Zeit Anfang, 
Der uns Doc) ward verheiffen. 


1. 
| Fer Winter kalt, rauh ungeftaft, 
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Die Lerch ſich durch die Wolken ſchwang, 
Mit ſuͤſſer Stimm und Weiſe, 
Durch Gabriel in Sreudenfchall, 
Und lieblich Melodeyen, 
Spricht zu der edlen Magd mit Gier, 
Gott iſt mit dir, 
Du wirſt ein Sohn gebaͤren thun, 
JEſus der ſoll fein Name ſeyn. 


3. 

Von Himmel Brunn, die Gnaden Sonn, 

Chriſtus der Hort durchs Vaters Wort, 
In leiblicher Geſtalte 

Den Zoren wild des Vaters ſtillt, 

Am Creutze ſtarb und Gnad erwarb, 
Vertrieb den Winter kalte. 

Dann Chriſtus iſt des G'ſetzes End, 
Dem der an ihn thut glauben. 

Sieh wie der Sommer zu uns wend 
Mit mildiglichen Gaben, 

Schleußt auf die Erd, erfroren hart, 
Des Menſchen Herz und Muthe, 

Mit Gnad und Liebe er durchweicht, 
Mit Gnad durchleucht, 

Dardurch ers macht, mild und geſchlacht, 
Zu vollbringen das Gute. 

4 





Zuvor ſendt in den Weinberg ſein, 
Die Ackerleut, daß man ausreut 
Die Dorrenbuͤſch dergleichen, 








nn 
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Stöd, Stein md Bloͤck räumt aus Dem weg 
Die Büchel krumm, läßt graben um, 
Und die Thäler einftreichen. 
Zu bauen von den Bäumen ab, ° 
Bas da verdorben fene, 
Desgleichen zu der Wurzel grab, 
— — 
ie ha aft, nicht ſey aft, 
Um die Weinſtoͤck zu bauen, ber 
Darnach die Reben binden an, 
Das Boͤß davon 
Zu fehneiden fort, wag fen verdorrt, 
Und all's aufs neu erbauen. 


5 


Des Herten Recht treu und gerecht, 
Senn die Bauleut, in SnadensZeit, 
Die ung das Heil verkunden. 
Zuvor die Buß der Menfch han muß, 
Sie zeigen an mas Gott will han, 
Sie mahnen ab von Sünden, 
Das Menſchen Herz füchen mit Fleiß, 
Ob es nicht fen beflecher 
Mit Difteln, Unkraut, Laub und Reif, 
al da hat verſtecket 
Im Winter Ealt, Unglauben alt, 
orinn wir lagen ſtarren, 
Eh uns Ehriftus recht war bekannt. 
All'n Unverjtand 
NM 6 
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Und falfchen Wahn, hinweg zu thun 
Sie gar Fein Gleiß nicht fparen. l 


6. 
Zu Gottes Lob, der Menfch fehr grob 


Wird zubereit durch ſolch Arbeit, 


4 


So giebt Gott fein Gedeyen, 

hm fey die Ehr, fonft feinem mehr, 

r legt den Grund, ihr Herz und Mund, 
Aus väterlichen Treuen, 

& wir ihm treulich halten hin, 

Und eigner ABIU nicht truget, ° 
Bom Tod erlößt, durch Gott getroͤſt, 
In Ehrifto auserkohren, 

In ihm ift alles worden neu, 

Fin Ehrift darben, 

Wird Far erkennt, wer fich abwendt, 

Wird Durchs Wort neu geboren, 


1. 
Nicht mehr dem Steifch, fondern im Geift. 
Lebt er in Zucht, bringt geiſtlich Frucht, 
In diefer Gnaden Zeite 
Gedult mit Gier, gruͤnet herfür, 
Hoffnung, Lieb, Treu, waͤchſt mancherley, 
olch Srücht der Sommer geite. 
O Zir Gott hilf daß wir nicht traͤg 
ie Sommer Zeit verzehren, 
Sondern einſammlen alleweg, 
Daß wir uns moͤgen naͤhren 


Geiſtlicher Weiß, Lob Ehr und Preiß 


! 


Ä 


J Kinsmals ſpatziert * hin und her, 
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Sen deinem heifgen Namen, 
Der Du aus nad uns haft erwählt, 
Und dargeſtellt, 
il 84 wir Nutz, und alles Guts 
S en durch Chriſtum. Amen. 


Das 48 Lied, 


Ein ander ſchoͤnes Alaglied, von Haͤnslein von Bilach 


gemacht. Im Ton: An Wafferfläffen Babylon. 
(10) 


In meinen alten Tagen, 
Trachiet wie nah der Tod mir wär, 
Da fing ich an zu Jagen. 

Ich Dad in meines en Grund, 
Nun hab ich weder Tag noch Stund, 

Und hab viel Suͤnd begangen, 
Au meine Tag nie Guts gethan, 
Gottes Gebot all unterlahn, 

Der Tod hat mic umfangen. 


O gr gi mmer Tod wie bin fo ſtark, 
aß dich niemand mag zwingen, 
Du ſchwaͤchſt die Bein, zerſtoͤßt das Mark, 
Das thu ich wohl empfinden, 
Mein Angeſicht machſt ungeftalt, 
Mein Rücken beugſt mit ganzem G'walt, 
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u —_ 
Mein’n Ohren nimmt das Hören, 

Die Augen einem werden roth, 
and und Fuͤß bringeft mir in Noth, 
Das kann ich nicht erwehren. 


8. 


Da ich erkannt die große Noth, 
Mit Angft war ich umgeben, 
Als mich umfangen hat der Tod, 
Stellt mir auf Leib und Leben, 
Und id) aud) nicht entrinnen konnt, 
Mief ich zu Gott mit Herz und Mund, 
Gib Beſſerung mein’s Lebens, 
3° daß ich mög von Suͤnd abftahn, 
eu und aud) Leid Darüber han, 
Eh ih) muß Rechnung geben. 


4 


Ich danke Gott dem Schöpfer mein; 
Daß er mir Gnad hat geben, 
In Lieb mein Herz gemachet rein, 
' Bernenert all mein Leben, 
| n wahrem Glaub'n durch Jeſum Ehrift, 
' er unfer Mittter worden ift, 
| Hat mein Schuld auf ſich g’laden. 
| est mag und nichts mehr ſchaͤdlich ſeyn, 
| ir geben Dann den Willen drein, 
Bom Tod gehn mir ing Leber. 





5. 
Ich nahm mein Staͤblein in die Hand, 
zur G’meine thät ic) fchleichen, _ 
Da ich Gottes Wort reden fand, 
Den Armen als den Reichen. 
Sie lehrten aus der Heiligen Schrift, 
Huͤt euch vor Menfchens Tand und Gift, 
Menſch wilt du nicht verderben, 
So glaub dem wahren Gottes Sohn, 
Der g'nug am Creutz fuͤr uns hat thon, 
Daß wir nicht ewig fterben. 


6. 
Trug fey Dir Teufel, Tod und Hoͤll, 
Dann du bift überwunden. 
Obwohl noch Fleiſch und Blut mein G'ſell 
Jetzt hat dich Chriſtus bunden, 
Und dir genommen allen G'walt, 
au unfer Suͤnd dem Vater zahlt, 
Ermworben ewigs Leben. 
Voch thut die Welt ung fechten an, 
Ein ſtarken Glauben muͤſſen wir han, 
In Lich und Hoffnung ſchweben. 


7. 
Das geb ung Gott durch feinen Sohn, 
Und durch den Heil’gen Geiſte. 
Daß wir ihm herzlich danken thun, 
Gedult woll er uns leiſten, 
Dur zu bleiben auf dem Pfad, 
Den Ehriftus vorgebahnet hat, 


Die Sund und Lafter meiden, 

Und all's was ibm zumider iſt. 

Das helf uns Gott durch Jeſum Chrift 
Mit ihm in ewig'n Sreuden. Amen. 


Laus Deo. 


Das 49 Lied, 


Ein ander Klaglied. Im Ton: “ Erzbm dich nicht, 
o frommer Chrift.” Martin Dürr zu Augfpurg. 
1. ! (9) 
O 857 Gott, in meiner Noth, 
| laͤglich ich zu Dir ruffe, 
Dann ich bin fehr gefallen ſchwer, 
In Sünden alſo tieffe. 
Bon deiner Gnad, der Feind mic) bat 
Gar ſchaͤndlich abgemendet. 
Er gab mir ein, es moͤcht wohl ſeyn, 
Dardurch er mich verblendet. 


2 

Groß iſt der Schad mein'r Miſſethat, 

Die mich jetzt hat beflecket. 
Im G'wiſſen mein, da leid die Pein, 

Groß Trauren mich umſchraͤnket, 
Aungſt, Leid und Schmerz 

Unmgeht mein Herz, 
Schwerlich bin ich bekuͤmmert. 

dein Athem auch iſt worden ſchwach, 

Mein Freud iſt mir vertruͤmmert. 
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Ä 8. 
Mein Seel in Noth, bis in den Tod 
Baͤnzlich betrüber ifte. 
Waſſer der HöU, haben mein See 
Umgeben zu der Friſte. 
Der Tod hat ſchon gefpannet an 
Sein’n Bogen, und mit Eile 
Stellet mir nach, mein Leben auch, 
Scheußt auf mich tödtlid) Pfeile. 
4 


So ich mich richt, betracht mein Pflicht, 
Daß ich bie hab gethone Pfich 
Vor dir, o Gott, dein Wort und Bott, 

Zu halten feſt fortane, | 

In Lieb und Leid, zu aller Zeit, 

Endlich darinn verharren, 
Dir g’fällig feyn, o Vater mein, 
Das hab ic) überfahren. 


5 


Durch) groß Unfleiß, unachtſam Weiß, 
Ich da voruͤber ginge 

Betrachtet nit dein Willen mit, 
Da id Schaden empfinge. 

Darum ich wohl billigen fol 
Die Straff von Dir erdulden. 

Des ich fehr klag, nicht um mein ‘Pag, 
Sondern nur um mein Schulden. 
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6 


Herr durch dein | ud, fo hab Gedult | 
Daß ich Dich ater heiſſe, 
Y 


Weil ich befind, Daß ich Fein Kind h 
Dir bin gefälliger Weiſe. * 
ch achte mich unwuͤrdiglich, * 
Daß man mich heiß dein Sohne, it 
Herr mach mich recht, gleich deine Knecht, 
Dann ich hab uͤbel thone. 

1. 

Dann id) hab mich verfünd fchwerlich, \ 
Am Himmel und auf Erden. \ 


Mein’e Sünden groß, mag ich nit loß, 
Auch nimmer ledig werden. 

To du mir nit, Herr theiteft mit, 
Dein Gnad mic) läßt erwerben, 

Die Ehriftus hat erworben drat, 
Wohl durch fein bitter Sterben. 


8. 


Darum bitt ich Herr fleißiglich, 
Wolleſt Dich mein erbarmen, 
Mir gnädig feyn, o Vater mein, 
Zu Hülf kommen mir Armen. 
Mein Sünd ohn Maaß, erfenn ich groß, 
Die mich von Herzen reuen, 
Doc) ich betracht, viel höher acht 
Chriſti Verdienft aus Treuen. 
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9. 

Derch den allein, mach mich Herr rein 

Doch g'ſcheh Dein Will an mire. 
Reiner Begehr bin ic) gewaͤhrt, 

Rein Hoffnung ſteht zu dire. 
3 werd getroͤſt, von Suͤnd erlößt, 

Herr Durd) dein heif’gen Namen, 

Rinm mid) aus Schuld wieder zu Huld, 
Durch Jeſum Ehriftum. Amen. 


| Das 50 Lied. 


Sm ander fchön Lied, von den fieben Gaben des Hal. 
Geiſtes. —— Bifel. Im Ton: Wohl dem, 
der in Gottes Furchten. 4) 


1. 
O Gott Schöpfer Heiliger Geiſt, 
Zu Lob und Preiß dir allermeiſt, 
Wol’n wir einträhtig fingen, 
Und nad) den guten aben ringen. 


Die erfte Gab, wem fie wird kannt, 
Wird die —— Zunc genannt, 

Iſt ein Anfang aller Weißheit, | 
Die ung den Weg zum Leben b’reit. 


Sie erzittert ab Gottes Wort, 
Upmd geht ein durch Die enge Port, 
Treibt Suͤnd und gottloß Leben aus, 
Waqht und bewahrt fleißig ihe Haus. 
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4. 

Die ander Gab ift Gütigkeit, 

Die Menfchenkind machet bereit, 
Sein Nächiten herzlich zu lieben, 

Und fich in allem Guten üben. 

_ 5. 
Iſt jedermann ordentlich hold, 
ergiebet und beweißt Gedult, 

Freut fih wann etwas Gutes gefchicht, 

Und klagt fo man was Boͤß verricht. 


6. 
Sie dritte Gab ift Wiſſenheit, 
Die lehrt den Menfchen allezeit, 
Was Gott verbiet und läffet frey, 
Was zu thun und zu laffen ſey. 


1. 
Wer die hat, der fleucht von der Welt, 
Und meidet was Gott nicht gefällt, 
Baut nicht aufs Eiß noch auf den Sand, 
Thut alles Guts was er erfannt. 


un 8. 
Die vierte Gab wird auch erkannt, 
Und billig dieſe Stärck genannt, 
Mit welcher dein Volk allezeit 
Ritterlich ausführt ihren Streit. 


95% 
Dann wo du nicht mit folcher Kraft " 
Zurüfteft deine Nitterfchaft, 
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fein gut Werk von Dir wird gefchehn, 
Man wird au feinen Ritter fehn. 


Die fünfte Gab das ift dein Rath, 
Des Herren Knechten ift fehr noth. 
Daß fie unterfcheiden mit Fleiß 
In Staubens-Kraft geiftliher Weiß. - 


So viel Gott's Wort und Furcht antrifft, 
Rath geben nach Heiliger Schrift, 
Damit e8 wohl regieret werd, 
Als Gott's Gemein und Feine Heerd. 


12, 
Die fechfte Gab ift recht Verftand, 
| Der Welt ganz fremd und unbekannt, 
Bezeugt ihe Treu Die größte Werk, 
| In Gottes Gnaden troͤſt und ſtaͤrk. 


‚Sie lehret mit Einfaͤltigkeit 
Den Weg zur Seligkeit bereit, 
Nach Inhalt heiliger Geſchrift, 
Welche ſonſt Fein Beltweiſer trifft. 
Die ſiebend Gab iſt die Weißheit, 
Den Chriſten Noth zu aller Zeit, 
Dann fie lehret weißlich wandlen, 
Und mit Vorſichtigkeit handlen. 


Sich huͤtet vor des Teufel Liſt, 
Bor der Welt und dem Antichrift, 





278 » Das 51 Lied. 
N 
Gaͤnzlich ſich zum HErren wenden, i 

Mit Steig fein’n heifgen Bund vollenden; 

16 


O Heiliger Geiſt nun ſteh ung bey 
it Diefen Gaben, uns verleih 
Daß wir in Geifles Kraft und Zier 
Rein’n Namen preifen für und für. 
| Das 51 Ried, 
Ein ander ſchoͤn Lied. Geht in Herzog Ernftend Ton 


(8) 


1. 
Ewĩger Vater im Himmelreich, 
Der du regiereſt ewiglich, 
WVom Anfang bis zum Ende, 
Der uns allſamt geliebet hat, 
Und vor uns geben in den Tod, 
Sein allerliebſten Sepner 
Der uns allfamt erloͤſet aud), 
Die ihn wahrhaft erkennen, 
Ja wer ihm jest will folgen nad), 
Davon wir uns thun nennen, 
Er ift allein der ewig Troft, 
Der nun auf ihn thut bauen, 
Ron der Höllen wird erlößt. 
2 


Es iſt fuͤrwahr ein enger Weg, 
Wer jetzt will gehn des Himmels Steg, 
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Der muß fi) eben halten, 
Daß er nicht firauchle auf dem Pfad, 
Durch Trübfal, Elend, Angſt und Noth, 
Die Lieb muß nicht erkalten, 
Nuß ſich verlaffen ganz und gar 
Auf Gott, ihm ganz vertrauen. 
Die Schrift zeigt an lauter und Mar, 
Auf Gott fol man feft bauen. 
ks iſt der Feld, Eckſtein und Grund, 
Wer ein Haus auf ihn bauer, 
| Kein Wind jtößt iym das um. 
8. 


Der ift vor Gott ein weifer Mann, 
Der fein Hans wohl bewahren kann, 
Daß ihm nicht werd umg'ſtoſſen 

Bon den Menfchen diefer Welt, 
Die nur ſtellen nad) Gut und Geld, 
Und Gottes ort verlaffen, 
Welches doch bleibt in Ewigkeit, 
Hat nimmermehr Fein Ende. 
Der Herr gibt ein freundlich Befcheid, 
Bon ihm fol’n wie nicht wenden. 
er ift der Schag in Ewigkeit, 
Und wer ihn thut erlangen, 
Wird han die ewig Freud. 
4. 


Kein Menſch dazu nicht kommen mag, 
Der nicht der ganzen Welt ſagt ab. 
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AU Creatur auf Erden 
Muß fich in Ehrifto gar ergeben, 
Und ihm aufopfern Leib und Leben, 
Wilt du fein Zünger werden. 
Auf daß er werd von Sünden frey, 
Und nimmermehr gedenfe, 
Ja daß er Gottes Diener ſey. 
Kein Tritt von ihm nicht wanke. 
. Dann fprech, mein Öott ins Himmelsthron 
Halt mich in deiner Liebe, | 
Daß ich erlang die Kron. 
5. 


Gott fpricht : das will ich gerne thun, 
Wirſt du allein mir bangen an, 
Und liebeft mich von Herzen. 
Was du wirft leiden von meinet wegen; 
Das will ic) dir vergelten eben, 
Und wenden deinen Schmerzen, 
Ich will dich führen in mein Rei), 
Du folt didy mit mit freuen. \ 
Will dich behüten erwiglich, 
Bor aller Angft und Leide. 
Und wo id) bin, da folt du ſeyn, 
Mein Herrlichkeit folt [hauen 
Ewig im Reiche mein. ‘ 
6 


Darum bitt ich ihn herziglich, 
. Daß er ung Gnad und Kraft verleih, 
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Daß ihr es möcht erdulden. 
- Dann er je flraffet feine Kind, 
| Yu der Gedult gar fanft und lind 
Darzu mit grofien Hulden. 
Daß er ihn’n Treu und Gnad beweiß, 
Daß fie ihn foll’n erkennen, 
Will fie feßen ins Paradeis, 
Und nimmer daraus nehmen. 
Das durdy Adam verloren war, 
Hat Ehriftus aufgebauen, 
Gezieret fchön und Klar. 
1. 


Die Klarheit ift der ewig Gott, 
Der alle Ding erſchaffen hat, 
Im Himmel und auf. Erden, 
- Sonn, Mond und auch das Firmament, 
Die Stern fo an dem Himmel ftehnt, 
reifen Gott all mit Gerden. 
Die Vögel in dem grünen Wald 
Thun fich in Freud auffchwingen. 
Sie fchreyen laut fo mannigfalt) 
Daß in dem Wald thut Elingen, 
Und was da lebt und ſchweben thut 
» Sm Himmel und auf Erden, 
« Zeigen das ewig Gut. 


8. 

Gott fpricht: Sch Ihuf Himmel und Erd 

Daß du 33 ne begehrt, 
N 





— — — 
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Und febft nach meinem Willen, 
Der vorigen Ding er nie dacht, 
Es ſteht alles in Gottes Macht. 
a8 du nicht Fannft erfüllen, 
So ift Gott treu, freundlich und mild, 
Der hat es überwunden. 
So du in Freuden leben mwilt, 
Bitt' Gott zu allen Stunden, 
Daß er dich b’hüt vor Ungemad), 
Wirft du Did) ewig freuen, 
In Dingen die Gott fad). 
9 


Es iſt Fein Menſch auf Erden nicht, 

Der ung die ewig Freud ausfpricht, 
Die ung Chriſtus will geben. 

Die leben nach dem Willen fein, 

Bermeiden allen böfen Schein, 
Der uns hindert am Leben. 

Das ift die Wolluſt dieſer Welt, 
Mit Feeflen und mit Sauffen. 

Die mehr nachftel’n dem Gut und Geld, 
Handthieren und verfaufen. 

Gott ſpricht: Daffelbig wird vergohn, 
Wenn du mußt Rechnung geben, . 





Wie du vor Gott wilt beftohn. 

10. 
Wer jest nachfolgt Der Welt gemein, 
Er fen groß, g'waltig oder Klein, 


7 nn U 
| Das 5ı Lied, 283 


Dem wird die Thiͤr verfehleffen, 
Dardurch Chriſtus eingangen ift, 
Ale uns anzeigt Die Heilig Schrift, 

Er muß werden derſtofſen. 
er jekund folgt dem Vater mein, 

Ibie er ung bat geboten, 

Muß von der Welt gebaflet ſeyn. 

Er felber ward verfpotten. 
er fein’n Fußſtapfen folget nach, 

Bird von der Welt verdammer, 
Mit Ehrifto leidt er Schmad). 

11. 


Darumy o Menfch, denk mer du bift, 
Brauch gegen Gott Fein arge Lift, 
Mit Schimpfen und mit Scherzen, 

Den? und betracht von Herzen wohl, 

Wie man vor Gott recht leben fol, 

Mit reinem keuſchem Herzen. 

Gedult und Lieb in aller Maͤaß 

Solt du allzeit erzeigen, 
Du feyeft reich, Hein oder groß, 
Dem Herren ſchenk Dich eigen. 
; Und wo du bift, gehft oder flchfl, 
 . Wirft du von Gott dein'm Herren 
All' Augenblick erloͤßt. 


12. 
Merkt auf ihr Kinder Gottes rein, 
Die ihr feyd won fein’m Fleiſch und Bein, 
N 2 


In 
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Sein Blut hat uns erworben, 
z Sünden ihr gefangen wart, 
rum balf euch Gott eur höchfter Hort, 
Sonſt wären wir verdorben. 
Sa lauter aus Barmherzigkeit 
Thaͤt von ihm her entfpringen, 


. Den Weg er eud) zum Leben b’reit, 


Darinn ihr ihn Fönnt finden. 
Ja lauter Guͤt er euch beweißt, 

Darum ſey Gott der Herre 
In Ewigkeit gepreißt. 


Das 52 Lied. 


Ein nen Chriftlich Lied. Geht im Ton: “ Lobet Gott, 
ihr fromme Chriften.” () 


1. 
M die ihr jegund leidet 
Verfolgung, Träbfal und Schmach, 

Es fey Mann oder Weibe, 

Tragts Ereug dem Herren nach, 
Am erften folt du laſſen 

Dein Leib aud) Ehr und Gut, 
Die ungebahnte Strafen, 

Sefprengt mit rothem Blut. | 6 


Billig fol ung erſchrecken 
Die Anoft und große Noth; 
Henn Gott wird auferwecken 
AP Menfchen von dem Tod, 


ö——— nn 
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Und ich muß Antwort geben 
Wohl für dem jüngiten Gericht. 

Dep Zeit beffer dein Leben, 
Länger folt beyten nicht. 


8, 

Zum Ereus folt du dich ruͤſten 
Das ift mein befter Rath, i 

Eh dann dein Licht vertöfche, 
Daß du nicht kommſt zu fpat, 

Weil dic) der Bräutigam Eennet, 
Der heiffet — Chriſt, 

Und auch dein Licht noch brennet, 
Eh d' Thür verſchloſſen iſt. 

4 


Der Herr iſt ausgeritten 
Jetzt in letzten Zeit. 
Er laͤßt ung alle bitten, 
Daß jeder fich bereit, 
Und niemand woll ausbleiben, 
Zum groffen Abendmahl. 
Groß Freud wird man da treiben 
In Gott des Vaters Saal. 
| * 
in jeder ſoll da wiſſen, 
Wer zu der Hochzeit will, 
Daß er auch fen gefliſſen 
ohl zu dem rechten Ziel. 
Es find Die Wort des Herren, ; 
NE 
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U ——— nenne nr —— ——— — en — 
Das nimm du eben wahr, 

Sie werden dich befehren, 
Wohl zu der Engel Schaar 

| 6 


Slieget alle zum Herren, 
Es duͤnkt mich wahrlid) gut. 
Laßt euch Die Welt nicht wehren 

u vergieflen eu’r Blut, 

Laßt es mit Freuden flieflen 
Ann Herren Jeſum Ehrift, 
In n Herren woll’n wirs giefleny 
Daraus es kommen ifl. | 

7. 


Gewallt die thut man treiben 
Wider Gott und fein Recht, 
MWorft du an Gott nicht bleiben, 
So did die Welt verfhmächt ?- 
Gott wird did) nicht verlaffen, 
Er führt Dich bey der Hand 
Die ungebahnte Straffen, 
Der Weg ift ungebahnt. 


8. 
Hiemit fo folt ihr lieben 
Allein des Herren Wort, 
Einander darin’n üben, 
Zu dringen durch die enge Pfort, 
Es feyn fo viel der Straffen, 
- Die uns wol’n führen ab. 
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Dein Leib und Gut verlaffe, 
Sud) ewig Gut und Hand. 


Sch will euch all ermahnen, 
Daß ihr nicht kommt zu fpat, 
BGreifts Creug bey Zeiten ane, 
Dieweil ihr habt die nad, 
Eh dann ung werd verfchloffen 
Des Herren Önaden, Thür. 
Sein Blut bat er An 
Veriloͤſcht der Höllen Feu'r. 


10. 
Kehr all deine Gedanken 
Allein zu deinem Gott, 
Bon ihm folt du nicht wanken, R 
Weit er fein Wohnung hat 
Wohl in dein Herz gebauen, 
| Da treibt ihn niemand aus, - 
Hab Glauben und Vertrauen, 
Dein Haus ift Gottes Haus. 


11. 
Lieblich thun fich gefellen 
Wohl zu der Engel Schaar, 
je fich befehren wollen, 
Und nehmen Gott's Wort wahr, 
Wa fie darnach thun leben, 
Dis in die Ewigkeit, 
Da wird die Suͤnd vergeben, 
Und dort Die ewig Sreud, 
N4 
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12. 

Menſch laß dir gehn zu Herzen 
Die Angſt und große Noth, 
Des Herren Leiden und Schmerzen, 

Am Ereug den bittern Tod, 
Mit fünf toͤdtlicher Wunden 

Am Creutz man ihn ſah flohn, 
Gegeiffelt und gebunden, 

Trug auf ein dörnen Kron. 


” 18. 


Nun laßt ung alle bitten. 
Den Herren Jeſum Ehrift, 
Der für uns hat gelitten, 
Rom Tod erftanden if, 
Daß er ung nicht woll laſſen 
In aller Angft und Roth, 
Auf diefer rauhen Straffen, 
o er gewandelt hat. 
| 14. 


O weh ihr Si riftgelehrten 
S ihr — ne bon. T 





Ich men au die Verkehrten, 
ie nicht durch Chriſtum gohn, 
Und auch viel Leut verführen 
. Mit ihrem Menichen- Tand 
hr möget all wohl fpühren, 

Sie bauen auf den Sand. 


J 
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15. 

Sie führ'n ein böfes Leben, 
Das fiht man leider wohl, 

Die Chriftenleut hingeben, 
Das Land ift ihr gar voll. 

Sie Fommen ber getreten, 
Hond Schaͤfen⸗Kleider an, 

Den HErren woll'n wir bitten, 
Daß er uns woll beuftahn. 

16. 


Viel Quaalen und viel Straffen 
Muͤſſen die Ehriften han. 
Der Herr mit feinen Waffen 
Iſt bey uns auf dem Plan. 
Cr wird gar redlich ſchlagen 
Mit Evangeliſcher Lehr. 
Freut euch in kurzen Tagen, 
Erloͤſung iſt nicht ferr. + 
7. | 
Herzu ruft allen Blinden, 
. „_ Der Herr will folche hon, 
Wo ihr die Lahmen finden, 
- „Die gar nicht Fünnen göhn. 
. Die Städt find ihn’n verboten, 
“ _ Darin’n läßt mans nicht gobn, 
Welch's wir betrachten folten, 
Man hats dem Herren thon. 
: “ N 5 
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18. | 
Selig find hie die Armen, 
Lehrt mich der Herre Gott, 
Man folt ſich ihr’r erbarmen 
So werden fie verfpott. 
Wie du ihn haſt gemeffen, 
Schenkt man dir wieder ein, 
Wiilt Brod im Himmel effen, 
Laß dirs befohlen feyn. 
19. 
Den Durft that Chriſtus Elagen 
In feiner legten Noth. 
Schwer an dem Creutz getragen, 
Vergoß ſein Blut ſo roth, 


Man gab ihm Eßig⸗Gallen, 


Dem wahren Gottes Sohn, 
MWahrlich man thuts ihn’n allen, 
Die in den Himmel gohn. 
20. 


Wolff Gerold mit fein’m Namen), 
Der leider nicht geficht, 

Den Frommen allefammen 
Dies Liedlein hat gedicht, 

Daß fie mit Fleiß fort fahren 

. Allein in Gottes Wort, 

So wird fie Gott bewahren 
Ewiglich hie und dort. Amen. 





Ban . 
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Das 53 Lied. 


Ein ander Lied vom Lazaro, wie er vom Tod erwecket 
ward. Ton: Ewiger Bater im Himmelreich. 





1. 
Ach Gott verleih mie dein Genad, 
Daß ic) die groffe Wunderthat 
Mit Freuden mög verkünden, 
Durch unfern Herren Jeſum Ehrift, 
Als im Zohanne b’fchrieben ift, 
Am elften wir es finden, . 
Es liegt ein Stadt in Judea, 
Wie ich Das hab gelefen, 
Diefelbig heißt Bethania, 
Da Lazarus gewefen, Ä 
Derſelb ein Juͤnger Chriſti was. 
Wie es ihm aber weiter gieng, 
Nun höret mich vorbap. 


Er ward gar Frank bis auf den Tod, 
Da er war in der legten Noth, 
Gar bald thät er da fenden 
Bis in die Stadt Jeruſalem, 
Zum Herren daß er zu ihm kaͤm, 
Sein Leben wolt ſich enden. 
Jeſus verzog diefelbe Fahrt 
Bon wegen der Umſtaͤnden. 
Biel Volks da zu ihm kommen war, 
Aus allen Städten und Ländern, 
Wie uns die Schrift vermeidet Far, 
N6 
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Daß Gottes Kraft und Herrlichkeit 
Solt werden offenbar. 


2. 
‚ Da nun der ander Tag erfchien, 
Da hatt der Herr ihm auch dahin 
Zu ziehen vorgenommen, 
ndem das Volk zum Herren fprach: 
Biſt Du nicht vor in Ungemach 
Mit dDiefen Zuden fommen? 
JEſus ihnen zur Antwort gab, 
ERedt von dem rechten Grunde, 
Warrlich erſchroͤcket nicht darob, 
Es ſind des Tags zwoͤlf Stunde, 
Welcher darinnen wandten wird, 
Der hat das Licht der ganzen Welt, 
Daß er ſich nicht verirtt. 


Das Urtheil Gottes keiner kannt, 
Das macht ihr groſſer Unverſtand, 
Daß ſie ihn wollten ſtraffen. 
Da er ſie in der Meinung bericht, 
Noch weiter er zu ihnen ſpricht, 
Und ſagt, er iſt entſchlaffen: 
Darum ich zu ihm ziehen will, 
Und will ihn auferwecken, 
Damit ich Gottes Werk erfuͤll, 
Mein Hand will id) ausſtrecken, 
Ein groffe Menge mit ihm gaht. 
Die Wort die er mit ihnen redt, 
Ihr keiner nicht verftaht. 


ee 
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5 


Als ſie vom HErren hoͤrten das, 
Daß Lazarus entſchlaffen was, 
Da fprachen fie mit Sreuden, . 
Sein Sad) noch) beffer werden möcht. % 
Jeſus fagt ihmn die Meinung recht, 
Und ſprach: Er ift verfcheiden: 
Deß bin ich gar von Herzen frob, 
Daß ich nicht war zugegen. _ 
Darum ich auch fo fang verzog, 
Allein von eurent wegen, 
Wie ihr vorhin von mir gehört, 
Daß Gottes Kraft und Herrlichkeit 
Durch mid) gepriefen würd. 


6. 


Als er nah zu dem Flecken kam, 
Und Martha dieſe Red vernahm, 
Da lief ſie ihm entgegen. 
Maria nur daheime ſaß, 
Und auch in — Jammer was, 
Von ihres Bruders wegen. 
Die Martha war in Klimmerniß, 
Und aud) in Herzenleiden, 
Um ihren ‘Bruder Lazarus, 
Daß er da mwar.verfcheiden, 
As fie Ehriftum den Herren fach, _ | 
Ron Stund an ihm entgegen lier, | 
Hoͤrt wie fie zu ihm ſprach: 


d 
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Ach Herr den Glauben hab Ich veſt, 
Und wäreft du vor hie geweßt, 
So wär er noch bey Leben. 
Doch weiß ich wohl in meiner Noth, 
Was du begehrft von deinem Gott, 
Daffelb wird er Dir geben. 
JEſus gab ihr zur Antwort fehon, 
Das fag ich euch fürmahre 
Dein Bruder der wird auferftohn, 
Dann wird dir offenbare | 
Serum in Deiner groffen Noth, 
aß alles ſteht in Gott's Gewalt, 
Beyd Leben und der Tod. 


Jeſus noch weiter redt mit ihr, 
Ich bin fuͤrwahr, das glaub du mir, 
Die Urftänd und das Leben. 


Jetzund erkenn ich, daß du bift 
un 


r Heyland Herr Jefu Chriſt, 
Der uns von Gott iſt geben. 
Indem ſie ihrer Schweſter rief. 
Als ſie das haͤtt' vernommen, 
Daß ſie aufſtund und eilend lief: 
Der Meiſter waͤr ſchon kommen. 
Er iſt auch ſelbſt perfoͤnlich hie, 
Da fie zum Herren Jeſu Fam 
Fiel fie auf ihre Knie. | 
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Den Herren fie gar had) empfieng, 
Der Unmuth ige zu Herzen gieng, 
Fieng an gar heiß zu weinen. 
Ihr ganze Freundfchaft bey ihr mas, 
NRachdem fie hörten alles Das, 
Da meinten fie eig’meinen. 
Aus Liche ward fein Herz bewegt, 
Gedult mit ihn’n zu tragen, 


Und fragt: Wo iſt er hingelegt, 


Und wo ift er begraben ? 


Er erzeigt fein’ Barmherzigkeit, 


BE Bu dm 


Die Augen thäten ihm hbergohn 
Aus groſſem Herzenteid. 


10. 


Sie führten ihn mit großer Klag, 
Da Lazarus begraben lag. 
Da fie daſelbſt gefunden 
Fin großen Stein auf feinem Girab, 
Hieß Jeſus den da waͤlzen ab. 
Die Martha fprad) zur Stunden: 
Niemand ihm jest mehr helfen mag, 
Vor Leyd möcht ich verfinken, 
Dann er liegt jest am vierten Tag, 
Und fängt ſchon an zu ftinken, 
Darım bemüh Dich nicht fo fehr, 
Ein Heine Hoffnung hab idy mehr, 
Daß er kommt wieder ber. 
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11. 
Nein, ſprach der Herr, fey unverzagt, 
Gedenk was ich dir hab gefagt, 
Wenn du an mic m wirft glauben, 
So wird dein Bruder auferftahn, 
Daran folt keinen Zweifel han, 
Gott wird dich hoch begaben. 
Er wird fein Kraft und Herrlichkeit 
In diefer Stund beweifen, 
Darum wir ihn in unferm Leid 
Derbhalben wollen preifen. 
Den Stein tzien ſie an ein Ort, 
Der Herr ſah bald gen Himmel auf, 
Sagt nur ein einig ir 





Alſo fagt er mit lauter Stimm, 
D Lazare, ſprach er zu ihm, 
Steh auf zu Diefer Stunde. 
= Da er nun diefe Wort vernahm, 
or batd er zu ihm auffer kam 
Sein Haͤnd waren gebunden. 
In Leinwand war er ganz bekleidt, 
Und rund umber behangen, 
Gleich wie man eins zum Grab bereit, 
Alfo kam er gegangen. 
St da feine © Be hieß, 
Daß fie ihn folten binden auf, 
Daß man ihn ledig ließ. 


Bin. 
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18. 
Alſo endet fich Die Gefchicht, 


Aus mic) die Heilige Sarift bericht, 


Und mir Berftand hat geben. 


Hört weich ein Thunder da geſchach, 
Sobatd der Herr das Wort ausfprach, 
Da hatt er fchon das Leben. 
Alſo hat Gott. fein Goͤttlich Kraft 
Bor allem Volk bemeifet. 
Darum er dieſe Ding erfhafft, _ 
Da Gott drinn wuͤrd gepreifet. 
Dabey erkenn ein jeder Chrift, 
Dog Jeſus Ehriftus Gottes Sohn 
Alein das Leben ift, 


Das 54 Lied. 


Ein ander Lied vom Kinder⸗Tauff. Im Ton: Erhalt 


und Herr bey deinem Wort. Ober : Wohl dem, 
der in Gottes ıc. (1) 


1. 
Mettt auf ein Sach und die iſt wahr, 
Bezeugen will ich$ hell und Mar, 
Wiewohl darum g’fhicht mancher Streit, 
Bon Schriftgelehrten diefer Zeit. 


2, 

Anfang und End in Ehrifto b'ſtaht, 

Der uns verkuͤnd des Vaters Kath, 
Dermegen wir den Kindertauf 


Durch G'ſchrift erfuchen in dem Lauf. 
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| 8. | 
Vachdem Ehriftus das G'ſetz erfüllt, (a) 
“Durch feinen Tod den Vater fillt. N 
As er vom Tod erftanden war, (b) 
Verſaumlet er der Fünger Schaar. 


4. 
Spridt: mir ift geben alle G'walt, 
zu es meinem Vater g’fallt, 
eht hin verfündt al Ereatur 
Das Evangelium rein und pur. (e) 


5. 
Und zeiget allen Menfchen an, (d) 
& hab vor fie genug gethan. 
Wer euch dann glaubt und wird getauft, 
Den hab ich mit mein’m Blut erfauft. 


6. 
Und lehrt auch halten jedermann, 
Was ch euch hab befohlen fchon, 
Den Geiſt der Gnaden ich euch fend, 
Und bleib bey euch bis an dag End. 


7. 
Alſo ward der Tauf eingefebt, 
Eh er von Züngern nahm die legt, 
Nachdem fuhr auf zum Vater fein, 
Den Himmel hat genommen ein. 





(2) Galat. 8, 4. (b) Matth. 28. (e) Marc. 16. 
(d) Matt. 3,28. Marc. 16; Johan. 1,3,4. Akt. 
2. 8. 12. 18. 19. Rom, 6. Galat. 3. Ephef. 4. 


Eoloff. 2. 1Petr. 3. 
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8. 
Die nun fein Wort gern ne an 
Und aud) an Shriftum alauben Thon, @ 
Rei! Chriſtus taufen, wie dann auch 
ie Apoſtel hielten den Brauch. (ff) 


9. 
Aber die Welt alles verkehrt, 
Tauft junge Kind, noch ungelehrt, 
Dem umviflenden jungen Kind,  (g) 
Am Tauf abwaͤſchet die Erbfünd. 


10. 
Dog diefes fey Abgoͤtterey, (h) 
Thu ich hiemit beweifen frey, 
Weil ſolch's gefchicht ohn Gottes Kath, 
Durch fremde Thür in Schafſtall gaht. (i) 
11. 
ae pur Waſſer man Hoffnung feßt, 
a8 Element Damit verliebt, . 
Ehrifti Berfühnung die ift wahr, 
Die wird dadurch verläugnet gar. 


12. 
Die doch allein nimmt hin die Sind, (k) 
Hat Suͤnd anders ein junges Kind, 
Und nicht hinnimmt des Fleiſches Unflat, 
Wie Petrus das befchrieben hat. 


(e) Actor. 1. () Actor. 8, 10. Om Eorinth. 4. 
Johan. 10. (k) 





(h) Matth. 15. (i dm. 5. 2 Co: 
u B. —8 Coloſſ. 1. 1 Johan. 2,4. He: 
4. 


AM 
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13. 
Allein der gute g'wiſſe Bund 
Macht felig, thut uns Petrus Fund, (1) 
Die Chriſtum wahrhaft ziehen an, 
Dies alles je ein Kind nicht kann. 


14. | 

Der Bund wird ihn’n nicht auferlegt, (m) 

Kein IBort vom Tauf von ihm wird geredt 
Allein wer glaubt aus Herzens Grund, (n) 
Und folcys befennet mit dem Mund. 


| 15, 

Abfterben ift der Tauf fürmahr 

Des neugebornen Menfchen gar, (0) 
Welch's bey den Kindern nicht Tann feyn; 
Um Sünd wiffen weder groß noch Fein. 


16. 
Ohn Buß und Glauben ift all's verloren, (pP) 
Der Menfch muß werden neu gebor'n, (q) 
Chriſtum den foll man ziegen an, (r) 
Welch's ein jung Rind nit ann verftahn. 


17. 
Wie kann ein Kind mit wahrem Grund 
Mit ſein'm Gott machen einen Bund, (se) 
Den es doch nie erfennet bat, 
Seim Lehr und Predigt nicht verftaht ? 


(1) 1 Ver. 3. Galat. 3, (m) Rom. 3. (n) Röm. 
10. (o) Rom.6. Deut. 31. Son. 4. (p) Soh. 2. 
(9) Matıh, 3. Galat. 8. (r) Deut. 31. Son. 4: 
(s) 1 Vet. 3. Deut. 18. Son. 4, 
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| 18. 
ie Fann aber ein junges Kind (t) 
Am Tauf vergraben feine Suͤnd? 
Sm neuen Leben Sa 
Welch's all's im Tauf ift bildet an. (u) 
19. 
Wer recht in Chriſto wird getauft, 
Rom Tod mit Ehrifto ſtehet auf, 
Und hält forthin des Herren G’bot, (v) 
Das heißt recht g’tauft in Chriſti Tod. 


2o. 
Wer ſo vom Geiſt beſchnitten wird 
Bon Fleiſches Luft und boͤß Begierd, 
Der wird alſo gepflanzet ein (w) 
Durch Gottes Geift in Chriſti G'mein. 
21 


Bey dieſem Brauch man bleiben ſoll, 
Bor falſcher Lehr ſich huͤten wohl, 
Des Herren Lehr und Wort fortan (x) 
Soll niemand zuthun oder von. 
22. 
Luther ſpricht: all's was Gott wöll hon, (y) 
Das hab er auch geboten ſchon: 
Nun frag ich alle Gelehrten frey, - 
Wo KindersTauf geboten fey? 
(t) RIM. 6. Gal. 3. (m) Eoloff. 2. 8 Nom, 6. 


(w) Col. 2. Joh. 15. Eph. 2. Tit. 3. (x) Deut. 4. 
Ay) Elofe, im Baͤchlein von der Oberkeit. 
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en ne 0% 
23. 
D frommer Ehrift nun richt und fag, 
Wie es die Heilig Schrift vermag, 
Gieb Gott die Ehr und fag dabey, 
er jest ein Wiedertaͤufer fen. «+ 
24 


Wir Ditten euch alle zugleich, 

Ihr S’lehrten all, arm oder reich, 
hr wollet Chriſti Lehr fortan 
sicht mit Muthwillen widerftohn. 


Das 55Lied, 


Ein ander Lied vom Brodbrechen oder Abendmahl, mit 
was Weis die Chriften das gebrauchen follen. 
Schmidt: Hand, Im Ton Pangelingun. 
1. 1c(16) 
O Gott Vater ins Himmels Throne, 
Der du uns haft beseit ein’ Krone, 
So wir in Deinem Sohn beleiben, 
Mit ihm bie dulden Creutz und Leiden, 
In dieſem Leben, uns ihm ergeben, 
Nach fein’e G’meinfchaft allzeit ftreben. 


2. 

In deinem Sohn thuſt du uns fagen, 

Ss wir Gemeinfchaft mit ihm haben, 
Und feinen Fußpfaden nachfolgen, 
Thuſt ung mit deinem Geift-verforgen, 


” Der hilft ung ffreiten zu allen Zeiten, 
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Wann der Weltfuͤrſt an ung thut reiten. 
3. 

Zu einem Haupt haſt du uns geben 
Dein'n lieben Sohn das reine Leben, _ 
Der hat und vorgebahnt die Straffen, 

aß wir fein S’meinfchaft nit verlaſſen. 
Alle ſo ihn erkennen, ſich Chriſten nennen, 
Sollen ſich feiner Geſigit nicht ſchaͤmen. 
4. 


Darum, o Chriſten⸗Haͤuflein kleine! 
Laßt uns betrachten allgemeine, 

je ER UNE vorgieng hie auf Erden, 

aß wir ihm auch gleichförmig werden 
In Lieb und Leiden in fein'm "Bund, bleiben, 
Seins Fleiſchs und Blut⸗ hie nit vermeiden. 


5 
Alſo man die Speiß vernehmen, 
Der Sc lehrt ung die G’meinfchaft Fennen 
Bon feinem Fleiſch und Blut bie effen, 
er alte Menſch muß gar verwefen, 
Mit feinen Werken, das foll man merken, 
Der Geift Ehrifti muß in une wuͤrken. 


6. 
Dann Gott thät ung mit ihm verföhnen. 
In feinem Sohn läßt er ung dienen, 
Cr ift der Feiß und der Eckfteine, 
Geſetzt zum Haus feiner Gemeine. 
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Sie fein Sefpong | und eibe, 
Dadurch er fein Werk hie thut treiben. 
7 





Aue Gtieder an feinem Leibe, 
Thun fein Werk allegeit hie treiben, 
Nach feinem Willen bis in Tode, 
Sie find mit Chriſto hie ein Brode, 
Das Brod ward brochen, tie er geiprochen, 
Am Ereuß für unfre Suͤnd durchſtochen. 


8. 
Shriftus ift das Brod des Lebens, 
Sein Fleiſch und Blut if vor und geben, ; 
Sein Geift lehrt ung Die Speiß recht effen, 
Thut uns ein’n neuen Rock anmelfen, 
. Daß wir ihn Eennen, fein Lieb uns brenne, 
In diefem Steifch fein Werk befennen. 
9 


Den allen Roc muͤß'n wir ablegen. 

Ind den alten Saurteig ausfegen, . 
Daß er fein Werk in uns mög haben, 
Der alt ſchlauch mag den mein nit tragen 

Kan ihn nicht faffen, er thut ihn haflen, 

Hnd kaͤnn nicht gehn auf diefer Straſſen. 

10. 


Darum ihr neugeborne Ehriften, 
Kommt ber ohn allen Trug und Liſten 
N diefem Oſterlaͤmmlein fchone, (ſtone. 
eß Meich und G'meinſchaft bleibt bes 
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mmt her mit Freuden, in neuen Kfeiden, 
a8 Boͤß und Gut thut unterfcheiden. 
’ 11 


Dann welcher ift noch unbefchnitten, 
Das irrdifch Reid) noch unvermitten, 
Und fi) Ehrifto nicht will ergeben, 
Steht nicht in einem neuen Reben, 
Thut allzeit hincken, von Suͤnden ftinfen, 
Kann von ihm nicht effen noch trinken. 
12. 
ein zu dieſem Laͤmmlein kommen, 
e fen Beuaniß hond angenommen, 


| Sein Geiſt, das Waſſer und auch Blute, 








Das iſt aller Chriſten Haab und Gute. 
Dran fie ſich henken, das ait Fleiſch ertraͤnken, 
Im Tauf ſich ihm freywillig ſchenken. 

18. 


Chriſtus laͤßt fein Wort außgieffen, 
Yen Brunn des Lebens in ung flieſſen, 
»&o wir ihm aufıhun unfre Herzen, 
„Und hie nit fürchten Ereug und Schmerzen, 
r giebt ung zu Hande, fein Geiſt zu Pfande, 
r macht uns all fein Wahrheit kannte. 
\ 14. 
Damit hat er ung auserfohren, 
Im Geift und Waſſer neugeboren, 
Sein Blut thut uns von Suͤnd entfprengen 
Wan mir uns mit der Welt nit vermengen 
| O 
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Und mit ihm flerben, fegt er ung zu ec 
Wenn er die Welt will mit Plag verderben, 
15. 
So laßt uns nun mit Fleiß. aufmachen, 
Des Lämleins G’meinfchaft wohl betrachten 
Laßt uns umgürten unfre Lenden, (deu, 
Den Stab der Wahrheit in unfrenHäns 
Uns auch wohl rüften mit allen Chriſten, 
Ein füß Brod ohn allen Trug und Liſten. 
16 
Wohl von dem Laͤmmlein Gott's mit si 
Auf feinen Weg ohn Ziel und. Weile, 


Vit darzu figen, das Fleiſch muß ſchwitzen, 
Wol’n wir mit ihm Das Meich beſitzen. 
17 


. Dann alle Kinder Gott's des Herren 
Kommen zu dieſem Tiſch, und zehren 





Das Lämmtein Bird mit Schmerz genoſſen 
Mit bitter Salzen unverdroffen, 
Dann wer mit Ehrifto nicht will ride, 
Sol feines Fleiſchs und Bluts fich meiden 
Wer thut vor Creutz und Trübfal forgen, | 
Dem bleibt der Leib Ehrifti verborgen. 
| 18. 
Das Laͤmmlein muß man hie gar effen, 
Mit aller G'ſtalt, und nichts vergeflen 
Bon feinem Anfang bis-ans Ende, 
In Angſt und Noth von ihm nit wenden, 


» 
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ich ben ihm halten, unzerſpalten, 
Der Glaub und Lieb muß nicht erfalten. 
19, 


Du mußt mit ihm ein Fremdling werden 
Ohn Bürgerfchaft auf dieſer Erden, 
| Und tragen Liebe mit Gedulte, 
Ob man dich haft ohn alle Schulde, 
- Den Seind folt lieben, Bein Menfchen triegen 
Dein Fleiſch im Staub der Erden biegen, 
X. 


a mußt mit ihm aud) gehn in Garten, 
Des Reichs nach's Vaters Tillen warten. 
Alſo muß man die Speiß vernehmen, 
Was uͤberbleibt muß man verbrennen, 

. Das ift im legten, in Angft und Nöthen, 
" Bis man das Fleiſch hie gar thut tödten. 
21 


Damit thät Chriſtus uns Yum legten 

in Wachtmahl feines Leibs einfegen, 

Da er ihn’n brach das Brod mit Dante, 
 i Bab ihn’n den Kelch mit einem Tranke, 
MDabey zu denken, was er uns thut fehenken, 
ir uns an fein Leib thun henken. 

22. 
; Dann ben dem Prod thät er anzelgen, 
Wer feins Geifts hat, der ift fein eigen. 

Fr ift von feinem Fleiſch und Beine, 

Fin Glied feins Leibs und feiner G'meine, 

n2 
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Die er wollt erwerben, und vor fie fterben, 
Daß fie nicht mit der Welt verderben. ‘ 
23 


Gleichwie ein Brod von vielen Körnlein, 
Und ein Trank von vielen Beerlein, 
Alſo feynd al wahrhaftig Ehriften, u 
Ein Brod ein Trank ohn Trug und Liften 
AL Ehrifto dem Herren, er thut uns nähren, 
Die wahre Lieb und G’meinfchaft mehren. 
21 


So laßt uns nun mit Fleiß und Freuden 
Den Leib des Herren unterfcheiden. 6 

Dann wer unwürdig ift dies Brode, 

Der ißt ihm felbft das Gericht und Tode, 
Wer inden herzen trägt ſchalkheit und fchers 
Dem Eomt dig brod zu einem ſchmerzen. (zen, 

25. 


Wer nicht hat wehhre Lieb mit Hulde, 
Thut fi) am Leib Chriſti verſchulden. 4 
ge ift ein falfches Glied am Leibe, N 
er im Herzen trägt Zorn und Neide, | 
Und diß Brod nehmet, fi) ein Chriften neniet ı 
Der wird gleich wie Judas abtrennet. m 
26 


Der Kelch bedeut ung Chriſti Leiden, 

All die der Heifge Geift thut befchneiden, 
Als feine Reben an dem Stocke, 
In wahrer Lieb nach) fein'm Gchote, 


ee BE 


J 
! 
d 


Das 55 Lied. 309 


Die thut er tränfen, aus ſein'm Kelch fehens 
Den er an feinen Bund thut henken. (fen, 


2). Ü 


hr grüne Reben an dem Stocke, 
Send wohl getroft in aller Nothe, 

So wir mit Chriſto wollen erben, 

Muͤſſen wir mit ihm bie leiden und ſterben, 
Pad) feinem Willen fein Bund.erfüllen, 
Hernad will er all'n Schmerzen ftillen. 


28 





Wo Chriſtus ift zur Hochzeit g’laden, 


Laͤßt er ein fauren Wein vortragen, 

Den thut man hie zum erften trinken, 

In feinem Reich will er einſchenken 
Den Weinder Wahrheit, und der Klarheit, 
Seiner heilgen G'mein in Ewigkeit. 


29 


. Lob, Ehr und Preiß wir allzeit feiften, 


Dem Pater, Sohn und Heilgem Geifte, 
Sein Herrlicykeit bleibt ewig ftohne, 
So der ganzen Welt Pracht wird vergone. 
Er wird bald kommen, erloͤſen die Frommen, 
Wer das begehrt, der ſprech auch Amen. 
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Das 56 Lied, 


. Ein ander ſchoͤnes Lied von der Bruderschaft und Ord⸗ 
"nung Ehrifii, Matth. 18. Hans Straub. Sm 
Ton: Ich fund an einem Morgen. (4) 


" 1. 
urch Gnad fo will ich fingen, 
D a Gottes Furcht heben an, 
Lieb Gott vor allen Dingen, 
Den Nächten auch fo fehon, 
Das ifts Geſetz und Propheten zwar, 
Die follen wir treulich halten, 
Das fag ich euch fuͤrwahr. 


2 

Dein’n Naͤchſten folt du lieben, 
Als dich in Lieb und Leid, 

Die Sänd folt du nicht Üben, 
Dann e8 iſt groffe Zeit, 

Recht zu thun foll’'n wir heben an, 
Chrifto yon nachzufolgen, 

Sein Vorbild fehen an. 


3, 

Dein’n Naͤchſten folt du kennen, 
Zum allzeit Guts beweiß, 
Ich darf ſie dir wohl nennen, 

So hoͤr und merk mit Fleiß, 
Bruͤder und Schweſtern zu der Stund, 

So an Chriſtum thun glauben, 
Angenommen ſeinen Bund. 


en 
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4. 
Siehſt du ihn uͤbertreten, 
Ein Suͤnde an dir thun. 
Freundlich ſolt du ihn beten, 
Aus Lieb ihm zeigen an, 
Nur zwiſchen dir und ihm allein. 
Thut er fich dann befehren, 
Spt du zufrieden feon. 


Wil er dich dann nicht hören, 
Und dein Straf nehmen an; 
Noch einem thu erklären, 
Wie fein Sach) ſey gethan, 
Und ſtraft ihn wieder in geheim. 
il er euch auch nicht hören, 
So fagt es der Gemein. 


Sein Handel folt anzeigen, 
Wenn er entgegen ftaht, 
Wird er fi) dann thun neigen, 
Und bitten Gott um Gnad, 
So traget Ehriftliche Gedult, 
Thut Gott von Herzen bitten 
Bor feine Suͤnd und chuld. 


Will er die G'mein nicht hören, 

Ihr Straf nicht nehmen an, 
Thut die Zeugniß erflären, 

Darnach laßt's Urtheil gahn, 
Verkuͤndt ihm Gottes Nas und Rach/ 


312 Das 56 Lied. 


Bo er in Shnd verharret, 
Die ihm wird folgen, nad). 


Bon ihm thut euch abfehpiden 
Wohl zu en — 
Halt ihn wie einen Heiden, 
Wie geredt hat Chriſti Mund. 
us fpricht Paulus ohn Trug und Lift, 
Thut ihn von euch hinauffe, 
Wer ungehorſam ft, 


Diefe Lieb folt du tragen, 
Gegen den Naͤchſten fchon, 
Nicht Hinterred noch Klagen. 
Wann er hat Uebels than, 
Du babft ihn dann geftrafet nun, 
Wie Ehrift und Paulus lehret, 
Sonft wirft du did) vergeht, 


Deinn Noͤchſten fott du lieben, 
Sein’ Noth dich nehmen an, 

Das findft du Far gefchrieben, 
Zun Roͤm. am 12. ftahn. 

Es zeigt Johannes offenbar, 
Einander herzlich lieben, 

Petrus meldt’s auch gar klar. 


Die Liebe unſers Herren 
Iſt freundlich jedermann, 
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Biel Guts thut fie gebähren, 
Den Laft hilft tragen thun, 
Beweißt darin'n den hoͤchſten Zteiß* 
Geg'n —— rden, 
Nach ihres Vaters Weiß. 


12. 
Eigne Lieb folt du haften, 

Wie uns aud) Ehriftug lehrt, 
Den Reichthum gleichermaflen. 
. _ Was dein’n Naͤchſten beſchwert, 
Das ſolt du unterlaflen fchon, 

Was du von mir wilt haben, 

Solt auch ein’m andern thun. 


13. 

Die ohn Lieb wollen leben, 
Deren Seel wird verliebt. 

Das fagt uns Paulus eben : 
Wenn er ſchon Berg verfebt, 

Und geb fein Leib auch in den Tod, 
So ift es doch vergeben, 

Wenn er die Lieb nicht hat. 


14. 
Die Lieb thut fich nicht blähen, 

Sagt die Sarift offenbar, 
Das fol man allzeit ſehen 

Ander Epriftlichen Schaar, 
Einander lieben alle Stund, 

Seins Worte uns nicht befehamen, 
Aus unfers Herzens Sean. 
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18. 
Der dig Lied hat gefungen, 
Warsgar ein alte Mann, 
Die Lieb hat ihn gedrunggn, 
Zum Preiß des Herrefichon, 
Die wahre Lieb aud) nöthig iſt, 
AIch bitt' von ganzem Herzen, 
Daß uns Gott alle räft. 
1 


6. 
Hiemit will ichs befchlieffen, 
Dank Gott zu aller Stund, 
Daß er uns hat lohn g’nieffen 
Der Chriſten neuen Bund, 
Darinn die Lieb die Haupt⸗Summ ift, 
Begehrt darin’n zu bleiben, 
Gelobt fey Jeſus Ehrift. Amen. 


Das 57 Lied. 


Ein ander ſchoͤn Lied von der Liebe. Leopolt Schorn- 
fihlager. Im Zon: Was woll’n wir aber heben 
an, von einem Fürften lobeſam. (6) 


1. 
His Lieb iſt kalt jegt in der Welt, 
hr weder Jung noch Alt nachſtellt, 
Zu Grund will fie ganz fahren, 
So fie doc) ift des G'ſetzes End, 
Wer die recht wuͤßt, aud) Gott erkennt) 
Wuͤrd auch bald nen geboren, 
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2. 
Sich felbft erkennen ift dem ſchwer, 
Der andern gern nachredte, 
Gedaͤcht er vorhin wer er wär, 
Fuͤrwahr er ſolths nicht thäte. 
Sieh dich felbft an, laß jedermann 
Ohn Nachred, ſchweig dein Munde, 
Daß nicht am End, du werdeft g'ſchaͤndt, 
Sn ein’m unrechten Grunde. 


Wie du miſſeſt, ſo mißt man dir, 
Wie Chriſtus hat geſprochen, 
Er iſt gerecht, thut dir wie mir, 
Kein Suͤnd bleibt ungerochen. 
Darum fuͤrcht Gott, halt ſein Gebot, 
Kein Guts laͤßt er unbelohnet, 
Bitt ihn um Gnad, gleich früh und fpat, 
Daß unfer werd verſchonet. 


Die Suͤnd zu meiden iſt uns noth, 
Wollen wir ſelig werden, 

Dann fleiſchlich g'ſinnet iſt der Tod, 
Wie Paulus uns thut melden. 

Verlaß die Weit, Haab, Gut und Geld, 
Per ftäts gedenft ans Sterben, 

Der hat zulegt, ermählt das beft, 
Chriſt thut ung Gnad erwerben. 


5. 
Die Buß⸗Wuͤrkung in dieſer Zeit 
Iſts allerbefte Vortheil, 


— — 
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Zu uͤberwinden in dem Streit. 
Eh man hört das letzt Urtheil; 
Ber das veracht, und nicht betradht, 
Muß ſchwere Nechnungggeben. 
Er ſeh' ſich fuͤr, daß ihm die Thuͤr 
Nicht werd verſperrt zum Leben. 


6. 
Kein bleibend Statt hond wir allhie, 
Steht uns wohl zu bedenken, 
Weiß auch niemand, wann oder wie 
Der Tod ihn werde Eränfen. 
Er wohnt uns bey, wir find nicht frey 
Fin Augenblick zu Icben. er; 
Dem Fleifch ift ſchwer, merk Knecht und - 
Wem Gott's Hülf nicht wird geben, 


1. 
Mer Gott liebt und feinen Wächften, 
Dem dient all Ding zu gute, 
Es fey aleich Glück oder Breften, 
Durch G'dult empfaht gleichen Muthe. 
Er gibt und nimmt, wie c8 fich ziemt, 
Iſt redlich in allın Sachen, 
Er redt und Ichrt, wie er begehrt 
Ihm felbft fein Ding zu machen. 


8. 
Dann wer hie lebt in der Wahrheit, 
M Den will Gott nicht verlaffen, 
Er iſt ung zu erhören bereit, 
So wir der Suͤnden haffen. 
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2. 

geeunbtic ſſt ſie zwar in Gedult, 

hn Eifer nimmt hin ale Schuld 

Auf ſich mit gangem Willen, 
Sie widerfireit noch zanket nicht, 
Blaͤht fich nicht weit, tft Langmuths Sitt, 

Thut allen Hader ftillen. 

3. 


at zuͤchtig Berd, nicht ſchandbar redt, 
telit ſich nicht ſchwer, haßt das Geſpoͤtt, 
Thut auch nicht eignes ſuchen, 
VNicht bitter iſt noch zornig gech, 
Daß alle Ding zum guten ſprech, 
Enthaͤlt ſich ales Fluchen. 
4 


Des Umechts freut fie ſich gar nicht, 
Am Argen und aud) am Unfried 
Hat fie gar Fein Gefallen, Bu 
Der Wahrheit g'ſchwind freut fie fich fehr, 
Deckt zu die Sund und hält die Lehr 
Und Gottes Befcht in allen. 


5. 
AU Ding fie dult und gern verträgt, 
Niemand beſchuldt, aber bewegt 
All Sach nad) rechtem G'muͤthe/ 
Sie vertraut all Ding und hoffet all's, 
Dult iſt iht Ring, ſtreckt dar den Hals, 
Daß ſie Unfried verhuͤte. 


86 
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6. 
Ganz nimmermehr die Lieb veraght, 
Hört all's auf, fie allein befteht, 
Kann ung zur Hochzeit kleiden. 
Gott iſt die Lieb, die Lieb ift Gott, 
Hilft fpat und früh aus aller Noth, 
Aber mag uns von dir feheiden ? 


7. 
All Kunft blaͤht auf, die Lieb nur baut, 
Geht all's zu Hauf was fie nicht fchaut, 
Und ordentlid) regieret, 
-D Lich! o Lieb mit deiner Hand! 
Führ uns mit dir am Fiebes,-Band, 
Dann falfche Lieb verführet. Amen. 


22 Das ss Lied. 


Ein ander ſchon Lied. Othmar Rot, von St. Gallen, 
im Jahr 83 gedicht. Im Ton: Der Unfall reut 
oo. mich gang und gar, j (9) 

ee | " 1. 
MEN wilt du nimmer traurig feyn, 
& fleiß Dich recht zu Ieben, 
Die Suͤnde bringt ewige Pein, 
Darmider muß man ftreben. 

Ueb dich mit Ernſt, daß du recht lernſt 
Dich felbft am erften Eennen. 
Dein Herz mac) rein, und acht dich klein, 
Sp mag man did) groß nennen. 
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D Jeſu Ehrift! dein Geiſt der ift 
in Troͤſter unfer Armen, 


Berlaß uns nit, durch dein Vorbitt, 
Thu Dich unfer erbarmen. 


9. 
Darbep will id) befchloffen hon 
Allhie diß mein Gefange, 
Ich halt, man foll mid) recht verftohn, 
Jemand faum ſich zu lange, 
Die Art ift b’reit, an die Wurzel g'leit, 
Thut und Johannes fagen, 
Biel Zahr find für, näher find wir 
Gegen dem legten Tage. Amen. 
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Ein ander fd Sieb. Ehpsi guns ums Georg voh 
Ingersheim, im iß ent en. 
Ton: Eine veſte —*— iſt unſer Gott. (11) 


1. 
Herre Gott vom Himmelreich, 
O Merk auf und ſieh die Nothe, 
Das jetzt treiben all Menſchen gleich, 
Dein Kind werden verfpotte, 
Die deinem Sohn jest Folgen nach, 
Leiden viel Schmach, 
Bon jedermann, viel leiden thun, 
Man thut fie faft vertreiben. 
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2. 

Ad dag dein Recht Fein Vorgifig hat, 

Das thun wir dir, Herr, lagen, 
Boßheit die hat gewonnen Statt, 

Fest in den lebten Tagen. 
Dein heilges Wort, an allem Ort 

Nur ift ein Spott, das Boͤß man lobt, 
Und thuts mit G'walt erhalten. 


3. 
Darum das Fand voll —* iſt, 
Die Wahrheit iſt gefangen. 
Wer vom Boͤſen abweichet, wiß't 
Der leidet groſſen Drangen. 
Die Propheten zeigens.an, erfahren ſchon, 
. Der fromme Dann muß kurzum dran, 
Dem Raub wird er erlaubet. 


4. 
Ein groß Heer⸗Horn gibt jetzt ſein'n Schall, 
Thut uns vom Schlaf aufwecken, 
Ein’ groß Aufwifchung überall 
Des Herren Knecht will ſchrecken, 
Man treibt fie von dem ihren aus, 
Bon Haab und Haus. 
D Welt fieh auf! mas Dir zuletzt ſteh drauf, 
Gott wird es an Dir rächen, 
6. 
Dann Gott hat je die Frommen lieb, 
Sein Augen auf fie fehen, 


un — — = mm 
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br Blut nie ungerochen blieb, 
„ Wie Ioel ſolchs thut jehen. 
Wenn er ſchon alles u nach, 
Sein Zorn und Rad), 
Aber Das Blut, der Frommen gut 
Wil er an ihnn erfuchen. 
6. 
Die Welt nimmt fein Wort nimmer an, 
Wie er felbit hat gefprochen, 
Mein’n S’falbten folt nicht übel thun, 
Ich laß nicht ungerochen. 
Die Welt kehrt ſich doch nicht daran, 
Sie greift fie an, 
Aus Vebermuth, ihm eben thut 
In fein’n Augapfel greifen. 


.J. 

Darum, o Welt, merk eben auf, 
Der Tag der Rach wird kommen, 

Da Ehriftus wird erwecken auf, 
Die Böfen und die Frommen, 

G’richt halten und geben Beſcheid, 

— * Pr Fi —— Averbrach 
dachdem er acht, ſein Zeit verbracht 
Einm m jeden nad) ſein n Werken. 

8 


Dann werden in groffen Sreuden ftahn, 
Die jegt werden gedrungen, * 
Wie Chriſtus felber zeiget an 
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Aus allem G'ſchlecht und Zungen, 
Dargegen der gottlofe Hauf, 
Merk eben auf, | 
Mit Schand und Schmach verftoffen auch, 
Ans Feu'r werden gebunden. 
9 | 
Die nicht leben nach Gottes Wort, 
Werden bald ausgerott, 
Und erfennen in ihrer Noth, 
Wen fie haben verfpott; 
Mit Schrecken und mit Seufjen groß, 
Daß fie fo bios 
Gewandelt hie, in groffer Angſt und Weh, 
DD’ Wahrheit hon fie verfpottet, 
10. 
Sprechen werden in jener Zeit, 
Die bie in Suͤnd irr sangen, 
Haben verfpott Die frommen Leut, 
Gebunden und gefangen, | 
Wie find fie jegund auserwählt, 
Und auch gezählt Ä 
Zu Gottes Kind! ac) wie war'n wir fo blind, 
Daß mir fie nicht erfannten! 
11. 


Das werden reden in der Pein, 
Die jegt Gottes Wort verachten, 

Und Gottes Wolf zuwider fepn, 
Verſpotten und verlachen, 


EEE 
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Hond veracht des Gerechten Weg, 
Den ſchmalen Steg, va 
Hond nur betracht, das zeitlich Gut und 
Und find darin'n umkommen. 
12, 
Die aber bie in diefer Zeit 
Nach Gottes Willen leben, 
Die werden haben ewig Freud, 
Die ihnen Chrift will geben. 
Kein Zung das nicht ausfprechen Fann, 
Ein folhe Kron, . 
Die ewig bleibt, all Leid austreibt, 
Furcht wirds nicht mehr berühren. 
13. 
Die hie mit Weinen ſaͤen thun, 
Werden mit Freuden Ärndten, 
Wie die Propheten zeigen an, 
Ihr Thraͤn'n abg’mwäfchen werden. 
Darım ihr Brüder überall, 
Freut euch mit Schall, 
Send wohl gemuth, 
Es wird nod) alles gut, 
So wir and End verharren. 
14- 


Darzu heif uns der ewig Gott, 
Daß wir die Kron erlangen, 
Und ung Hy fürchten vor dem Tod, 





cht, 


Die wir ſeyn des HErrn G'fangnen. 
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Den Sieg heif er ung führen aug, 
Dann diefes Haus 

Gebauet ift, auf Zefum Ehrift, 
Daß es Fein Wind umitoffe. 

15, 

Alſo wol’n wirs befehlieffen thun, 
Und loben unfern Herren, 

Ihm aud) all Sad) befohlen hon, 
Er mol fein Häuflein mehren, 

Und feine Schäflein weiden thun 
‚Auf rechter Bahn, 

Auf diefer Erd, daß es erhalten werd, 
- Durch Sefum Ehriftum. Amen. 


Das 60 Lied. 


Ein ander ſchoͤn Lied, vom Ehriftlichen Frauenzimmer. 
Im Ton: «Der Unfall reut mich ganz.” (9) 


1. 
Der Staub beſchuͤtzt mich ganz und gar, 
Und thut mich wohl behuͤten 
Fuͤrs Teufels Liſt und ſeiner Schaar, 
Es hilft auch nicht ſein Wuͤten. 
Dann Gottes Mund hat g'redt zur Stund, 
Ich will bey dir beleiben 
Bis zu dem End, von mir nicht wend 
Wer mir glaubt, wird nicht ſcheuben. 
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Die Maͤßigkeit aud) wohnend ift 

Ahezeis bey den Frommen, 
Damit fie auch vertreibt den Lift, 

Und fleiſchlich Euft in Summen. 
Der Zeit erwart, if der beft Hort. 

a8 hab ich wohl vernommen, 

‚DIE Tag gehn bin, fterben mein G'winn, 
Will man es recht erkennen. 


3 


Gewalt fein felbft ein Hohe Kunſt, 
Mer diefe recht thut lernen, 
Darzu darf jeder Gottes Gunſt, 
Sonft fehlt am rechten kehren. 
Da greif es an, fo wirft beftohn, 
Gott thut alles erkennen. 
Dann Gottes Gnad, behuͤt die Stadt, 
Die du bald folt annehmen. 
no | 
Ein friedfam Menſch wohl machen kann 
Was roohlgefällt fein’m Herren, 
Biel mehr dann ein gelehrter Mann, 
Welchen der Herr ijt ehren. 
Ja felig find friedfertig Kind, 
An Sreuden werden ruhen, 
Hiẽ in der Zeit, Die Chriſtus geit / 
Die Herrlichkeit anfchauen. | 
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Einfältigkeit der rechte Grund, 

Darauf folt Du veft bauen, 
Geh Damit um zu aller Stund, 

Es wırd dich nicht gerauen. 
Solch's g’fällt Gott wohl, und alfo foR 

All Creatur verlaffen,  _ ® 
Und fey ganz rein, diß heift Gott's G’mein, . 

Die wird er 3’ fammen faffen. 


B. 


Unſchuld empfind’auch manchen Stoß, 
Sie muß fich.auch piel leiden. 

Im Pſalmen ſteht ganz g’fchrieben bloß, 
Der Seind dich drum thut neiden, 

Schweig deiner Seel Elar Licht und heil, 
Dein Recht wird Gott vorbringen, 

Daß du am Tag, glaub mir der fag, 
Bor. Freuden moͤgſt auffpringen. 


. 7. 


Die Wahrheit kommt hie auf den Plan, 
Und will ſich hören laſſen. | 
Bon der ſolt du nicht abelan, 
Daß du bleibft auf der Straffen 
zum ewigen Reich, es gilt Gott gleich, 
Du fenft reich oder arme, 
Der mit umgeht, gar wohl beftcht, 
Sie will fich fein erbarinen. 
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Keufchheit ift gar ein edle Kron, 
Wems der Herr thut auffeben, _ 
Sie gibt ihm gar ein edlen Lohn, 
Dann Gott will fie ergögen 
Mit feinem Reich, ihm wird geleich 
Mer aiſo wird befchnitten, 
Ums SHimmelreich, und ob ihn gleich) 
AU Menſchen thaͤt Bernichten. 


9. 


Sanftmüthigkeit gibt guten B'ſcheid, 
Und kehrt wohl an den Reihen. 

Sie iſt ganz Fromm, thut niemand leid, 
Thut ſich freundlich Efjeigen, 

All's dultig leid, trägt Eeinen Neid, 
Die Rad) mag fie wohl bergen, 

Heut gleich alls fährt, mie Gott begehrt, 
Umfahet fie mit Sorgen. . — . 

‚10. . 


Verſtand gibt auch der Heil'ge Geift, 
Wie uns die Schrift thut jagen, 

Ein foicher Troft wird uns beweißt, 
Nach dem wir follen jagen. 

Nicht haben Ruh, fpat oder fruh, 
Jetzt in den lebten Tagen, 

Und alle Zeit, die ung Gott geit, 
Daß wir g’nug mögen haben 
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11. 
Einfaͤltigkeit ift auch bereit, 
Und läßt fich nicht verbittern, 
Dargegen Stettigfinnigfeit | 
Will fich nicht laſſen mildern, : 
Veracht das IBort, duͤnkt fich fo zart, 
Man foll fie nicht anrühren. 4 
D Gott gib b’hend, wer dieſe feynd, 
Daß fie uns nicht verführen. - 
1% 
Die Lieb ift gar ein ſtarkes Band, 
Sie thut zufammen faflen, 
Was wir davon jest fingen fchon, 
Wird fie nicht fehlen laſſen. 
Zu diefer Zeit, ſchwelg, leid und meid, 
Und laß dich nicht erfchröcken. 
Du treuer Knecht, fhau, geb nur echt, 
Der Herr wird all's aufdecken. 
18% 
gun iſt — zu dieſer Stund 
on zwoͤlf Jungfrauen g'ſungen. 
Gettfeligkeit bringt ung zum Grund, 
Daß wir den Sabbarh finden. 
Das einig Fin, der mit ihm hätt g’mein 
Am Himmel und auf Erden. 
Dahin tracht wohl, fo gings wie's foll, 
Beſſer Fönnt e8 nicht werden. Amen, 
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Dieß Lied haben die fieben Brüder im Gefaͤngniß gu 
Gmünd gemacht, jeder ein Geſetz. Und geht im 
Ton : Aus tiefer Noth ſchrey ich zu dir, 

Herr Son 10.” (8) 





1. 
pi tiefer Noth fchrey ich zu dir, 
Ach Gott erhör mein Rufen, 
Dein Heifgen Geift fend du zu mir, 
Hilf uns in Noͤthen tiefen, 
ie du Ehrifte bisher haft thon, 
Auf dein Befehl wir uns verlohn, 
ie Heiden woll’n ung toͤdten. 


2, 
Das Fleiſch ift ſchwach, das weißt du wohl, 
Es fuͤrcht ein Fleinen Schmerzen. 
So füll und nun deins Geiftes voll, 
Dep bitt'n wir dich von Herzen. 
Daß mir ans End mögen beftehn, 
Und tapfer in das Leiden gehn, 
Und nicht fürchten den Schmerzen. 


Der Geiſt ift b’reit und willig fchon, 
Das Leiden zu begehren, 

Durch Jeſum Chriſt dein’n lieben Sohn, 
Woͤlſſt uns, o Herr, erbören! 

Bitten dich auch vor unfer Feind, 

Die leider gar unwiſſend feynd, 
Denken nicht an dein Zoren. 

P 
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= A. 
Wir bitten dic) Vater und Herr, 
Als deine liebe Kinder. 
Durch Ehrift dein kleines Häuflein mehr; 
Fin Licht in ihn’n anzuͤnde, 
Daffelb wär unfers Herzens Luft, 
Darnach uns hungert und auch durft, 
Würd uns groß Freude bringen. 
5 


In Gnad haft du ung g'nommen an, 
Zu Dienern dir uns g’madıte. 

Das bab’n wir all mit Willen thon, 
Mit deiner Huͤlf vollbrachte. 

In deinem IVort erhalt ung rein, 

Wir gehren dir g’horfam zu fepn, 
Gieb uns nur Huͤlf und Trofte. 


6. 

Du biſt, Here Gott, der Schuge mein, 
An dich wol’n wir ung heben, 

So ift es als ein Eleine ‘Dein, 
Wenn man uns nimmt dad Leben. 

Du haft ung b’reit in Ewigkeit, 

So wir hie leiden Schmach und Streich, 
Es wird nicht feyn vergebens. 


7. 

Leib, Leben, Seel und Glieder au, 
Hond wir von dir empfangen, 

Diẽe wolPn wir dir aufopfern Doch, 

Zu Lob und Preiß dein m Namen. 
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Es ift doch nichts dann Staub und Koth, 
- Den Beift befehlen wir, 9 Gott, 
Nimm ihn zu Deinen Händen. 
9 Amen. 


Laus Deo. 


Das 62 Lied. 


Ein Klag- Lied, über die ſchnelle Gericht und Urtheil. 
Im Ton: Was wird eb doch des Wunders noch. 
1. (9) 

Kheife mein Herr, ich bin ganz ferr 
Bon deiner Lieb gefcheiden, 
Der Widerfpan theilt mich von dann, 
Setzt mid) in Angft und Leiden, 
Bringt mid) in Schuld: Herr gieb mir dult 
Daß ic) mög überwinden. 
Ich hoff, die Zeit fey nimmer weit, 
Es wird fic) alles finden. 
2. 
Allein bey dir, o Herr hilf mir, 
Steht all mein Thun und Laflen, 
Ein armer Menfch, du mich recht Fennft, 
Der Satan thut mic) haflen, 
Schaff mir Beyftand, loͤß auf die Band 
Der Teufel und der Höllen. 
Dein Vater bitt, daß er mich nicht 
So gar verlafien walk. 
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| 8. 
Ein rein Gericht, veraͤndert nicht 
Was Gott's Geiſt thut beſchlieſſen. 
Es muß fort gahn, was er faht an, 
All' Menſchen zeugen muͤſſen. 
Wo das nicht iſt, rein Urtheil g'wißt 
Kein eignen Sinn kann haben. 
So mags nicht b'ſtahn, es iſt ein Wahn, 
Zerſpaltung thut es tragen. | 


4. 


Yun merk gar wohl, daß man nicht fol 
Schnell und gech Urtheil führen. 
Niemand zu Lieb oder zu Leid, 
Es will fich nicht gebühren, n 
Sondern mit Schmerz, es ailt Fein Scherz 
Du wirft dich ſelbſt verderben. 
Ohn Grund fecht nit, durch Gott ich bitt, 
Gedenk du müßt auch fterben. 
j 5. 
Eh daß du richft, dich wohl beficht, 
Kein Schub auf Dich werd funden. 
Haft Zeugnig g’hört und biß gewährt, 
So merk auf Zeit und Stunden, 
Und auf die That, ob jemand hat 
Mit Grund darmider z’legen. 
Sp merk du fehon, obs mög beftohn, 
Dem Urtheil g'wonnen z’geben. 


— —— 
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6 


Nimm dir der Weil, nicht uͤbereil, 
Hoͤr mit Gedult die Worte, 

Was man dir ſagt, frey, unverzagt, 
Dring niemand gar zu harte; 

Aus Büterkeit thu niemand leid, 
Fuͤrcht Gott in alen Sachen. 

Hat er die Schuld, wart mit Gedult, 
Gott wirds mit ihm wohl machen. 


7%. 


2 trau auf Gott, in meiner Noth, 

e wird von mir nicht lenken, 

Wer wid'r mich ift zu Diefer Friſt, 
Bird fich wieder bedenken. 

Was er hab thon, wird nicht beftohn, 
Es muß offenbar werden 

Wo der Grund ligt, o Menfch erwiegt! 
Wohl hie auf diefer Erden. 


8 


Unzeitig Straff nur Unfried fchafft, 
as hab ich oft erfahren, 
Wird nicht durch Gottes Geiſt betradht, 
Bringt nur der Seelen Schaden. 
Ung'wiſſes Ziel, macht Spaltung viel, 
ie Srucht thut draus entfpringen, 
Dran wird erfennt Fein gutes Kind, 
Der Baum muß gar verbrennen. 


Pe 
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9. 
So bitt id) doch, Gott woll ung nad) 
Und alle die's begehren, 
Mit ihm ſeyn eins, daß deren keins 
Wohl hie auf diefer Erden 
Zur Straf behalt, von binnen fpalt, 
Sondern wollſt bie ablegen, 
Mit feinem Theil, Gnad, Fried und Heyl. 
Woll Gott durch Chriſtum geben. 


10. 

Sechten und Streit, zu diefer Zeit, 
Iſt unfer Ritterſchafte, | 

Mit unfern Feind, der’r gar viel feynd) 
Durch Goͤttlich Huͤlf und.Krafte, 

Zu Preiß und Lob, dem der dort ob 
Im ewigen Licht thut wohnen. 

Der woll behend am letzten End | 
Unfer aus Gnad verfchonen. Amen. 


Das 63 Lied. 


Ein ander ſchoͤn Lied. Im Ton:  Miewohl ich jetzt 
gantz elend bin.” Oder in Ser0 nerd Weiß. 
Oder wie man dad Vater Unfer, und die 

fieben Wort, finget. (8) 


1. 
Hr Gott Vater im Himmelreich, 
Hör unſer Klag, die wir zugleich 

Sn Teübfal vor dich bringen... 
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Der frevel Hauf will uns von dir 
Und deiner Wahrheit dringen. 
2 


Du haſt uns durch dein lieben Sohn 
Herzlich geruft, wir ſollen nun 
Zu dir dem Heiland kommen, 
So wollſt du uns erquicken thun, 
Ruh geben mit allen Frommen. 
3 


Dein Wort wir haben g’nonynen an,. 
Folgen dir nach auf rechter Bahn, 

Mit treuen S’müth und Herzen. 
Darum die Welit uns haflen thut, 

Fuͤgt uns zu Pein und Schmerzen. 


4. 


Diß aber und befremdet nit, 
hriſt, unfer Meifter, hat mit Sitt 
Uns folche zuvor thun fagen, 
Welcher da will mein Juͤnger feyn, 
Muß das Ereug mit mir tragen. 
8. 
So Iob’n wir dich Herr Jeſu Ehrift, 
Daß dein Wort aud) zu diefer AR 
An ung erfüllt thut werden, 
Daß man ung um die Wahrheit dein 
Durchaͤcht auf diefer Erden, 
PA 
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Dann wir Dabey erfennen fein, 
Daß mir dein rechte Kinder feyn. 
Die wollen wir auch bfeiben, 
Und dir nachfolgen bis in Tod, 
Nichts foll und von dir treiben. 


Dur) dein Huͤlf und Göttliche Kraft, 
Welche die Schwachen macht fieghaft, 
Hoff'n wir zu überwinden. 
O Herr laß du uͤns deinen Troft 
Immer und mehr empfinden. 


8. 
Obſchon die gottlos Rott fo rauch 
Handelt nad) ihrer Vaͤter Braͤuch, 
Mit Pein an uns handthieren, 
So ftärf du uns durch deinen Geiſt, 
Daß uns Fein Zagheit rübre, 


3a 0b das G’fchlecht verftocker bart, 
Sic) ſtellt nad) Mörderifcher Art, 
Dräut ung den Leib zu nehmen, 
So gib du uns mit Freudigkeit 
Dein Wahrheit zu erkennen. 


0. 
D Bott wir bitten dich hiemit, 
um Tod wollſt ihnen rechnen nit; 
a8 fie an uns vollbringen, Ä 
Dann fie find Doc) unwiflend gar, 
Berbiendt zu allen Dingen, 


-— 


TE nn __ 
Das 63 Lied. 337 
— —— — — — — — 
11. 

Sie haben einen Weg vor ihn'n, 

Der fie trägt zur Verdammniß bin, 
Den halten fie für rechte, 

Darauf fie uns mit ihn’n zu gehn 
Bezwingen wollen fehlechte. 

12. 

‚Wir aber find berichtet fchon, | 

Was für ein Weg wir follen gohn, 
Laſſ'n uns nicht anders lehren. 

Mit Gottes Huͤlf von dDiefem Weg 
Soll uns gar nichts abkehren. 


13. 
Das thut dem Teufel in ſein'm Reich, 
Dem Pabſt und andern mehr zugleich, 
Gar aus der Maffen Ban 
Daß an ung Ehrifti Schäflein Klein 
Ihr Anfchlag ift verloren, 
14. 


Toben und wuͤten immer fort, 
Fin jeder Theil an feinem Ort 
Die Wahrheit will verdruͤcken. 
Die Srommteit hat bey ihn'n Fein Pla, 
Muß ſich leiden und ſchmuͤcken. 
15 


er nicht will ihres Willens feyn, 
Muß einnehmen viel Schmad) und Pein, 
Das hond wir wohl erfahren. 


P5 
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Welches Geiſt ſie aber Kinder ſeyn, 
Thun ſie fein offenbaren. 


16. 


Der arg Satan, die alte Schlang, 
— Moͤrderin von Anefang, 
Dem ſie ſich hond verpflichtet, 
"Derfelbig fie regieren thut, 

Und ganz nad) ihm abrichtet. 


11. 


Die unmwiffend und gottloß Schagr 
Hielt uns g’fangen vier ganzer Jahr 
Zu Wicklingen auf dem Schloffe. 
Da mußten wir um d' Wahrheit gut 
- Leiden viel Zwang fehr große. 
| 18, 
Ans altem Haß, teufliichem Neid, 
Hat man uns da ein’ lange Zeit 
Mit Waller und Brod gefpeifer. 
Aber der Name Gottes hoch 
Sey darum boch gepreifer, 
10. 


Der uns doch wie ein treuer Gott 
Beyſteht, uns hilft in aller Noth, 
Und giebt uns viel Gedulte, 
Ja mach uns ein Auskommen fein, 
In feiner Gnad und Hufde.. 
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| 20, 
Wie er dann aud) von Anfang her 
Alten Frommen in Noth und G'faͤhr 
Gar fein zu Kr ift fommen, 


Alfo hat er ſich unfer auch 
Zu dieſer Zeit ang'nommen. 
21. 


Wir haben ung fein Guͤte groß 
- Zu erinnern ohn Unterlaß/ 
Die er uns und den Alten 
Beweißt/ und eh bewieſen hat, 
Die fleif an ihme halten. 
22 


Wie hat er nur den Eliam, 
Den Daniel, Jeremiam, 
An Hungers⸗Noth thun fpeifen: 
Des follen wir ihn heute noch 
Bor feine Güte preifen. 
23. 
Wann wir fein’e Güte denken nad), 
Wie er fein Vol Iſrael auch 
Speifet mit HimmelBrodte, 
Wir tröften ung deffelben noch), 
In unfrer geoffen Nothe. 
2. 


Sb man ung ſchon am Leibe hie_ 
Verjagt und quäfet fpat und früh, 
Daß fich der muß verzehren, 
6 
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Was liegt daran, wann nur der Herr 
Die Seel uns kann ernähren? 

Hiemit wir und mit ganzem G'muͤth 

Verlaſſen auf des Herren Güt, 

Die wird ob uns bie walten. 

Er machs mit ung nach feinem Will, 

Thu uns nur fromm erhalten. 
| 26. 
‚Brüder und Schmweftern allzugleich, . 

Wißt daß wir find des Troftes reich. 
Allein in ung der Herre 

Wuͤrket bisher durch) feine Kraft, 

Zu feines Namens Ehre. 
2. 

Ohn fein Kraft wir vermögen nicht, 
All unfte Staͤrk waͤr doch entwicht, 
Das Fteifch ift Doc) Fein nüße, 

Aber der Herr Durch feinen Geiſt 
Staͤrk ung widers Feinds Trutze. 


28. 
St. Paul daſſelb auch zeiget an, 
Daß kein Kraft nichts vollbringen kann, 
Es thuts allein der Herre. 
Dem ſey von uns viel Lob geſagt, 
Bon jetzt und immermehre. Amen. 


— —— 


Das 64 Lied. 341 


Das 64 Lied. 


en ander choͤn geiftlich Lied, von ber zukuͤ 
Derlichtet m 2 Himweg iſt Men 
men.” Oder: “AL bie ihre jetzund ıc.” 
H. Walter. (7) 


ww — — ——— 


1. 
erzlich thut mich erfreuen 
H Die liebe SommersZeit, 
Wann Gott wird fehön verneuen 
Alles zur Ewigkeit, 
Den Himmel und die Erden 
Wird Sott neu ſchaffen gar. 
AU Ereatur fol werden 
Ganz herrlich, huͤbſch und Mar. 
2 


Die Sonn wird neu und reine, 

Der Mond und Sternen all 
Gar vielmahl heller ſcheinen, 

Daß man fi) wundern fol. 
Das Kirmament gememe 

MWird Gott auch ſchmuͤcken fein, 
Das wird er thun alleine, 

Zu Freud der Kinder fein. 

, | 


Alſo wird Gott neu machen 
Alles fo wonniglich, 

Bor Schönheit wirds gar lachen, 
Und alles freuen Sich, 
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Bon Gold und Edelfteine . 
Al Ding wird ſeyn gefhmückt, 
Mit Perlen groß und Meine, 
Als waͤr es ausgeftickt. 
4 


Kein Zunge Fann erreichen 
Die ewig Zierheit groß, 
Man Fanns mit nichts vergleichen, 
Die Wort find viel zu bloß. 
Darum wollen wirs fparen 
Bis an den Küngften Tag: 
. Dann werden wir erfahren, 
Bas Gott ift und vermas. 


5. 

Dann Gott wird bald uns allen, 

Bas je gebohren ifl, 
Durch fein’t Poſaunen⸗Schalle 
In ſein'm Sohn Jeſu Chriſt, 
In unſerm Fleiſch erwecken 

Zu groſſer Herrlichkeit, 
Und klaͤrlich uns entdecken 

Die Wonn und ewig Freud. 


6. 
Er wird uns unſer Leben, 
Den Leib mit Haut und Haar 
Ganz völlig wieder geben, 
Das ift gewißlich wahr. 
Uns Leib und Seel verklären, | 
Sehoͤn, hell, gleichwie die Sonn, 


Rad) Luft wie wirg begehren, 


Ung geben Freud und Wonn. 
7 


Sein Engel wird er ſchicken 
Der Herr Chriſt unfer Troft, 
Ihm entgegen zu zücken, 
Der uns aus Lieb erlößt, 
Wird uns gar fehön emfangen 
Mit aller Heilgen Schaar, 
Sin feine Arm umfangen, 
Und uns erfreuen gar. 


8: 
Da werden wir mit Sreuden 
Den Heiland fchauen an, 


Der durch fein Blut und Leiden 


Den Himmel aufgethan, 
Die liebe Patriarchen, 

Propheten allzumahl, 
Apoftel und Getoͤd'ten, 

Bey ihn’n ein groſt Zahl. 


Die werden uns annehmen, 
Als ihre Bruͤderlein. 

Sich unfer gar nicht ſchaͤmen, 
Uns mengen mitten ein, 

Wir werden alle tretten 
Zur Rechten Jeſu Chriſt, 

Als unſern Gott anbeten, 
Der unſers Fleiſches iſt. 
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10. 
Er wird zur rechten Seiten, 
Uns freundlidy fprechen zu, 
Kommt ihr Gebenedenten, 
Zu meiner Ehr und Ruh, 
Jetzund folt ihr ererben 
eins liebſten Vaters Reich, 
Das ich euch thät erwerben, 
Drum feyd ihr Erben gleich. 


Alsdann wird Gott recht richten, 
Die gottloß böfe Welt, 
Das hoͤlliſch Feur fol fehlichten 
Die Suͤnd mit baarem Geld, 
Den Teufel und ſein Rotte, 
Die Heuchler, Mammons⸗Knecht, 
Wird Gott zu Schand und Spotte 
Urtheilen nach fein'm edit. 


Wird fich gar zornig ftellen, 

Wer g’hört zur linken Hand, 
Ein recht gleich Urtheil fällen, 

Mit Worten fo genannt; 
Geht hin al ihr Verfluchten 

um hoͤllſchen Seur erkannt, 

Ahr Böfen und Berrucdhten, 

Ans Teufels Strid und Band. 


Alfo wird Gott erlöfen 
Uns gar aus aller Noth, 
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Vom Teufel, allem Böfen, 

Ron Trübfat, Angſt und Spott, 
Bon Trauren, Weh und Klagen, _ 
Bon Krankheit, Schmerz und Leid, 

Ben Schwermuth, Sorg und Zagen, 
Bon aller Böfen Zeit. 


14. 
Dann wird der Here Cheift Führen 
Uns die wir ihm vertraut, 
Mit geoffem Jubiliren, 
Zum Vater feine Braut. 
Der wird ung bald ſchoͤn zieren; 
Und freundlich lachen an, 
Mit edlem Balfam fehmieren, 
Mit S’fhmuck begaben fchon. 


15. 
Die Braut wird Gott neu Beiden 
on feinem eignen G'ſchmuck, 
In guͤldne Sthef und Geiden, 
In einem bunten Rod, 
Fin guͤlden King anſtecken 
Der wahren Lieb zum Pfand, 
Ihr Scham auch wohl zudecken, 
Daß ſie nicht werd erkannt. & 


16. 
Gott wird ſich zu ung ehren, 
Ein'm jeden feßen auf. 
Ein giindne Kron der Ehren, 
Uns herzlich lieben drauf, 
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Bird uns an fein Bruft drücken 
Freundlich und väterlich) 

An Leib und Seel uns ſchmuͤcken, 
Mit Gaben fäuberlich. 


17. 
Fr wird ung fröhlich leiten 
Ins himmlıfch Paradeis, 
Die Hochzeit zu bereiten, 
Zu ſeinem Lob und Preiß. 
Da wird ſeyn Freud und Wonne, 
In rechter Lieb und Treu, 
Aus Gottes Schatz und Bronne, 
Und taͤglich werden neu. 


18. 

Da wird man hören Elingen 
Die rechten Saiten-Spiel, 
Die Mufie-Runft wird bringen 
In Gott der Freuden viel. 

Die Engel werden fingen, 
AU Heilgen Gottes gleich, . 
Bon Himmelifchen Dingen, - 
Hoch in dem Himmelreich. 


19. 
Kein Ohr hat je geböret, 
Kein Aug gefehhen nicht, 
Die Freud fo Gott befchehret 
_ Und denen zugericht, 
Die Gott werden anfchauen, 
Bon hellem Angeficht, 
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Lieblich mit ihren Augen, 
Das ewig wahre Licht. 


20. 

Alſo wird Gott erfüllen, 
Allles durch feine Kraft, 
Rad) feines Volkes Willen, 

Durch feinen Geift und Saft. 
Wil fid) ganz felbft zu eigen 

Uns geben voͤlliglich, 
Und all fein Gut uns zeigen 

In Chriſto ftätiglich. 

21 


Mit Gott wir werden halten 
Das ewig Abendmahl, 
Die Speiß wird nicht veralten 
Auf Gottes Tiſch und Saal. 
ir werden Srüchte effen 
Vom Baum des Lebens ftät, 
Vom Brunn des Lebens flieffen, 
Trinken zugleich mit Gott. 


22. 

AU unfer Luft und Willen, 

e Was unfer Herz begehrt, 

Ras wir nur wünfchen woͤllen, 
Soil alles ſeyn gewährt, 

Deß werden wir uns freuen, 
Gott loben ewiglich. 

Bon wahrer Lieb und Treuen 
Jeder wird freuen ſich. 
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28. 
ir werden ftäts mit Schalle 
Bor Gottes Stuhl und Thron, 
Mit Freuden fingen alle, 
Ein neues Lied gar ſchon. 
Lob, Ehr, Preiß, Kraft und Stärke, 
Gott Vater und dem Sohn, 
Des Heilgen Geiftes Werke, 
Sey Lob und Dank gethan. 
| 2. 
Mis Freuden werden fingen 
. Die Kinder Hottes all, 
a8 Lob dem Herren bringen 
Mit freudenreichem Schall, 
Durch Ehrifti Geift und Gaben; 
Wird nimmermehr vergehn, 
Biel gröffer dann wir glauben, 


Bor Bott im Werk beſtehn. 
Das 65 Lied. ' 
Des Dichterd Zugab mag auch in voriger Weiß 
gejungen werben. (7 


Ä 1. 
röblich pfleg ich zu fingen 
F ann ich ſolch Freud betracht, 
Und geh in vollem ſpringen, 
Mein Herz vor Freuden lacht, 


A— 
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U 00 
Kein G'muͤth thut fich Hoch ſchwingen, 


Bon dDiefer Welt und Macht, 

Sehn mid) zu folchen Dingen, 

Der Belt ich gar nicht acht. 
g, 


Drum wol’n wir nicht verzagen, 
Die jegt in Truͤbſal ſeynd, 

Und die die Welt thut plagen, 
Iſt ihnen Spinnen feind. 

Sie wollen ihr Ereuß tragen, 
In Freuden mit Gedult, 

Auf Gottes Wort ſich wagen, 
Sich tröften feiner Huld. 

8 


er Gottes Reich und Gaben 
Mit Gott ererben will, 

Der muß hie Truͤbſal haben, 
Verfolgung leiden viel, 

Das ſoll ihn aber Taben, 
Es währt ein eine Zeit, 

Der Held wird bald her traben, 
Sein Half ift g'wiß nicht weit. 

4. 


Indeß die Welt mag hetchlen, 
Gott fpotten immer hihi, 

Und um G'nieß willen ſchmeichlen, 
Klugſeyn in ihrem Sinn, 


— 
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Ihr Sachen liftig biegen, ze 
4 —5 der —— 
us Furcht die Wahrheit ſchmiege 
Was jetzt am Tage ſteht. 
5 


Man laß die Welt nur toben, 
Und redlich lauffen an, 
Es ſitzt im Himmel droben 
Gottlob ein ſtarker Mann, 
Er wird gar bald cufwachen, 
Der ewig ſtraffen kann, 
Der Richter aller Sachen, 
Sr ift ſchon auf der Bahn. 
Ä 6. 


Der Dräufgam wird bad ruffen, 
Kommt ber ihr Hochzeit⸗Gaͤſt. 

ne dag mir nicht fehlieffen 

n Suͤnden fchlummern feft, 

Dald bon in unfern Händen 
Die Ampel klar und lit, 

Und uns nicht dDörfen wenden 
Bon deinem Angeficht. 
7. 

Der König wird Bald kommen, 
Die Hochzeit-Gäft befehn. 
Per vor ihm wird erfiummen, 
Dem mirds gar übel gehn, 





— — --- — — 
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O Gott, bilf dag ich habe 
Das recht hochzeitlich Kleid, 
Den Glauben deiner Gabe, 
Zu geben rechten B’fcheid. 


8. 


Ach Gott, Durch deine Güte 
Fuͤhr mich auf rechter Bahn, 
Herr Chriſt mid) wohl behüte, 
Sonſt moͤcht ich irre gahn. 
Halt uns im Glauben fefle 
In diefer böfen Zeit, 
Hilf daß ic) mich jtäts rüfte 
Zur ew'gen Hochzeit⸗Freud. 


9 


Hiemit will ich beſchlieſſen 
Diß froͤhlich Sommer⸗Lied. 
Es wird gar bald ausſprieſſen 
Die ewig Sommer⸗Bluͤth, 
Das ewig Jahr herflieſſen / 
Gott geb im ſelben Jahr, 
Daß wir der Sreud genieflen, 
men, dag werde wahr. 
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Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, von dem Unterſcheid der 

beyden Schwerdter, naͤmlich des Schwerdts der Rach, 

und des Geiſtes. Im Ton, wie H. Buͤchels Lied 
Oder: “Es gab ſich auf eine Zeit.” (15) 





1. 
Ein⸗ Morgens fruͤh vor Tage, 
Als ich erwachet war, 
Hoͤrt ich ein' ſchwere Klage, 
Von ein'm gottsfuͤrcht gen Juͤngeling, 
Vor Gott redt er viel ſchoͤner Ding. 


D Gott Vater in Emwigfeit! 
Spread) fich der Züngeling, 
Klag dir meins Glaubens Schwachheit, 
Frag dich mein Gott ins Himels Thron, 
Ob du mir wollt ein Antwort thbun? 


Sprach Gott die ewig Weißheit, 
Was du begehreft Füngeling 
Bon mir def ich dirs ſage, 
Der Kranken ich ein Arte bin, 
In Ehrifto ſuch, da findſt du ihn. 


Die Geſundheit Hab ich funden 
In Ehrifto deinem Sohn, 
Dank dir, o Gott, der Stunden, 
Daß du mein Herz in Fried geftelt, 
Aber an mir gar viel noch fehlt. 


mr. — — — — En En ern 
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5. 

Gott ſpricht; Lern von mein'm Sohne 
Herzlich Demuͤthigkeit, 

So wirds dir fallen ane, 
Durch G'dult und Schmach in aller Pein, 

Heb auf dein Creutz, treit nach mir ein. 


Des Ereup’s und Jochs, mein Herre, 
ch mich nicht wehren weil, 
Bitt aber dich gar fehre, 
Um Kraft der G'dult, dieweil nicht ift 
Bey mir, zu b’fiehn iu aller Friſt. 


Sprach Gott das emig Gute: 
_ Mein Sohn du liebes Kind, 
Weil du haft geringen Muthe, 
Wiß dag ich) treu und wahrhaft bin, 
Lad niemand z’viel auf, deß tröft Dich mein. 


8. 
Bon wegen deiner Zufag, 
Iſt diß mein erfie Frag, 
Ob der G'walt auch Macht hab 
Zu zwingen Glaubens⸗Sach auf Erd, 
Und er ins Reich CEhriſti gehoͤrt? 


In mein Reich hoͤrt kein Zwangen, 
Durch Moſe G'ſetz und Schwerdt 
Chriſti Reich iſt ang’fangen, 
will der komm mit Eil bereit, 
Wer nicht will der triegt ewig Leid. 
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10. 
Wer ſich deiner Lehr annimmte 
Durch G'dult und Glaub auf Erd, 
Bald iſt der G'walt ergrimmte, 
aͤhrt g'ſchwind mit ihn ine G'faͤngniß hin, 
on dir abwenden ſteht ihr Sinn. 


Kein Truͤbſal laß N wenden 
& wo in Ye liebes A, n 

r Herz ſteht In mein'n Händen, 

Auch ſind all Haar deins Haupts gezaͤhlt 
Der’n keins ohn meinen Will'n abfällt. ’ 


12. 
Auf dich will ichs recht wagen, 
ott big meins Munde Dolmetſch, 
Noch) thut der G'walt mich fragen, 
Ob er nit Ehriftlich faͤhret bie, 
So er das Schwerdt braucht ſpat und fruͤh? 


Geiſts Schwerdt iſt uͤbergeben 
hriſto, und nicht dem G'walt, 
Damit zu widerſtreben 
Dem Feind in aller Noth mit G'dult, 
er anders fecht, verleurt mein Huld. 


14. 
Geiſts Schwerdt will jegt nicht haben 

Die weltlich Obrigkeit 
Thut bald hoch einher raben,  _ (hie, 
Sagt wann mans Schwerdt nit brauchet 
Sp würd man keben wie das Vich. 
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Iſt doch das Schwent egeben 
Allein zur Rad und 8 
Deren die uͤbel leben. 
So lang bis auf beſtimmte Zeit, 
ie Daniel und aulus fait. (*) 


Dabey will jest nicht t bleiben 
Das Schwerdt der Obrigkeit, 
Shen Titel be ausfchreiben (Erd, 
in Schuß Ehriftlichen Glaubens auf 
Und das fo lang ihr eeben währt. 


Den G'walt hab ih nicht g'ſcha en, 
Daß er ſolchs ſtraffen fol Al Men 

Unwilligs Herz mit Waffen, 
Gezwungen Dienft ich nicht begehr, 

Noch den Herrfcher, Taut meiner Lehr. 


Dir Gott Has ich mein Nothe, 
chau was beſchwert mein Seel. 
Sie ſtell'n in Wein und Brode 
Und allen Geiſt ins Element, 
Wers nit glaubt wir > Font oder brennt. 


Huͤt dich mein lieber Vangeling, 
Glaubs nicht, ach aus von ihn'n, 


(9) Rom. 18, Dan. 0. 
Q2 


‚ 
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Der Seelen-Speiß acht nicht fo ring; 
Sud) die in Feiner Ereatur, 
Allein in Ehrifto rein und pur. 


20. 
Hoch kuͤmmert mich und harte 
Das Schwerdt der Oberkeit, 
Sich wider dich ſo ſpaͤrte, 
Sagt du habſts in dein Reich beruft. 
Dardurch die G'wiſſen ſeyn vergift. 


21. 
Was kuͤmmert dich fo ſehre, 
Sprach Gott der herrſchend Herr, (*) 
Schwerdt iſt ein Grimm ineins Zoren, 
Damit ich ſtraf gleich Boͤß und Gut, 
Auch meine Kind mit dieſer Ruth. 


22. 
Daß ich Dich drum begruͤſſe, 
Ich armes Wuͤrmelein, 
Macht daß ich gern wolt wiſſen, 
Weil der Gewalt in dieſer Welt, 
Sid) alſo an dein Statt geftellt. 


23. 
Wer fich dahin thut ftellen 
Sprach Gott der Höchfte G'walt, 
Muß ſeyn der Teufel G'felle, 
AS der wuͤſt Greuel in der Welt, 
Wie ich Durch Daniel hab gemeldt. 


(*) Matth. 24. Dan. 9, 
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m. 
So bitt ih did) mein Herre, 
Hoch in des Himmels Thron, 
Wol ſt mir den Glauben mehren, 
Bor einiger Rad) bewahr mich fhon, . 
In Möthen woll ſt mir Benftand thun. 
25. ı 


Mein Reich wird recht erhaben, 

ESgprach Gott Vater im Sohn. 
Ber überwindt im Glauben, 

In Lieb und G'dult zu aller Friſt, 
Hat feinen Schirm dann Zefum Chriſt. 


26. 
Daß der Staub hat kein Schuge 
In Diefer ganzen Welt, 
Beweißt ihr Grimm und Truße. 
Bin wohl vergnuͤgt durchs Worte dein 
Bitt dich, o Bott, wollſt Schildmann ſeyn. 
27. 


Dyarum weil der G'walt ſuchet 
Allein fein Ehr und Nutz, 

Ddie Rinder mein verfluchet, 
Toͤdten und rauben jämnerlich, 

In meinem Zorn will rächen ich. 
28. 


O Gott meiner Seelen Heyle! 
Hat dann der irrdiſch G'walt 
In deinem Reich fein : heile? 
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So ift mird doch ein Herzenleid, 
Das ein Menſch ftirbt in Ewigkeit. 


2. 
Gott wird Die Schwerdter beyde, 
Jedes an feinem Ort, 
Dort von einander ſcheiden. 
Das geiftlich in mein Neid) gehört, 
Das weltlich wird hinaus gefperrt. 
30 . 


£ob, Ehr fey Bott im Throne, 

ud) in dem Heilgen Geiſt, 
Und feinem lieben Sohne, 
_ Dem Wefen der Dreyeinigkeit, 
Daß mir die Antwort haft gefait. 


31. 
Darbey laß du es bleiben, 
.Die Rach iſt mein allein, 
Ich kanns gar wohl aufſchreiben, 
Eim m jeden darnach er ſich hätt, 
Vergelt ich wie es mir gefaͤllt. 


32, 
Der dies Lied fegt zufammen, 
Deß Herz kennt Gott allein, | 
Hats thun in Ehrifti Namen, 
Durch) Ausfprechung des Heilgen Geiſts, 
Sort g’hört die Ehr, er hate geleift. 


Amen. 


— Tg, TOT 
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Ein ander ſchoͤn Aed. Gehtim Ton: “An Waſſer⸗ 
fluͤſſen Babylon ıc.” (10) 


\ 1. 
FEN a8 Wort der Wahrheit Zefa Ehri 
D Als ſelbſt der Er Del beit 
Der neuen Menfchen Vater if, 

Das alt Steifch ift verloren. _ 
Machts neu durchs himmliſch Waſſerbad, 
Daß ihn die Sünde gar nicht ſchad, 

Thut die von neuem gebähren, 
an bimmlifchen Jeruſalem, 

rzeugt Gott's Kinder angenehm, 
hut Ste Durch fein Heiſt lehren. 


Der Schoͤpfer auch hie Vater heißt, 
Durch Chriſtum ſeinen Sohne. 

Da wuͤrket mit der Heilig Geift, 
Finiger Gott drey Namen, _. 

Bon welchen kommt ein Gottes Kind, 

Gewaſchen ganz rein von der Suͤnd, 
Wird geiftlich g’fpeißt und träntet 

Mit Ehrifti Wut, Fin Willen thut, 

Irrdiſch verfehmächt aus ganzem Muth, 
Der Vater fich ihm fchenter. 


Wamn nun das Kind geheiligt ift, 
Thut uns Sanct Foulus lehren, 
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Im Namen und im Weſen Chriſt, 

Und im Geiſt unſers Herren, 

Sein Fleiſch er dann auch zeigt und lehrt, 
Und alle Ding nach Chriſto kehrt, 

Mit Baͤten und mit Wachen, 

Sein Suͤnd beweint, und wird ihr feind, 
Mit Gott er ſich herzlich vereint, 
Das macht all Engel lachen. 


4. 
Gehorſamlich der Menſch dann lebt, 
Sn Gottes Furcht und Willen, 
Sein Herz —* nach dem Himmel ſtrebt, 
Das G'ſetz thut er erfüllen. 
Er glaubt und liebt, niemand betrübt, 
In Gottes Wort fich herzlich übt, 
Das ift fein Speig und Leben. 
Die Chriſtlich Zucht und Glaubens Frucht, 
Die Ehrijtus bey den Seinen fucht, 
Thut reichlich von fic) geben. 
3. 
Alſo waͤchſt auf täglich das Kind, 
or Gott und vor den Leuten, 
Es fiegt über die Welt und Suͤnd, 
Durch Ehriftum kann es ftreiten, 

Und ftellt ab was ihm Schaden that, 
Erfchreckt fich nicht vor Fleiſch und Blut; 
Doc) im himmliſchen Ihefen, | 
Dann bricht ers Brod und danket Gott, 


wu — —- — — 
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Sein’n Naͤchſten liebt es mit der That, 

Hilft dag er auch mög g’nefen. 
6 


Man fplirt die Speiß beym Menfchen batd 
Wann er in Chriſto lebe, 
Und Chriſtus in ihm ſolcher G'ſtalt, 
Sein Geiſt den Menſchen treibet 
engen Port ins Himmelreich / 
urch Schmach und Ereuß wird Chrifto 
Als feinem Gott und Herren, (gleich), 
Demuth er kehrt, niemand beſchwert, 
Pie das der Heilge Geift erklärt, _ 
Sein Glauben thut, bewähren. 


7. 
Ein ſolcher mag recht werden g’tauft, 
Wenn er ift neu gebohren, 
Durch Chriſti Blut erloͤßt und Fauft, 
Sonft wär es all s verlohren. 

Beym Brodbrechen wäfcht man die Fuͤß, 
Wie Chriſtus ſeine Juͤnger hieß 9* 
Die Lieb einander reichen, 
Man tird darbey erkennen frey, 
Welches das Häuflein Ehrifti fepı 

Lieb ift Das einig Zeichen. 


8. 
Friedſam ift dieſer Menſch fürwahr 
Thut ſich mit niemand fpalten, 
Ihm ift der Handel offenbar, 
" 25 
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ie fichs vor Gott thut halten 
Mit der Drdnung der Sacrament, 
Das Hintre er nicht vorne wendt, 
Das Meich Gott’8 nicht anbindet 
Hie oder da, noch) anderswo, 
In Chriſto fucht Amen und Ga, 
Sein Beift auch Ruh da findet. 


9. 
Er hat auch auf die Sendung Acht, 
Sieht bald was jeder bauet, 
Ob ihn der Herr zum Diener mad, 
Sein Güter ihm vertrauet. 
Dann welcher von Gott ift geledrt, 
Sein Lauf mit dem Leben bewährt, 
Auf Ehriftum Gott den Herren 
AS richt und wend, Anfang und End, 
Das Auffre nicht in Ehrifto fhändt, 
Wie falfch Propheten Ichren. 
10. 
Das iftein kurz Summarium 
Ron Ehriftelichbem Weſen. 
er nicht in Chriſto recht wird fromm; 
Der Eann keinswegs genefen. 
Wers mit der wahren Kird) nicht hält, 
Die Ehrifto ihrem Gemahl g'faͤllt, 
Auf den Felfen gegründet, 
Dem Heilgen Geiſt aud) G'horſam leiſt, 
Darnach er ein Kind Gottes heift, 
TRie uns die Schrift verkündet. 
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11. 
Kennt aber jemand Ehriftum baß, 
Und Fann ung beffer lehren, 
T er mol uns auch berichten das, 
Hiemit wir ihn beſchwoͤren, 
Daß er uns def theilhaftig mach, 
In folcher hochwichtigen Sad, 

Aus Heilger Schrift mit Grunde. 
Sonſt unterlag, weiß ers nicht bag, 
Schilt niemand aus Neid oder Haß, 

Gedenk der legten Stunde. 


12. 

Dann rühmt fih.einer Zefu Chriſt, 
Bon ihm iſt neugebohren, 

Derfelb warlich nicht neidig ift, 
Hat die Natur verlohren, 

Die er von Adam hat geerbt, 

Da er nad) dem Steifch mar verderbt. 
Hat Lieb nad) Gottes Willen. 

Was will er hie, dag man ihm thuͤ, 

Thut er fein’m Naͤchſten fpat und früh, 
Das fe thut er erfüllen. Ä 

12. 


Ruͤhmt fich jemand Apofte- Amt, 
Und kann fonft nichts dann ſchelten, 
Daß er auch unerkannt verdammt; 
Thut Boͤß um Guts vergelten. 
Und richt allein auf Hoͤrenſag/, 
26 


un 
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A 
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Bricht von ein'm Zaun groß Zank und Kia; 

Der foll e8 wohl bedenken, “Ir 
Ob es ihn frey, und merk dabey, 
Weß Geiſtes Kind ein ſolcher fey, 

Dies Lied will ich ihm ſchenken. 

Amen. 


Das 68 Lied. 


Ein ander ſchoͤn und tröftfiches Lied, in der Jahrweis 
gedicht. Oder: Hört zu, fo will ich heben an.” 
Bon Sigmund Bofchen gemacht. 

1, . 
5 Pater, Sohn, Heiliger Geiſt, 
7 On deinem höchften Throne -, 
Ein wefentlich Perſone, 
eiliger Namen Dry. 
Gib mir zu thun den Willen dein, 
Mit Kräften wohn mir bey. 
O Gott gedenk mein’e Bloͤdigkeit, 
Ohn dich ich nichts vermage, 
Dein Lob bringſt du an Tage. 
Darum du auch allein biſt HErr, 
In deinem Namen heb ich an, 
Und fing in deiner Ehr, 
Wie ſchwach ich bin in mein'm Verſtand, 
Bey mir ich moͤcht verzagen. 
O Gott halt mich in deiner Hand, 


En nn 5 
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onſt moͤgt ichs nicht ertragen, 
Sie ich) Dir bie up losen, 
geb bate Dich Durch dein eben Gh 

itt urch Dein lieben N. 

Der woll mein Dittier fepn. 

2, - 

Hört zu ihr Himmel und aud) Erd 
Hört zu ihr MenfchensKinder, l 
Gott ſchuf uns auch nicht minder, 

Dann Adam im Paradeis. 

Er gab uns die’ Gebote fein, 

Zu halten die mit Fleiß. 

Er legt und für Segen und Fluch, 
Den Tod und ewigs Leben, 

O lieber Menſch merk eben, 

Wie Har ich Dir geb mein Gebet, 

Huͤt dich, thu weder zu noch von, 
Sonft wirft Du ausgerott. . 

Ich bin allein dein Gott und Herr, 
Mein Wort wird nicht gebrochen, 

Wo ihr nicht bfeibt In meiner Lehr, 
Laß ichs nicht ungerochen, - 

Wie ich dir hab verfprochen, 

O Menſch Wzor daran, . 

Thu meinem Wort nicht zu noch von, 

So wirft du's Leben han. 


3. 
Kein Bildniß ſolt du machen nit, 
Bey keinen Ereaturen, - 
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Fuͤrwahr es wird dir ſtauren, 
So dein Herz wirſt henken dran, 

Der Fluch gar bald kommt über dich, 
Die Schuld will id) nicht han. Ä 
Kein Menfchen G'ſatz till ich nicht bon, _ 

Damit man mich mög ehren, 

Mein Wort damit verkehren, 
Ich nehme nicht an, es ſtinkt vor mir. 

Damit haft du den Tod ermählt, 

Und bleibt die Schuld auf dir. 
- _ Darum merk auf was ich dir fag, 
In diefen legten Stunden. \ 
Mein Bund gilt bis an Zängften Tag, 
Da all Ding wird erfunden, | 
Ich reds aus meinem Munde, 

Und ſchwoͤr bey meinem Eid, 

Wer mic) nicht hört, bleibt nicht Darbep,- 

Der flirbe in Ewigkeit, 


4 


Ds folt du nehmen eben wahr, 

ey viel der Engel fchone 

Stieß Gott ans Himmels Throne; 
Allein um ihr Ungerechtigkeit, . 

Auch Adam aus dem Paradeif, 
Thaͤt nicht was er ihm fait. 

Die ganze Welt zu Noe Zeit, 
Bis in die acht Perfonen, 

Erkannt er auch) mit Wonne. 


= 


Tg 
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Von wegen der Ungerechtigkeit 
Noa predigt ein lange Zeit, 
Half nicht was er ihmn fäit. 
Darsudas Volk in Babylon, 
Wie hoch fie thäten bauen, 
Doch mögt es nicht vor Gott beftohn, 
Da er de thät anſchauen. 
Er thät fie all zerfireuen, 
Recht bis an Juͤngſten Tag, 
Was nicht aus Gott gepflanget iſt, 
Ungeftraft nicht bleiben mag. 


8. 


Gleich wie e8 g'ſchach den Sodomer, 

Bey Lots Zeiten des Frommen, 
Der Gotts Wort hat vernommen, 

Damit er fie all überzeugt, 
An ihnen wollt es heifen nicht, 

Sie fagten all: er leugt. _ 

Gleich wie es geht zu diefer Zeit, 
Mit dieſer Welt ſo ſchnoͤde, 
Ihr Oberkeit fo blöde, | 

Sie dräut und zwingt zu Menfchen G'ſetz 
D weh, o weh, du ſchnoͤde Welt! 

Du thuft dir felbft zu Troß, 

Du frig’ft und faufft, und hurſt dabey, - 

- _ Mit Menſchen⸗G'ſetz wilt werden frey 
Du wirft auch) mit verbrennen, 
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Gott wirds im Zorn zertrennen 
Ileich wie zu jener Zet. 

Wer dir das ſagt, dem wirſt du gram, 
Verfolgeſt ihn aus Neid. 


6. 
Wie es auch gieng bey Moſe Zeit, 
Dem Volk von Iſraelen, 
Das Pfgege thaͤt quaͤlen, 
Es g'ſchah zum Vorbild dieſer Welt, 
Die Gott ſein Volk auch jetzund quaͤlt 
Wie vorhin iſt gemeldt. 
Wie dann nun all Ungerechtigkeit 
Empfaͤht ihr'n rechten er 
Wird Gott aud) jest nicht ſchonen, 
Bon wegen feiner S’rechtigfeit, 
Die Diefer Welt nicht gefallen will, 
Wie oft wird gefäit, | 
Du bift bezeugt mit Heilger Schrift, 
Durchs G’feg und all Propheten, 
Dein Menfchen G'ſetz wird dir zu Gift 
Der Buchftab wird dich tödten 
In deinen groffen Noͤthen. | 
Es wird noch alles offenbar 
Borm Richter der Gerechtigkeit, 
Gar bald kommt er fürwahr. 


1. 
Alſo ſeht nun in Gottes Wahl 
Der Tod und ewigs Leben, 
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Den Menfchen will ers geben, 
Ein’m jeden nachdem er verfchuldt. 

- Ber ftirbt nach feiner G’rechtigkeit, 

Der ftirbt nad) feiner Hu. 

Sort fpriht: Fuͤrwahr fo wahr ich leb, 
Hab id) Fein Wohlgefallen 

Am Tod der Sünder allen. 
Ein jeder ſich bekehr und leb, 

Daß ich ihm thu Barmherzigkeit, 
Und ihm das Leben geb. 

Darum Gott hat ein Schub daran . 
An der Snttlofen Sterben, . 

Der ſich nicht kehrt auf rechte Bahn, 
Und bleibt in fein’m Berderben, 

Will nicht durch Chriftum werben, 
Der fie erloͤſet hat. 

Noch wollen fie fein heilgen Bund R 
Nicht leiden früh und fpat. Ä 


Er fpriht: Kommt her zu mir und lehrt 
on mir, ich bin Das Leben, 
Die Welt geht weit darneben. 
Ahr Glaub und Tauf ift gar verkehrt, 
Schr Lehr und Weg ift MenfchensZmang, 
Bon Ehrifto nicht gelehrt, 
Sie werden Dieb und Mörder ſeyn, 
Und laufen Chriſto vore, 
Als waͤr fein Lehr nicht wahre, 
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Und halten nicht auf ſein Gebot, 
Ja, wer nicht bleibt in feiner Lehr, 

Fuͤrwahr hat keinen Gott. 

Und ob es gleich ein Engel lehrt, 
Apoftel und Propheten, 

Verflucht iſt es, vor Gott verkehrt, 
Ach weh der Schriftgelehrten: 

Bor Gott mags nicht beftohn. 
Darum mer? auf, Du geofler Hauf, 

Laß dirs zu Herzen gohn. 


9 


Der G'walt von Gott verordnet ift, 
Das Uebel fol er firaffen, 
Darin’n iſt er entfchlaffen. 
Er ſteht fuͤrwahr da er nicht foll, 
n Gottkes Statt, merk auf gar wohl, 
Die Heilig Schrift ift voll. 
Er nimmt ſich an, das er nicht ann, 
In Gottes Sad) au richten, 

Rad) ihres Herzens Dichten, 
Er darf ihr nicht in feinem Rath, 
Sein heilger Bund in Chriſto b’ftaht, 
Der feiner G’mein vorgaht. 
Darum fteh Pabſt und Kapfer ftill, 

Auch aller Weiſen Rede, 
Rein ander Lehr Gott haben will, 
Weh dem der widerftehte ! 
Auf Menfchen Weiß und Lehre. 
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B8 a Fi Fra Be 
on Ehrifto feynd fie au 
Ein Heer⸗Prang Aus ihn — 


10. 


Die Chriſtlich G'mein die wird allein 
Vom Heilgen Geiſt getrieben. 
AU Die find uͤberblieben, 
Mit Menſchen © aß nit feyn verwirrt, 
Allein vom Di gen Geift geführt, 
Mit Tugend ſeyn gesiert, 
Das as seitlich Schwerdt ifl Ihr Gewehr,/, 
Lieb und Gedult im Glauben, 
san Gewalt mag fie besauben, 
Menſchen⸗Kunſt und Mei erfchaft, 
& fa ins Heilgen Geiſtes Kraft, " 
Welt fi) Daran verga 
—2** ——— und Macht, 
Muß hie zu Schanden werden, 
O Welt merk auf mit deinem Pracht, 
Darin’n du lebſt auf Erden, 
Du wirft bald innen werden, 
Dein Straf iſt vor der Thür. 
Das Stuͤndlein ift bald geloffen aus, 
Die Wahrheit will herfür. 


11. 


Welchen Gewalt Gott bat geftalt, . 
Allein den Boͤſen geben. | 
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Die Mörder, Nauber eben, 
ie Ding man ftraffen muß. 

Ueber die Frommen halten Schug, “ 
Die wuͤrken wahre Buß, | 
Ehriftliche G'walt hat nicht die Geſtalt, 

Wird nicht in Chriſto funden 
In dieſen letzten Stunden. 

Deß ſoll man eben nehmen wahr, 
Wie Chriſtus lehrt fein ganze Schaar, 
Im Evangelio Har. | | 

Er fpricht: die Welt fährt mit Gewalt, 
Die Oberkeit und Herren, Ä 
Bey euch fol] nicht feyn die Geftakt, 
Bleibt ihr in meiner Lehre, 
Fahre nicht mit G'walt dahere, 
Bey euch iſt es nicht rechi, 
Wer unter euch der Größt will ſeyn, 
Der ſey der andern Knecht. 


12. 


Der Pabft, Graf; Herr, Moͤnch oder Pfaff, 
Auch Bischoff und Ergdechte, 
Sie fpielen, fauffen, zechte, . 
Das Huren-Geld ift ihn gut preiß, 
Durch die Finger fehen fie mit Steig, 
Sie felber hond die Weiß, 
Doch till ich fie ung’ftraffet bon, 
Auch niemands Rach begehren, 
Wohl den'n die ſich bekehren. 
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Darum zeig ich den Greuel an, 

Der Antichrift ift auf der Bahn 
Mit Frauen und wit Mann, 

Darbey ich wohl vernommen han, 
Daß wenig Ehriftum Fennen. 

Und s Thier nicht wollen beten an, 
Die läßt man fahen, brermen, 

So viel ihr nicht entrinnen, 
Ruͤhmt fich der armen Schirm, | 

Nun merk die Schrift die Davon zeugt, 
Dem üipergroffen Grimm. 


18. 


Fin graufam Thier ſtieg aus dem Meer 

Mit fieben Häuptern ſchone, 

Hat zehen Hoͤrn und fieben Krone, 
Sein Haupt war ihm verwundet fehr, 

Ja, durch die Evangeliſch Lehr, 
Wer Ohren hat der hoͤr. 

Ein ander Thier ſtieg aus dem Meer, 
Mit zweyen Hoͤrn alleine, | 

Gleich wie das Laͤmmlein reine. 
Heilt jenem Thier fein Wunden zu, 

Thut alle Macht des erften Thiers, 
Rein Ehrift hat vor ihm Ruh. 

Das Babfithum war fchier gar vermundt, 
Durch Evangeliſch Lehre. 

Jetzt widerkehrt in ihrem Mund, 
Durchs widerchriftlich Heere, 


— — 
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Durch Zwang und Menſchen Lehr, 
Steigt auf ins Lamms Geſtalt. 
Es fey fuͤrwahr zwey geoffe Thier, 
. Der neu Pabſt und der alt. - 
14. 


Sie haben Fuͤß gleich wie die Baͤr'n, 
Und eines Löwen Munde, 

Ihr Lehr wendt ſich all Stunde, 
Der Hund frißt mas er gefpieen hat, 

Die Sau waͤlzt ſich wieder im Koth, 
Wie man fieht feüb und fpath, 

3 bitt euch al um Gottes Ehr, 

aßt euch doch nicht verdrieffen, 

Laßt euch der Wahrheit g’nieflen, 
Dann es ift alfo klar am Tag, 

Auch thu ich Meder zu noch von, 
Dann wie die Schrift vermag, 

Ob fie mir darum werden feind, 

Und mir zum Böfen rechnen, 

So thun fie wie ihrs Vaters Kind, 
Die Gottes Sohn aud) ſchmaͤhten, 
er mehr mar als die Knechte, 

er alle Ding vermag, 

Spricht: Ihr fucht-mich zu bringen um, 

Der ich euch die Wahrheit fag. 
15. 

Es ſteht ein Lamm auf einem Berg, 

en feinem Volk und Herren. 
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Die ſich zu ihm bekehren, 
Rürchten Gott, geben ihm den Preiß, 
- Und tradıten nad) der Himmelfpeiß , 
Ja nad) des Lämmieins Weiß. 
Das Thier hat mit dem Heer ein Streit, 
Und liegt den Heilgen obe 
Mit Schwerdt und G'faͤngniß grobe. 
D Gott hilf du in ſolchem Streit, 
Gib uns den Geift der oben keit, 
In diefer ſchweren Zeit. 
Wohl der der indem Herren ftirbt, 
Faßt fein Seel mit Gedulte,  - 
Dog er nicht mit der Welt verdirbt; 
Der fhläfft in Gottes Hulde, 
Wo ſie im Glauben rY 
Mit Lehr und Tauf im Leben b’ftaht, 
Wie's Vorbild Jeſus Chriſt. 


10. 


Chriſtus hat uns den Greuel zwar 

Geweiſſagt im en 
Pie dann gefchrieben ftehte. 

Drum wer das ließt, der merke drauf, 
Und fürcht Dich nicht du Feiner Hauff, 
ann du fiehft ſolchen Lauf. 

Der feurig Teich ift fehon bereit, 

Darin’n das Thier muß brennen, 

And all die mit ihm rennen, 
Ihr Zahl ift wie der Sand am Merr, 
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Der falfch Prophes mit feinem Heer, 
Kein Ruh hat nimmer er. 
Die Bücher werden aufgethan, 
Da wird all Ding erfunden. . 
Die bey dem Lamm nit g’fehrieben flahn, ° 
Die werden hart gebunden, 
Ja zu derfeiben Stunden. | 
ie es dem Thier wird gohn, 
So wirds auch gehn fein’m ganzen Heer, 
Die fich verführen lahn. | | 
17. 


Es Fommt der Tag, und ift nicht weit, 
Das Stündfein wird bald kommen 
Den Böfen wie den Frommen. 
Fuͤrwahr es ift ein beftimmter Tag, 
Auf Erd Fein Menfch gebohren war, 
Der ihm entrinnen mag. 
Der Richter der Gerechtigkeit 
Wird fein Gericht auch halten, 
Den Zungen wie den Alten. ‘ 
Pabjt, Kayfer, König, Fürft und Herr 
Graf; Freyherr, Ritter und auch Knecht, 
Die Zeit iſt nimmer ferr, 
Daß Sonn und Mond den fehein verleurt; 
Himmel und Erde brennen, 
Die ganze Welt mit ihrem G'ferd, 
an G'ſchlecht ſchreyen und weinen. 
Die Sort nicht lernten Eennen, 


—ñi —yr 47 
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Sein Rath RB und veracht, 
Berkehren ihm fein Teftament, 
Das er in Ehrifto madıt. 


% 18, 


Num hoͤret zu, ihr Ginger all, 
Die d'Singſchul hond befeflen, 
AU die fich hond vermeflen 
5% fingen um ein guͤldne Kron, 
Ich will euch all ermahnet bon, 
Ihr wollt mich recht verftohn, 
Die Stund und Tag Fein Menfch vermag 
Prod) weiß wann er wird fommen. 
Doc haltet an ihre Srommen, 
Ob es ſchon währt viel hundert Jahr, 
Das Boͤß und Gut wird offenbar, 
Belohnet bey ein'm Haar. 
Ein Kron der Ehren iſt bereit, 
Die nicht mehr wird verderben, 
Davon Ehriftus und Paulus fÄit, 
AN die mit Ehrifto fterben, 
Die werden fie erwerben, 
Mit ihm auch auferftohn. 
Wer dieſer Welt gefallen will, 
Bekommt mit ihr den Lohn. 
men. 
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Das 69 Te 


Ein ander fchöned Lied, Sigmulködofchen, ton der 
anserwaͤhlten Braut Chriſti. Ins Sräuleins 
von Brittannia Ton. (2 






1. 
Sy will ichs aber heben an, 

* Singen in Gottes Ehr, \ 
I; man fich Fehr auf rechte Bahn, 
sach feinem Port und CH 
Ja nach dem Vorbild Jeſu Chriſt, 
.. _ Der für ung dar iſt geben, 
“ Kein König feines gleichen ift. 


2. 
In die Welt hat Gott g’fendet 
° Sein Wort und Menfchheit Elar, 
Auf Erd all'n Kummer wendet, 
ie nehmen fein nicht wahr, 

Sie folgen feiner Lehr nicht nad), 

Darum fie muͤſſen erfeheinen 
Zum ewigen G'richt und Schmadh, 


3. 
Die fich zu diefem Herren 
Verpflichten ee 
Bon Sünden fich befehren, 
Zu Lob fein’'m Königreich), 
Die find das Föniglich Priefterthun, 
Sie fuchen nicht ihr Ehre, | 
Wein ihr’s Königs From 
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4 

er hat ein Weib genommen, 
ie Chriſtlich Kirch im Geift, 

Die Liebe hat ihn drungen, 
.Die er uns auch hat geleiſt. 
Sein Leben hat er vor uns geſtellt, 

Die ihn auch alſo lieben, 
Sind ihm auch auserwaͤhlt. 


5. 
Sein Weib iſt noch nicht alt genug, 
Bis an den juͤngſten Tag. 
Verſprochen war ſie ihm die Klug, 
Da fie noch in der Erden lag. 
Sie ift im Geiſt und Steifch fein Art 
Iſt ihm von Gott verfehen, 
Ch der König gebohren ward. 
6 


Er hat viel Gaͤſt geladen 
Zu feinem en, 

Und warnet fie vor Schaden, 
Daß niemand feh hinter ſich. 

Dann wer des Königs Bernff veracht, 
Solch G'ladne find nicht wehrte 
Zu eſſen von ſeiner Tracht. u 

7 


Er fpricht, viel find beruffen, 
Und wenig ausetmählt, 
Skin Stimm hond fie verfchlafen; 
Da erſie has all zählt, 
4 R 2 
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Darum allein die Schuld ift ihr, 
‚ „Er hat ihn angeklopfet, 
Geruffen vor ihrer Thür. 


Die Braut geht in den Garten, 
Fin Kron ift ihr bereit,’ 

Ihrs Bräutigame will fie warten, 
Abziehen ihr tödtlich Kleid. 
Sie zeucht ſich ab von diefer Welt, 
Ihr Braͤut'gam ift ihr lieber, 

Dann alles Gut und Geld. 


9. 
Die Braut fist auf den Wagen, 
Will reifen ins Vaterland, 
In Diefen legten Tragen, 
Groſſer Sammer geht ihr zu Hand 
Bom Fürften in Egyptenland, 
Sie nehmen fie gefangen. 
Zu Wafler, Strick und Brand. 


10. 

Was thuft du dich fo wehren 

Pharao mit Heer fo groß, 
Daß du nicht willt lahn fahren, 

Ein Volk das du nie haft genof, 
Deß du auch nicht entgolten haft: ° 

Du roirft Dich felbft verderben, 
Dein Lohn ift ewig aft. 

1 


u $ Dir gar vergeffen 
ie es dein'm Vater ging, 
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Der fi) aud) hat vermeſſen, 

Zu widerftohn Gottes Ding. 
Darum firaft ihn der gerechte Gott, 

Bird ſich auch an Dir rächen, 
Sammt deiner ganzen Pott. 


Er wird gar bald erfheinen 
Der König vom Himmelreich, 
Daß er aufhelf den Seinen, 
Herrlich und g’waltiglid). 
Er wird aud) halten G’richt und Recht 
Ein'm jeden nad) feinen Werken, 
Dem Herren und auch dem Knecht. 


13. 
Der Feigenbaum faft grünet, 
Der weift den Sommer au, 
Der Dräutisam bald Eommet, 
Und führt die Braut zu Haus. 
Wer mit ihm will, der jey bereit, 
Wer die Zeit will verfchlaffen, 
Bringt fich in ewig Leid. 
Wacht auf, Arme und Reichen, 
Und fchlafft doch nicht zu lang, 
Laßt euch Chriſtum erleuchten, 
Eh euch fein Licht entgang. 
Bald wirds Winter und Sabbath ſeyn / 
Der Bräutigam wird zufchlieflen, 
Laͤßt darnach niemand ein. 
R 8 
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15. 

Ich wollt gern weiter fingen, 

So niemand Perdruß wollt han, 
Don wunderlichen Dingen, 

Die jest find auf der Bahn, 
Davon uns Ehriftus hat gefait, 

Spricht: Wenn ihrs werdet fehen, 
So lugt und feyd bereit. 





16. 
Fr fagt von dem Zerftöhren, - 
So jegund ift vorhand, 
Bey Fürften und bey Herren, 
In Deutſch⸗ und Welſchem Land 
Ein Volk wider das andre ficht, 
Gotts Weg hond ſie verlohren, 
Sein Wahrheit gilt ihmn nicht. 


17. 

Wer ihnen das thut fagen, 

Der muß zum erften dran, 
Zu todt werden gefihlagen, 

Da hebt fi) die Noth erft an. 
Sie werden g'haßt von jedermann, 

Bar viel in Unſchuld fierben, 

Wie Ehriftus aud) gethan. 


18. 
Beffer demfelben Menfchen waͤr, 
- Der daran fchuldig ift, | 
An feinem Hals ein Muͤhlſtein fhwer, 
Im Meer läg zu der Friſt. | 
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Dann ſolchs ihn'n der Sohn Gottes zart 
Mit nichten hat befohlen, 
Darum ſind ſie Cains Art. 
19. 
Die Welt fucht eigne Ehre, 
Jeder in ſein'm Gewalt, 
Bon Gott Damit ſich kehren, 
Sein Sohn ihn’n nicht gefällt, 
Sie kennen auch nicht feine Kind, 
-Sie mögen fie nicht hören, 
Seynd ihn’n von Herzen feind. 
RD. 


Die Unfchußdigen mein ich nit 
Sierin’n verfteh mich recht, 

Ich mein die Schriftgelehrten mit, . 
Und Pharaonis Knecht, 

Die widerfireben Ehrifti Lehr, 
Annas, Pilatus, Caiphas, 

Suchen ihr eigne Ehr. 

21. 


Sie ruͤhmen fih auch Ehriften, 
Und fagen doch nicht wahr, 

Man Eennts an ihren Kiften, 
Die machen fie offenbar. 

Der Baum wird bey den Früchten kannt, 
Der Boͤß wird ausgerottet, 

Mit ewigen Feur verbrannt. 


N 4 





22. 


Darum n. König Salomon: | 


Ein ſchoͤnes Weib ohn Zucht 
Iſt wie ein Sau mit Gold ziert ſchon. 
Fürmahr 8 bringt ihr Feine Srucht, 
Ob fies gleich auf der Nafen trug, 
Defcheift fies Doch allzeit mit Koth, 
Damit fies macht Unfug. 


28. 

Alſo auch die ſchoͤne Welt, 
Die ſich auch Chriſten zaͤhlt 

Und laͤſtert Gott, wie obgemeldt, 
Sie brechen den heilgen Bund ſein, 

Darum iſt er ihn’n auch kein nuͤtz, 
Als wenig das Gold dem Schwein, 

Wann es ſich waͤlzt im Pfuͤtz. 


24. 

Das arg Geſchlecht vergohn nicht wird, 
Bis an das End der Welt, 

Wen Sonn und Mond den Schein verliert, 
Und das Geſtirn vom Himmel fällt. 

Himmel und Erd vom Feur verzehrt, _ 
Dann werden fie erkennen 

Wider wen fie fich gefperrt, 

BR 


Dann werden fich entfegen, 
Erfchröcken ungeheur, 

Und werden fi) a 
Zu gehen ins ewig Feuer. 
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Da hilft kein Flehen in Berg noch Thal, 
Niemand kann weiter ziehen, 

Wanne kommt in folchem Fall. 


2. 
Dann werden ſich die Frommen 
Treuen in Gerechtigkeit, 
Daß ihre Zeit ift kommen, 
„ Der Bräutigam fich erfreut, 
Der ihn allzeit das Feld gewinnt, 
Ihm fag ich Lob in Ewigkeit, 
Dem Ich al Ehre guͤnd. 
Amen. 
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Ein ander ſchoͤn geiftliched Lied. Im Ton, wie man 
. fonft die Tagweiß fing. Th. Boſch. 


1. (4) 
oͤhlich fo will id) fingen, 
> MitL2uft ein Tageweiß, « 

Bon wunderlichen Dingen, 

Dem höchften Gott zu Hreiß, 
In ſeinem Namen heb ich an 

Sein Gnad woll er mir guͤnen, 
So g’lingt mirs auf der Bahn. \ 

2 


Am Anfang war dus Worte, 
Bey Gott in Ewigkeit, 
RM 6 
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Es nahm auch nie fein Orte, 
AN Ding durd) es iſt bereit. 
Es ift das Kicht Das ewig feheint. 
in ihm war nie Fein Mangelh, 
Es bleibt auch ewig rein. 


3. 
All Din und was ſolt werden, 
Iſt gut durch ihn gemacht, 
Der Himmel und die Erden, — 
Darzu auch Tag und Nacht, J 
In ihm lebt alle Creatur, | 
Was je gewann das Leben, 
Jedes nach feiner Natur. 


4. J 
Alſo das Wort ward Fleiſche, 
Wie uns Johaunes lehrt, 
Durch Kraft des Heilgen Geiſte, 
Das Wort bleibt unverfehrt, 
Gott ſendt ſein'n Boten Gabriel, 
Zu einer Magde reine, 
Die er ihm hat erwaͤhlt. 


5. 
Die Jungfrau ward befunden, 
Die Gott begnadet hat, 
Der Engel thaͤt ihr verkuͤnden 
Des hoͤchſten Gottes Rath. 
Er ſprach: Bott gruͤß Dich Jungfrau fein,. 
Begnadet unter allen Weibern. | 
Darum ich dir erfchein. 
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6. . 
Fin Rind folt du gebähren 
Des höchiten Gottes Sohn. 
Sein Volk wird er befehren, . 
Befisen Davids Thron. 


Die Jungfrau fprach: wie ı feyn ? 
Keins Manns ich nie begef | 
Ein ſchlechte Magd ich bin. 
7 


Der Engel ſprach: nicht fürchte dir, 
Gott alle Ding vermag. 

Es kommt der Heifge Geift mit Zier 
In dic) von oben rab, 

Daß du werdſt ſchwanger in dein'm Leib, 
Das folt du ficher glauben, 

Mary du reines Weib. 


8. 
JEſum ſolt du ihn heiffen, 
Wie Gott befohlen hat. 
Sein Volk wird er erlöfen 
Aus Jammer und aus Noth. 
Er ift das wahre Waitzenkorn 
Ans Erdereich gefäet, 
Sonſt waͤren wir all verlohren. 
9, 


Gewachſen ift der Zarte 
Ron Davids G’fchlecht fuͤrwahr, 
"Ron feinem Geiſt und Arte 
M 6 





38 Das 7d Lied. 


— — Be 
Zeugt uns die Heilge Schrift gar klar. 

Nach dem Geiſt iſt er auch Gottes Sohn, 
Wer ihn auch thut erkennen, 

Dem bringt er Freud und Wonn. 


10. 

Das We Gott iſt gangen 
Zu gd ganz rein, 

Vom F Geiſt empfangen, 


Das Wort bleibt nicht allein. 
Das Fleiſch und Wort zuſammen kam, 
Menſchlich Natur und Arte, 
Bon Davids G'ſchlecht ers nahm. 
11. 


Alſo ward Port und Fleiſche 
Ein wahrer Menfch und Gott, ' 
Das Wort vom Heilgen Beifte 
Vermiſcht in menfchlih Noth. 
Abrahams Saamen nahm er an, 
Wie ihm,Gott hat verheiflen, 
So hat ers aud) gethan. 





12 
Am Fleiſch ward er beſchnitten, 
m achten Tag fuͤrwaͤhr, 

Das Wort bleibt unzerriget, 

Piel minder dann ein hr. 
Wer das verneint, dem trug. 

Das Wort i Geiſt und Leben, 
Und alles Fleiſch Fein nd, 
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13. 

Hierin'n merk mich gar eben, 
Ich meyn das Fleiſch allein. 

Wo nicht ift Geiſt und Leben, 


Nach Gottes Rath gemei 

Alſo redt auch Herr Zefu E 

Daß ohn fein Geift und 

Das Fleiſch Fein nüg nicht i 
14. 


er mir das nicht will glauben, 
Der merk die Schrift gar fchon, 
Und laß fich nicht berauben. 
Menſchlich Natur und Wahn, 
Allein bey Gott das Urtheil ſuch, 
Manſchlich Weißheit und Dichten 
Vor Gott iſt nur ein Fluch. 
15 


Den erften Menfchen eben 
Schuf Gott aus Erd und Koth, 
Eh er ihm gab das Leben, 
Lag er noch) vor ihm todt. Ä 
Der ander Menſch vom Himmel kam, 
Ja durd) des Höchften Athem, 
Der in den Adam drang, 
16. 
Da ward ihm erft das Leben, 
on Gottes Kraft und Geiſt, 
Der allzeit widerftrebet 
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Der Erd Natur und Fleiſch. 
Dann fleiſchlich g’finnt feyn ift der Tod, 


Die Chriſti Geift nicht haben 
Die bleiben ewig in der Noth. 
17. 







Alſo ſch ween Menſchen drat, 
Zwe n, aber einen Leib. 
Der er von Erd und Koth, 


Der andtt von dem Himmelreich, 
Darum fpricht Paulus ficherlich, 

Der Geift kaͤmpft widers Steifche, 
Die zween feyn immer gleich. 


18. 

Sie heiffen beyde Adam, 
Darzu auch beyde Eprift, 

Das Wort hat auf fic) g’laden, 
Das es nicht g'weſen ift, 

Fuͤrwahr ein Menſch aus ziweyen ward, 
Auf daß er auch Fünnt helfen, 

Die find fein’s Fleiſch's und Art. 
19 


Auch da er Menfch wollt werden 
‚Gott's Sohn vom Himmelreich, 
Meigt er ſich zu der Erden, 5 
Sein'n Brüdern ward er gleich, 
‚Ein neuer Menſch aus zmeyen ward, 
Auf dag er hätt Mitleiden 
Mit unfrer ſchwachen Art. 
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| 20. 
Wir ſeyn von ſeinem Fleiſche, 
Und Glied von ſeinem Leib. 
Die Chriſtlich Kirch im Geiſte 
Die iſt fein ehlich Weib 
Sie iſt das Bild der Ehle 
Die beyde ſeyn ein Flei 
Auch Chriſtus und fein Si 
21. 
Gleich wie cin Mann und Weibe, 
Der Mann des Weibes Haupt iſt, 
Seynd beyd ein Fleiſch und Leibe, 
Auch G'mein und Jeſus Chriſt 
Ein Fleiſch. Die G'heimniß die iſt groß, 
Er ſpricht: Sch ſag von Chriſto, 
Und ſeinem Mitgenoß. 
| 22. 
Im Herzen foll man glauben, 
Pekennen mit dem Mund, 
Biel Widerchrifti vor Augen, 
In diefer legten Stund. 
Wer Ehriftum nicht im Fleiſch bekennt, 
Bon Davids G'ſchlecht und Arte, 
Der ift fürwahr verblendt. 
28, 









Hört zu, iht liebe Kinder, 
Die Gott ergeben find, Ä 
Der Satan will ung mindern . 


2 Das 7o Lied. 


Mit ſeiner Liſt geſchwind. 
Darum ſeyd veſt ihr Ritter gut, 
Chriſtus hat ung erloͤſt 
In irrdiſchem Fleiſch und Blut. 
24. 


Yun if t kein Leben 
Wort allein 
Das at ausgeben, 
Ohn Wort ſtarbs Fleiſch gar rein, 






Das Wort und Geiſt flieg ab zur Hoͤll, , 


Niemand Fanns widerlegen, 
Er fey gleich wer er woͤll. 


25. 
Alfo da er wolt fterben, 
Und feinen Beift aufgab, 
Nichts ftarb vom Wort und Leben, 
Allein bliebs Fteifh im Grab, 
Biß's Wort und Geift herwieder Fam, 
Weckt auf den erften Todten, 
Der den Himmel einnahm. 


26. 
Es farb ein Zweig und Schoſſe, 
Von Jeſſe Wurzel Stamm, 
Des Herren Geiſt macht rofl, 
Abrahams Samen nahm, | 
Damit er uns in Himmel braͤcht, 
Das Wort blieb felber Gotte, 
Der Menfch fein gerechter Knecht. 


— 
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3. 

Dom Wort ift nichts geftorben, 
Es bleibt in Ewigkeit 
Wir waͤr'n fonft all verdorben 

Gott hat den Leib bereit, 
Der an dem Creutz gejtorb 
Darin’n uns Heyl ermor 
Gelobt fey Jeſus Ehrift. 









38, 
Der dDiefes Liedlein machte, 

Und ſungs zu Gottes Ehr, 
Sein Herz vor Freuden lachte, 

Da ihms gab Gott der Herr. 
Sigmund von Boſch iſt er genannt, 

itt Gott wer es thut fingen, 

Daß e8 ihm werd befannt, Amen. 


Das 71 Lied. 


Ein ander ſchoͤn geifiliches Lied, von den drey Erzfein- 
den. Im Ton: “ Kommt her zu mir, fpricht 
Gottes Sohn.” Hand Büchel. (6) 


1. | 
Y% ! ftarker Gott ing Himmels Thron, 
Ich bitt Did) durch dein lieben Sohn, 
Hilf ung zu Diefen Zeiten. 
Keil wir, Herr; ſtehn auf glattem Eiß, 


3 Dasrıkid 
Jän ———r 
Und um ung liegen ringes weiß 

Die Feind auf allen Seiten. : 

2, 





3. 
Noch hab ich ihn'n all'n abgeſagt, 
Auf dein Barmherzigkeit gewagt, 
Ach Gott hilf mir ſie zwingen, 
Nach deinem Wort dir Herr zum Preiß, 
Daß ich nicht fall auf dieſem Eiß, 
Und mich die Feind umbringen. 
4 


Sie haben mir gelegt viel Strick, 
Und weiſen uns allzeit zuruͤck 
Auf Reichthum, Gut und Gelde 
Vom Trübfal dein auf weltlich Sreud, 
Und ſchwoͤren das bey ihrem Epd, 
Der Herr hab fie beftellte. 


5, 
Bey ihrem Rathſchlag ift mir weh, 
Dann fie gohn um mich tie ein Loͤw, 
Ob fie mich möchten ſchlingen. | 
Noch hatt ich ihn'n ſtaͤts Widerpart. 


Das i Lied. 5 


Da ich, HErr, ſchon geſchiagen ward 
Zidiahe BEER j 
6 








br Sendbrief ward mir in mein Hand, 
a ich den las, DO Herr, id 
Die Wort darin’n gefchri 
Barum ich von ihn’n gang 
Aus ihrer G'mein, 88 wär i 
Ich folt feyn bey ihn'n blieben. 
kai 


Krag ab kurzum war ihr Beſcheid, 
Stund in dem ‘Brief bey ihrem Eyd, 
Würd ich nicht wieder fprechen, 
Daß Ehrifli Lehr ein Irrthum wär, 
Kein Srieden hätt ich nimmermebhr, 
Mit Hauen und mit Stechen, 

8. 


Yun böret wie ich weiter laß, 
Ihr follet glauben alles dag, 
So Menſchen⸗Kind geftifte, 
Waͤr auch Evangelifche Lehr, 
Und folt fie Halten bör Brüder, 
Alfo endet fih ihr-Schrifte. 
9 


Eur Feld⸗Zeichen mir nicht gefällt, 

hr habt ein’ Hure auserwahlt, 
Bon Babylon genennet. 

Sie führt den Becher in der Hand, 
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Mit Suͤnd fie euch traͤnkt alleſammt, 
Damit ſie euch verblendet. 
10. 






Luecifer eup Oberſter iſt, 

D zu aller Friſt, 

ſein Propheten, 

en Gottes Wort, * * 

Raub und Mord, 

Ehriften mit zu tödten. 
11. 


Schau an die Schaar der Hauptleut fein, 
Sn Städten liegen wie die Schwein, 
- Die um das Geld weiffagen, 
Und wer ihr’r Lehr nicht glauben wil, 
Zu dem fie fchieflen wie zum Ziel, 
Mit S’fängni und verjagen, 
12. 


Ehrifte du Himmelifcher HErr, 
Zu Diefem Streit mein Glauben mehr, + 
Sonft bin ich bald defchlagen 
Bon meinem eignen Fleiſch und Blut, 
Mit Lin michs oft angreiffen thut, 
D Herr dir thu ichs Tlagen. 
18. “og 
Das Wollen, Herr, ift ja bey mir; 
Aber Vollbringen geht ey Dir, 
n allem ob au fiegen, 
Auf Hoffnung ich geſchworen hon, 
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Unter das Evangelion, 
Herr laß dein _ fliegen. 


Darin’n führft, den dein 

ka fhmaten Weg und e 

Das ift Trübfal und Le 

— ann wer dein Wort thut 

Iſt gleich Dem Vogel Pelicaı 

Au Schlangen thun ihn neiden. 
15. 


. Bes ee von feinem Neſte zeucht, 
ie Schlang zu feinen sungen ſchleicht, 
Er Stellt ihn’n nad) ihrem Leben. 
Sc die Natur der Vogel gu gut 
net fein’ Brut, und läßt fein Blut 
liefen, thuts nr geben. 







BF 





it Chriſto hat es — die © alt 
enn er die erhalt  - 

Bon allen Feinden eben. 

Am Stamm des Creutzs od ſein Bruſt, 
Sein Roſenfarbes Blut mit Luſt 
Thaͤt vor ſein Jungen geben. 
17. 

[8 Chriſtus ſelber Ihnen thut, 
"Spricht, welcher von ſein m Beil und Blut 
| Eß, der werd nimmer fterben. 

ann er iſt das ur Himmel⸗Brod, 
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Drum wer — aubet ſeinem Wort, 


-Mag der Feind nicht verderben. 
| 18. 






" Rind in aller Noth 
Bon Heriten fieben wieder. 
ö 19. 


‚Gdylt gib ihmn, 0 Off} 


Pe. 


“ 
* 


= 
“u 
A 


3 


sk. 
’ un. 


x die fich fegen für die Thle ©... 4. 


e | 
2 Himmelreichs, und fihlieflen für, 


Wann jemand will hineine. 


Muß auf dem ſchmalen Weg fire gohn, 


Das groffe Heer nicht fehrecken lohn, 
Das Natterzicht unreine, 

20. 

Es iſts täglich Opfer abthon, 

. Der wüft Greuel ifrauf Der Bahn, 
Und fteht an heilger Stätte, 

Der groffe Abfall tobt und wuͤth, 

Der Feigenbaufm gruͤnet und bluͤht, 
Und Blätter g'wonnen hätte. 


21. 
Reichlich ae begaben dich, 
Mit einer Kron-dort erwiglich, . 
er fteht vor feinen Namen, 
Dem hilft er bald aus diefem Streit; 
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Habt Tried und Freud, A ift nit weit, 


£obfinget ihm alfammen. Amen. 


Das r2 Lie 


Solgei ein fehr ſchoͤnes Lied. Zu fingen im Ton: 
“Eiger Vater im Himmekecich.“ . (8) 


1. 


m hört mir zu in mein'm Gedicht, 
Was id) mit Wahrheit euch bericht, 
Es ift ein aroffes Klagen, 
Du jetzt in diefer leßten Zeit, ‘ 
Verderben fo viel Land und Leut, 
Drauurch gbttlich Straf und Plagen. 
Die ganze Welt kennt Chriſtum nicht, 
SESiee ſteckt im Ungelauben. 
Der arg Menſch auf das Irrdiſch ſicht 
X Mit Wucher, Morden, Rauben. 
Darum wird Gdtt's Zorn offenbar 
Ueber die arge böfe Welt 
° Die voirft Gott hie und —* in G' ta. 


Nicht (sang nach der Zoofte Zeit — 
DIE Chriſtlich Kirch ward a ee 
nes Roͤmiſche Torannen. 

„uf nach der Apoftel Wort, 
ir Antichrift an allem Ort 
in Netz hat ausgefpannen, 


wu 
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und Then 
7 q 
8 z * ’ 


Ä er 
Tyrannen And auf diefer Erd, — 
Geacht ſeyn wollen hoch und werth, 1 
Und halten fic) vor Frommen. - 4 
Derrkehrer auf ihr Seiten ift, eh 
Alfo fpürt.man den Antichrift, — 


Der indie Welt iſt kommen 
All irrdiſch Schaͤtz hat in feiner Hand, 
Sein'n Dienern thut ers geben, 
-Der arme Chriſt leide Noth und Schand, 
Und muß in Hunger leben. J— 
Verfolgt, verworfen und verbrannt, ER 
Es wird der. Baum mit feiner Frucht 
Am Züngften Tag erkannt. 


Der reich Micheas ſitzt fanft und wohl, 
Sein Keller und fein Ay ift voll, 

Weil er die Hand thut füllen. 5 

Sein Priefter den er hat beftellt, Kort 

Der predigt was fein'm Herren g’fällt,, _' 

Dann gehts nach ihrem Willen. 5 
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Der Lehrer hat fein Speiffund Kleid, 
Sein Tem # ebauet, | 
Se folgt der Rei Ainer Lehr und B'ſcheid, 
Auf feine Bögen trauer. 
Das treiben’s lang und unge 
Dis daß die Welt und ih 
FTBird geworfen in das ewig 






B. 
Des Antichrifts Propheten all ’ 
Effen von dem Tiſch Iſabel, 

._ Man muß fie reichlid) fpeifen. 
"Drum lehren fie mit G'walt und Trug, 
Die ihnen halten Schirm und Schuß, 

Sie bald vor Ehriften preifen. 
er dann nicht ehrt ihr g'mahltes Bild, 
Der hat ihr Huld verlohren, 
Da werdens ungeftlüm und wild, 
Verfolgen bald mit Zoren. 
' Die Zauberer mit König Pharaon 
Trieben durchs Meer die Kinder Gotts, 
- Sie müffen drinnen untergohn, 


6. 
Da Ehriftug feine Botten fandt, 
Bracht es bad Frucht in manchem Land, 

Die Leut die Welt verlieflen, 
Chriftum die Wahrheit nahmen an, 
Thäten von allem Argen lahn 

Mit Beſſerung und Buͤſſen. 

S. 
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Kommt ri; ein Dahrer Gottes Knecht, 
t Ch 


uͤhrt Chriſtlich Lehr und Leben, 
Und lehrt von Chriſto wohl und recht, 
Man thaibn widerftreben, | 






8 ha G'lehrten Schaar, 
N ftörer Iſraels. 
Da zottes Straf und G'fahr. 


J. 
Die Heifge Schrift hat vorbedeut, 
Daß arg werd ſeyn die legte Zeit, 
Kein Staub noch Lieb werd funden, 
Falſch Lehrer find an allem Ort, 
Und fagen Ehrift iſt da und dort, 
Ihr Lehr hat Feinen Grunde. 
Drum ift das Himmtifc) Brod fo theur, 
Die Seelen Hungers fterben. Ä 
Der Satan herrfchet ungeheur, 
Alles Fleifch muß verderben 
In Gottes Zoren und Gericht, 
Da kann nur helfen Jeſus Chriſt, 
Der uns vorgieng in wahrem Ficht. 
8. 
Die Welt ift voll Abgötterey, 
Es wird niemand von Sünden frey 
Bey ihrem abſolvieren. 
Sie ſagen wohl von Gnad und Fried, 
Ihr Wort will doch geſchehen nit, 
Das Volk alſo verfuͤhren. 
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Man ift doch aller Boßheit voll, 
Kein Gott'sfurcht ift vor Augen, 


Des Herren Pofaun klinget wohl, 
Er fendt aus feine Wagen. 


Die arge Welt ſolchs nicht 
Drum — wird ein ſtr ht, 
Om Teutfchen Land aud) m 


| 9. 
All Prediger und hohen G'walt 
Ermahn ich hie in ſolcher G'ſtalt, 
Daß fie ſich wohl umfehen, 
. Und tretten auf ein ander Bahn, 
Und nehmen ein Erempel dran, 
ie andern Länder ift gefchehen, 
Henn fie in Boßheit find erftarrt, 
Gott's Männer hond verlachet, 
So hat fie Gott geftrafet hart, 
Mit ihn’n ein End gemacht. 
Wer Zeit der Gnaden nicht erkennt, 
Und bleibt im Zrrfal dieſer Welt, 
Der wird am Züngften Tag geſchaͤndt. 
i 10. — 
2. will ic) erinnert bon, 
aß jeder woll zu Ehrifto gohn, 
Und fich zu ihm befehren, 
Der ung jest oft gewarnet hat, | 
Mit Sterben, Krieg und Hungersnoth, 
Zur Beflerung trieb er geren. 
S 2 
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Wollt ihre von Sünden nicht abftohn 


Und Ehriftum nicht erfennen, 
So werdt ihr im Meer untergohn, 







Die ihe.guch Chriſten nennen. 
en jed pe Be HA ach 
al: Treutz, folg Ehrifto nad), 
Dabe bis ans End. 
Amen. 
Laus Deo. 


Das 73 Lied. 


Ein ander ſchoͤn tröftlich Lied. Im Ton: ” Ga dich 
hab ich gehoffet, Herr.” (5) 
1. - 
err Jeſu Ehrifte ſtarker Sott, 
H Nun hilf uns jetzt aus dieſer Noth, 
Die letzt Stund iſt vorhanden, 
Satan mit ſeinen Banden 
Sucht uns in allen Landen. 
2. 
Dein Meines Häuflein wird geplagt, 
Verdruͤckt, verfolget und verjagt, 
Kein Platz ift mehr auf Erden, 
Dein Volk will man ermörden, 
Nur du magſt Helfer werden. 
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3. 

O Himmels Koͤnig Jeſus Chriſt! 

an Lehr ung (üb sd fin, 
Wer dein Wahrheit groß achtet, 


Und deinem Reich nachtrachtet 

Bird von der Welt vera m?" 
4, 

So muß es je gelitten feyn, 





Wer dir nachfolgt in Creutz und ein, 


Der wird der Hoͤll entrinnen, 
Dein Himmelreic) gewinnen, 
Und ewig bleiben drinnen. 

6 


Es muß ein Kampf voran hin gohn, 

Der Menſch muß in.der Prob beftohn, 
Der Geiſt den Sieg behalten, 

Die Lieb muß nicht erfalten, 

Ben Gott fich nicht ab ſpalten. 


Jr Kinder Gott's merkt eben drauf) 

aß euch nicht hinder an dem Lauf 
Der Menfchen Lehr auf Erden, . . 

Fa Kunſt, Pracht, Weiß und Berden, 
uß all'n zu Schanden werden. - 


1. 
Gedenk wieggnfer Herr Jeſus Chriſt 
or ung ſo willig g'ſtorben ift. 
Dem wollen wir nachſchlagen, 
Seinen Fußſtapfen nachjagen, 
u Creutz nachtragen. 
* * 
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8. 
Ehriftus der macht uns neu und rein, 





in ihn und denk daran, 
as ung der Herr Buts hat gethan, 
Folg wie er Dir thut fagen, 
alt feine Wort vor Augen, 
hn ſolt du nicht verlaugnen. 
10. 
Es mag Fein Menfch beftohn vor Gott, 
Der hie in Trübfal, Angft, und Noth 
Die Wahrheit will verlaffen, 
Die Lügen wieder faffen, 
Der Herr wird ihn auch haffen. 
11. 


O reicher König ins Himmels Thron, 
Erhalt dein arme Unterthan, 
Die dir von Herzen trauen, 
In Glauben dich anſchauen, 
luf dich allein thun bauen. 
12. 


Die Welt die lacht und fpottet dein, 
Wer dir folgt, muß verfpottet ſeyn, 
Man unterdruckt uns Armen, 


Das 723 Lied. Wr. 
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Laß dichs, o Herr, erbarınen! 

Umfang ung mit dein'n Armen. 


18. 
Das Fleiſch ift ſchwach und voller Tuͤck, 
O ger dein Heil’gen Geiſt her ſchick! 
er uns beyſteh In Nöthen. 
Das Ara aus ung zu jäten, ” 
Den alten Adam töbten. n 


Das Steifch ift widerfpenftig nod), 
Es trägt nicht geren Ehrifti Joch, 
Die Meerhund ung anbillen, 
Das Wetter wolleft ftillen, 
Um deines Namens willen. 


15. 

O Here dich über ung erbarın, 

Und führ uns aus mit ſtarkem Arm 
Vom abgöttifchen Weſen, 

Vom Pharaon erloͤſen, 

Daß wir durch dich gneſen. 


Barmherzig dich erzeig und mild, 

Fuͤhr uns durchs Meer und Wildniß wild 
Daß wir nicht drin'n verderben, 

Uns deinen Geiſt erwerben, 

Das Himmelreich ererben. 


18. 
I Pater in dein'm Himmels Thron, 
Mach uns herrlich Durch Deinen Sohn. 

| S 4 - 
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Dein Reich laß ung zukommen, 
Das du haft eingenommen, 
Und theileft aus den Srommen. 


, 18. 
Dein Wilh ſoll g'ſchehen fpat und fruͤ 
Wie ig Amel, auf Erden hie, I 

De d wolleft ung geben, 


Zur Speiß ins ewig Leben, 
Darnad) wir follen fireben. 
Ä 19. 
n Anfechtung verlaß uns nit, 
om Argen ledig mach und quit. 
Mein ifts Neich, Kraft und Namen, 
Deines Sohnes wir uns nicht ſchamen, 
Und fprechen froͤhlich Amen. 






Das 74 Lied. 


Ein ander fchön geiftlich Lied hat Lorentz Ningmacher 
zu Angfpurg gemacht. Im Ton, Maria zart. 


1. (18) 
O yo der du felig machſt 
ie bußfertige Herzen, 
Sehr gütig bift und nicht verachtfi, 
Hilf uns aus Sinden- Schmerzen, 
Lehr und mit Fleiß durch deinen Geift, 
Dein rein Wort zu erfüllen. 


Dasrakid. MI 


Nach deines Vaters Willen, 
Den neuen Bund, und rechten Grund 

Der Seligkeit, vor lang bereit 
Allen fo dir anhangen, 

Und gib daß wir das all's indir ° 
Zur Seligfeit erlangen. 


2. 
Chriſte du hochwuͤrdige Frucht, 
Im Glauben dir zu kommen/ 
Wie du ung haſt in deine Zucht 
Durch) die Tauf angenommen, 
hu uns das Beft, und halt ung feft, 
aß uns von dir nicht weichen, 
Nicht mehr der Welt vergleichen, 
Schreib ung ing Herz dein neu Gefäß, 
Daß wir dein Bund, aus Herzens Grund 
Wärklich lehren ertennen | 
Daß wir ung nicht, wie wohl gefchicht, 
Mir Unrecht Ehriften nennen. 
3 


O Jeſu du ewiges Hut, 
La dich deren erbarmen, 
Die du erkauft mit deinem Blut, 
Freundlich nimmft in Dein Arme, 
Halt ung bey dir, lehr und regier, 
Leg auf ung deine Hände, 
Siaͤrk, und mad) ung behende | 
Zu tiyan das Gut, nad) deinem Muth; 
S8 
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Wie ſichs gebührt, dabey man fpürt, - 
Ob wir feyn auserfohren, 

Und durch dein Wort, 
Welche wir gehört, 

Innerlich neu gebohren. 


. 4. j 
Straf und nad) väterlicher Weiß, 
Brich unfern böfen Willen, 
Und thu in ung Gott deinen Fleiß 
Was dir mißfänt zu flillen, 
Und leit und nun, durch deinen Sohn, 
Zu tugendreichem Leben, 
Taͤglichen ung zu geben 
Unter dein Joch, und folgen nad) 
Dem Eleinen Heer, weiches dein Lehr 
Und Wahrheit recht handhabet. 
Welche Du auch juſt nad) Deinem Luft, 
Innerlich haft begabet. 


» 5. 

Hilf du mir Herr, in Glaubenskraft 

Deinen Segen erlangen, 
Und in heiliger Semeinfchaft 

Dein Brod und Trank empfangen 
Mit Dankfagung, Verficherung, 

Dem innerlichen Leben, 

Zur Daͤchtniß von dir geben. 
Durch Jeſum Ehrift erworben ift, 

Stäts nehmen su, bis wir mit Ruh 


A 
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Zur Ehr dein'm heilgen Namen, 
Gebenedeyt, Zur Ewigkeit 
Lobſingen moͤgen. Amen. 


Das 75 Lied. 


Ein ander ſchoͤn geiftlich Lieb hat eine edle Jungfrau, 
Walpurg von Bappenheim gemacht. Im Ton: 
vd tiefer Norh.? (8) 
h 
De glaubigs Herz fo benedep, 
‚Und gib Lob deinem HErren, 
Gedenk daß er dein Vater fey, 
Welchen du Räte folt ehren, 
Dieweil du gar kein Stund ohn ihn 
Mit aller Sorg in deinem Sinn 
Dein Leben kannſt ernaͤhren. 
2. Er) 4 b 
Er ift der dich von Herzen liebt, 
Und fein Guͤt mit dir theilet, 
Dir deine Miffethat vergibt, 
Und deine Wunden heilet, 
Dich wappnet zum geiftlichen Krieg, 
Dag dir der Feind nicht oben lieg, 
Und deinen Schatz zertheile. 
8. 


Sr ift barmberzig und auch gut 
Den Armen und Elenden, 
56 
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Die fid) von allem Uebermuth 

Zu feiner Wahrheit wenden. 
Er nimmt fie als ein Vater auf, 
Und fchafft daß fie den rechten Lauf 
Zur Seligkeit vollenden. 


| N . 
Wie ſich ein treuer Water neigt, 
Und Guts thut feinen Kindern, 
Alſo hat Gott ſich auch enge 
Gegen uns armen Sündern. 
Er hat uns lieb und ift uns hold, 
Vergiebt ung gnädig alle Schuld, 
Macht uns zu Ueberwindern. 


5. 
Und gibt ung feinen guten Geift, 
Der neuert unfre Herzen, 
Durch den mir leiften mag er heift, 
Wiewohl mit Liebes⸗Schmerzen. 
Hilft in der Noth mit Gnad und Heyl, 
Verheißt uns auch ein herrlich Theil 
Bon den ewigen Schäßen. 
6 


Nach unfrer Ungerechtigkeit 
Hat er ung nicht vergolten, 
Sondern barmhersig de erzeigt, 
Da wir verderben folten. 
Mit feiner Gnad und Gütigkeit 
After ung und allen bereit, 
Die ihm von Herzen holden. 
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7 


Was er aus Lieb ang’fangen hat, 
Das will er auch vollenden. 
Drum opfern wir uns feiner Gnad 
Mit umgeghrten Lenden, > 
Mit Haab und Gut, auch Y aa 
Hoffen er werd zu feinem P 
AU unfern Wandel wenden. 
8. 


O Vater fieh ung gnädig bey, 
Weil wir feynd im Elende, 

Daß unfer Thun aufrichtig fey, 
Und nehm’n ein feligs Ende. 

Leucht uns mit deinem hellen Wort, 

Daß uns an diefem Dunkeln Ort 
Kein falſcher Schein verbiende. 

9 









Herr Gott nimm an zu Lob und Danf, 
Was wir einfältig fingen, 
Und gib dein Wort mit freyem Klang; 
Laß durch Die Herzen dringen, - 
So hilf Daß wir mit deiner doſp 
Durch recht geiſtliche Ritterſchaft 
Des Lebens Kron erlangen. 
Amen. 
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Das 76 Lied. 


Ein ander ſchdn Lied, in eigenem Ton. Chriſtoph 
Baumann. „ (12) 


“ . 1. ' 
o ſoll mich hin ehren 
W 39 Mn Brüderlein, 
Allein zu Gott mein'm Herren, 

Der wird mein Helfer fenn. 
an aller meiner Roth 

ertrau ich Dir, o Gott! 

Du wirft mich nicht verfaffen; 
Mir beyftohn bis in Tod. 


2. 

Ich hab mir auserfohren 

Mein Gott dein theures Wort. 
Darum hab ich verlohren 
Dex Welt Huld an allem Ort, 
Gott's Huld hebt mir vorbaß, 

Darum ich die Welt verlaf. 
Hab Urlaub ange Welte, 

Ich bleib auf Chriſti Straß. 


3. 
Durch Dich bin ich gezogen, 
Du ungetreucs Üieer, 
Haft mid) lang gnug betrogen, 
Aufgehalten mit Deinem Heer. 
A war der Sünden Knecht, 
Thaͤt wider Gott unrecht, 


Bi. . 


vw. 
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Ward lieb und werth gehalten, 
est bin ich gar verfchmächt 


4. 
Ein Schauſpiel in der Welte 
Jetzund an allem Ort, 4. 
Thun mich ein Ketzer fi etienz 
Daß ich fieb Gottes Wor 
Kein beſſern Schatz ich hab, 
Laß mich nicht wenden ab 
Bon meinem Gott und Herren 
Darum bin ic) ſchabab. 


5. 
Sein Dias hab ich auf Erden 
Wo ich doch nur hin komm, 
Muß ich gepeinige werden, 

Armuth if mein Keichthum, 
Ereus und Truͤbſal mein Freud, 
a Pr; PA mein Kleid. 

N) of⸗Farb thut geben 

Der Königin Ewigkeit. 


6. 
Mit Kuh mag ich niche bleiben 

Dey den Thieren im Wald, 
Herfür thut man mich treiben, 

Bo ich mich a 
Darf nirgend in kein Haus, 

Sonſt jagt man mich doch draus, 
Muß mic) dlicken und ſchmiegen, 

erfriechen wie ein Maus. 
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Ich bin auch gar verlaffen 
on allen Sreunden mein, 

Verlegt find mir al Straffen, 

Ihr G'f mis ſeyn. 
Wo ſien en mich, 

Dam halten ich, 
Thun mid) rauffen und fehlagen, 

Haſſen unſchuldiglich. 

8. 

Sie thun mir nicht vergoͤnnen 
Vom Tiſch die Broͤſamlein, 
Das Waſſer aus dem Brunnen, 

Noch auch der Sonnen Schein. 
Vor ihn'n hab ich kein Fried, 
Ins Haus lan ſie mich nit, 
Sie thun ſich mein auch ſchaͤmen, 
Daß ich Chriſto nachtritt. 
9. 


Ich bin verkauft, verrathen, 
Bon denen allermeift 
Denn ich meine Wohlthaten 
Mit Lob allzeit geleift, 
Selauffen Tag und Nacht, 
Treulich vor fie gemacht, 
Darum thun fie mich führen 
Lie ein Lämmlein zur Schlacht. 










OT Dart U 
——— 
10. 

Ihr Heyl das thaͤt ich ſuchen. 

Sie habens nicht erkennt, 
Thun mid) darum verfluchen, 
ae —* Elend. d 

aus, Feld; Holz und Wild 

Wo ic) mich Aufenthalt 
Thun fie mic) herfür zichen, 

reiben mit mir Gewalt. 


11. 


Gleich wie man pflegt zu hegen 
Ein Hirfchlein in dem Wald, 
Alſo ift mir das Netze 
Geſtellt, fuchen mich bald, 
Mo mid) dann einer findt, 
Darauf fehlägt, flicht und bindt, 
Muß all Winkel ausfchlieften 
Am Regen und im Wind. 


12, 


Es thun mich auch verdammen 
Die Ehriften wollen feyn, 
Bon wegen Östted Namen, 
Schlieffen mid) aus ihrer G'mein, 
Die fcheinheilige Rott | 
Zreiben aus mir den Spott, 
Sprechen ich fen des Teufels, 
Und hab hie feinen Gott. 
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13, 


Darum daß ich thu haſſen 
Ihr Sect und Gleißnerey / 

Und flieh der Suͤnden Straſſen, 
Geht über mich diß groß Geſchrey. 


Ketzer hinmeg mit dir, . 

Mein Ki mir ee für, 

Sp: Es fol der Henker 
ifputiren mit mir. 


16. 


hun mid) recken und plagen, 
eiffen die lieder mein. 
Mein Gott dir thu ichs klagen, 
Du wirft fehen darein, 
Wie man fo haͤrtiglich 
Allhie peiniget mich. 
Ich thu mid) Dir befchlen, 
Verlaß mich ganz auf dich. 


15. 


Mein Gott ich bitt von Herzen, 
Vergib ihn’n ihre Suͤnd, 
Die mir zufügen Schmergen, 
Und erhalt deine Kind, 
Bo fie find überall, 
In dieſem Jammerthal, 
Verjagt, geplagt, gefangen, 
Leiden große Truͤbſal. 
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16. 

Herzallerliebſter Pater, 
Fuͤhr uns ins g'lobte Land, 
Aus aller Pein und Marter, 
Schmerzen, Ketten und Band. 
Zu deiner heilgen G'mein, 
Da du wirft g'preißt allein, 
Durch deine liebe Kindelein, 
Die dir gehorfam feyn. Amen. 


Das 77 Ried, 


Ein ander geiftliche& Lied. Im Ton: Ad) GOtt, 
laß dich erbarmen.” 


1. 
Cbriſe thu dich erbarmen, 
RVerleih uns Deine Genad, 
Gedraͤngt werden wir Armen. 

Man laßt uns hie kein Statt, 
Kein Fried noch Ruh auf Erd, 

Es wird verjagt dein kleine Heerd 
Ale aus allen Landen; 

Legt fie in Kerker, Banden, 
Groß Leid Hößt ihn’n zu Handen. 

2. 


O frommer treuer Vater, 
Steh uns bey bis in Tod, 

In aller Pein und Marter 
Hilf uns aus aller Noth, 
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Damit wir hie umgeben find, 
Die Sodomir’fche böfe Sind 

Thun ung recfen und plagen, 
Stoffen, binden und fchlagen, 

D Herr wir thun dirs Flagen. 


8, 
Bauen, Pflanzen und reyen, 
Nach m I * and 
a riſti Propheceyen, | 
el Rauben, Mord und Brand, 
Wie Mattheus befchreibet Far, 
Daffelbig ift jet offenbar, 
Der Slaub hat abgenommen, 
Der legte Tag wird kommen, 
Deß freuen fich die Frommen. 


4, 

Man thut ſich nicht bekehren, 

Es hilft kein Strafen nicht, 
Die Suͤnd thut ſich nur mehren, 

Wie man vor Augen ſicht. 
Es wird die Welt gereuen ſehr, 

Daß fie nicht g’folgt hat Chrifti Lehr, 
Wann er fie wird bezahlen 

ach ihren Werken allen, 

Im Augenblick zermalen. 


| 5. 

Gefangen und gebunden 
Werden fie vor ihm ſtehn, 
Und zu der letzten Stunden 
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An die Verdammnif gehn, 
Die allen Teufeln ift bereit, 

Erſt wird es ihnen werden leid, 
Die fie thäten verachten, 

Ihre Suͤnd nicht betrachten, 
Die Armen die verlachten. 


6. 
Zu der Gottes Gerechten 
erden fie fehen ftehn 
Alle Die fie verfehmächten, 
Ins ewig Leben gehn. 
Da werden fie fchreyen zu hand, 
O D meh und Narren allefammt, 
Alle die wir auf Erden 
Thaͤten plagen und mörden, 
Die jeßt gefreyet werden. 


1. 
Liebe Brüder und Schweftern 
m Herren allefammt, 
Laßt euch die Welt nur laͤſtern 
Seyd treulichen ermahnt, 
Gegruͤßt mit dem heiligen Fried, 
Laßt euch von Ehrifto treiben nit, 
Er will ung nicht verlaflen, 
Ob man ung gleich thut haſſen. 
Bleibt auf der rechten Straffen. 
8 . 


Alle kommt her zu mire, 


Spricht Ehriftus Gottes Sohn, 
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Ich bin der Weg, die Thüre, 

Und auch des Lebens Brunn, 
Das wahr lebendig Himmelbrod, 

Das Licht der welt, wahr menfch und Gott, 
Die Wahrheit und das Reben, 

Der Weinſtock, ihr die Meben, 
Für euch in Tod gegeben, 
o. 
Nach feines Vaters Willen, 

Litt er gedultiglich, 
Thaͤt ſeinen ßog ſtillen, 

Nahm unſer Suͤnd auf ſich, 
Dieſelb hat er ung all gefchentt, 

Mit feinem theuren Biut getränft, 
Mit feinem Leib gefpeifer, 

Und feine Gnad bemeifer, 
"Darum er fey gepreifet. 


10. 


Das folt ihr merken eben, 

Bon Ehrifti Leib und Blut, 
Am Ereug vor ung gegeben. 

Wer das gelauben thut, . 
Und wird in feinem Namen getauft 

Durch feinen Tod iſt er erkauft, 
Erloͤßt von allen Schufden, 

Und leit in Gottes Hulden, 
Darum fol’n wir gedulden. 


— — 
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11. 


Zum Bater laßt uns treten, 
m Geift und der Wahrheit 

M een wir ihn anbeten, 

ie göttliche Klarheit 
In feinem Sohn ſich offenbahrt, 

Der iſt das wahre Laͤmmlein zart, 

Dg wir bie thun geniefen, 

o wir Die Sünde büſſen, 
Das thut Die Welt verdriefen. 


12. 


Herzlich einander lieben, 
Wie Chriftus hat gelehrt, 
In fein’'m Gebot uns Üben, 
Wie er von uns begehrt, 
Dabey wird man zu aller Zeit 
Kennen daß ihr mein Fünger fepd, 
Mein Fried thu ich euch geben, 
Nicht wie die Welt, merkt eben, 
Die Sünde thut vergeben. 


18. 


Bon mir folt ihr hie lernen, 

Spricht Ehriftus der Heyland, 
Ber meine Wort thut hören, 

Der baut nicht auf den Sand, 
& ers begehrt von Herzen Grund, 

Und bleibt darnach in feinem "Bund 
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Getreu bis an das Ende, 

In Truͤbſal und Elende, 
Keiner ſich von mir wende. 


14. 


Er ge Hr Een 
riftus unfer Hauptmann, 

Und führen von dem Höfen, 

Cr ift die rechte Bahn 
In das verheißne Baterland, 

Vertrauet ihm nur allefammt, . 
Fr wird uns fihon erhalten, 

Laßt euch von ihm nicht fpalten, 
Die Lieb ſoll nicht erkalten. 


18. 


Zhus euch rüften bey Zeite, 
Ihr fromme Gottes Kind, 
Der Herr ift nimmer weite 
Daß er ung wachend find, 
Mit den Elugen Zungfrauen ſchon 
Auch Del in unfern Lampen hon, 
reifen des Herren Namen; 
Am Fried hatt euch zufammen; 
Den geb ung der Herr, 


Amen. 


— — — — 
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Das 78 Lied, 


Ein ander ſchoͤn Lied. Im Ton, wie das Tholer 
Lied. 9 


1. 
hriſte freundlicher Ritter, 
C Hab Acht auf den Hauptmann. 
Der Streit iſt hie gar bitter, 
So du kommſt auf den Plan, 
Die Feind werden dich umringen, 
Welt, Steifh, Suͤnd, Teufel und Tod, 
Thu dein'm Hauptmann zufpringen, 
Die Feind wird er umbringen, 
Dir helfen aus aller Noth. 


Paulus der hat geſchlagen 
In ſeiner Liberey, 

Schi, Helm, Danzer und Kragen 
Ein Schwerdt ift auch darbey, 

Damit folt du dic) rüften, 
Wapnen zu aller Zeit, 

Der Feind mit taufend Liften 

Streit wider die frommen Ehriften, 
Durch fein Boßheit und Reid. 


Man muß beym Dehnlein bleiben, 
Das ung verfündefift, | 

Davon laß dich nicht treiben, 
Vom Houyimann Jeſu Chriſt. 


DE: BE 
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So du mit ihm wilt erben 
Die herrlich Kron und Freud, 
Triumph und Sieg erwerben, 
Mußt auch hie mit ihm fterben, 
Haben Trübfal und Leid; 
4 


— — 


Gefangen und geſchlagen 

Ward Ehriftus der Hauptmann, 
Alſo thut man auch plagen 

Wer gebt auf feiner Bahn. 
Groß Noth ift jeßt vorhanden, 

Aulhie auf diefer Erd, 
Man ſucht uns auch mit Banden, 
Faſt ſchier in allen Landen, 

Wer zu Chriſto begehrt. 


5. 

Zu ihm will man nicht laſſen 
Sein treue Ritter gut, 

Berlegt ihmn alle Straflen, 
Bis man fie fahen thut. 

Da hebt ſich Wuͤrgen und Stechen, 
Sraufame Tyranney. 

Unfer Hauptmann wirds rächen, 
Sein’r Feind Gewalt zerbrechen; 
Er jteht fein'm Häuflein bey. 

6 


Gottes geliebte Ritter, 
Send mannlid) in dem Streit, 


pe 
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Das graufamlingewittr 
Fährt nur ein Heine Zeit, 
Shut nur beftündig bleiben, 
Seyd treu bis in den Tod, 
Lat euch zurück nicht treiben, 
Ihr feyd Dann oder Weiben, 
Vertrauet unferm Gott. 4 
7 


Preiß und Lob wir ihm geben, 

Sein ift allein die Chr. 
Diemeil wir hond Das Leben, 

Hilf und, 0 GOtt mein Herr! 
Erhoͤr du unfer Klagen, 

Sieh auf die Kinder dein, 
Gefaͤnglich thut man uns plagen, 
Aus allem Land verjagen. 

Mein Gott fie dig doch drein. 

8 


Amen es wird gefchehen, 
In einem Augenblick 

Wird man Gottes Macht fehen, 
Wie er der Welte Türk 

Gar bad wird offenbaren, 
Darzu ihren Hochmuth/, 

Der Ri mit G'walt thut fahren, 

Mein Gott thu uns betwahren, 
Halt ung in deiner Hut. 

\ Amen. 


T 2 


a" Das 3 Lied. 
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Ein ander geiftlich Kied, in der Tagweis Ton. 
(4) 





“ 1. 


SH Luft fo win ich fingen 
Fin fchöne Tageweiß, 
Ich hoff mir fol gelingen, | 
n'm Gott zu Lob und Preiß, 
Der woll mir treulich helfen aus 
An Gedult zu überwinden 
Den Sammer und den Strauß. 


2, 
O Herr ich thu dich bitten, 
Stärf mid) und wohn mir bey, 
Mein Feind hond mich umritten, 
Und fihauen wer ichſey. 
Das ift der Teufel und die Welt, 
. Die mid) darauf thun weiſen, 
Das dir gar nicht gefällt. 
8 


Dein Zucht folt ich verlaffen, 
Mit der Welt laufen-ein, 

In Spielen, Sauffen, Praffen 
Darf ich nicht g’fangen fepn. 
Das fprechen fie mit Worten Flug, 
O Menfch fieh nicht zuruͤcke, 

Haft dein Hand gelegt an Pflug. 


En | F 
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4. 
Sonſt magſt du nicht eingohne 
In Gottes Reich wahrlich, 
Biel Truͤbſal wirft du hone, 
Willt du bekennen mid). 
Damm wer mein Wort thut nehmen an, 
Den wird die Welt verfpotten, 
Und haſſen jedermann. 


B. 
Huch wird man euch verjagen. 
Bon Weib, Kind, Haab und But, 
All übels von euch fagen, 
Bersieflen euer Blut. 
Darum all welcher vorbin bag 
Sein Leben will erhalten, 
Der wird verlieren das. 


% 


% 

Dann es muß all's daran, 

Wollen. wir Chriſten feyn. 
Das ift Die rechte Bahn, 

Die geht zum Vater ein. 
Wollen wir Chriſto folgen nah, 

Das Ereus müffen wir tragen, 
Und mit ihm leiden Schmad). 


7. 
O Herr gib.Herz und S’müthe 
Auch Weißheit und Berftand, 
Pitt Dich in deiner Güte, 
Laß mic) nicht werden zu Schand. 
T8 
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Gib Herr daß ich mein Fleiſch und Blut 

Am Streit mdg überwinden, 
Und vollbringen das Gut. 


Lehr mich mein Glauben, Herre, 
Beweiſen mit der That. 

er nicht bleibt in dein’r Lehre, 
Kein Gott noch Leben hat. 

Darum bitt ich zu dieſer Friſt, 
D Gott lehr mich erkennen 

Die Lehr des Herren Lhriſt. 


er mich thut hie bekennen 

Bor den Menfchen auf Erd, 
Den will ich Bruder nennen 

Dey meinem Vater werth. 
as ihr verlaßt in dem Trübfal, 

Das will ich euch eritatten 
Wohl hundert taufend mal. 

1 


. Die Felt thut fich berühmen, 

Und will auch Chriſten feyn, 
Des Ereug’s thut fie fich ſchaͤmen, 
Sprechen e8 darf nicht feyn, 
Wann ich aud) etwas leiden müßt, 

Haͤtt er nicht gnug gethane, 
Und mein Sünd nicht gebüßt. 
1 


D blinde Wet, vericrte, 
Es wird Dir werden leid, 
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Dein Glaub nicht heifen wirdte, 

Thu Buß und Dich bereit, 
Wilt du nicht leiden ewig Ach, 

N von der Welt ausgohne, 
Und fündig ninnnermebr. 


D Gott in deinem Reiche, 
Verleih uns Geift und Kraft; 

Daß wir alle zugleiche, 
In dir bleiben ftandhaft, 

In deiner Zucht bis an das End, . 
Herr gib ung zu erkennen, 

Die ung betriegen wendt. 


SHE dich thu ich bitten 
Wohl durch den Sohne Dein, 
Der fuͤr uns hat gelitten, 
Verzeih den Feinden mein, 
Gib Fried und wahre Einigkeit. 
Komm bald und fuͤhr zuſammen 
Dein Kind die find zerftreut. Amen. 


Das so Lied. 


Ein ander geiftliche Kied. Im Ton: “ An Wafler: 
fluͤſſen Babylon.” (10) 


1. 

Greus, Verfolgung und Truͤbſal, 
Muͤſſen wir jetzund leiden. 

Die Woͤlf brechen in den Schafftall, 
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Thun uns haſſen und neiden, 
Wuͤrgen und reiſſen grimmiglich. 
O Herr mein Gott erbarme dich, 
Fuͤhr deine Schaͤflein alle 
Zu deiner Deerd, fie find zerftört, 
Damit dein Lob gefördert wird, 
Und leben nad) dein'm G'fallen. 
| 2. 
Wir haben hie kein Fried noch Ruh, 
Kein Pag auf biehe Erden, 
Der legte Tag nahet herzu, 
Daß wir erlöfet werden. 
og freuen wir ung allgemein, 
- Die dem Herren ergeben feyn, 5 
Fr ift der rechte Hirte, 
Der uns allfammt mit feiner Hand 
In das verheiffen Vaterland 
Aus allem Trübfal führte. 


3, 

Recht und richtig lauf jedermann, 

Daß Feiner werd ausg’ftoffen. 
Und bfeibet auf der fehmalen Bahn 

Werdt Ehrifti Hausgenpffen. 
Durch viel Trübfat müffen zugleich, 

All eingehn in das Himmelreich, 
Stiehen die breite Straffen, 

Gut und Geld, wie Ehriftus meldt, 
Was zergänglich ift in der Welt, 

Das müflen wir verlaffen. 


a Sn 
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Sm SHimmelreich ift unfer Lohn, 
Und unfer Bürgerfchafte, 
Darzu Die unverweßlich Kron, 
So wir werden fieghafte, 
Und überwinden in dem Streit, 
Allhie Die kurze kleine Zeit 
Dis an das End verharren, 
Treu bis in Tod, in aller Noth 
Vertrauen dem einigen Gott, 
Er wird uns wohl bewahren. 


5. 


Seht nicht zuruͤck, ſo ihr die Hand 
Einnfal gelegt am Pfluge, 
Hinter ſich in Egyptenland, 
Keiner iſt geſchickt genuge 
Zu dem Reich Gottes, merket mich, 
Der in die Welt ſieht hinter fich, 
In Sodom mit Lots Krauen. 
Geht vor euch an, bleib Feiner ſtahn, 
Ehriftus hat ung gezeigt die Bahn, 
Darauf follen wir bauen. 
6. 
Thu mir hie, fpricht er, folgen nach, 
Dur) mid) Fommt man zum Bater, 
Mit mir müßt ihr auch leiden Schmad); 
Rerfolgung, Pein und Marter. 
zZ 5 


434 Das 80 Lied. 
Pen nenne nr rU mern - | 
Welcher in mein Fußſtapfen tritt, 
Der hat in der Weit keinen Sried, 
Cr muß gehaſſet werden 
Ron jedermann, muß kurtzum dran, 
Dann e8 je anders nicht feyn fann, 
Allhie auf diefer Erden. 


1. 
Ob fi) die Welt gleich graufam ftellt, 
Und will ung gar verfihlingen, 
Seynd doch all unfer Haar gezählt, 
Es foll ihn'n doch mislingen. 
Fuͤrcht euch nicht, der Herr Chriſtus ſpricht, 
Der Fuͤrſt der Welt iſt ſchon gericht, 
Wie graͤuſam er thut wuͤten, 
Er hat kein Macht, habt eben Acht, 
Gott wird bald ſtuͤrzen feinen Pracht, 
Und uns gar wohl behuͤten. 
8. 
Freut euch, fingt, fpringt und lobet Gott, 
Der ung den Sried hat geben, 
Er ſteh bey ung in aller Noth, 
Diemeil wir han das Leben. 
Er ift der Herr, und feiner mehr, 
Darum gebt ihm allein dic Ehr, 
Und preifet feinen Namen. 
In Ewigkeit ift ung bereit 
Groſſe unausfprechliche Freud. 
Darzu helf uns Gott, Amen. 


— — — — — 
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Es folgen noch etliche fehr ſchoͤne Chriſtliche 
Gefänge, wie diefelbigen zu Baffau von 
den Schweizers Brüdern inder Gefaͤngniß 
im Schloß, durch Gottes Gnade gedicht 


und gefungen worden. 
Pfalm OXXXIX. 


u Die Stolzen haben mir Strick gelegt, das Garn ha: 
„ ben fie mir mit Seilen aufgefpannt, und da ich gehn 
*. follt, haben fie mir Zallen zugeräftet. Darum |pres 


„che ich zum Herren ; du bift mein Gott.” 





IRINA 


Das 81 Lied. 





Dieß fchöne Lied mag ind Bernerd Ton,gefimgen 
(8) 


“ werden. H. B. 


1. 
err Gott Water zu Dir ich fchrey 
Ich bitt, dein Weißheit mir verleih, 
Daß ich ein Lied mög fingen, Ä 
Dom efen deiner Einigkeit, 
Das ſich verlegt in der Dreyheit, 
Herr Gott laß mir gelingen, 
Dann je allein du warſt und bift 
Ewig zu allen Zeiten, ® 
T 6 
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Ohn dich nie Feiner g'weſen ift 

Der Side hätt koͤnnen b’reiten. 
Was lebt im Himmel und auf Erd, 


aft du allein erfchaften 
Da Hand alles ee il 


2. 

Die Dreybeit folt du wohl verftahn 

ie fie Johannes zeiget an 
Vater, Wort, Geift thut nennen. 

Sie indem Himmel Zeugen ſeyn, 
Die drey Namen deiner in ein, 

Ihr folt e8 wohl vernehmen. 
Des Vaters Allmächtige Kra 

Wird eriehen beyn Gefchöpfen, 
Die er durd) das Wort hat gemacht, 

Sein Geiſt all's thut befräften. 
Wann er ſich des würd unterſtahn, 

Den Geiſt in ſich zu ſammien, 
Muͤßt als wieder vergahn. 


8. 
Die Almmaͤchtigkeit iſt das Wort, 
Die Kraft der Heil ge Geiſt haft g'hoͤrt, 
Iſt der Vater alleine, 
Wied dann die Schrift zuſam̃en ſchleußt, 
Das Wort fie nennt Leben und Geifl, 
Das im Anfang thät feyne 
Bey Gott, und Gott ſelbſt das Wort ift 
d’ein Geift, thu vernehmen, 
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EEE 
Er fandt fein Wort Herren Zefum Ehri 

Das er fein Sohn thut nennen, " 
Zu Maria der Zungfrau zart, 


Ward das in ihr empfangen, 
Vom Heilgen Geift Fleiſch ward. 


4. 
Du folt mich aber wohl verftahn, 
Die Gottheit fid) nicht theilen Bann, 
Wie du fiehft an der Sonnen. 
Daß Chriſtus Fam in diefe Zeit, 
Geſchach allein nad) der Menfchheit, 
ie er hat angenommen. 
Die ganze Fuͤll der Gottheit gar, 
In die Menfchheit war g’fhhlofien, 
Chriſtus im Geift Gottes Sohn war, 
Bon Gott ift ausgefloflen, 
Im Licht und hellen Haren Schein, 
-Daffelb thät er bedecken 
Wohl mit der Menfchheit rein. 


5. 
Die Deck ſolt du alſo verſtohn, 
Wie ein Wolk uͤber d' Sonn thut gohn, 
De man fie nicht Tann Kan 
(fo war hie in diefer Zeit 
Das Licht bedeckt mit der Menſchheit, 
hut ung die Wahrheit jehen. 
Chriſtus ein Licht der Welt wird g’uggnt 
Thut ung die Schrift bezeugen, 
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Auf den der Heil ge Geiſt behend 
Thaͤt aus dem Himmel ſteigen, 
Fin Stimm allda gefhehen iſt, 
Das iſt mein lieber Sohne, 
Den hoͤret in der Friſt. 


6. 
Daß abers Wort auf Erden kam 
Und die Menſchheit an ſich nahm, 
Das iſt Darum gefchehen, 
Daß Gott den Menſchen in der Zeit 
Untraͤglich war nach der Klarheit, 
Die niemand mogt anſehen, 
ie uns deß Mofes gibt Bericht, 
Als er da thät begehren 
Zu fehauen Gottes Angeficht, 
Da fagt zu ihm der Herre: 
Kein Menfch wird lebendig beftehn, 
Mein G'ſtalt fol niemand fehen, 
Zeigt er dem Mofe an. 
7. 

Weil Gott fonft niemand fehen Fann, 
Darum z0g er die Menfchheit an, 
Aus Gnad da that erklären 

Sein Licht dem Menſchen in der Zeit, 
Er war fihtbar nach der Menfchheit, 

Auf daß er ung thät lehren. 
Die Wahrheit Gott der Herr felbft ift 





rt ung Ehriftus alleine, . 
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Das Wort fo ich red in der Friſt, 
Daſſelb nicht mein thut fenne, 
Sonderns Vaters der in mir iſt, 
Der thut die Wort ergähten, 
Spricht der Herr Jeſus Ehrift, 


8. 

Alſo die Gottheit g’welen ıft 
Hie in der Menſchheit Jeſu Chriſt, 

Thut uns Sanct Paul erzählen, 
Damit Gott durch ſich ſelbſt zurecht 

Wiedrum braͤcht das menſchlich Geſchlecht 
Wie es von ihm thaͤt fallen. 

Der Teufel mit ſein'm falſchen Rath, 
Thaͤt ae Menfchen bringen 

Durch den Adam in Sünd und Tod, 
Sie mochten nicht mehr finden 

Den Weg zum Baum des Lebens ein, 
Hat uns Chriſtus bereitet, 

Der Weg er ſelbſt thut feyn. 


9. 
Als vollbracht hat! Herr weine Chriſt 
Sein Leiden hie zu dieſer Friſt, 
Iſt er wied'rum gegangen 
Zum Vater in die Ewigkeit, 
Bernimm, allein nad) der Menfchheit, 
Hat er wieder empfangen 
Die Klarheit als er felber redt, 
Chriſtus der Herr merk eben, " 
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Vater, wie ich Die Klarheit hatt, 
Ch der Welt Grund war g’legt, 
Diefelbe gib mir wieder b’reit, 
Dann id) hab thun vollenden 
Dein Willen in der Zeit. 
10. 
Alſo er zu dem Pater ging, 
Sein Klarheit da von ihm empfing, 
Die ihm Doch nie war nommen, 
Solt du verſtehn nad) der Gottheit, 
Die er gehabt fü aller Zeit, | 
Das Licht göttlicher Sonnen. 
Allein hie wie bedecfet mar 
Das Licht mit Menfchheit reine, 
Alfo die Deck ift worden klar 
Wieder ind Vaters Scheine. 
Ein Weſen er da mit ihm iſt, 
Am Himmel und auf Erden 
Hat G'walt Herr Jeſus Ehrift. 
11. 
Vernimm die Goͤttliche Dreyheit, 
Wird beſchloſſen in Einigkeit, 
ohl in der Sonnen reine, 
Die geist uns drey Wuͤrkung in ein, 
Licht, Strahl und His thun diefe feyn, 
Vernimm des Lichtes Scheine, 
Dad den Vater anzeigen thut, 
Der alles hat umgeben, 
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Er ift allein das einig Gut, 

In ihm thut alles leben. 

Des Vaters Allmächtige Kraft, 

Hab ich Dir thun anzeigen, 

Am G'ſchoͤpf fo fie gemacht. 
12. 
Der Stralen Glanz; vernimm bereit, 
Erklaͤrt den Ernft und S’rechtigkeit, 
Ren der Bater bat b’fchloffen. 
Durch fein Wort hie in diefer Friſt, 
Das ift fein Sohn Herr Jeſus Chriſt, 
Dem er Gewalt wird laflen, 

Zu halten G'richt mit G’rechtigkeit, 
Ueber all Fleiſch unreine, 

Die Engel, als Petrus befchreibt, 
Die werden da gemeine, 

Ob diefem Ernft erzittern thun, 
Wie will der fündig Menfche 

Da am Gericht beftohn. 


18. 
Zum dritten folt du mich verftohn, 

Die His die thut ung zeigen an 
Den Heil'gen Geift fo reine, u 

Ein Gut, Gnad und Barmherzigkeit, 
Ein feurig Zung, ung Lucas fehreibt, 

er Heilig Geift thut feyne, 

Der ſich ausgeußt in alle G'muͤth, 

So Ehriftum an thun nehmen, 
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eat fie ſchmecken fein Brunft und Guͤt, 
ehrt fie auch recht erkennen 
Den Pater, Sohn, in Einigkeit 
Wohnung bey’n Menfchen machen 
Allhie in Diefer Zeit. 
14. 
Alſo wird göttliche Dreyheit 
chloſſen in der Einigkeit, 
Durd) die Steichnif der Sonnen, 
Der Vater, Sohn und Heilger Geift 
Ein Licht ift, wie die Schrift befchleußt, 
ie du jegt haft vernommen, - 
Merk alfo das Wort Jeſus Ehrift 
Wird genennt Geift und Leben, 
Fin Geift und’s Wort der Vater ift, 
Thut die Schrift Zeugniß geben, 
Alſo thut ung die Einigkeit 
Pater, Wort, Geift befchreiben, 
Johannes in der Zeit. 
15. 
Her nun ſolche Erkenntniß hat, 
Alfo in der Kraft Gottes ſtaht, 
Mag fein Glauben erkennen. 
In Gott Vater Allmächtigkeit, 
Der ihn hat b’fchaffen in der Zeit, 
Dur) Ehriftum thu vernehmen. 
Ihn der Vater zu feinem Kind 
Wiederum hat gebohren, 
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Wie er von Gott fiel durch die Suͤnd, 
Und kam in ſeinen Zoren, 
Daſſelb ihm hat Herr Jeſus Chriſt 
Wiederum thun verſoͤhnen, 
Dein Mittler worden iſt. 
16. 
Darum glaubt er an Jeſum Chriſt, 
Der fein G'rechtigkeit worden ift, 
Die ibn hat tyun bekleiden: 
In der da wuͤrket Gottes Önad, 
Die ihm Chriſtus erworben hat 
Mit Creutz / Sterben und Leiden. 
Bernimm des Heifgen Geiftes Güt, 
Hat in ihm thun befchreiben. 
Has Goͤttlich Wort in fein Gemuͤth, 
Das ihn thut unterfcheiden 
Bon aßer Suͤnd in diefer Zeit, 
Thut er fie uͤberſtreiten 
Durch den Heiligen Geiſt. 
17. 
Alſo glaubt er in Heilgen Geift, 
Der ihm Barmherzigkeit beweißt, 
Hat ihn damit umgeben, 
Und in die Kirch gefchrieben ein, 
Die durch den Heiligen Geift gemein 
Erhalten wird zum Leben. 
Daß er nicht kommt in das Gericht, 
Sondern er iſt gedrungen 
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Bom Tod zum Leben, Ehriftus fpricht, 
Mit ihm da wird er kommen | 
Nach der Urftänd ins Vaters Schein, 
Dafelbft wird er verklaͤret, 
Den Engelen gleich ſeyn. 
18. 
Alfo Fennt er in Einigkeit, 
Den Pater, Sohn und Heiligen Geift, 
Die Wohnung bey ihm haben. 
Darum er ist ein Gottes Kind; 
Wird unterfheiden von der Suͤnd, 
Paulus alfo thut fagen: 
Daß er nun niemand Eennen ift, 
Nach dem Fleiſch thu vernehmen, 
Ob mir ein Zeitlang Jeſum Ehrift 
Nach dem Fleiſch thäten kennen, 
So Een’n wir ihn doch jest nicht mehr 
Im Fleiſch, fondern alleine 
Im Geiſt iſt er der Herr. 
19. 
Alſo haft du vernommen b’reit, 
Warum fich thut die Einigkeit 
In Drepheit zu uns wenden, 
Daß Gott fonft Menſchen Bloͤdigkeit 
War unbegreiflich in der Zeit 
Man mogt ihn nicht erkennen. 
Darum Anfang, Mittel und End 
Macht Gott den G''ſchoͤpfen feine, 
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Auf daß ſein Weſen wuͤrd erkennt, 
Aus ſeinem Wort alleine. 

Wenn ſich Gott nit ein Wort haͤtt g'nennt, 
Moͤgt man von ihm nicht reden, 

Hat nicht Anfang nod) En. . 


Alſo will ichs befchloffen bon, 

Gott Pater. in dem Himmels Thron, 
Sagen Lob, Ehr und Preife, 

Durch feinen Sohn Herrn Jeſum Ehrift, 
Der ein Weſen im Vater if, 

Mit ſammt dem Heiligen Geiſte. 
D Pater in der Ewigkeit, 

Dir fey die Ehr alleine, 

Daß du uns dir haft zubereit, 
Gfuͤhrt in der Weißheit deine. 
D Pater en uns noch fortan, 

Auf dag wir thun erlangen 
In deinem Reich) Die Kron. 


Amen. 
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Ein ander ſchoͤnes tröftliches Lied. Im Ton: * Wär 
Gott nicht mit und diefe Zeit.” M. ©. 
| 1. (8) 
pet: auf ihr Voͤlker allgemein, 
Aulhhie auf dieſer Erden, 
Ahr feyd jung, alt, groß oder Fein, 
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Wollet ihr felig werden, 
So möüffer ihr von Sünden Ion, 
‚Ehrifto dem Herren folgen thun, 
Nach feinem Willen leben. 
2. 
Dazu Chriſtus auf Erden kam, 
Den rechten Weg zu lehren, 
Daß man von Sünden ab ſoll ſtohn, 
Und ſich zu ihm bekehren. 
Dann er ſelbſt ſpricht: ich bin der Weg, 
Dardurch man zu dem Pater geht, 
Die Wahrheit und das Keben. 


3. 
Wer mit ihm will Gemeinfihaft hon, 
Seins Reiche theilhaftig werden, 
Derfelb muß auch desgleichen thun 
Allhie auf Diefer Erden. 
a welcher mit ihm erben will, 
uß hie Haben des Leidens viel, 
Um feines Namens willen. 


4. 
Welcher nun hie in dieſer Zeit 
Mit dem Herren thut flerben, 
Der wird auch mit ihm ewig Sreud 
Ins Vaters Meich ererben. 
er aber ihm nicht folgen thuf, 
Den bat auc) nicht erloͤßt fein ‘Blut, 
Sein Stind auch nicht vergeben. 
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Dann wem fein Suͤnd vergeben ift, 
Der fol fie nicht mehr treiben, 
Alfo lehrt uns Here Jeſus Chriſt, 
Sonft größer Pein und Leiden 
ar wird begegnen zu der Stund, 


o er abfiel von Gottes Bund . 
Sein Schaden böfer würde. 
6. 


Nicht au die Herr, Herr, fagen thun, 
Werden in fein Reich kommen; 

Sondern die halten feinen Bund, 
Herden von ihm ang’nommen. 

Wer ihn vor diefer Welt bekennt, 

In der Wahrheit verharrt ans End, 
Derſelb wird felig werden. 


7 


Darzu heif uns Gott unfer Herr, 
Daß mir bey ihm beleiben 
Und ftäte wandeln nach feiner Lehr, 
Die Sind gar nicht mehr treiben; 
Sondern ſein m Namen ſeynd ein Chr, 
Jeg dieſe Zeit und immermehr, 
is in Ewigkeit. Amen: 
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Der 54 Palm. Im Ton: Gegen den Tag hört 
man die Hahnen frähen.” (18) 


1. 
9 Here Bott hilf mir in deinem Namen, 
. Mit deiner G'walt, 
Auf daß ich mich nicht ſchame 
eind Wort's jegund in aller Pein, 
Darum ſtaͤrk mic) allzeit, o Bater mein, 


Darum, o Herre, thu mich erhören, - 
h fchrey zu Dir, 
eig zu mir Deine Ohren, 
In diefer Roth merk auf mein Stimm, 
O Herre Bott fieh an meiner Feinde Grimm 


Dann meineZeind ftellen mir nach dem Leben 
Mit ganzem G’malt, 
Haben mid) ganz umgeben, 
Sie ſtellen mir nach meiner Seel, 
Darum hilf mir, o Herre Gott Zfrael. 


4. 
O Herre Gott Die dich nit hond vor Augen, 
Die feßen.mir zu, 
Die deinen Bund verläugnen. 
Ich aber will mic) freuen dein, 
Dann du erhäftft allzeit Die Seele mein. 


6. 
Du wirft daB Boͤß denn mein’n Feinden 
Hohl bezahlen, 
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Die mir boͤs thun in dieſem Jammerthale 
Zerſtoͤr ſie, Herr, in deiner Treu, 

O Herre Gott mach mic) von ihnen frep. 


So will ich dir frepmilig Dpfer thun, 
Mit deiner Hilf, 

Will danken deinem Samen, 
Daß er fo treu und gütig iſt, 

Will dır lobfingen, Bar zu aller Friſt. 


Dann du erretteft mich zu allen Zeiten 
Bon Seinden mein, 
Die wider mid) thun ftreiten. 
Mein Augen läßt du fehen an, 
Daß meine Feind zu Schanden muͤſſen gan. 


Darum, o Herre St, will ich dir fingen, 
Zu Lob und Preiß, 
Und dir das Opfer bringen. 
D Herre Gott thu mir Benftand, 
Halt mic) allzeit in deiner ſtarken Hand. 


Das 84 Lied. 


Der 188 Palm. Im Ton: “ Wohl dem ber in Got: 
tes Furchten fleht.” (1) 
1. 


Sg wie fein iſts und lieblich fchon 
Wo Brüder beu einander wohn’n, 
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Gleich wie die gute Salbe ſchon 
Herab floß von dem Haupt Aaron. 


Welche herab floß in den Bart, 

. „Dis aufs Loch feiner Kieider zart, 

Eden gleich wie der Thau Hermon 
Herab floß auf die erg Zion. 

Ohn Zweifel das Gott wohl gefällt, 

150 man Fried, Lieb, Einigkeit hält, 

Dafelbft gibt der Herre freundlich, 

Leben und Segen ewiglich. 
Amen. 
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Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied. Im Ton: “Mär 
Sort nicht mit und diefe Zeit.” M. S. (8) 


. 1. 
He Gott Vater in deinem Thron, 

Wir deine liebe Kinder 
Wollen Dir jeßt das Opfer fhon, 

u £ob deinem Namen bringen, 
Wie Du es Dir ſelbſt haft bereit, 

Zu deiner Chr und Herrlichkeit, 

Darum wir dir Inbfingen. 


. ‚Here Gott Vater, der Pharao 
Hat uns lang thun verhindern, 
Und uns nicht wollen ziehen fohn, 


\ 
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Das Dpfer die zu bringen. 
run aber fpaltet fich das Meer, 
Hilf und, o Vater unfer Herr, 
Mit Sreuden dardurch dringen. 


3. 
Here Gott Vater wir bitten did), 
Für all die ung beleiden, 
Du wolleſt ihnen gnaͤdiglich 
AU ihre Suͤnd verzeihen. 
Dann fie doch nicht erfennen thun, 
Bas fie an und gehandelt bon, 
Wollſt ihn’n dein Gnad verleihen. 


4. 
Herr Gott Vater thu ihnen auf - 
Das Herz, daß fie erkennen, 
Welches da ſey der rechte Glaub. 
Durch) den wir jest vollenden, 
Und bezeugen mit unferm Blut 
Dein Wort, das ift die Wahrheit gut, 
Deinen Namen bekennen. 


5. 

Herr Gott Vater, in deine Haͤnd 
Sey dir jetzund befohlen 

Der Geiſt den du uns haft geſendt, 

Thu ihn nun wieder holen 

Dann ex bat ſchon alles vollendt, 
Worzu du ihn uns haft gefendt, 

Darum wir dich hoch loben. 


us 


— 
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Das 86 Lied. 
Der 1265 Pſalm. Im Ton: Aus tiefer Noth ſchrey 
ich zu dir.” (3) 


' 1. 
Wann der HErr die G'faͤngniß Zion 
Wieder von uns wird wenden, 
Dann werden wir in Freuden jlohn, 
Und ſeyn wie die Träumenden. 
Dann wird unfer Mund Lachens vol, 
Unfer Zung ſich deß rühmen foll, 
Und fich von Herzen freuen. 


Dann wird man dafelbft fahen an, 

Unter den Heiden fagen, 

Der Herr hat groß’s an ihn’n gethan, 
Deshalb wir groß Freud tragen. 

Der ge —*8 an uns vollendt, 
D Herr Gott unfer G'faͤngniß wend, 

Wie die Baͤch im Dittage. 


AU die mit Weinen fäen thun, 
Werden mit Freuden erndten, 
Sie tragen edlen Saamen fchon, 
Und gehen hin mit Thränen. 
Mit Freuden kommens wieder ber, . 
Betrachten ihre Frucht fo ſchwer, 
Und bringen ihre Garben- 
Amen.. 
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Ein ander ſchoͤnes Lied, Im Ton:“ Fin vefte Burg 
ift unfer Gott, gr (11) 


1. 
HD 2 Gott in Deinem Thron, 
u haft zum erjten geben 
Deinm Volk viel Recht und Sitten fehon; 
Darnach fie follen leben. 
Aber daffelbig alles haft | 
In zwey verwuͤſt durch Jeſum Chriſt 
Die Lieb das ifl, 
Gegen dir und dem Naͤchſten. 


Da -. ir vernommen hon 
on Ehriſto unferm Herren, 
Als er da fpricht: das Geſetz wird flohn, 
Was die Propheten lehren. 
Alies erfblt in zweyen Gebet, — 
Das erſt, hab Goͤtt von Herzen lieb 
Aus ganzem Gemuͤth, 
Bon ganzer Seel und Kräften, 


Zum andern folt auch lieben thun 
pie dich felbft, deinen Naͤchſten. 
Asdann haft du erfüllet ſchon | 
Das G'ſetz und Die Propheten. 
Dan weicher Menſch hie liebet Gott, - 
‚Halt feine Gebot, 
‘ u 8 F 
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Dran wird erkennt, ja welche find, 
Die Gott von Herzen lieben. 


4. 

Welcher nun fpricht: er liebe Gott, 

Und aber nicht thut halten 
Mit ganzem Fleiß feine Gebot, 

Wird ein Lügner gefcholten. 
Dann Chriſtus ſelbſt gefprochen hat: 

Der mein Gebot fteif hatten if, . 
Zu aller rift, | 

Derfelb thut mid) recht lieben. 


5. 

Her Lieb hat, iſt von Gott gebohr’n, 

Dann Gott ift ſelbſt die Liebe. 
Alle die hat er auserfohrn, 

Die ſich darinnen üben. 
"Die Liebe nimmer fehlen thut, 
2 Si ern che 

u ler Zeit, iſt fie bereit, 
Zu Gottes Preif und Ehren. 


6. 
Sie thut dem Naͤchſten auch Fein Leid, 
Wie Paufus ums thut lehren, 
Sondern ift b’reit zu aller Zeit 
‘Den Bruder hoch zu ehren. 
Sie ift friedfam und freundlich ſchon, 
Mag kein Zorn bon, 
Auch fein Betrug, treibt nicht Die Lg, 
Sondern das Gut von Herzen. 
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Wer dieſe Liebe nicht empfaͤht, 
Alſo hond wir vernommen, 
Ob er ſchon allen Glauben haͤtt 

Und redt mit Engels Zungen, 
Alſo daß er all ſeine Haab 
Den Armen gäb, 
In diefer Zeit, und feinen Leib 
Caſteyen ließ und brennen. 


8. 


So er aber die Lieb nicht hat, 
- Mag ihn das all's nicht heifen, 
Keinen Nutz bringet diefe That, 
Er ift gleich wie ein Schellen, 
Oder ein Erz das gibt fein Thon, 
Soll'n wir berfiohn, 
Gott will fein Werk, Das alfo merk, 
Auffer der Liebe haben. 
9. 
Was auſſerhalb der Lieb gefhicht, 
Das mag Gott nicht gefallen. 
Derhalben merk auf den Bericht 
Welchen im Abendmahle 
Shriftus ſein'n Züngern geben bat, 
Die Beh das ißy Here Jefus Chriſ 
je Lieb das ift, Here Jeſus Chri 
Thaͤt feinen Juͤngern fagen. 
u4 
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Run geb ich euch ein neu Gebot, 
Das folt ihr halten eben, 

Daß ihr einander lieben folt, 
Gleich mie ich) mich thu geben 
Aus Lieb vor euch bis in den Tod, 

Und groffe Voth, 
Alſo aud) ihr folt haben lieb, 
Einander herzlich dienen, 


Werd ihr einander dienen fein, 
Wird jedermann erkennen, 

Jap ihr mein rechte Fünger feyn, 
r folt euch mein nicht ſchaͤmen. 
in eur Meifter und cur HErr, 

Folgt meiner Lehr, 
Was ic) euch han aus Lieb asshan, 
Thut einander beögleichen. 


12. 
Wer diefe Lieb empfangen hat, 
Derfelbig mag nicht irren. 
Sie ift ein reine Gab von Gott, 
Laͤßt fi niemand verwirren. 
Dann die Lieb ift das geht Gebot, 
Als gefchrieben ftaht, 
Die Liebe bleibt in Ewigkeit, 
So alle Ding aufhören. 


| 18. 
Der Glaube wird aufhören thun, 
Die Hoffnung auch desgleichen, 
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Aber die Lieb wird bleiben ftohn 
Ewig in Gottes Reiche. 
Dann die Lieb wirkt ein groffe Freud 
Nach dieſer Zeit, 
Bey Gottes Kind, die alle Feind 
Durch Lieb hie uͤberwinden. 
14. 


Durch die Lieb uͤberwunden wird 
Teufel, Suͤnd, Tod, und Hölle. 
Per die Lieb hat, wird nicht verfährt, 
Gar nichts mag ihn abfällen 

Bon Gott, als man gefchrieben findt, 
Lieb überwindt, 

Auf dieſer Erd, bleibt unzerſtoͤrt, 
Jriemand mag fie verlegen. 


15. 


Wo fid) die Lieb eingoffen hat, 
Thut fie die Furcht austreiben, 
Dann die Furcht hat Bein und auch Noth 
Mag bey der Kieb nicht bleiben. 
Dann Gottes Liebe hat Fein Pein, 
Wo fie thut fenp, 
Da it groß Freud, zu aller Zeit, 
Acht fie das Leid zu Sreuden. 
16. 


So tft ung nun lieben Gott, 
Doc) nicht allein mit orten, 
5 
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Sondern in Wahrheit mit der That, 
Auf Erd an allen Orten. 
Laßt uns guts thun den Kindem fein, - _ 
Allen gemein, ® 
Gott wird daran Gefallen han, 
So wir fein Kinder chren. 
11. 
Wer fein Bruder nicht lieben Eann, 
Den er bey ihm thut haben, 
Wie wollt er dann Gott lieben thun, 
m Himmel hoch, dort oben? 
Größere Liebe niemand hat, 
Dann der Da läßt Das Leben fein 
Bor feine Freund, 
Als Chriſtus ſelbſt thut fagen. 
18. ‘ 
Welcher nun Gott will lieben thun, 
Johannes fpricht, merk eben, 
Der heb an feinem Bruder an, 
Und laß für ihn das Keben, 
Gleich wie ſich Ehriftus geben hat 
‚ Str uns in Tod, 
Aus Lieb und Gnad, mit feinem Tod 
Uns hat vom Tod gcholfen. 
19 


Herr Gott wir bitten dich gar ſchon, 
- _ PBater thu ung erhören, . 
Durch Jeſum Ehrift dein lieben Sohn, 
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Dein Lieb thu in uns mehren / 
Zu aller Zeit laß uns daran 
Kein Mangel han, 
Sondern ib ung dein’e Liebe Brunft, 
Daß wirs vollkommen haben. 
x. 


Gegen dir und den Kindern dein, 
Aus unſers Herzens Grunde, 
Auf daß wir dir gehorſam ſeyn, 
Steif halten deinen Bunde, 
Doch daſſelb nur aus Lieb allein, 
Als Kinder dein, 
Nicht um ein Lohn, wie die Knecht thun, 
Sondern aus freyem Herzen. 
21. 

Wie dann die Lieb nicht fuchen thut, 
Bas ihren Nutz hut bringen, 
Sondern was dem Nächten zu gut 

Kommt, darnach thut fie ringen. 
Und aud) was recht zu Deiner Ehr, 
Darum, o HE! 
„Begehren wir nicht mehr dann dir 
Zu geben Lob und ehrt. 


Darum du unfer oater oil, 
unfer Gott und He 
eine König g'waltig zu de Wig, 
Darum ſoll man dich ehren, 


_ 


ur Ze 
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Und dir geben mit ganzem Fleiß - 
Lob, Chr und Preiß. 

Dann es Dir g’hört auf diefer Erd, 
Und auch in Ewigkeite. 


Das 88 Lied, 


Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied. Im Xon: “Kommt 


her zu mir, fpricht Gottes Sohn, ıc.” (6) 


| 1. | 

uͤr Gott den Herren woll’n wir gohn 

Und ihn im Geiſt anbäten thun, 

Aus unfers Herzens Grunde. 

Dann er erkennt zu aller Srift, 
Was feinem Volk vonndthen ift, 

Gibts ihm zu aller Stunde. 

2. 


Nun folt du aber merken wohl, 
Wie man vor Gott recht bäten foll, 
Nach feines. Herzens Willen, u 
Bon allen Sünden folt du ſtahn, 
In feiner Wahrheit leben thun, 
So wirſt fein Wott erfuͤllen. 
8 m 


Gott's Weſen ift Die Reinigkeit, 

Kein Sünder er bey ihm nicht feidt, 
Sondern allein die Srommen, . ' 
Die hie thun nad) dem Willen fein, 


* 
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Und meiden allen böfen Schein, 
Werden von ihm ang’nommen. 





4. 

Dann weil du in den Sünden lebſt, 
Sein'm Willen allzeit widerftrebft, 

Magſt did) zu Gott nicht nahen, , 
Daß du an Ereaturen hangſt, 

Von ihm fein Saab du nicht erlangfip 
Kein Sünder thuts empfahen. 


5. 
Darzu doch Ehriftus Fommen ift, 
Daß er ung bie in diefer Srift 
Der Sünden mwoll entladen. 
Wer ſich unter fein Ereuß ergeit, 
Darunter willig dult und leidt, 
Dem wird geheilt fein Schaden. 
6 


Darum fo greif die Wahrheit an, 
Und thu von allen Sünden ftahn, 
Dein eigen Leben haflen, | 
So biſt du auf der rechten Bahn, 
Als Ehriftus der Herr zeiget an, 
> Man fol die Welt verlaffen. 
1 


Wann du das thuft und lebeſt recht, 
Er did) mit feiner Gnad umfaͤght, 
Die wird a! geleiten 
Aus aller Suͤnd, Ung’rechtigfeit, 
® 
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Damit du auch wirſt zubereit 
Wider die Suͤnd zu ſtreiten. 
8. 
Gottes Gnad ift der Heilig Geift, 
Welcher aud) hie der Tröjter heißt, 
Derſelb mird Dich vertreten, 
Mit Sehnen und mit Seufzen fehr, 
Dich Berichten Chriftlicher Lehr 
Zu Gott lehrt er dich bäten. 
9 


Der Heilig Geift der ift das Pfand, 
Zu unferm Erbtheil her gefandt, 
Hat ung Ehriftus ermorben 
Durch Leiden an dem Creutze fein, 
Damit ung g’holfen von der Pein. 
Daß wir nicht find verdorben. 
10. 


So dic) nun führt der Heilig Geift, 
Daß du nicht mehr in Sünden leiſt,“ 
Hat dic) Gott neu gebohren 
In Ehrifto Zefu feinem Sohn, 
In dem bift du genommen an, 
Zu feinem Kind erfohren. 
11. 
Alsdann magft du recht vor Gott gahn, 
Und ihn wahrhaftig bäten an, 
Dann & wird Dich erhören 
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n Ehrifto Jeſu feinem Sohn 
Bu du in —F begehreſt Man? il 
Deß will er dich gewaͤhren. 


. 12, 


Das Lob auch Gott-gefallen thut, 
Welches da g'ſchicht aus reinem Muth, 
Sein Geift thut es gebähren, 
Wann er die Herzen füllet voll, 
Gott in Bott man anbäten foll, 
Ihm geben Lob und Ehre. 


18. 


Darum fo bleib auf diefer Bahn 
Und thu zu Feiner Seiten gahn, 

So wird ’r dir g’wißlich geben 
AUS was dir wird vonndthen feyn, 

Gottes Reich wirft du nehmen ein, 
Darinnen ewig leben. 

14. 

Darzu helf ung der ewig Gott, 

Der alle Ding gefchaffen hat, 

Am Simmel und auf Erden, 
Das feynd all Ereaturen g’mein 

Es lob ihn alles, Groß und Klein. 
Dem Herren g’hört-die Ehre. 


Amen. 
® 
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Das 89 Lied, 
Ein ander fchönes Lied. Im Ton : “ Ein Bluͤmlein 
auf der Hayden x.” (2) 


1. 
Ein Liedlein will ich ſingen, 
Das ſolt ihr wohl verſtahn, 
Von himmeliſchen Dingen 
Thu ich es heben an. 
Die Speiß ſollen wir nieſſen, 
Allhie in dieſer Zeit. 
Herr Gott laß uns her flieſſen 
Dein goͤttlich Wort ſo ſuͤſſe, 
Daß wirs ſchmecken bereit, 


Zwo Speiß, vernimm mich eben, 
Der Menſch allhie geneußt. 

Die erſt iſt Geiſt und Leben, 
Das goͤttlich Wort ſie heißt. 

Das iſt die Speiß alleine 
Der Seelen in der Zeit, 

Fleußt her von Gott ſo reine, 
Machet mit ihm gemeine, 

Wohl in die Ewigkeit. 


8. 
Die ander Speiß thu merken, 
Dieferb der Natur ift. 
Den Leib allein thut ſtaͤrken, 
Allhie in diefer Frift. 
Was eingeht durch den Munde, 
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Daſſelb Die Seel nicht fpeißt, 
Ahr Speiß haft du vernommen, 

Bon Gott thus fie herfoinmen, 
Sie ift der Heilig A 


Die Väter Haben 9 seiten 
Pk der Wuͤſten Hinmel Vrod, 
Die Figur zu ermeſſen, 
3— Chriſtum deutet hat. 
a war das Brod alleine, 
Den Gott verheiffen. hat, 
Ahr Hoffnung ſtund gemeine 
Auf Ehriftum dag Wort reine, 
Der fie erlößt vom zer. 


„au thut Zengniß geben 
m Evangelio, 
bin das Brod yum Leben, 
icht wie die Vaͤter do 
% der Wüften Brod geffen, 
Und Doc) geftorben feyn. 
Sein Wort follen wir ermeſſen, 
Das gibt der Seelen Ratte, 
Iſt Seit Leben allein. 


Wer dem thut Sauber geben, 
Chriſtus der Herr felbit fpricht, 

Der foll ewiglich leben, u 
Nicht kommen ins Gericht, 
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Sondern er ift gedrungen 
Rom Tod zum Leben ein, 

Daß ers hat angenommen. 
Darum wird er auch kommen 

Da ewig Sreud wird feyn. 


1. 
T ie G'ſchrift die thut uns lehren, 
Mer Gottes Wort annimmt, 
Den thut es neu gebähren, 
Macht ihn zu Gottes Kind, 
Wort in ihm Fleiſch thut werden, 
Macht ihn cin Gliedlein rein 
Am Leib Chriftus des Herren, 
u Gottes Preiß und Ehren 
ie er bereit allein. 


8. 
Paulus thut ung berichten, 
Daß wir ung durch den Tauf 
In die Chriſtliche Pflichten 
Ergeben han, merk auf. 
In Ehrifti Leib⸗Gemeine, 
Welcher wir worden ſeyn, 
Aus Gottes Wort alleine, 
Chriſti Fleiſch und Gebeine 
Wuͤrkt die Geburt alleine. 
9 


Darum er die thut nennen 
Die heilig Gottes G’mein, 
Die Ehriftum thus erkennen, 
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Sic) halten fein allein, 
Die fennd eridfet worden 
Durch) das Blut Jeſu Ehrift, 
a er | 
u Gottes Reich erfohren 
Ahr Suͤnd vergeben ift. l 


10. 


Von der G’mein thut auch fprechen 
Paulus in feıner G'ſchrift/ 

Das Brod welches wir brechen, 
Daſſelb die G'meinſchaft iſt, 

Verſteh mit dem Leib G'meine 
Des Herren Jeſu Chriſt, 

Das Brod erklaͤrt alleine, 
Wie der Koͤrnlein viel feyne, 

Dos S’meinfchaft flieffend IR. 


11. 


Der Weinſtock, vernimm eben, 

Und aud) die S’meinfhaft b’fchleußt, 
Wie er da hat viel Neben, 

Sein Kraft glei in ſich fleußt, 
Thut ihn Kaͤlt, Hitz umgeben, 

Das aud) die Reb empfindt, 
Wiit du feyn Ehrifti Reben, 

Und ewig mit ihm leben, 
Mußt du werden creugigt, 
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Chriſtus hat ſich gegeben | 
r unſre Suͤnd in Tod, 
Di — zu bedenken eben 
etzt er ein Wein und Bred, 
Da fie allein bedeuten, 
Aullhie in dieſer Friſt, 
Wie Chriſtus an dem Creutze 
Vor unſer Suͤnd thaͤt reiten, 
Daſſelb bedenken ift, 


18. 


Wann du daffelb wilt halten 
Nach Gottes Worten rein, 
- Sp mußt du davon fpalten 
Auch alle Suͤnd gemein. 
Bo du in Suͤnd thuft leben, 
Ißt du dir ſelbſt das G'richt. 
Darum bereit Dich eben, 
Haft dic) zum Opfer geben, 
So hält Gött feine Micht. 


Ein Lam m and haben 1 
Die a, ter zu der 

Den der Figur zu ermeflen- 
Das Laͤmmlein Jeſu Ehrift. 

Den Felß haben fie funden 
Welcher dann Chriſtus war, 

Ihn geffen und getrunken, 


ri — — - — OT — — 
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Ihr Herz in ihm verſunken. 
Das g'ſchah im Glauben gar. 
15. 


Darum auch hat geſehen 
Abram des Herren Tag 
Das iſt allein geſchehen, 
Durch Gottes Geiſt und Gaab. 
Laß dir das Ziel nicht ruͤcken. 
Welches iſt Jeſus Chriſt, 
Der Feind der thut ſich ſchmuͤcken 
Mit ſein verkehrten Stuͤcken, 
Damit betriegend iſt. | 
16. 


Alfo haft Du vernommen 
- Bom wahren Himmel-‘Brod, 
Welches von Gott thut ommen, 

Reit uns aus aller Noth. 
Darum folt du dich kehren 

Zu Gott, ihm bitten thun, 
Daß er in dir thu mehren 

Die Speiß, er wird dich hören, - 
In Chriſto feinem Sohn. 

nm 


Gott du biſt ein Licht reine, 
Das fheint in Ewigkeit, 

Durd) did) febet alleine 
"Alles fo du bereit, 

Im Himmel und auf Erden. 
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Darum dir ſey die Ehr, 
Daß du uns thuſt erhoͤren, 
Den Weg der Wahrheit Ichren; 
Dein Kam gepreifet werd. 


Das 90 Lied, 


Ein Lied, im Ton: * Ein Blümlein ſtaht 
auf der Heyde.“ (2 


1. 
(Sjeiobet fey Gott der Herre, 
. Der da wohnet im Licht, 
Was lebet hie auf Erden, 
Daſſelbig nicht anficht. 
Allein vor ihm thun ſtohne 
Die Engel allgemein, 
Die ihn thun fchauen ane, 
Durch ihn Verwandlung hone 
In Wind und Feuers Schein. 
2 


Darum Gott wird genennet 
Ein Feuer in Moſes Bricht, 
Blitz, Donnerftiimm er fendet, 
, Bernimm der Alten G'ſchicht. 
eg ſich Gott der Herr finden, 
feael auf dem ‘Berg, 
Der Berg mit Feur thät brennen. 
Gottes G'walt war darinnen, 
n Zeigt ihn’n an feine Werk. 





Niemand kann Gott entrinnen, 
Was war und je mag feyn, 

Im Feur müflen verbrennen 
AU Ereaturen g’mein. 

Wie er fie hat erfchaffen, 

Den Himmel fammt der Erd 
Werden zergehn und Erachen, 
Wird fie wieder neu machen, 
Die Schrift ung folches lehrt. 

4. 

Ein Kraft in allen Dingen, 

Iſt GOtt der HErr allein. 
Von ihm thut auſſer dringen 

Ein Licht von hellem Schein. 
Damit thut er vertreiben 

Was Suͤnd md finſter iſt, 
Zn den menſchliſen Leiben 

Thut er das Licht einfchreiben, 
So man glaubt Jeſu Ehrift. 


oo 5, 
Der ift der Weg zum Leben 
Führt in des Saters Keich. 


Daſſelb niemand wird geben, 
Er wird dann Chriſto gleich 

Mit Ereus; Truͤbſal und Leiden, 
Allhie in dieſer Friſt, 

Alsdann iſt ihm beſcheiden 
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Die Herrlichkeit und Freude, 
Und erbt mit Jeſu Chriſt. 
6 


Darum auch iſt erſchaffen 
Der Menſch zu Gottes Werk, 
Daß er ihn groß ſoll achten, 
Ermeſſen Kraft und Staͤrk, 
Damit Gott thut umgeben 
Hoch, tief, weit und breit 
AU Creatur, merk eben, 
In ihm haben das Leben, 
Er herrſcht in Ewigkeit. | 
7 


Weil du nun bift der Herre, 
Der ale Ding erfüllt, 
Sm Himmel und auf Erde 

Die Chr du haben wilt, 
Daß dir Diefelb werd geben 

Durch alles G'ſchaͤfte Dein, 
Darum bereit ung eben, 

Dein Kraft mach in uns Jeben, - 
Daß wir dich loben fein. * 

8. 

Wuͤrdig biſt du zu nennen, 

Preiß, Ehr und Herrlichkeit, 
Dasß du dich gibſt zu kennen 
Dem Menſchen in der Zeit, 
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Thuſt S’meinfchaft mit ihm haben, 
So er doch Staub thut feyn, 
Fuͤllſt ihn mit deinen Gaben 
Sein Seel in dir läßt laben, 
Herr dir fey Lob allein. 
0. 
O wer kann gnug ermeffen 
Dein grofie Herrlichkeit? 
Herr laß uns nicht vergeſſen 
Dein Gab in diefer Beitr 
Welche du ung haft geben. 
In deinm Sohn Zefu Ehrift, 
Sn uns bewahr fie eben, 
Daß wir darinnen leben, 
Zu dein’'m Rob in der Frift. 
10 


O Menſch uimm groß zu Herzen 
Die Treu wi 

Wie fich für n Schmerzen 
Ehriftus gab in der Zeit, 

Durch Ereug, Trübfal und Leiden 











D 
E in Reich mit ewig Freuden, 
Dich g’macht zu Gottes Kind. 
11. 
Darum folt du Gott preifen 
Allezeit früh und fpat, 
zZ 





nn 
er Did) hat thun weifen 
8 Leben aus dem Tod. 
ihm folt du nicht weichen 
bie in Diefer Srift, 
dern forthin flreichen, 
8 daß du thuft erreichen, 
Ziel iſt Jeſus Chriſt. 
18. 
t du daſſelb erlangen 
ich Gottes Wort allein, 
pieft Du auch empfangen 
18 ewig Reiche fein. 
n’n fo wirft du nehmen 
ı Kleid von reiner Zierd, 
E du Ehriftum bekennen, 
harten bis ans Ende, 
Engeln du gleich wirſt. 
» 13. 

und zu allen Zeiten 

ft, Ehr, Lob und auch Preiß 

Fa in _ bien — u 
cc) feinen heilgen a 
du ung thuſt berei * 


t deiner ewigen BE | / 
Sort in alem keiden e. -, 

u du felbit vor ung ftreiten, 

verruͤckt unfer G'muͤth. 


. * 
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"Das 91 Lied, 
| Ein Lied, im Ton: “ J — Babylon. 





(10) 
O Menſchenkind, — mich wohl, 
Finen Bricht will ich dir geben, 

Wie man den Herren fürchten fol, 
ga feiner Io 2 rin fl I 
ac) feiner Furcht rein folt du ſtahn, 
Daß er die in Dich flieffen lahn / 
Auhie in diefer Zeite 
Wird fie dir bringen die Weißheit, 
Verſtand und wahre B’rechtigkeit, 
Daß du das Boͤß mögf meiden. 


Die Furcht Gottes ein Anfang ift 
Der Weißheit alfo reine, 
Siem irket Buß in dieſer Friſt 


Welßhe Mc 

aD wahr rechtigkeit, 
eſelb da über ein Unterſcheid 
In Sbeligem Keben, 

in Sich fhleußt der Heilge Geiſt, 

mg hie gebeiligt heißt, 
en Gott die Bad thut geben. 

Furcht auch bie ein Frag gebiert; 
unbekannten Dingen. ° — 
RLT br er B'ſcheid geſaget wird 
mt har tief zu Sinnen: 

3 
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" Geht mit der Weißheit bald zu Rath, 
Beſicht was fey Leben und Tod, 

Bis fie es thu erkennen. | 
Alsdann nimmt fie den Unterſcheid, 
Wenn ihre Weißheit Vergwiſſung geit, 


* 


Thuts Leben vom Tod trennen. 


4. 
Aus der Erkenntniß Glauben kommt, 

Desgleichen Lieb darneben. 

Die Gab allein von Gott her rinnt, 

Glaub, Lieb in Hoffnung leben. 
Welcher ſie hie auch ſeyn vergwiſt 
Alles was Gott verheiſſen iſt, 

Das wird Gedult einnehmen. 
Haſt Glaub, Lieb, Hoffnung und Gedult, 
Stehſt du wahrhaft in Gottes Huld, 

Thuſt du ſein Herriichkeit kennen. 

5 


Die Furcht Gottes in diefer Frift 

Wuͤrket hie auch ein Peine, 
Bis fie das Leben breiten ift, 
. Bon der Suͤnd machet reine. "-& 

Wann fich die Lieb eingoffen hat, | 
Treibt fie von ihre Furcht, Pein und So, 

Thut fid) zum Opfer geben, 
Die Lieb alle Ding übermindt, | 
Waller, Feur, Schwerdt fie nit bezwingt, 

Ihr g'ſetzt iſt ewige Leben 
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6. 

Doch thut ein Furcht in dieſer Friſt 
In der Natur beleiben, 

Darbey der Menſch erkennend iſt, 
Die Bloͤdigkeit ſeins Leibes. 

Daſſelb ihm hie die Urſach geit, 

Daß er bleib in der Niedrigkeit, 
Penn er die Bloͤdigkeit findet. 

Zu band er da vor Gott bintritt, 

Um fein Hilf und Kraft ihn anbitt, 
Daß er vor ihm nicht ſuͤndet. 


1. 
Alſo thut die Furcht Führen ſchon 
u Gottes Weißheit reine. 

Diefelb kein Bös läßt rühren an, 

Sie bildt vor Warnung eine. 
Wann man fie da nicht hören will, 
Haͤlt fie mit ihr uͤrkung ſtill, 

Infall der Sud thut geben, 
Allda fie von den Menfchen weicht, 
So er fi) mit der Sind vergleicht, 

Laͤßt fie ihn darin'n leben. 


8. 
Wer Gottes Gnad empfangen hat, 
Und ſie wieder verlohren, 
Durch ſeine Suͤnd kommt in den Tod, 
Iſt von Gott g'ſtoſſen worden, 
Daß er fein Gnad nicht hat gehört, 
Paulus in feiner Sihrift uns lehrt, 
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Wer muthwillig thut fuͤnden, 
Kein Opfer dieſem mehr geſchicht, 
Sondern ein Ernſt und ſtreng Gericht 
Wird er allein thun finden. 


9. 
Weil er Chriſtum mit Fuͤſſen tritt, 
Den Geiſt der Gnaden ſchaͤndet, 
Zu b’forgen iſt, ob er ſchon bitt, 
Gott werd nicht zu ihm menden. 
Dann e8 find etliche Suͤnd zum Tod, 
Davon Fohannes g’fchrieben hat, 
Darfauͤr nicht fey zu bitten. 
Darum beivahr die Goͤttlich Gnad, 
Die du von ihm empfangen haft, 
Leb fteif in ihren Gitten, 


10. 
Einmal da Ehriftus kommm iſt, 
Allhie auf dieſer * 
Daß er ein Opfer in der Friſt 
Vor unſer Suͤnd thaͤt werden. 
Wenn er wieder erſcheinen wird, 
Dann wird er ſuchen reine Zierd, 
Wo er fie nicht wird finden, 
Der wird von ihm verſtoſſen ſeyn 
Zu der ewigen Hoͤllenpein, 
Darum daß er thut fünden. 


11. 
Johannes fehreibt uns in der Frift, 
Welcher in Suͤnd thut leben, 
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Derfelbig von dem Teufel ift, 
Sein Werk hat ihn umgeben. 
Chriſtus der Herr aud) Zeugniß fiellt 
Bom Vater der Luͤg ung erzählt, 

Der im Anfang thaͤt fünden. 
Darum er ihn den Vater nennt, 
Die mit der Suͤnd hie find verbiendt, 

Sind alle feine Kinder. 
12. 
Reiche bie neu gebohren find 

Aus — Wort ſo reine, 

Die nennt Johannes Gottes Kind, 

Ein Saam bey ihn thut ſeyne, 
Derſelbig iſt die Goͤttlich Gnad, 
Der ſich enthaͤlt von Suͤnd und Tod, 

Allhie in dieſen Zeien, 

hr Fleiſch mit Chriſto creutzigt wird, 

aß es fie nichthhu der Suͤnd fuͤhrt, 

Sie thun ſie uͤberſtreiten. 

13. | 
Dann auch die Weißheit haben will, 
Ein G'ſchirrlein alfo reine, 
Daß ſie's mit ihrer Gab erfüll, 
* Gottes Ehr alleine. 
elcher da in den Suͤnden lebt, 
Ihrer Wuͤrllichkeit widerſtrebt, 
Da thut fie nicht beleiben. 
Sie fucht allein in diefer Zeit, 
4 
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Was flellet nad) Demüthigkeit, 
Dem thut fie ſich einfchreiben. 


14. 


Haft du Weißheit in Deinem Muth, 
So halt fie yoch in Ehren. 
Dann fie ift ein gar edel Gut, 
Das Leben thut fie bähren. 
Die Weißheit ift ein helles Licht, 
Dardurch man in die Gottheit ficht, 
Lehrt fein Herrlichkeit kennen. 
Sie iſt der Heilig Geift allein, 
Ein Kraft Gottes fauter und rein, 
Laß dir den Schatz nicht nehmen. 


15. 


Her fteif an ihr hält in der Zeit, 
Und thut von ihr nicht moeichen, 

Den wird fie zu der ew'geFreud 
Kühren in Gottes Reiche. 

Sie wird ihn da mit ihrem Schein 

Berklären wie die Sonne rein, 
Darin’n wird ewig leben. 

Darzu heif ung der ewig Gott, 

Der alle Ding erfchoffen hat, 
Dem fen die. Ehr gegeben. 
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B. (9 
1. 
rt auf mit Fleiß, ein Himmelfpeiß 
Iſt uns von Bott gegeben, 


Durch Jeſum Ehrift, welcher da ift 
Gotts Wort, vernimm mich eben. 

Denfelben hat im Anfang Gott 
Den Vätern thun verheiſſen, 

Zur Seligkeit und ewiger Freud, 
Darimn thaͤt er es leiſten. 


2. 
Chriſtus das Lamm auf Erden kam 
Um aller Menſchen willen, 
a er behend das G'ſetz vollend, 
elchs nierngn mogt erfüllen, 
ie es dann Odtt geftellet hat 
Daurch Mofen feinen Knechte, 
In der Sigur, welche war nur 
Weiſend auf Chriſtum rechte. 


Chriſtus der Herr ſtellt uns die Lehr, 
Dieſelb thut ung beſcheiden, 
Wuͤrket die Buß, folgt meinem Fuß, 
Und thund al Suͤnd vermeiden. 
Die Sitten fein, ftellt er ganz rein, 
D arnad) wir follen leben, 
&5 
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Zu Gottes Preiß, merk auf mit Steiß, 
Darum find fie uns geben. 


4. 

Als war die Zeit, nach dem Befcheid, 
Daß Chriſtus nun folt leiden, 

Eh ers vollendt, heißt er behend, 
Ihm ein Laͤmmlein bereiten, 

Daſſelb er auch nad) G'ſetzes Brauch, 
Mit den Juͤngern thät nieffen. 

Darnach er b’hendt, das Alt vollend, 
Ein Weus thät er befchlieflen. 


5. 
Da die Stund Fam, das Brod er nahm, 
Thaͤt dem Vater Lob fprechen, 
Daſſelb er brach, zun Juͤngern ſprach: 
Nehmt hin und thut das effen, 
Darbey ihr mein folt g’denfen feyn, 
Mein Leib will ich da geben, 
Sür euch und viel, ich leiden will 
Daß ihr mit mir thut Icben, 


6. . 

Deßgleichen auch, mit ſolchem Brauch 
Hat er den Kelch genommen, 

Aus Vaters Gnad, ihm danket hat, 
Und den geben den Süngern, 

Er — daͤbey, Der Kelch da ſey 

. Des neuen Teflamentes. 

In meinem Blut, g'ſchicht end) zu gut, 
Am Creutz thät ers vollenden, 


- — own — oO — — — 
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Alſo war auch im G'ſetz der Brauch 
Da thaͤt ihn Gott aufſetzen 

Ein junges Lamm, daſſelb man nahm, 
Und thät es alſo metzen, 

Daffelbig hat auf Ehrifti Tod, 

PR im HAN kin iſt 
err Jeſu Chriſt, Das Laͤmmlein I 
Bor unfer Suͤnd gemetzet. 


8. 


Da war bereit ein Unterfcheid, 
In beyden Teftamenten, 

Das Alt war nur g ſtellt in Figur, 
Thaͤt fich im Neuen enden. 

Da nun Chriſti Tod erfüllst hat 
Das G'fetz und Adams Schufde, 

Er uns mit ibm, bat bracht dahin, 
Zu's Baters Gnad und Hulde. 


9. 
Da hoͤret auf der Moſiſch Brauch); 
Ehriftus ſelbſt ift das Weſen. 
Am.&’feg es mar unmöglich gar, 
Niemand mocht drin’n genefen, 
Dann Adams Tod durchdrungen hat, 
War auf al Menfchen kommen. 
Im Neuen hat Ehriftus die Gnad 
Erworben allen Srommen. 
| E6 
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10. 
Wie's Laͤmmleins Blut, Iſrael gut 
Erloͤſet von der Plage, 
Welche Gott ſandt Egyptenland, 
Zur Straf am ſelben Tage 
Das Blut man nahm, und ſtrich es an 
Die Pfoſten an der Thuͤre, 
Wann die Play g'ſchaͤch, das Blut man fech, 
Und die Straf da gieng füre. 
1 


Ale Figur, die waren nur 
Am G'ſetz auf Chriſtum b’fchloffen. 
Das erfüllt ift in Jeſu Ehrift, 
Ein neues ift her gefloflen, 
Darin’n auch thut, Chriſtus mit Blut 
Die Srommen al bezeichnen, 
Daß fie die Pag, am Juͤngſten Tag 
Mit Pein nicht thu erreichen. 


Das vernimm ſchon, ein Gnadenthron 
Iſt Ehriftus der Der worden, 
Fuͤr alle Die, fo glauben bie, 
In ihm werden gebohren. 
Die nehmen ein die Gnade fein, 
So fie all Suͤnd vermeiden. 
Denen er hat mit feinem Tod 
Das ewig Neid) befcheiden. 


13. 
Das aber ift, in dieſer Friſt 
Die Chrifiliche Gemeine, 
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Die Gottes Gnad empfangen hat, 
sꝰ Blut Chriſti macht fie reine. 

- Dann er fie hat, durdye Waſſerbad 
Wiederum neu gebohren 

Durch) feinen Geift, er fie auch weißt, 
Daß fie wicht werd verlohren. 


24. 
Diele G'mein ift in Jeſu Ehrift, 
Bon feinem Fleiſch und Beine, 
Der Heilig Geiſt fie z’fammen fehleußt, 
Ein Leib Ehrifti gemeine. 
Wie der Weinſtock viel Reben hat, 
Alſo thut fich auch fehlieflen 
Chriſti Gemein in die Kraft fein, 
Alſo thut man ihn nieflen. 
18. 
Merk Gottes Rath, Ehriftus der hat 
Sein Abendmahl befcheiden 
Mit Brod und Wein, feiner Gemein, 
Die alle Suͤnd thut meiden. . 
Das fol fie audy, mit ſolchem Brauch, 
Zu ſein'm Gedaͤchtniß effen, 
So fie davon wird eſſen thun, 
Sol fie fein Tod ermeſſen. W 


16, 
Das merk mit Fleiß, der Heilge Geift, 
Thut hie die Seelen fpeifen. 
Das ift das Pfand, zum Erb gefandt: 
Ein Siegel thut er heiſſen, 
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Zur Löfung dein ewig von Pein, 
Darum folt du Gott preifen, 
Durch Jeſum Ehrift, zu aller Friſt, 

Um diefe Himmel-Speife. 


17. 
er alfo ißt, und nicht vergißt, 
Sondern da thut bedenfen 
Des Herren Tod, mie er fich hat 
An das Ereuß laflen henken, 
Auch g’finnet ift, in Diefer Friſt 
Mit dem Herren zu leiden, 
Derſelb ißt recht, als Gottes Knecht, 
Der alle Suͤnd thut meiden. 


18. 
Paulus ung b’richt, indem er ſpricht: 
Per unwürdig thut efien 
Bon diefem Brod, ißt ihm den Tod, 
Daß er nicht thut ermeffen 
Den Unterfcheid des Herren Leib, 
Senn die Höfen und Grommen. 
Per das nicht fcheid, Fein Sünd vermeid, 
Der thut fich ſelbſt verdammen. 


19. 
Das merk mit Fleiß, wer ohn den Geiſt 
Bon diefem Brod thut eflen, 
Sm Schein her geht, in Suͤnden fteht, 
Wird mit dem Teufel b’feffen. 
Wie der Judas unwürdig af, 
Tritt er Ehriftum mit Khffen, 
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Bons Herren Tifch und’s Teufels Lift, 
Magſt du zugleich nicht g’niefen. 


DD. 

Dann du mußt feyn lauter und rein, 
ann Du daſſelb wilt g’niefen. 
Mit Gottes Geiſt auch ſeyn gefpeißt, 
Sein Lieb foll dich umfchlieffen. 

Daſſelbig ift in diefer Srift 
Kin Erfüllung des G’feges, 
Chriſtus der hat uns dig Gebot 

Gelaſſen zu der Lebe. 


21. 

Paulus erfiärt, Feur oder Schwerdt 
Mag ung die Lieb nicht nehmen. 

Ich bin gewiß, in Jeſu Chriſt, 
Nichts wird uns davon trennen. 

Den ganzen Tag, gleich wie die Schaf 
Muͤſſen wir g’fchlachtet werden. 

Merk Menfchenkind, Lieb uͤberwindt 
Allhie auf dieſer Erden. 


22. 

Merk, Leiden ift in dieſer Friſt 
Des Herren Kelch genennet, 

Welche Wein und Brod bedeutet hat 
Ehriftus den Kelch befennet, 

As er dann klagt, am Delberg fagt, 
Da er nun folt vollenden, 

O Pater mein, kanns möglich feyn, 
Thu den Kelch von mir wenden. 
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Diefer Kelch ift von Jeſu Chriſt, 
Gereicht auf fein Gebeine, 

Daß fie wie er, nachs Vaters Lehr, 
Soll'n den auch trinken feine. 
Gleich wie ein Brod viel Körnlein hat 

Alſo thun fi auch fhlieilen, 
Ehrifti fein Glied, auch) leiden mit, 
Um ihn Das Blut vergieflen. 


24 


Alſo haſt ſchon vernehmen thun, 
Wie Chriſtus hat beſcheiden 
Sein Abendmahl, im Jammerthal, 
Durch Creutz / Truͤbſal und Leiden. 
Der gang Jurſtond iſt alleſammt 
Lieb, Gedaͤchtniß und Sterben, 
Mer überwindt, man g’fchrieben findt, 
Der wird mit Chriſto erben. 
285. 


So halt nun Gott, mas du ihm haft, 
In dem Tauf thun verheiflen. 
Nach fein’m Befelch, nimm an den Kelch, 
Thu ihm das Opfer leiften. 
Nie uns dann ift, in Jeſu Ehrifl, 
Drey Zeugniß hie befcheiden, 
Die zwo man heißt, Waſſer und Geiſt, 
Die dritt Blut, das ift Leiden. 
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2. 
So leb nun recht, als Gottes Knecht, 
Und thu Ehriftum bekennen. 
Verharr ans End, von ihm nicht wend,. 
So wirft du mit ihm nehmen 
Die Klarheit fein, von hellem Schein, 
in « dich woird ch a 
m Shnoften Tag, Fein Leid n ag 
Soll dich ewig nicht ſchrecken. 
27. 


Lob, Ehr und Preiß mit hoͤchſtem Fleiß 
Um diefer Gutheit willen. _ 
Sey Gott allein, in feiner G'mein, 
Der uns mit Gnad thut füllen, 
Welche uns ift durch Jeſum Ehrift 
Erworben und geleiftet. 
Darum, o Herr, dir fey die Ehr, 
Durch deinen Heilgen Geifte, Amen. 
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Ein ander ſchoͤn Lied. Im Ton: “ Dand ſagen wir 
dir, Gott.“ M. S. (16) 


1. 
ich verlangt zu allen Zeiten, 
M 8 ich gern waͤr bey frommen Leuten, 
Die ſich der Treu und Wahrheit fleiflen, 
Sich davon nicht laſſen reiffen, 
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Sondern fteif bleiben zu allen Zeiten, 
Bey ihrem Gott in allem Leiden. 
2. 


Elend, Armuth und ängftig Keben 
hut Gott feinem Volk bie geben. 

Damit will er fie thun probiren, 

Db fie ihn in der Wahrheit ehren, 
Ron Herzengrunde, als mit dem Munde, 
Soll man Gott dienen zu aller Stunde. 

3, 
Welcher nun alfo wird erfunden, 
Der hat ſchon Zeugniß überfommen, 
Daß er recht glaubig fey geweſen, 

Bon der Hoͤll ist er fehon genefen, 

Er wird bad kommen zu allen Srommen, 
Vom Herren hab ich das vernommen. 
4 


Darum ihr Völker allgemeine 
Ihr feyd jung, alt, groß oder Fleine 
Strebet darnach zu allen Zeiten, 
Daß ihr hie thut mit Chrifto leiden, - 
Auch mit ihm fterben, fo werd ihr mit erben, 
So die andern müffen verderben. 


B. 
Dann Ehriftus der Herr thut ung fagen, 
er mir nachfolgt muß das Ereuß tragen. 
So wir und recht an ihn thun henken, 
Will uns Gott alles mit ihm fehenfen, 
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um erften das Leiden, Darnach die Freuden, 
avon mag und der Teufel nicht feheiden. 


. 6 

Darum ihr Kinder Gottes alle, 
Die ihr feyd in viel Trübfate, 

Schaut dag ihr darin’n mögt beftohne, 

Halt ein jeder ſtark fein Krone, 
Daß ihm nit werd genommen, fo wird er 
Zu dem Herren mit allen Frommen. (kom̃en 

7 


Noch eins hab ich ganz wohl vernommen, 
Wer zu diefer Freud will kommen, 
Der muß vor hie mit Chrifto leiden, 
Das Gut thun, und das Boͤß meiden, 
Bon Herzjensgrunde zu aller Stunde, 
Steif halten Gottes Zeugnig und Bunde. 
» 8. 


Welcher nun hie mit Chriſto leider, 
Bis an Tod vor fein Wort ftreitet, 
Und alfo mit ihm bearaben, 
Wird Theil an der uͤrſtaͤnd haben, 
Er wird auch herrfchen mit Chriſto dem erften 
Sn feinem Reich wird er ihn tröften. 
0 9. 


Sir daß er Trübfal hat erlitten, 
edlich vor die Wahrheit geftritten, 
ür das wird ihn Gott der Herr führen, 
Da ihn Fein Leyd mehr mag berühren, 


— — — | — — 
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Alles zu fagen, wird er fchon haben, 

Sein Thränen werden ihm gemwafchen abe. 
10. . 

Alfo woll’n wir es laffen bleiben, 
Der ewig Gott wohne ung beye, 

Er geb ung feiner Gnaden Gegen 

Und führ ung in das ewig Leben, _ _ 
Die From̃en mit Namen er kennt fie alfamen 
Das g’fcheh durch Jeſum Ehriftum Amen. ° 
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Ein ander ſchoͤn Lied. Im Ton: “Nun danket Gokt 
von Kerken, der okerlich 2c.” (7) 


1. 
Merkt auf ihr Menſchenkinder, 
Und nehmt zu Herzen wohl, 
Spricht Gott zu allen Sundern: 
Ein jeder mich fürchten fol. 
ch) laß nicht unvergolten 
Kein Suͤnd noch Mifferhat; 
er mir nicht dienen wollte, 
Der hat bey mir fein Gnad. 
2 


Doch iſt nicht mein Gefallen, 
Daß der Suͤnder verderb, 
Das aber fag ich allen, 
Daß ein jeder fromm werd. 
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Bekehret euch von Herze 
Ihr Sünder alle gleich, 
Wollt ihr vermeiden Schmerzen, 
Zu mir gehn in mein Reid). 
8 


Ich bin Heilig und Reine, 
Wahrbaft, Gerecht und Gut, 
So will id) hon ein G'meine, 
Die meinen Willen thut. 
Kein Sünder will ich hone, 
Wohl in dem Reiche mein, 
Niemand will ich verfchonen, 
Der Böß muß draufen feyn, 
AM 
Merk was ich gab zu Lohne 
Den böfen Engelen, 
Fuͤr ihr fündlihes Thune, 
Hand fie mit Kettenen. 
Ich thaͤt ihr'r nicht verfchonen; 
Warfs in die ewig Pein, 
Kein Suͤnde mag beſtohne 
Bey mir, dann ich bin rein. 


4 5. 

Ich thaͤt auch nicht verſchonen 
Der ganzen Welt gemein, 

Da ſie nicht Buß wollt thune, 
Vertilgi ich groß und klein, 

Ich ließ die Suͤndfluth kommen 


⸗ 
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Ueber al Berg und Thal, 


Errettet nur die Srommen 
Der. waren acht überall, 
6 


Mir ift gar nicht gelegen 
An einer groffen Zahl, 
Die Frommen thu ich fegnen, 
Die Böfen tilg ich bald. .. 
Schau wie thät ich erretten 
Den frommen Lotly feibft dritt, 
Aus den Sodom’fchen Städten, 
Die Pag die traf ihn nicht. 


1. 
Die Böfen mußten brennen 
In Schwefel und in Feur, 
Sein Weib blieb auch Dahinten, 
Ward zu einer Salzſaͤul. 
Die folt ihr wohl anfchauen, 
Soll euch) ein Zeichen feyn, 
Wer mir nicht thut vertrauen, ' 
MWandelt nur in ein'm Schein. 


, 8. 
Ob er fich gleich erzeiget, 
Als wollt er auch fromm ſeyn, 
Sein Geld etwa bin eiget, 


Den bift gar nicht fein Schein, 


Niemand Tann mid) betriegen, 
ch kenn die Herzen wohl, 


| 


| 
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Ob mir jemand wollt lügen, 
Sein Straf der haben fol. 


Dann ich thu auch probiren 
: Mein Kinder allgemein, 
Durchs Feur.thu ich fie führen, 

Pie das Gold mad) ich rein. 
Wer geht in einem Wahne 
Wandelt nur in ein’ m Schein, | 
mas in der Prob nicht b’flohne, 
Ein Schein wird es nur feyn. 


Kein Sünder mag beftohne, 

Wohl in der G'rechten Gemein, 
Nichts unreines wird fie hone, 

| ondern ganz heilig feyn. , 

Darum Gottes Gerihte _ 
Anfaͤht an feinem Haus 

Daß er die Boͤſenwichte 
Und Gleißner treib draus. 


So Dur richt thut "anfahen, 
uerft an Gottes Haug, 
enn das End wird hernahen, 
Bo will e8 dann hinaus, 
Mit den die nicht gehorchen 
Dem Evangelion, | 
Dar auch Gott nicht fürchten; 
Kein Suͤnd vermeiden thun? 
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12. 


Sp der Fromm und Gerechte 
Gar Eaum entrinnen mag, 
Was will der gottloß Knechte 

Thun an demfelben Tag? _ 
So der Herr Rad) wird geben 
Ja, fiber alle, Die 
Nicht nach ſein'm Willen leben 
Auf dieſer Erden hie. 


18. 


Das nehmet wohl zu Herzen 
Ihr Völker allgemein, 
Das grün Holz leider Schmerzen, 
Mag des Feurs nicht loß fepn, 
ie will ed dann ergohne, 
Wohl an dem dürren Holt, 
Mit Feur muß es vergohne, 
Dis gar aus ift fein Stoß. 


14. 


Gott thaͤt Sodom verbrennen, 
Um ihr fündliches Thun, 
Das folt ihr wohl vernehmen, 

Iſt ein Exempel ſchon * 
Allen die gottloß leben, 
Hernach in dieſer Zeit. 
Gott, wird ihn den Lohn geben, 
Hoͤlliſch Feur ift ihn bereit. 
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18. 
Darum will ich euch geben 

Einen gar guten Rath, 

Thut beſſern euer Leben, 

Steht ab von Miſſethat, 


Dann Chriſtus wird Rach geben 


Mit ein'm flammenden Feur, 
Ueber all die gottloß leben, 
In ſeinem Zorn ungeheur. 


16. 


Jetzt iſt er ſanft und linde, 
Der Herre Jeſus Ehrifl, 
Darum laͤßt er verkuͤnden 
Sein Wort zu dieſer Friſt, 
Daß ihr es ſollet glauben 
on Herzen werden fromm. 
Darnach auch laſſen taufen, 
Mit ihm machen ein Bund. 
: 1% 


So ihr es werdet glauben, 
Bon Herzen nehmen an, 

Euch darnad) laflen-taufen, 
All Suͤnd vewmeiden thun: 

So werd ihr aufgenommen, 
Zu Gliedern Ehrifti gleich, 


Mit ihm werdet ihr fommen . 


In feines Vaters Reich. 
9 
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.. 18. 
- Das ift der Weg zum Leben, 
Sonſt geht Fein Straß hinein, 
Dabin follet ihr ſtreben, 
Chriſti Nachfolger feyn. 
Wollt ihr recht Glieder werden, 
An ſeinem Leib gemein, 
Ihr muͤßt auf dieſer Erden 
Von Suͤnden werden rein. 


9. 
Das wuͤrkt der rechte Glaube, 
Und die wahrhafte Tauf, 
Ihr müßt auch nicht verlaugnen, 
Sondern fteif bleiben drauf, 
Verharren bis ans Ende. 
So werd ihr felig feyn, 
Euch von Gott nicht mehr wenden, 
Bis in Tod b’ftändig feyn. 


Welcher alfo thut leben, 
Den hat Gott auserfohr'n, 

Seine Werk Zeugniß geben, 

‚Daß er ift neu gebohr'n, 

Aus dem Waſſer und Geifte, 
Der ift kein Sünder mehr, 

Es herefcht nicht mehr fein Steifche, 
So wills han Sort der Herr. 


21. 
Solches feyn rechte Ehriften 
Die alfo leben thun, l 
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Die al fleifchliche Lüften 
Mit Ehrifto b’graben thun, 
Die wird Gottes Geift führen 
- _ Dis in die Engel Schaar, 
Daß fie kein Boͤß anrühren, 
Bor Sind wird ers bewahr'n. 


22. 
est will ich melden forte 
Auch von der Sünden G'mein, 
Die fid) viel rühmt mit Worten, 
Wie fie gut Chriſten feyn, 
Sie fprechen all fie glauben, 
Aber mit ihrem Thun 
Seynd fie es gar verlaugnen, 
Ich halts vor einen Aahn. 
23 


Es wird mit ihm vergohne, 
Wie mit dem Feigenbaum, 
Da Ehriftus Frucht wollt hong, 
Sand er kein Feigen dran, 

Sondern Blätter alleine. 
Alf es mit euch gaht, 
Wer Frucht fucht, findet Feine, 
Sondern nur leere Wort. 


24. 
Wenn es der recht Glaub wärd, 
Wie ihr euch rühmen thut, 

So wird ihr. euch befehren 
AU Sind vermeiden thun. 
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Wo der Staub nicht thut Teiften 
Gute Werk, iftder Tod, 
Gleich wie des Leib ohn Seifte, 

Wie 88 gefchrieben ſtaht. 


| 26. 
Alſo ſolt ihrs vernehmen, 
Wie Chriſtus fagen ihut, 
Den Baum ſolt ihr erkennen 
An ſeinen Fruͤchten gut. 
Wer boͤſe Frucht thut tragen, 
Das iſt ein fauler Baum, 
Man wird ihn hauen abe, 
Mit Feur verbrennen thun. 


26. 

Darzu iſt Fr oe fommen, 

Daß er den Feigenbaum 
Umgrabe und bedunge, . 

Laß ihn noch ein Jahr ſtohn, 
Alsdann fo Bommt er wieder, 

Wann er dann Fein Srucht findt, 
So haut er ihn bald nieder, 

Mit Feur er ihn entzöndt. 


21. 
Wer dann nun will entrinnen 
Gottes Zorn und Gewalt 
In dem Seur Mid berbrennen, 
Der befehr fih nur bald, 
Dann Chriftus wird fchier kommen, 
Ein’m jeden geben den Lohn, 
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Dem Böfen und dem Frommen, 
Ssedem nad) feinem Thun. 


. B.“ 

Das nehmet wohl zu Herzen 

Ihr Voͤlker allgemein, 

Gott laͤßt nicht mit ihm ſcherzen, 
Kein Suͤnd'r wird felig ſeyn, 

Sondern allein die Srommen, 
Die halten feinen Bund, 

Werden in fein Reich kommen, 
Die Boͤſen in Hölle Grund. 


| 9, 
Alſo will ichs befchtfen, 
Gott Joben mit Herz und Mund, 
Seinen Namen anrufen. 
Daß er zu diefer Stund, 
Und auch zu allen Zeiten 
Helf feinem Volk aus Noth, 
Mit feiner Kraft zu ftreiten, 
Ins Leben aus dem Tod. Amen. 
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Ein ander Lied. Im Ton: Wach auf, mein Seel, 
dann esiftan c” M. ©. (18) 


1. Ä 
Mit Luſt und Freud will ich Gott lobſingen, 
Id Dem Vater gut, 
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Mein Geift thut darnach ringen. 
Dann er mein Herz erfreuen thut, 
Mit feiner Gnad er mir allzeit beyſtaht. 


O Den ot du haft mich aus Gnad —9* 
Auf dieſer Erd, (let, 

Unter dein Kinder zaͤhlet. 
Darum dein Nam gepreifet werd, 

Mein Lebenlang will id dir fagen Dank. 


Ich kann dein Sie nit groß g’nug aus⸗ 
Daß du die Sind (fprechen, 
Mir nicht-mehr il zurechen. 
Du nimmft mid) an zu deinem Kind, 
Deß dank ich dir mit herilcher Begier. 


Was ſoll ich Dir vor die Gutthat geben, 
Daß du mich Herr nimft aus dem tod ing 

Rertreibft die Suͤnd von mir fo ferr (leben 
Ja daß fie mid, nit verdammt ewiglich. 


Herr ich hab nichts, es ift vor alles Deine, 
Richt zu Dein (ob, wohl in dem herzen meine, 
Mach mich beftändig in der Prob, . 
Daß ich befenn dein Namen bis ans End. 


O Herr daß ich dir Zindiglich moͤg danken, 
Mein Lebenlang. 
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D Gott laß mid) nicht wanken, 
Fuͤhr' mic) und feit du meinen Gang, 
Durd) deinen Geift, 
Daß nicht mehr herrſch mein Fleiſch. 
7 | 


Dann ic) bin je ein ſchwaches Gemächte, 
Ich bin nur Staub, 
O Herr ſtaͤrk deinen Knechte, 
Gib Kraft daß nit aufhoͤr mein Glaub, 
Sondern mich uͤb, ewig in deiner Lieb. 
8 


Du haft mid) aufgenomen in dein Gemeine, 
Drum bitten wir, 
- Mad) ung heilig und reine, | 
Auf daß wir mögen danken dir. - 
Dann du bift der, dem g’hört allein Die Ehr. 
9 


Du bift ein König, man ſoll dich billig ehrn 
Ein großer Herr, 
Man fol dich fürchten fehr. 
Bift Gott allein, fonft Feiner mehr, 
Darum, o Herr, kein'm andern laß die Ehr. 


10. Ä 
Dein Volk das du dir jetzund thuft ermählen, 
Zu deinem Lob, 0 
Laß dirs niemand abfällen, 
Sondern dein Kraft laß fiegen ob, 
Sühr deine Kind, Herr, du felbft uͤberwind. 
94 
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11. 

Daun ohn dich wär es fehon mit ung verloh⸗ 
Der Sieg ift dein, (ren, 

Du Hepland auserkohren. 

Darum fo ftärk du dein Gemein, 

Auf daß fie dich, Herr, lobe ewiglich. 


12. 
O D Pater gut laß uns dir ſeyn befohlen, 
- An ung gedenf, 
Thu uns ſchier zu dir holen. 
Gib Kraft und Stärt daß Feiner waͤnk, 
Sondern dein ’mein, dich Herr preife allein. 


13. 
Lob, Ehre und Preiß wir Gott dem Herren 
Aud) feinem Sohn, (leisten, 
Darzu dem Seilgen Geifte. 
Als er im Anfang war und nun, 
Ihm ſey bereit, Lob, Ehr in Ewigkeit. 
. Amen. 


Das 96 Lied. 
Ein ander ſchoͤn geifilich Lied. Im Ton: Ein 
Blümlein fteht auf der Hende” M. S. (2) 
1. 
err Gott in deinem Reiche, 
Bater im Himmels Thron, 
Erhdr ung gnädigliche, ö 
as wir dich bitten thun. 
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Thu dein Volk nicht verlaffen 
In Diefem Jammerthal, 
Alle Welt thut uns haſſen, 
Grauſam uͤber die Maſſen, 
Verfolgt uns uͤberall. 
2 


Herr Gott, man will nicht hoͤren 
Dein heilig, göttlich ort, 

Niemand will fi) dran Tehren, 
An Teinem End noch Ort. 

Dein Wort muß feyn verachtet 
In aller Welt gemein, 

Wer es mit Fleiß betrachtet, 

Darnach lebt, wird geſchlachtet, 
G'ſchicht deinem Haͤuflein klein. 

3. 


Herr Gott, laß dichs erbarmen 
In deinem Himmels Thron, 
Errett dein Wolf, die Armen, 
Die jest viel Trübfal bon, 
Um Deines Namens willen 
Leiden groß Ungemach. 
Herr thu den Sammer ftillen, 
Mit deiner Kraft ung fülle, 
So wird gut unfer Sad). 
4. 


Here Gott, heiliger Vater, 
Bir bitten dich mit Fleiß, 


DE 


56 Das 66 Lied. 


Staͤrk ung in aller Marter, 
Daß mir dir feyn ein Preiß. 
Hilf du ung überwinden 
AUS was wider ung ftreit, 
Thu alles Uebel linden, 
Huf uns den Sieg gewinnen, 
In diefer böfen Zeit. 


5 


Herr Gott die Sach ift deine, 
Wollſt fie in uns vollführn, 
Dir zu gefalln alleine, 

Daß wir kein Boͤß anrührn, 
Sondern dein Namen preifen, 
Tach deinem Willen gut, 
AU Sünde von ung meifen, 

Uns dir zu dienen fleiflen, 
Wie's dir gefallen thut. 


6. 


Herr Gott wir Das begehten, 

Wie du es dann wohl weißt, 
Dich alleinig zu ehren, 

Send ung dein Heilgen Geift, 
Der ung führe und leite 

In deiner Wahrheit rein, 
Uns auch allzeit bereite, 
J und in Ewigkeite, 

as wird dir ein Lob ſeyn. 
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1. 
Herr Gott fo. thu uns flärken 

Durch dein Sohn Jeſum Ehrift, 
Daß wir dein Beyſtand merken, 

Wenns uns vonnöthen ift. 
Dann du haft ung verheiffen, 

Du wollt ung Benftand thun. 
Ar Gott thu ihn uns leiften, 

urch deinen Heilgen Seifte, 

Darauf wir uns verlohn. 

8 


Herr Bott alfo wir wollen 
Uns dir befeblen nun, 

Die Sad) dir ganz heim ftellen, 
Wollſt ung behuͤten thun, 

Bor dem Uebel bewahren, 
Darzu vor aller Suͤnd. 

Laß uns nicht irre fahren, 

Führ uns zun heilgen Schaaren, 
Als deine liebe Kind. 





o. 
Herr Gott du Vater werthe, 
Richt in ung zu dein Lob, 
Dieweil wir find auf Erden, 
Dein Kraft laß fiegen ob, 
Daß mir mit unferm Leben 
Dein’'m Namen find ein Chr, 
Dir allzeit den Preiß geben, 
96 
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Niemand fuͤrchten darneben, 
Dann dich alleinig Herr. 
10 


Herr Gott dein iſt die Ehre 
Im Himmel und auf Erd, 
Du biſt ein Herr aller Herren, 
Dein Nam gepreiſet werd, 

Ein König aller Königen, 

Jetzt und in Ewigkeit, 
Niemand kann dich bezwingen, 
D Bott vor allen Dingen 

Sey Bir das Lob bereit. 

Amen. 
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Ein ander ſchoͤn Lied. Im Ton: “ Ungnad pegehr ich 
nieht von dir, ꝛc.“ M. ©, (18) 


.:_. 
Fr haufı Wohlauf, du Gottes Gemein, 
Heilig und rein, j 
In diefen Ießten Zeiten, 
Die du ein m Mann erwoͤhlet bift, 
Heißt Jeſus Chriſt, 
Thu dich ihm zubereiten. 
Leg an dein Zierd, dann er kommt ſchier, 
Darum bereit das Hochzeit⸗Kleid, 
Dann er wird ſchon, Die Hochzeit hon, 
Dich ewig nicht mehr von ihm lohn. 
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„2 
Das Kleid davon gemeldet ift, in er 
Soll heilig feyn und reine, (verſtohn. 
Sol weder Fleck noch Runzel bon, folt du 
So will Gott hon ein G'meine. 
Darum er hat, geben in Tod 
Sein liebes Kind, vor deine Suͤnd, 
Aus lauter Gnad, dein Miſſethat 
Dir Gott dein Herr vergeben hat. 


8. 
So nun dein Suͤnd vergeben ift, 
Durch Jeſum Ehrift, 
Hat dich Gott neu gebohren, 
Ai Tauf durch den Heiligen Geiſt, 
Yaß Du nun heißt 
Fin Braut Ehrifti erkohren. 
Halt dich allein, des G’mahles dein, 
Biß ihm bereit, zu aller Zeit, 
Kein andern Mann, folt nehmen an, 
Dich fein alleinig halten than. 


4. 

Der Widerchriſt zu dieſer Friſt ein Buhler 
Woltt dich ihm gern abſetzen, (ift, 

So halt nun pr von Herzengrund, fteif 
Mag er Dich nit verleken, (feinen Bund: 

Wiewohl er dich gar hart anficht, 

.  Kebr dich nicht dran, Du haft ein Mann, 
Der wird dich bald mit feinem G'walt 
Fuͤhren zu Freuden-mannigfalt. 
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5. 
Du mußt aber vor habenLeid, ein kleine Zeit, 
Damit will dich probiren (ten ſein 


Der G'mahel dein, ob dich allein wolſt hal⸗ 
Und ihn wahrhaftig ehren, 
Darum fo hör Fein fremde Lehr, 
Weich) nit von Gott, in aller Noth, 
Wird er fich dein erbarmen fein, 
Dich erretten aus aller Pein. 


6. 


Denn er hat Dich zu ihm befehrt, auf diefer 
Aus lauter Gnad und Güte. (Erd, 

Dazu ind Bud) des Lebens fein gefchrieben 
Er will dic) auch behüten, . (ein, 


An Ewigkeit, vor allem Leid, 


Ja fo du hie fpat unde früh 


- Hältft feinen Bund, mit Herz und Diund, 


Biſt Du erlößt aus’'m Hoͤllengrund. 
7 


Darum fo halt in hoben Ehen, Gott deinen 
Mit Fleiß folt du ihm dienen, (Herrn 
Zu aller Zeit in Grechtigkeit, 
Biß ihm bereit, ihm allein und fonft niemen 
Auf diefer Erd, Fein Feur noch Schwerdt, 
Noch ander Noth, folt Dich von Gott 
Nit ſchrecken lohn, fo wird er ſchon 
All deins Leids dich ergoͤtzen thun. 


P 
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8 


So du nun fteif in fein’ m Wort bleibſt, davon 
Wankeſt zu keiner Seiten (nit weichft 
Alsdan fo wird dein Gott, all pein und noth, 
Darzu aud) alles Leiden 
Nehmen von dir, das glaub du mir, 
Dann er hat ſchon verheiffen thun, 
Er wol dein Leyd in Diefer Zeit 
Verkehren zu eroiger Freud. 


9. 
- (ihm gehordh, 
Darum fo bleib in feiner Furcht, mit Fleiß 
Thu ihn von Herzen bitten, (allzeit 
Daß er dich führ in S’rechtigkeit, daß du 
Halteſt fein Recht und Sitten. 
Dann ohn fein Kraft, du nichts vermagſt, 
Darum ſprich: Herr, dir g'hoͤrt die Chr, 
In Diefer Zeit und Ewigkeit, 
Sey dir Lob, Ehr und Preiß bereit. 


10. 
So laß dir Herr befohlen feyn, die Kinder 
In dieſen Jammer⸗Zeiten. (dein, 


Herr Gott dic) deines Volks erbarm, 
Dein ftarker Arm, thus felber vor fie ſtreiten, 
Dein Kraft oblieg, daß dir der Sieg 
Gegeben werd auf dDiefer Erd, 
Durch dein Gemein, die Ehr allein, 
D Herr bewahrs, daß fie bleib rein, 
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| 11. (Fommen lahn 
Du wollſt die Tag verkürzen thun, fchnell 
Das Elend um dein’t Braut willen, 
Sie zu dir nehmen in Dein Reich, und ewig⸗ 
Mit deiner Kraft erfüllen. i 
Dann in der Zeit iſt Brechlichkeit, 
Darum, o Herr, dein G'mein verflär* 
In deinem Reich, daß fie geleich 
Dein Dramen lobe ewiglich. 


Amen. 
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Ein ander Lied. Im Ton: “O Herre Gott, dein 
göttlich Wort.” (9) 


1. 

O gun Gott, groß ift die Noth, 

A In dieſen festen Zeiten. 

Wer dein Wort hoͤrt, und ſich bekehrt, 

Thut alle Suͤnd vermeiden, 

Der iſt dem Raub alsbald erlaubt, 
Allhie auf dieſer Erden, 

Um deinen Nam, von jedermann 
Muß er gehaflet werden. 


Die Kinder dein leiden vie Bein, 
Bon Diefer argen Welte. 

Geſchicht ihn’n drum, daß fie find fromm, 
Deß muͤſſen fie entgelten, 
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Bon jedermann Verfolgung han, 
Um dein göttliches Torte, 

Man treibt fie aus, von Haab und Haug, 
Und leidt's an feinem Orte. 


3. 
Das aber ift durch Jeſum Chriſt 
Uns alle vorhin verheifien. 
Wie's mir hond thun, wirds euch) auch gohn, 
Dem Juͤnger als dem Meifter, 
Darum er fpricht: Fuͤrchtet euch nicht, 
. Und laßt euch nicht bewegen 
Auf diefer Erd, du Kleine Heerd, 
Gott wird dir fein Reich geben. 
| 4. 
Es wird die Welt gar mannigfalt 
Uebels von euch thun reden, 
Auch) g’fangen führn in ihre Thürn, 
Und euer etlich tödten. 

Darum wer mein Klinger will fenn, 
Der muß fein Ereus auch tragen. 
Mir folgen nach, leiden viel Schmad), 

Das will ich euch vorfagen. 


B. 

Merkt diefen Bricht, wenn das gefchicht, 
Solt ihr denken darane, 

ie ic) euch hab das vorgefagt, 
Es wird euch alfo gobne. 

Freud folt ihr hon, dann euer Lohn 
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Iſt groß im Himmelreiche. 
er mich befennt, verharrt and End, 
Soll leben ewigliche. 
6. 
Es kommt die Zeit, die Obrigkeit, 
Die wird euch toͤdten lohne, 
Und meynen ſchon, ſie hab daran 
Gott einen Dienſt gethone. 
Dann ich hab euch zu meinem Reich 
Erwaͤhlt von dieſer Welte, 
Drum fie euch ſchaͤndt, und nit erkennt, 
hut euch läftern und fehelten. 
1. | 
So aber ihr, Das glaubet mir, 
PS et. ee fe euch 
ieltend ihr Braͤuch, fo liebt’ fie euch, 
Thaͤt euch nicht alfo ſchelten. 
Was aber ift in dieſer Srift 
Vor der Welt hoch geebiet 
Das ift fürmahr ein Greuel gar 
Geacht vor Gott dem Herren. 
8 


Darum habt Freud, zu aller Fa 
So euch) die Welt thut haflen, 
Gedenkt daran, wie's mir hat than 
Bor euch auch gleicher Maffen, 
Desgleichen auch, mit folchem Brauch, 
Auch ihre Väter thäten 





Zu aller Zeit, groß Pein und Leid, 
Den beiligen Propheten. 


9. 

Die Heiligen rein, alſſammt gemein, 
Jetzt und zu allen Zeiten . 

Haben erduld, ohn alle Schuld, 
Bon der Pet grofles Leiden. 

Dann wer je Gott gedienet hat, 
Dem iſts alfp ergangen, 

Mit Abel hat die Pein und Noth 
Zum erften angefangen. 


10. 

Nach ihm auch) gar, die heilig Schaar, 
Die vor euch ift gemefen, 

Welcher war fromm, der mogt kurtzum 
Bor der Welt nie genefen. 

Damit das Blut, der Frommen gut 
Alles gefordert werde 

Bon diefem S’fchlecht, Das meine Knecht 
Toͤdtet auf diefer Erden. 

11 


Alſo es Gott verordnet hat, 
Daß es muß alfo gahne 

Auf dag da werd, auf diefer Erd, 
Bekennt fein heilger Name. 

Des Menfchen Sohn mogt ſelbſt nit bon 
Da er fein Haupt bin legte, 

So die Fuchs ſchon ihr Gruben hon, 
Und ihr Neſtlein Die Voͤgel. 
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12, 


Welcher nun mein Zünger will feyn, 
Der muß die Welt verlaffen, 

Im Herzen fein, auch werden rein, 
Seim eigen Leben haffen, 

Darzu auch hie, fpat unde früh 
Sich all ſein's gie verwegen. 





Sein Kind und Weib, auch cigen Leib 
Alles in die Schang geben. 
18. | 


Dann ter verlaht, alls was er hat, 
Haus, Ascher, Weib und Kinder. 
er wirds bereit in Diefer Zeit 
Hundertfaͤltig wieder finden, 

Darum daß er, folgt meiner ehr, 
Und ift wieder gebohren, 

Iſt er bereit, in Ewigkeit, 

Zu Gott's Kindern erfohren. 
14. 

Wer aber hie fpat unde früß, Ä 

ein Ereug von ihm thut fehieben, 

Iſt mein nit werth, teil er auf Erd 

r mich etwas mag lieben, 

Kann auch nit feyn, ein Diener mein, 

eil er ſich mein thut fchämen, 

Born Menfchen hie, Den werd ich je 

or Gott auch nit bekennen. 
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16. 
er mich bekennt, fich meig.nicht ſchaͤmt 
Born Menfchen auf vn ſchaͤm 


Den will ich ſchon bekennen thun 
Born Engeln Gott des Herren, 
Teil er allein, Das Leben fein 
Sr mein Wort thut darſtrecken. 
So wird ihn Gott, aus dieſem Tod 
Zum Leben auferwecken. 


16. 


Alfo aud) die. Apoftel hie 
Gleich alfo zeugen eben, 

Als Paulus met, und klar erzählt, 
Spricht alfo: euch ift geben 

Zu diefer Srift, in Zefum Ehrift 
Zu glauben nicht alleine, 

Sondern auch hie, fpat unde früh 
Leiden um das Wort feine. 


17 


er mit ihm leidt, wird auch die Freud 
Ewiglich mit ihm haben, 

Darum greift an, die rechte Bahn, 
So erlangt ihr die Baben. 

Dann Ehriftus hat, in dieſem ‘Pfad 
Mit Keiden ung porgangen, 

Durch viel Trübfat, im Jammerthal, 
Muß mon fein Reh erlangen. 


18 Das IS ried. 
ö————————————— 
18. 


Er iſt das Haupt, wer an ihn glaubt, 
Der muß theilhafftig werden 

Der Bein und Noth, darzu den Tod 
Leiden auf diefer Erden. 

Wer mit ihm flirbt, Der nicht verdirbt, 
Sondern wird mit ihm leben 

In feinem Reich, Da, wird ihm gleich 
Ein Kron des Lebens geben, 


19. 


Da werden fchon, die Frommen bon, 
Alles was fie begehren, 

as ihnen Gott verheiſſen hat, 
Dep wird er fie gewähren. 

Ja er wird fie aus aller Muͤh 
Erloͤſen und erretten. | 

Dann werden die Feind der'n jest hiel ſeynd, 
Unter Die Fuͤß getretten. 


— 


.Am ſelben Tag viel Leid und Plag 

Wird fchnell über fie kommen, 

Aber groß Gluͤck, im Augenblick 
Erfcheinen allen Frommen, Bu 

Groß Fried und Sreud wird ihn fürs Leid, 
Wie es Gott hat verheiffen 

Por langer Zeit, in Epigkeit 
Wird ers fein Kindern kiften, 


“u 
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| j 31. 
O Herre Gott, aus aller Not 
Rn ollſt Du den en Fr En 
ie jeßund bie, fpat unde früh, 
In — — al zu dir gelffen. 
Hoͤr unſer Bitt, verlaß uns nicht, 
Hoͤr das Seufzen der G'fangenen, 
Was wir begehrn, thu uns gewaͤhrn 
Laß uns dein Freud erlangen. 
22, 


Das wollen wir warten von dir, 
Auch fteif in Hoffnung leben, 

Du wirft dein Kraft, und Seiftes Saft 
Zu Zeit der Noth unsgeben, 

Dieweil wir feynd unter dem Seind, 
Der dic) und ung thut haffen. 

D Herre Bott hilf in der Noth, 
Thu dein Bolt nicht verlaffen. 


22. 
O lieber Herr, dir g'hoͤrt die Chr, 
F und zu allen Zeiten, 

Daß ſie Dir werd auf dieſer Erd, 
Und aud) in Ewigkeite/ 
Durch dein Gemein, welche allein 
Thut Fhrchten Deinen Namen. 


Herr und bewahr, vorm Uebel gar,  "z 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 
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Ein ander fhbn Lied. Im Ton: “Nun danket Gott 
von Herten. Luc. 5. M.&. (MD 





1. 
E⸗ hatt’ ein Mann zween Knaben, 
Wie Ehriftus dann vermeldt, 
Der ein fein Erb wollt haben 
ein Theil von Gut und Ger, 
That vom Pater begehren, 
Das ers ihm theilen folt, 
Dep thät er ihn gewähren, 
Weit ers fo haben wolt. 


2 
Da ers nun datt empfangen, 
Wollt er fein Muth ganz bon, 
Und hat bald angefangen 
Es mit Hurn zu verthun, 
Auch mit Schlemmen und Praffen, 
Bis er es gar verthät, 
Kein Mangel thät er laffen, 
Weiler ein Heller hätt, ° ,® 


3. 
Er zog fern in ein Lande, 
Da er kein Geld mehr haͤtt, 
an ein Burger hangte, 
Der Saͤu zu hüten hätt. 
Da thaͤt ein Theurung fommen 
Wohl an demfelben Ort. 


— —— 
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Ich verdirb ba® im Hungery 
Sprach er bald diefe Abort. 
4 


Er begehrt auch mit Kleyen 

Zu füllen feinen Bauch, 
Welche man gibt den Säuen, 

Und niemand gabe ihm aud). 
Da Ting er an zu klagen 

Seins Vaters Speiß und Brod, 
Er thät auch alfo fagen: 

Biel Knecht mein Dater hat, 


Die haben Brods die Fülle, 
Darzu auch andre Speiß, 
Eſſen wie viel ſie wollen, 
Es iſt bereit mit Steiß,. 
Ich will wieder umkehren 
Wohl zu dem Bater mein, 
Und mill von ihm begehren 
Daß ich fein Knecht mög ſeyn. 
% 6 


Da er fid) nun thut nahen 
Zu feines Vaters Haug, 
Sein Vater ihn bald fahe, 
Und lief zu ihm heraus. | 
Aber der Sohn thät fagen, 3 
KHerzlieber Vater mein, 
Bor dir ich g’fündet habe, 
Ind in den Himmel hinein. 
3 


— 


522 Das 9 kied, 


U lee 


7. 
Ich will nicht mehr begehren 
Daß ich Dein Sohn fol feyn, 
Laß mich nur ein Knecht werden 
Wohl in dem Haufe dein. 
Er thät fich fein erbarmen' 
Gleich zu derfelben Stund. 
Empfing ihn mit fein Armen, 
Kuͤßt ihn an feinen Mund. 


8. 
Er thaͤt auch alfo fagen, 
Meinn Sohn hatt’ ich verlohr'n, 
| 3 ich ihn wieder habe, 
u r Ai nr ehr ur 
nd fieng fi) an zu freuen, 
Darzu fein Hausgefind, 
Dir Mahlgeit und mit Reyey, 
Mit dem verlohrnen Kind. 


9. 

Er befahl auch fein Knechten, 
Sie folten ihm garfhon _ 

Ein wohl gemäft Kalb fhlachten, 
Und auch herbringen thun 

Das allerbefte Kleide, 
Daß er es leget an, 

Ergäset ſichs feins Leides 

it dem verlohrnen Sohn. 


10, 
Er ließ auch zubereiten 
Ein gar koͤſtliches Mahl, 
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Thaͤten ſich alle freuen, 
Im Haus war groß der Schall. 
Der alt Sohn kam aud) here, 
Weil man zu Tifche ſaß, 
Er g'dachte was da wäre, 
aß man ſo froͤhlich was. 
11. 
Da hat er bald vernommen 
Den Handel ganz und gar, 
Dog fen Bruder wär kommen, 
elcher verlohren war. 
Der Vater thät auch ftreiffen 
Dem Sohn an feine Hand 
Ein filbern Singerreiffe, 
Das fein Bruder vernahm. 


Der tbät zum Pater fagen, 
So lang ic) bin bey Dir, 
Haft mir noch Fein Bock g’fchlagen, 
Und dich erfreut mit mir, - 
So dieſer Bub iſt kommen, 
Der das Sein' hat verthon, 
So haft ihn aufgenommen, 
Und empfaheſt ihn fo ſchoͤn. 
| 12. 
Dathät der Bater fprechen; * 
O du mein lieber Sohn, 
Du biſt bey mir allwegen 
Geweſt, merk aber nun, 
3% 
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Dein Bruder war geftorben, 
Da hatt ich groſſes Leid, 
Er ift lebendig worden, 
So hab ich große Freud, 


14. 


Mein Sohn ift wieder fommen, 
Den id) lang hatt verlohen; 
Sy hab ihn wieder funden, 
[8 wär er erft gebohrn. 

Merket nun was thut deuten 

Chriſtus mit diefer G’fehicht, 
Er will damit den Leuten 

Geben ein guten Bericht, 


15. 


Wie ſie ſich follen Fehren 
Zu Gott dem Vater ſchon, 
Das will er ſie da lehren 
Bey dem verlohrnen Sohn. 
Der Menſch thaͤt auch nicht bleiben, 
Bey Gott in ſeinem Thron, 
Welt, Suͤnd und Laſter treiben, 
Sein eignen Willen hon. 
16. 


Eswar ihm uͤbergeben 
Das ganze Aurabeißr 

. Der Früchten folt er leben, 

Es war bereit mit Fleiß, 


— nr 
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Allein war ihm verbotten 

Fin Baum und Frucht damit, 
Die er hat abgebrochen, 

Da ihms der Satan rieth. 

17. 

Damit thät er verſcherzen 

Sein Erbtheil auf einmal, 
Das ward ihm leid von Herzen, 

Er mußt ing Jammerthal. 
Dann er hatt’ uͤbergeben 

Seins Vaters Saab und Haus, 
Das it das ewig Keben, 

Da ward er g’itoflen aus. 
18. 


Fr kam auf diefe Erden 
In groffe Angft und Woth, 
Da mußt er innen werden, 
98 er gehandelt hat. 
Alſo ift er geftorben 
In feiner Suͤnd unredit, 
Darzu mit fich verdorben 
Das ganz menſchlich Geſchlecht. 
19. 


Ein Menfchen thu ic) nennen, 
Doc ift ers nicht allein, 
Thut mich alfo vernehmen, 
Sie finds allfammt gemein, 
38 
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Die alfo g'ſuͤndet haben 
Sn Himmel wider Gott, 
Als der Prophet thut fagen: 
David an einem Drt. 


X. 
AU Menfchen haben Schulde 
Um ihre Sünd vor Gott, 
So er ihn’n gibt fein Hulde, 
Geſchichts allein aus nad. 
Nicht aus Verdienft der Werken. 
Es ift Barmherzigkeit. 
Der Menfch fol alfo merken 
Den Grund und rechten B’fcheid. 
2 


Wie er fol wieder kommen 
Zu Gottes Gnad und Huld. 
Daß er werd aufgenommen, 
ergeben werd fein Schuld, 
Er fon groß Leid und Schmerzen 
Weber fein Miſſethat 
Tragen in feinem Herzen, 
Die er begangen bat. 


22. 
Und aud) mit Fleiß betrachten 
Wie er fein'n Vater Gott, 
Forthin groß wolle achten, 
Und halten fein Gebot, 
Auch haben fold) Gedanken, 
O waͤr ich nur ein Knecht, 
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So mollt ich nicht mehr wanken, 
Sondern ihm dienen recht. 


28. 
Nach feinem Willen leben 
Immer und ewiglid), 
Ob er mir gleich thut geben 
Kein Erb in feinem Reich, 
ann er ift je ein Herre 
Gut und gerecht allein, 
Ich bin abtretten ferre, 
In groffe Suͤnd unrein. 


24. 
Thaͤt er mid) gleich verftoflen, 
So hätt ichs wohl verſchuldt, 
Dann ich hab ihn ertaflen 
Damit verlohrn fein Huld. 
Noch will ich ihm gern dienen 
Mit ganzem Ernft und Fleiß, 
Ihn ehren und fonft niemen, 
Dann ihm gehört der Preiß. 


25. 
So Tann der Herr erfennen 
Den guten Willen ſchon, 
Und thut wieder aufnehmen 
Den Menfchen zu ein'm Sohn, 
Er will ihm nicht zumeſſen 
Sein Sind und Miffethat, 
Sondern ihm ganz vergeffen 
Was er begangen hat. 


— — 
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26. 
Er thut ſich fein erbarmen, 
DBergibt ihm feine Sünd, 
Umfaͤht ihn mit fein Armen, 
Freut fich mit diefem Kind, 
Welch's er lang hatt’ verlohren, 
Daß er e8 wieder hat, 
Daß es ift neu gebohren, 
Erlöfet von dem Tr. | 


| 7. 
Er thut fich ihm darbieten, 
Aus lauter Guͤt und Gnad, - 
Daß er ihn wol behüten 
Vor aller Miffethat. 

Deß gibt er ihm ein Zeichen, 
Das ift fein heilger Bund, 
Will ihm fein Nothdurft reichen, 

Forthin zu aller Stund. 


Er moin ihm auch fehön zieren, 
Ja mit dem beften Kfeid, 
Durch feinen Geiſt ihn führen, 

In feiner S’rechtigkeit, 
Zu feinem Abendmahle, 
en 5 bereiten Dird 

einen Heiligen alle, 

Die alfo ſehnd gegiert, 


Alfo ift er ang’nommen 
Zu den Heilgen gezählt, 
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Darzu mit allen Frommen 
Dem Herren auserwählt, 
Er thut ihm auch verheiflen 
Ein Erb in feinem Reich, 
Das wird er ibm auch leiften, 
Immer und ewiglich. 
80. 
Es ift auch Freud im Himmel 
Dep Gottes Engeln werth, 
Ja hber einen Sünder, 

Der ſich wieder befehrt, 
Mehr dann über viel Srommen, 
Die nicht dörfen der Buß, 

Daß er thut wieder kommen, 
Und folget Ehrifti Fuß. 
31. 
O Menſch das vernimm eben, 
Die Lehr folt nehmen an, 
Die dir Ehriftus thut geben, 
Dep dem verlohrnen Sohn. 
Er ift felber auch gangen, 
Tür deine Suͤnd in Tod, _ 
Daß er did) möcht erlangen, j 
Wieder bringen zu Gott. 
32. 
So thu dich zu ihm Tehren, 
Und laß von Deiner Sünd, 
| "35 
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Salt was er dich thut lehren, 
So bift du Gottes Kind, 
Du wirft auch mit ihm kommen 
In feines Vaters Reid). 
Da all Heifgen und Frommen 
MWerd’n leben ewiglidh. 
33. 
Nun wol’n wir Gott den Herren 
Loben zu aller Zeit, 
Und feinen Namen ehren, 
Bis in die Ewigkeit, 
Daß er uns hat thun weifen 
Ins Leben aus dem Tod, 
Drum follen wir ihn preifen | 
Gelobt fenft du Herr Gott. Amen. 


Das 100 Lied. 


Ein ander ſchon geiftlich Ried. Im Ton: * Ein 
Bluͤmlein auf der Heyde.” (2) 


9. 1. B. 
Mit reuden woll'n wir ſingen, 
ie wirs beſchloſſen hon, 
AU die wir wollen bringen 
Dem Herrn das Opfer ſchon, 
Froͤhlich woll'n wird anfangen, 
In Sried und Einigkeit, 
Darnach fteht unfer Verlangen, 
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Daß dem Herrn mit Lobfangen 

Das Opfer werd bereit. 

9. 2. M. 

Merkt ihr lieben Mitglieder, 

Dies ift unfer Begehr, | 
Daß ihr wie eure Brüder 

Auch fröhlich tretten her, _ 
Dem Heren Das Opfer zu bringen, 

Zu Lob fein’m heilgen Tram. 
Darum thut nächer dringen, 

Dog wir das Meich gewinnen, 
Mit allen Frommen ſchon. 


P. 8. ©. 


Darum ihr Ehriften alle, 
Die ihre Gott ergeben ſeyd, 
Dringt her mit reichem Schale, 
Daß mir die Herrlichkeit 
AU mit einander g’winnen, 
Die uns verheiffen iſt, 
Ob man ung fchon wollt fchinden, 
Soll uns doch nichts verhindern, 
Jetzt und zu aller Srift. oo. 
C. 4. O. 


Es ſoll uns nichts verhindern, 
Feur, Waſſer oder Schwerdt, 
Darzu auch Weib und Kinder, 
Gar nichts auf dieſer Erd, 
36 
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Wir wollen durchhin dringen, _ 

Gott wol und Beyſtand thun, 
Daß wir ihm mit Lobfingen 

Das Opfer mögen bringen, 
Erlangen die ewige Kron. 

J. 5. J. 
Hilf Gott daß wir erlangen 

Die Kron die du haſt b'reit, 

Die groſſe Freud empfangen, 

Davon uns Paulus ſchreibt, 

Kein Aug bat fie geſehen, 

Kein Ohr fie hören Fann, 

Was Gott der Herr will geben, 
Denen die hie ihn lieben, 
Und feinen Willen thun. 


H. 6. 

Herr hilf daß wir beleiben 

In deinem Willen ſchon. 
Daß uns von dir nicht treibe 

Der graufam Pharaon, 
Der ung fo geoffen Zwange, 

Auflegt zu Diefer Zeit. 
Darum beut uns die Hände, 

Daß ung Fein Trübfal lange 
Bon deinem Altar fcheid. 

7. 9, 


H. 
Der Altar den wir meinen, 


Iſt Chriſtus unſer Herr. 


— — 
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Der aller jüngft bey ihnen 

Bill frohe tretten ber, 
Das Dpfer will er legen 

Auf diefen Altar fchon, 
Ob fih Pharao thut regen, 

Soll er uns nicht bewegen 
Bon der verheißnen Kron. 


8. 8. H. 


Wohlauf ihr Chriſten alle, 
Und greift es tapfer an, 

Mit freudenreichem Schalle 
Greifet nad) diefer Kron, 

Die uns Gott hat verbeiflen 
Durch feinen heil’gen Geiſt / 

Er woll ung Huͤlf beweiſen, 
Daß mir ihn mögen preifen, 


An Träbfol allermeift. 
G. 9. B. 
Auf Chriſtum woll'n wirs wagen, 
r iſt der recht Eckſtein, 


Er kann uns wohl begaben, 

Mit feiner Kraft allein, 
Auf den Eckſtein iſt gründet 

ie heilig Gott's Gemein, 

Die ihm das Di bringen, 

Mit feiner Kraft Durchdringen, 
Und ihm gehorfam feyn. 

‚ x 
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9. 10. H. 

Wir wollen nicht verzagen, 

Dann ftark ift unfer Gott. 
Ob ſchon die Henkers Knaben 

Uns anlegen den Tod. 
Sie follen uns nicht dringen 

Vom allerhöchften Gott, 
Mit ihm wollen wir fpringen 

Ueder die Maur geringe, 
Wie David melden thut. 


. 11. Haff. 
Ihr Schweſtern und ihr Bruͤder, 
Sa ftark in diefem Streit, 
Die ihr ſeyd Ehrifti Gtieder, 
Sm Tauf ergeben feyd. 
In Gott bon wird ang’fangen, 
Dem wol'n wir halten ſtill, 
Ob wir fhon müffen bangen, 
Und leiden groffen Zwangen, 
So a’fcheh in ung fein Wul. 
H 12. 
Ohr Kinder Gottes alle, 
Seht an suren Beruf, 
Laßt uns fein Wort mit Schalle 
zeugen mit unferm “Blut, 
Darnac wollen wir ringen, 
Das Fleiſch geben in Tod, 
Das Leben werden wir finden, 
Bey dem Pater im Himmel 
Wie Ehriftus melden tiyut. 


Til. 
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M. 18. G. 

Alſo iſt unſer Wille, 

Wie jetzt gemeldet iſt, 
Wir wollen halten ſtille 

Dem Herren Jeſu Chriſt, 
Das Opfer woll’'n wir bringen 

Auf diefen Altar ſchon, 
Gott wollen wir Lobfingen, 

Daß es vor ihm thut Bingen, 
In feinem höchften Thron. 

4 


Ber. 14. 

Rein Menfch fol ung bewegen 

Bon diefem Altar ſchon, 
Der Brüder find vierzehen, 

Die das befchloften bon, 
Dis Lied hond fie gefungen 

In einer G'faͤngniß fehwer. 
In ihrem groffen Zwange 

Gab ihn'n Gott diß Gefange, 
Ihm ſey allein die Chr. Amen. 


Das 101 gied. 


Ein ander Kied. Im Ton: “O Jeſu zart, 
goͤttlicher Art, 10.” 


FR. ©, 9 . B. (19) 


1. 
sehr Chriſten rein, allſammt gemein, 
J Die ihr ſeyd Gott ergeben, 
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Ja daß ihr hie fpat unde früh 
Wollt nach fein'm Willen leben, 
Zu aller Stund, halten fein Bund, 
Wie ihr ihm habt verheiffen, 
Ihm auch das Opfer leiſten, 
Auf fein Altar, das iſt fuͤrwahr 
Herr Zefus Ehrifl, von dem er if 
Nehmen Das Opfer reine. j 
ers Darauf legt, den nichts bewegt, 
Gott erhält ihn alleine. 
2. 


Daſſelb wir ſchon, vernommen hon, 
Wie ſich die Heilgen reine 

Zu dieſer Friſt, in Jeſu Chriſt 
Verpflicht haben gemeine 

Zum Opfer ſein, ihm das allein 
Wollen leiſten und bringen, 

Sur Gott laß ung herdringen 

Dein göttlid) Kraft, Daß uns der. Saft 
Self zu der Stund, was wir mit Mund, 

Und Herzen bon verjeben, 
In Jeſu Ehrift, unfer Bitt iſt, 

Daß in und mög geſchehen. 


Dann aud) dahin ſteht unfer Sinn, 
Daß wir mit fammt eud) wöllen 

In diefem Streit Gott feyn bereit, 
Niemand foll une abfälken. 
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Herr Jeſu Ehrift, der Hauptmann ift 

Dem wir uns hond ergeben, 
Wir follen ihm nachfireben, 

Durch Diefen Pfad, den er ung hat 
Gebahnet fhon, dag wir die Kron 

In feinem Reich empfangen. 
Per überwindt als Gottes Kind, 

Der wird die Freud empfangen. 

4 


O Herr gib Kraft, dein's Geiſtes Saft, 
amit du uns thu laben 
Zur Zeit der Noth, o Herre Gott, 
Send uns her deine Gaben. 
Dann ohn dich iſt, zu dieſer Friſt, 
Der Streit mit ung verlohren, 
Du haft ung auserfohren 
Zu Deiner ei darum, o Herr, 
Iſt unſer Bitt, verlaß ung nit, 
Sondern thu uns behalten 
In deiner Huld, gib uns Gedult, 
Laß die Lieb nicht erkalten. 
5. 
Doch Herr wir ſchon, in Hoffnung hon, 
Du uns wirft ſolches leiſten, 
Zur Zeit der Noth, Fein Pein noch Tod 
Uns von dir laſſen reiflen, 
Wiewohl wir beyd, ſchon mit dem Streit 
Und Banden feyn umgeben, 
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Man ftellt und nach dem Leben, 
Um deinen Nam, ift man ung gram. 
Darum allein in die Haͤnd dein, 
Sey dir ae alles geben. 
Dein Will allzeit g’fcheh in ung b’reit, 
Daß in ung foll gefcheben. 
6. 
Dann je darzu haft ung beruft, 
Daß wir dich follen ehren, 
Zu aller Zeit, in G'rechtigkeit, 
Daſſelb wir auch begehren. 
Gut ift der Will, dag wir das Ziel 
Durch dich wollen erlangen 
Du hafts in ung angfangen 
Zu deiner Ehr, darum, o Herr, 
Begehren wir, o Gott von dir, 
Du wolſſts in ung vollführen, | 
Durch deinen G'walt, Herr ung erhalt, ' 
Daß wir fein Boͤß anrühren. 
7. 


Sondern allein, heilig und rein 
Moͤgen vor dir beleiben, 
Als deine Kind, die alle Sünd 
Bon ganzem Herzen meiden, 
Daß wir kein Schand, in Diefem Band 
ufrichten Deinem Namen; 
Uns dein auch gar nicht fehämen, 
Sondern dich hie, fpat unde früh, 
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Bekennen frey, ohn alle Scheu, 
Und dir das Opfer bringen, A 
An Grechtigkeit, mit groffer Freud, 
Herr hilf ung durchhin dringen. 
8. “ 


Nun hon wir fhon, den Harnifc) an, 
Darmit wir wollen fechten 

Wohl um die Kron ins Himmels Thron, 
Mit fammt den Gottes Rechten, 

Die hond das Schwerdt, welches ung lehrt 
Paulus, damit zu flreiten, 

Das iſt die Suͤnd zu meiden. 

Die werthe Kron erlangen thun, 
Welche uns Gott verheiffen hat, 

In Ehrifto fie will geben, 
Per den bekennt, verharrt ans End, 

Der foll ewiglich leben. 


9. 
Weiter uns bericht, Daß Paulus fpricht, 
Wir haben nicht zu flreiten 
Mit Fleifch und Blut der Streit nit thut, 
Sondern mit Oberkeiten, . 
Die uns das Ziel verrücken will, 
Dringen von Ehrifti Straffen. 
Darum follen wir faffen 
Das geiftlih Schwerdt, Damit euch wehrt 
Gegen die Feind, dern jegt viel feynd, 
Die uns wollen abfcheiden 


— —— 17; 
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Von Gottes Wort, an allem Ort, 
Durch Ereug, Träbfal und Feiden. 


Weil fehand und foott, anal ‚Pein und Tod 
Zu Gottes Chr thun reiche 
Rollen wir g’mein in Chrifto, rein, 
Aus diefem Streit nicht weichen, 
Sondern fortan auf Ehrifti Bahn 
Zu dem Ziel hinzu firecfen, 
Gott wird uns auch aufwecken 
m Süngften Tag, da alle Plag 
erfehlungen wird, mit reiner Zierd 
Wird uns Gott der Herr Heiden, 
In feinem Reich, werden wir gleich 
Ewig (eben in Senden. 


Alſo ihr breit zu aller Zeit 
Uns ganz woh habt vernommen, 
Das wirin Tod, durch Hilf von Gott 
Pollen mit allen Srommen. 
Dann unfer Wort, weiches wir Gott 
An Chriſto hon verheiften, 
Das wollen wir ihm leiften, 
Alſo auch ihr fend g’finnt wie wir, 
Zu diefer Friſt, in Jeſu Ehrift, 






Wollen das Opfer bringen 


Dem Pater rein, ihm fey allein 
Die Ehr in allen Dingen. A men. 
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Das 102 Lied. | 
Ein ander fhn Lied. Im Ton: O Sohn Davids, 
Herr, ich bitt x.” (9) 
M. 1. ©. 
Mein Muth und Sinn ſteht mir dahin, 
Daß ic) ein Lied ſoll machen, 
Vom Widerchrift, zu diefer Friſt 
Erzaͤhlen all fein Sachen, 
ie er ſich hat, an Gottes Statt 
Geſetzt in dieſer Zeite, 
Die uns die Schrift, ganz wohl bericht, 
Merket Darauf, ihr Leute. 
2* 





Daran ſolt ihr ihn kennen ſchier, 
Auf ſeine Werk acht haben. 

Er tritt herein in einem Schein, 
Thut euch viel davon ſagen. 

Er gibt Gebot, fruͤh unde ſpat, 
Nach ſeines Herzens Willen, 

Sagt auch dabey daß es Suͤnd ſey, 
Wer es nicht thut erfuͤllen. 


3. 
Paulus bericht in ſeiner G'ſchrift 
Uns, daß wir ihn wohl kennen. 
Er ſpricht, er werd auf dieſer Erd 
ich als ein Gott fuͤrwenden, 
Wer ihm nicht glaubt, er den aufflaubt, 
Thut ihn zum Land austreiben, 
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So er davon nit ab will lohn, 
So muß er den Tod leiden. 


4. 

Gottes Gebot, früh unde fpat, 
Thut er alle verkehren. 

Er muß feyn gut, nach feinem Muth, 
Thut die Leut alfo lehren. 

Er geht herein, in einem Schein, 
Thut Geiſtlichkeit ergeigen, 

Die er ſelbſt tragt, nach ſeinem Pracht, 
Man muß ſich vor ihm neigen. 


5. 
Alle Ding hat im Anfang Gott 
Erſchaffen gut und reine. 
Mit ganzem Fleiß, den Menſchen ſpeiß, 
Ihn drum zu ehrn alleine, 
Die foll er frey, ohn alle Scheu, 
Zu feiner Nothdurft haben, 
- Sein Lebenlang Gott fagen Dank 
Um alle diefe Guben. 


6. 
Der Widerchriſt, mit feinem Lift, 
Kat es ganz thun verkehren, 
Mies ihm gefällt, Ichrt er Die Welt, 
Thut ihn’n etlich Speiß wehren, 
Aendert die Zeit, cajteyt die Leut, 
üffen ein Faſten haben, 
Seyren viel Tag, Dabey (# mag 
Kennen, wer Acht will haben, 


— ** r — — —12 
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1. 

Weiter bericht und auch die Schrift, 

Daß ein jeder fol haben 
Ein ehlich Weib, für feinen Leib, 

Die ihm thut Kinder tragen, 
Daß ihr’r viel werd, auf diefer Erd, 
* Gott a! een 6 

st ganzem Fleiß, im Paradei 

Dem Adam und der Even. l 


Alfo noch mag auf diefen Tag 
Die Eh gehalten werden, 

In Reinigkeit, nach dem Befcheid, 
Als Gott befahl dem eriten. 

Dann die Eh iſt, in dieſer Frift 
Ehrlich und gut bey allen. 

Der Ehleut Bett it unbefleckt, 
Die Eh thut Sort gefallen. 


Der Widerfpan will das nicht han, 
Sein Sad) thut er darbieten, 

Daß man auf Erd, nicht ehlich werd, 
Thut er ein Theil verbieten, 

Wie Gott die Welt, im Anfang g’ftellt, 
Das thut er ihm verwenden. 

Merk auf, o Welt, Paulus Far meldt, 
Daran foll man ihn Eennen. 


10. 
Fin Theil vom Haar hat er gefchorn, 
Auf feinem Kopf ein Matten, 


—— — _ 


— uw — 
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Welches doch Gott mit hellem Wort 

Den Menſchen hat verboten, 
Den Bart ſolt er auch nicht abſcheern, 

Den thut er nicht behalten. 
Machts Widerſpiel, wie er nur will, 
Sagt, es thut Gott gefallen. 

11. 


Darum er iſt, der Widerchriſt, 
Billig hat er den Namen, 
Reit er allzeit Gott mwiderftreit, 
Und ſich deß nicht thut Schämen. 
Will auch darzu, fpat unde früb 
Bon Menfchen feyn geachtet 
Heilig und rein als Gott's Gemein, 
MWers nicht glaubt, er den fchlachtet. 
12. 
Weiter er fpricht, Die Leut bericht, 
Er mög die Suͤnd vergeben, 
er ihm nur beicht, dem bald verzeiht, 
Gilt gleich wie er thut leben, 
Wann er nur hat das Gößenbrod 
Ron dem Pfaffen genommen, 
Sagt er ihm zu, ewige Ruh, 
Darein er —* kommen. 
18. 
Er ſagt auch frey, daß im Brod ſe 
Chriſtus mit Fleiſch und —* 
Iſts aber nicht, er hats erdicht. 
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Dann Shriftus melden thute, 
Wann man fagt, da und anderswo 
Wohnet Chriftus der Herre, 
So glaͤubets nicht, es ift erdicht, 
Dann diß thu ich euch) lehren. 
14 a 


Gleichwie der Blig, vom Himmel gligt, 
Alſo wird ai 

Des Menfchen Sohn, vons Himmelsthron 
Mit den Engelen feine. 

Das g’fchrieben fteht, Ehriftus hate gelehrt, 
Darum o Welt merk eben, 

Der Widerhrift, zu Diefer Friſt 
Dir Chriſtum nicht kann geben. 


Ä 15. 
Es ift ein Lug, B'ſchiß und Betrug, 
Aus was er dich thut lehren, 
Glaub ihm nur nicht, er hats erdicht, 
Thut Gott fein Wort verkehren. 
Dann Ehriftus hat ein bittern Tod, 
Einmal für ung gelitten, 
Damit er hat, Sind, Teufel, Tod, 
Au ſein Feind uͤberſtritten. 
16 


Jeg hat er G'walt, gar allenthalb, 
m Himmel und auf Erden, 
Beyom DBater gut, er wohnen thut, 
Mag nicht gegeffen werden. 
Aa 


(pur 
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Dann er felbft fpricht, das Fleiſch nutzt nich 
Mein ort feynd Geiſt und Leben, 

Wer Die glaubt recht, derſelben pflegt, 
Gottes Reich iym wird geben. 


17. 


Chriſtus bericht ung da: er ſpricht: 
Was eingeht durch den Munde, 
Daffelbig auch) geht Durch Den Bauch, 

Wird natürlich verfchlungen, 
Wie alle Speiß, merf auf mit Fleiß, 
Bolt ihr den Herren g’nieffen 
Wie ander Fleiſch, er ift ein Geift, 
Man Fann ihn nicht befihlieffen. 
18. 


Der Widerchriſt, hat zugerüjt 
Fin Häußlein alfo fehone, 
Cine Monftrang aus Gold gepflanzt, 
Sein Gott darein gethone: 
Darnach ihn fein, in einen Stein 
Geſetzt, und hart verfperret. 
Wann ein Dieb Fam, der ihn fünft nehm, 
Der Gott fi) gar nicht wehret. 
19. 


Darzu hat er noch andre mehr 
Viel Goͤtzenwerk und Bilder, 

Die g'machet ſeynd, von Menſchen Haͤnd, 
Aus Holz, Stein, Gold und Silber, 
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An welchen Gott ein Greuel hat, 
Noch ut er alfo lehren, 
Sagt es ey recht, gut und ganz ſchlecht, 
Und g’falle Gott dem Herren. 
20 


Gott aber fpricht: verfluchet iſt, 
Welcher ein Bild thut gieffen, 

Nach dem das fleucht, auf Erden Freucht, 
Und im Waſſſr thut flieffen, 

Das alefammt iſt mir bekannt, 
Und thut alle Durch mich leben, 

Bin Gott dein Herr, darum mich ehr, 
Das Lob folt du mir geben. 

21. 


Darum, 9 Melt, merk auf dich felb, 
Laß dich nicht mehr betriegen, 
Den Widerchrift, mit feiner Liſt, 
Kehr dich nicht an fein’ Lügen, 
Sondern folg mir, was ich rath dir, 
Wirſt du Ehriftum empfahen, 
Steh von der Suͤnd, werd Gottes Kind, 
Bird er fich zu dir nahen. 
2, 
Pen deinem Gott fein Wohnung hat 
Der fich zu ihm bekehret, 
Bon Herjengrund An diefer Stund, 
Sobald er fein Wort höret, 
Aa? 
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Von Suͤnden lath, ihm folgen thut, 
Leben nach feinem Willen, 
Bey deinem Gott wohnt früh und fpat, 
Sein Kraft thut ihn erfüllen. 


| 28. 
Dann Paulus ſpricht im Buch der G'ſchicht 
Gott wohnt in keinem Tempel, 
Der bauet iſt, zu dieſer Friſt, 
Gemacht von Menſchen Haͤnden, 
An keinem End mit Menſchen Haͤnd, 
Mag ſein gepfleget werden, 
Niemand je Gott geſehen hat 
Allhie auf diefer Erden. 
24. 
Weiter fpricht Gott, an einem Ort, 
Durch mid) alle Ding werden, 
Der Himmel ift mein Stuhl und Sig, 
Mein Fußſchaͤmel die Erden. 
Womit wolt ihr dann bauen mir 
Ein Haus zu meiner Wohnung ? 
Das allefammt ift Durch mein Hand 
Gemacht in rechter Ordnung. 
| 25. 
Der Widerchrift, zu aller Friſt 
Wil all Ding beffer machen, 
Was Gott rein gut erfchaffen thut. 
. Er greift auch zu den Sachen, 
Laͤßt ihms nicht ftohn, wills befier bon, 
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Damit er Gott thut ſtehlen 
Sein goͤttlich Ehr, als ob da waͤr 
An ſeinem G'ſchoͤpf ein Fehle. 

26. 


Ein junges Kind, ohn alle Suͤnd, 
Das jegt erſt ift gebohren, 

Wels Gott rein gut erfchaffen thut, 
Spricht er, es iſt verlohren.. 

Er nimmt es bald unter fein Gwalt, 
Und fagt, ich mwill austreiben 

Teufel und Sind von dieſem Kind, 
Er ſelbſt thut ein Suͤnd meiden. 

27 


Er fagt vom Kind, es habe Suͤnd 
Bon Adam her thun erben, 
So dod) die Schrift deß ung bericht, 
Daß Ehriftus mit ſein'm Sterben 
Hab wieder bracht, was Adgm hat, 
Zerbrochen und zerftöret. 
Dem Widerchrift das nicht anug iſt, 
AU Ding er Gott verfehret. 
28. 
Das Element Waſſer genennt 
Laͤßt er nicht alfo bleiben, 
Wie es dann Gott erfchaffen hat, 
Er mwill es beffer weihen, 
Damit das Kind von feiner Suͤnd 
Sl’ rein gewäfchen werden, 
las 
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Wiewohls nicht glaubt demech ers tauft, 
Sonft muͤßts Herdammet werden, 


29. 
Wann er ihm hat im Sudelbad 
Den Chryſam an thun fehmieren, 
So es dann ſtirbt, nicht mehr verdirbt, 
Die Engel werdens führen 
In Gottes Reich, iſt eben gleich, 
Als ob Gott nicht haͤtt moͤgen 
Die Seligkeit, und, ewig Freud 
Den Kindlein ohn dag geben. 


30. 
Alſo gibt er ihm ſelbſt die Ehr. 
Welt / Das vernimm eben, 
Gott ift ein Herr, dem g’hört die Ehr, 
Man folis fonft niemand geben. 
Heilig und rein ift Gott allein, 
Sein Werk gut und gerechte, 
Das Widerſpiel, der Satan will, 
Mit ihm der ſchalkhaft Knechte. 


31. 
Nun ſchaut wer ift der Widerchriſt, 
Ihr folt ihn nun wohl fennen, 
Jetzt ift gemeldt, zum Theil er eilt, 
Wie er allzeit thut ſchaͤnden 
Mit all ſein'm Thun, Gott in ſein'm Thron 
Thut ihm fein Ehr abrauben. 
Darum, o Welt, merk darauf felb, 
So wirft ihm nicht mehr glauben. 
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Thu dich bekehrn, zu Gott dem Herrn, - 
Glaub feinem Port mit Treuen, 
Laß allen Wahn, und Greuel ſtohn, 
bu Deine Suͤnd bereuen. 
Laß dir feyn leid all dein Boßheit 
Und Sind die du thaͤtſt treiben, 
Thu fie nicht mehr, wird dir der Hart, 
Nachlaſſen und verzeihen. | 


88 


Steh von der Suͤnd, werd Gottes Kind, 
Thu nach feinm Willen leben, 

Wirſt du mit Fleiß ihm Lob und Preiß, 
Bon ganzem Herzen geben. 

Alsbald auf ift, der Widerchriſt, 
Mag dich nicht länger leiden, 

So du nicht mehr ihm gibft die Ehr, 
hut did) zum Land austreiben. 

34. 


In feinem Zorn mußt feyn verlohen, 
Das will id) Dir vor fagen, 

Stehft von der Suͤnd, wirft Gottes Kind, 
So mußt Du das Ereuß tragen, 

Als Jeſus Ehrift, welcher da ift 

Ein Sohn Gottes gebohren. 

Folgft du ihm nad) mit Ereuß und Schmad), 
Bift zu feinm Reich erfohren. | 

Ant 
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35. 

Der Widerchrift, faſt wuͤtend ift, 

So man ihm nicht will glauben. 
Er tobt und wuͤt, hat gar Fein Güt, 

Mit Pein thut er hart dräuen. 
Iſt einer Fromm, gibt nichts darum, 

Er thut ihn batd angreifen, 
- Mit Pein ohn Maaß, und Marter groß, 
Ob er ihn mögt abreißen. 


er nicht hie Dein, will nehmen ein, 
Um Gottes Wort thun leiden. 

Fleucht Ehrifti Ereus, ift ihm ein ſcheitz, 
Wird Gottes Reich vermeiden, 

Wilt das ein’ bon, mußts ander lohn, 
Beyde magft Du nicht haben. 

Dann der Welt Freund ift Gottes Feind, 
Thut uns die € chrift klar ſagen. 


37. 
Wohlan Menſch, dir ift g'leget für 
Der Fluch und auch) der Gegen, 
Welchs Dir nun gleicht, zum felben greift, 
Was du wilt wird Dir geben, 
Gott niemand zwingt, noch zu fich dringt, 
Her recht thut der wird (eben, 
Dem böfen Knecht, der thut unrecht, 
Sein Lohn wird ihm auch geben. 


38. 
Zu ſolcher Srift der Widerchriſt, 
Und all Die ihm gehorchen, 
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Werden zu Hand, gleich allefammt 
Ans ewig Feu’r geworfen, 
Da wird nichts feyn dann ewig Bein, 
Darum, o Welt, merk eben, 
Sieber bie leid ein Feine Zeit, 
Soll dir Gott fein Reich geben. 
20 


Wer ewiglich in Gottes Reich 
Pen Gott in Sreud will leben, 
Der werd Furkum heilig und fromm, 
Thu in Reinigfeit leben. 
Der Widerchriſt, ein Lügner ift, 
Will dir dein Suͤnd verzeihen, 
Er fagt Dir zu ewige Ruh, 
Er felbft muß hauſſen bleiben. 
40 


Kehr dich von ihm, mit Deinem Sinn, 
u Gott folt du Dich nahen, 
So wird er dich, ganz ficherlich 
Wie ein Bater empfahen, 
Als feine Kind, die alle Suͤnd 
Bon ganzem Herzen meiden. 
Wirſt du nit lohn, Antichrifte Wohn, 
Mußt ewig mit ihm leiden. 
4 


1.“ 
Alſo ich ſchon beſchloſſen hon, 
Menſch laß dirs gehn zu Herzen, 
Thu dich bekehrn zu Gott dem Herrn, 
Aa u 


— 
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Vermeid ewigen Schmerzen. 
Des Antichrifis Thun, ijt nur ein Wahn. 
‚ „ Run folt Du ihn wohl Eennen. 

Iſt nimmer ferr, wird ihn der Herr 
Ewig mit Feur verbrennen. Amen. 
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Ein ander kid. Im Ton: “ Es find doch ſelig alle." 
M. S. (12) 
1. 0 
erkt auf ihr Chriften allgemein, 
- Die ihr jeßt Gott ergeben feyn, 
In dieſen letzten Tagen, 
Welche dann ſchon vorhanden ſeyn, 
Als wir wohl merken allgemein, 
Ddrfen nicht weiter fragen.- “. 
Dann wir ſehen die Zeichen breit, 
Bon denen Ehriftus hat gefeit,. 
- Daran man foll erfennen, 
Daß fein Zukunft werd nahend ſeyn. 
Die Fünger fragten ingemein, 
Und au um der IBelt Ende. 


2. 

Ehriftus der Herr fie alfo b'richt 

Spricht wann Ihr fehet die Gefchicht 
Sn aller Welt gemeine,/ 

Krieg, Peſtilenz und theure Zeit, 
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Und daß fich empärent die Leut, 

Wider einander feyne, 
Die Königreich Desgleichen g’mein, 
erden alsdann uneinig feyn, 
Je ein Volk widers ander. 
Auch werden fie euch dann zumal 
Anlegen große Wein und Qual, 
In Gfaͤngniß und in Banden, 
3 


Man wird euch führen Dann zumal, 
Fuͤr Koͤnig und Fürften überall, 

Bon wegen meines Namens, 
Etlich werden fie tödten lohn, 

Die anderen verfolgen thun, 

Ihr folt euch mein nicht fehamen, 
Dann diß wird feyn die erſte S’fhicht. 
Merkt weiter mas ich euch bericht. 

Da wird fich erft erheben 
So groſſe Noth auf Erden hie 
Als auch vor ift geweſen nie, 

Weil Menfchen thäten leben. 

FR 


Darum fehet euch eben für, 
Auf Daß euch nicht jemand verführ, 
Dam es werden viel Eommen, 
Unter mein'm Namen gehn herein, 
Und fagen wie fie. Chriftus ſeyn, 
Zu verführen die Frommen. 
Was 
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x es wird folche groſſe G'faͤhr, 
aß auch, wenn es nur möglich wär, 
Berführet möchten werben 
Die Auserwaͤhlten in der Zeit, 
TBo nicht die Truͤbſal wird bereit 
Verkuͤrzt auf diefer Erden, 
5. 
Gott wird den Auserwaͤhlten ſchon 
Der Truͤbſal Tag verkuͤrzen thun, 
Auf daß fie felig werden. 
Dann fo die Zeit nicht wuͤrd verkürzt, 
Der Herr fprichts Fein Menfch felig würd, 
Allhie auf diefer Erden. 
Dann es wird die Ungrechtigkeit 
Ueberhand nehmen in der Zeit 
Und vieler Lieb erfalten. 
er aber verharrt bis ans End, 
Und ſich von meinem Wort nicht wendt, 
Zum Leben wird erhalten. 





. 6. 

Penn nun die Boßheit uͤberhand 

Genommen hat im ganzen Land, 
Gleichwie es auch thät gahne 

Zu Deren Fe wohl auf der Erd, 

Noe der Fromm fie täglich Ichrt, 
Niemand kehrt fich darane, 

Sondern trieben all Suͤnd gemein, 

Bis Noe gieng zur Arch hinein, 





ur 


Das 103 Lied. 557 
De nn — m — — —— — 
Die Suͤndfluch thaͤt verderben 
Jung, alt, groß, klein, Frau unde Mann, 
Alſo wirds in der Zeit auch gahn, 
Da der Welt End ſoll werden. 
Ä 1. 
Wie es auch gieng in der Zeit Loth, 
Zu Sodoma die gottloß Rott 
Thäten fauffen und freffen, 
Zangen und fprungen in dem Land, 
Trieben viel Suͤnd, Lafter und Schand, 
Hätten Gottes vergeflen, 
Bis der Engel Gottes den Loth, 
Mit fein’n Töchtern führt aus der Stadt, 
Da ließ Gott der Herr kommen 
Schwefel und Feur uͤber das Land,. 
Verbrennt die gottloß Rott allfammt; 
Und errettet Die Frommen. 
| 8. 
Des Lothen Weib thaͤt auch ausgahn, 
Doch hieng ihr Herz dem Mammon an, 
Darnach thaͤt ſie umſehen, 
Darum ſie Gott auch ſtraft behend, 
Zur Salzſaͤul ihren Leib verwendt, 
ft zum Exempel geſchehen 
Dabey ung wartit der Here Ehrift, 
Der jet auch auf dem Wege ift, 
Und nicht zurück thut kehren 
Nach dem fo er verlaffen hat, 
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ESS eggsagm 
dern fegt fein Hoffnung auf Gott, 
on ir an Doffnun, 


o. 
Weiter zeiget auch Chriſtus an, 
Daß in 838 Sonn und Mond 
hen Schein verliehren werden, 
ie Sternen an dem Sirmament 
Aus ihrem Drt werden verwendt, 
Und fallen auf die Erden. 
Davon fchreibt auch Johannes fein, 
Wie der Drach mit dem Schwanze fein 
Werd werfen auf die Erde 
Das Dritte Theil der Sternen chen, 
Ihr Chriſten das folt ihr verfiohn, 
Die Wort von euch g’redt werden. 
0. 
Dann die Heiligen allgemein, 
Velche 6ð neu gebohren fepn, 
—— — N eheb Ehrifk 
ca tr Je ruft, 
JE Sonn und Sternen in der Stift. 
Dunn fie find afgemeine 
ton Sort erhoben aus dem Staub, 
rum Caf fic fein'm ort bond glaubt, 
ns D od 


ser aber don fein'm Wort abfäl 
d mieder Edrt in Dice Fer ’ 
Der AN Den Schein ecrichren. 
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11. Ä 

Alfo verleurt Die Sonn ihr'n Schein, - 

Dann muß die IBahrheit Lügen feyn, 
Das thut der Drach begehren, 


- Kann ihm eins verwilligen thut, 


So muß er das Boͤß heiffen gırt, 
Den wüften Greuel ehren, 

Davon Ehriftus gemeldet hat, 

Er wird ſtehn an der heilgen Statt, 

. Daniel thut es befchreiben. 
Chriſtus fpricht: wer Das leſen if, 
Der merk darauf, ein jeder Ehrift, , 

Sol diefen Greuel meiden. 


0 12. 
ES Chriften koͤnnt es wohl verſtohn 


ann Paulus thuts klar zeigen an, . 
Sa von dem Widerdjriften 
Weil er ſich fest an Gottes Statt, 
Und gibt ſich aus er feye Gott, 
Mit vielfältigen Liften 
Er die Wahrheit Gottes verwendt, 
Damit die ganze Welt verbiendt, 
Dann er thut fich verftellen 
Zu der chriftlichen Kirchen rein, 
Der Teufel will ein Engel feyn, 
Das thut Paulus erzählen. A 


- 18. 
Weiter fpricht er, Der Geift fagt frep, 
Etlich werden zur legten Zeit 
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Von dem Glauben abtretten, 
Dem Geiſt des Irrthums hangen an, 
Die Lehr der Teuflen hören thun, 
Die in Gleißnerey reden 
Die Luͤg als waͤrs die Wahrheit fehon, 
Brandmahl in ihren G'wiſſen bon, 
Verbieten auch zu meiden, 
Etlich Speiß, melche dann Gott 
Den Menfchen frey gefchaffen hat, 
Sollens nieflen obn Scheuen. 
| Ä 14. 
Dann Paulus alfo lehren thut, 
AN Creatur fep rein und gut 
Den Slaubigen gefchaffen, 
Sollen Gott darum preifen thun, 
Und mit Dankfagung nehmen an, 
Kein Gewiſſen drüber machen. 
Das hat der IBiderchrift verkehrt. 
Dazu aud) dem Menschen gervehrt, 
Sollend nicht ehlich werden, 
Das hat bezeugt der Heilig Geifl, 
Seinm Volk den Widerchriften g’mweift, 
Ihn dabey kennen lernen. 
15. 
Ihr Chriſten habt nun wohl erkennt, 
Wer die irrige Geiſter find, 
Darzu habt ihr vernommen, 
er das Kind der Werderbung ift, 
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Den die Schrift nennt den Widerchriſt, 
.. Der Abfall it fchon kommen. 
Dann viel Verführer feynd auf Erd, 
Ein jeder feinen Irrthum lehrt, 
Damit thun fie betriegen _ 
edermann der ihmn glauben thut. 
arum ihr Fromme Chriften gut, 
Kehrt euch nicht an ihr Ligen. 
18. 
Sondern folgt dem Herrn Jeſu Chriſt, 
‚Der ung treulid) vorgangen ift, 
Und hat ung die Lehr geben, 
Daß mir ihm follen folgen nach 
In S’rechtigkeit mit Sreuß und Schmad), 
So foll’n wir ewig Ieben. 

Welcher nun dieſen IBeg nicht geht, 
Ob er fchon wohl von der Sach redt, 
Sol’n wir ung von ihm menden. 

. Dann er ift nur ein falfcher Ehrift, 
Bor dem uns Ehriftus warnen ift, 
Sollen ihn nicht annehmen. 
17. 
Weiter fpricht Ehriftus auch gar fchön, 
Lernt ein Gleichniß am Feigenbaum, 
Henn er Saft thut annehmen 
Und Blätter g'winnt, fo feht ihr breit, 
Daß nahend ift die Sommerzeit : 
Alſo thut auch erfennen, 
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Wann fid) das allefammt verlauft,- 
So hebet eure Häupter auf. 

Dann e8 wird nahend fenne 
Euer Erlöfung nehmer wahr, 
Sch will euch auch erretten gar 

Aus aller Roth und Peine. 

18 


a Ehriften Habt vernommen fihon, 
ie es foll in den Tagen sohn, 

Ihr koͤnnt auch wohl erkennen, 
Daß es ſchier alls geſchehen iſt, 
Darum jeder ſein Ampel ruͤſt 

Mit Oel daß ſie thu brennen, 

Auf daß wann der Herr kommen wird, 
Daß wir werden mit ihm gefuͤhrt ⸗ 

Zu feinem Abendmahle, | 
Darzu wir fehon geladen feyn. 

Wen er b’reit findt, gebt mit ihm ein, 

Aus dieſem Jammerihale. 

19. 
Dazu helf ung der ewige Gott, 
Der uns aus Gnad beruffen hat 
Zu feinem Hochzeit Tage, 
Und uns geben ein neues Kleid, 
Wie es der Bräutigam felbft anträgt, 

Darum wir ihm £ob fagen, 

Und bitten ihn allfammit gar ſchon, 
Er wolle nicht verlöfchen lohn 
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Das Licht in unfern Herzen, ' 
Sondern ung wohl bereiten thun, 
Daß wir zu feiner Freud eingohn, 
Aus allem Leid und Schmerzen. 

Amen. 


Laus Deo. 


Das 104 Lied. 
Ein ander ſchon geiftlich Kied. Im Ton wie die fieben 
Korte. H. B. (5) 


1. 
ar Pater im Himmelreich, 
Dein Ram fay heilig ewiglich, 
La uns dein Reich zukommen, 
urch Jeſum Ehriſt dein lieben Sohn, 
Das er hat eingenommen. 





2. 
Der iſt der Weg und auch die Thuͤr, 
Durch den man kommen ſoll zu Dir, 
Sonſi iſt fein andre Strafle. 
Wer diefen Weg nicht wandeln will, 
Wird in dein Reid) nicht g'laſſen. 


3. 

Dein Wil gefcheh hie auf der Erd, 
Derfelb in ung erfüllet woerd, 

Wie in dem Himmelreiche. 
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Lob und Ehre ſey dir bereit, 
Immer und ewiglichen. 





Wir bitten dich, o Herre Gott, 


— — — 


Gib uns herab das Himmelbrod 
Sean und zu Diefer Stunde, 
elches ift dein Goͤttliches Wort, 
Welchs fleußt von demem Munde. 


Damit du unſer Seelen ſpeißt, 
Daß wir dir geben Lob und Preif, 
sn und und immermehre, 
ein Ram ift wunderbarlich groß, 
Dem ſey allein die Ehre, 


Vater vergib ung unfer Baur, 

Durch deinen Geift gib uns dein Huld, 
In deiner Gnad zu leben. 

Alle die uns hie haſſen thun, 
Den woll n wir au vergeben, 


In kein Berfuchung uns einführ; 
Damit die Sind ung nicht berühr, 
Sondern thu ans recht weifen 
Aus alem Uebel durch dein Gnad, 
Woll'n wir dich ewig preifen. 


Dein ift das eich, und auch die Kraft, 
Don dir fleußt her der Gnaden Saft, 
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Den m uns Herr empfaben, 
Dog mir dir geben Lob und Preif, 
Unfer Herz zu dir nahen. 


St nat Sohn, Deiliger Geiſt, 
Dru ſeyſt in Ewigkeit gepreiſt, 
Jeg t und in Ewigkeite, 

ann du biſt der, dem es gebuͤhrt, 
Dein iſt die Herrlichkeite. Amen. 
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Ein ander fchbn Lied. Im Ton, wie Bruber 
Veiten Lied. (9) 


2. ®ı DB. 
un wolt id) gerne fingen, 
Und dazu froͤhlich ſeyn, 

So will mirs nicht gelingen, 

Noch gehn von Herzen mein, 
Derhalben muß ichs laffen, 

Den Trübfat nehmen ein, 
Men Seel mit Gedult faflen, 

Bis kommt der Teöfter mein. 


. Mein en ift mir jerbrochen, 
fie nicht klingen will, 
nr ich fürcht, hat mich troffen, 
Meins Leids ift worden viel. 
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9 Eee nenn 


Ich kann es nicht vermeiden, . 
Gott b'ſchleußt mich alſo viel. 
Darum will ic) e8 leiden, 
Pig ich erreich Das Ziel, 
3 


ie thut es fich begeben, 
Daß mich trifts Gegentheil? 
Wann ic) in Freud will feben, 
Kommt darein viel Trübfat. 
Daß ich nie ungerfpalten, 
Allhie in Bw Zeit, 
Kein Freuden⸗Feſt kann halten, 
Mir verhinderts das Leid. 


4. 
Ob ich fehon darnach firebe, 
Daß ich gern muthig wär, 
Kein Freud kann ich mir geben, 
Sie hat allein der Herr. 
Wo er ſich nicht hin nahet, 
Da mill fein Freud nicht feyn, 
Sondern nur alles Leide, 
Das thut man nehmen ein. 


5. 


Will ich Dann darnach ringen, 
Daß mir des Troſtes werd, 

So kann ich Gott nicht zwingen, 
Er ift allein ein Herr, 


, um — — — 
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Er nimmt und ann auch geben, 

Er hats in ſein'm Gemalt, 

Das alls wanns ihm ift eben, 

Ob mans begehret bald. 

6 


Darum ſo will id) harren, 
Warten der feinen Zeit, 

Ale Ding laſſen fahren, 
Bis es Gott anders geit. 

O Herr gib mir Gedulte, 

a __ AUhie in dieſer Zeit, 

Daß ich mich nicht verfchulde 

In meiner Traurigkeit. 


1. 
Mein G'muͤth ift mir zerfchlagen, 
Von Truͤbniß alfo fehr, 
Daß ich aud) mögt verzagen, 
Wo die Hoffnung nicht wär. 
Derſelben thu ich leben, 
Hab Berlangen darbey, 
Und hoff Gott werd bald geben, 
Ras mich von Herzen freu. 
8 


Bas ich laͤngſt hab befennet, 
Und davon g’ftanden bin, 
Wird mir jet vorgemendet, 
Und kommt mir ftäts in Sinn, 
Bill mir mein G’miffen b’fhulden; 
Da doch Fein Suͤnd nicht if, 


3° Desistid. 
a nd 
Und nehmen Gottes Hulde, 
G'ſchicht mir zu dieſer Stift, 
9 


Auf mid) thut fo hart dringen 
Anfechtung überall, 

BIN mir mein G'wiſſen bringen, 
Zu einem fehweren Fall. 

Viel G'danken mich umgeben, 
B'ſchweren das G'wiſſen wohl, 
ie mir Anreißung geben, | 
Daß ich nur wanken foll, , 


10. 
Warum thut mich anfechten, 
Das ich bereuet nk 
So id) doch bin dein Knechte, 
Pa an a walhen ab? 
err du haſt mich gebohren, 
Aus dem Waſſe und Geiſt, 
Mich zu dein'm Kind erfohren, 
Daß ich Fein Zweifel weiß. 


11. 
Doch dein Wort thut mich b’fcheiden, 
Anfechtung fey ein Prob, 
Durd) viel Truͤbſal und Leiden 
Ich g’läutert werden foll, 
Daß ich werd rein erfunden, 
Wie das gefchieden Sol, 
Wann id) zu Dir woͤll Tommen, 
So Bar ich werden foll. 
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12. 
Alſo werd ich befcheiden, 
Warum Anfechtung ift, 
Dieweil ich bin im Leibe, 
Allhie zu Diefer Frift. 
Wird fie mich nicht verlaffen, 
Sich regen zu der Stund, 
‚Bis dag Gott thut verftoffen, 
Sind, Tod, in Hölengrund. 


12. 


Darbey kommt auch gefchlichen 

Der Verſucher in Engels G'ſtalt, 
Mit vielfältigen Liften, 

Beſchwert das G'wiſſen bald, 
ie er ihm möcht einbilden 
Serine verehrte Sach, 

Gar Fünftlich und fubtile, 

Daß er Verwirrung mad). 


14. 


O Herr bewahr mein G'wiſſen 
ors Teufels Liſtigkeit, 
Daß mirs nicht werd zerriſſen 
In dieſer boͤſen Zeit, 
zu du mir es regieren 
ach Deiner © vechtigkeit, 
Mid) in dem Frieden führe, 
Bis ih won binnen fcheid, 
5 
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15. 
Derhalben folt du wachen, 
Bäten zu aller Srift, 
Wann fid) zu Dir thut machen 
Der dein Verfucher ift, 
Daß er dir nicht thu nehmen 
Das dir vertrauet iſt. 
Darum rüft dic) behende, 
Zum Gtreit dic) b’reiten bift. 
1 


Herr ob ich ſchon auch flreite 
Gegen Aufechtung mein, 

Lieg ic) bald an der Seiten, . 
Mein Kraft zu g’ring will feyn. 

Wie ein Rohr thu ich ſchwanken 
Aus Menfchen Alödigkeit. 

D Gott laß mich nicht wanken, 
Hilf du mir allegeit. 


17. 
Darum folt alfo flreiten 
Wider Anfechtung dein, 
Nicht liegen an der Seiten. 
Sondern beftändig feyn, 
So wirft du nicht gefangen 
Bons Teufels Liſtigkeit. 
Mit Freud folt du erfangen, 
Und nicht mehr haben Leid, 


8. 
Herr ich bin nur zu rechnen 
ie ein Blum auf dem Fed, 
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Wenn man die thut abbrechen, 
So wird ſie darnach welck; 
Alſo muß ich auch ſchwinden 
Aulhie in dieſer Welt, 
Sdo' id) dein Kraft nicht finde, 
Daß mir dein Ereatur meldt. 
19. 


Das Fannft du Herr erfennen, 
Daß ih nur Staube bin, 

Durch mich auch nicht vollenden, 
Es ift ein eitler Sinn. 

Wer in ſich thut vertrauen, 

Der lebt in Irrthum hin, 
Kann dein Hilf nicht anſchauen, 
Dann fie ift nicht bey ihm. 

DD. 


Weil du nun kannſt ermefien 
Menfchliche Bloͤdigkeit, 
So thu mein nicht vergeffen, 
Mach mic geſchickt zum Streit, 
Dein Kraft laß in mir fliegen, 
Weil mich Anſtoß umgeit, 
Daß ich mög oben liegen 
Anfechtung alle Zeit. 
21. 


D Herr thu mich umgeben 
Mit Kraft wie den Simſon, 
353 
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Daß ich mög mwiderfireben 

Der Macht des GSoliaton, 
Wenn er fich thus erheben 

In feiner Tyranney, 
Daß er mich) nicht beivege, 

Herr Gott ſteh du mir bey. 

22. 


Darum folt mir vertrauen, 
Ich will Dich nicht verlahn, 
Auf mich folt du feft bauen, 
ch will die Beyſtand thun, 
Daß du mögft überwinden, 
Rest und zu aller Srift, 
Mein Kraft folt du empfinden, 
Wenns dir vonndthen ift. 


28. 
Herr du thuft mir verdecken 
Dein füfle Mildigkeit, 
Ein Zeit läßt mich fie ſchmecken, 
Die ander hab ich Leid, - 
Daß ich auch mögt verzagen, 
So ich dein Kraft nicht find. 
Das thu ic) Die Herr Hagen, 
Neig dich zu Deinem Kind. 


2. 
Ob es ſich läßt anfehen 
— din ei Fl son dir, 
Thut dir darum gefcheben 
Daß du Fehrepeft zu mit 


w un." 000 — 


Um Hülf und um mein Stärke, 
Ohn welche du nichts bift, 
Dabey folt du auch merken, 
Die Ehr allein mein ift. 
25. 


So laß mir wieder flieflen 
Dein gnadenreiche Kraft, 
Wenn ſchmecke dein Güte, 

Herd ich des Truͤbſals loß/ 
D thu mich umringen 
it deiner Himmelsfpeiß, 
Daß ich in Freuden fpringe, 


Dir geb Lob, Ehr und Preiß. 
2. 


Dann Here ic) bin umfangen 
Mit ein’m brechlichen Leib, 

Hie kann ich nicht erlangen. 
Daß dein Freud ewig bleib. 

Ob ichs ſchon thu empfahen 
Allhie in dieſer Zeit, 


Wenmn ſich Trübniß thut nahen, 


Zuhand mirs wieder ſcheidt. 
21. 


Darum thu Du mich führen 
Aus aller Bloͤdigkeit, 
Laß mich) vollkoͤmmlich b’rühren 
ein unaufhörlich Stud, 
Bbs 
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Herr laß mich ſchier genefen, 
ad) deinen Worien fchen, 

Thu das Sterblich vertocifen, 
"Ein hell Kleid leg mir an. 


23. 
un thu ich dir auch fagen, 
Zn Chrifto meinem Sohn, 
Wann du die Freud wilt haben, 
Und mit ihm auferftohn, 
Mußt du vor mit ihm ſterben, 
Im Leiden werden gleich, 
So wirft du mit ihm erben 
Mein Freud und ewig Reich. 


2. 
Er ift der Weg zum Leben, 
Die Wahrheit und die Thür, 
er anders ein will fireben, 
Der lauft darneben für, 
Soll nicht erben mein Keiche, 
Weil er ein Mörder ift, 
Sondern den feurig'n Teiche 
Haben zu aller Friſt. 


20. 
Laß mich von dir nicht wenden, 
Allzeit ſpat unde fruͤh, 
Daß ich verharr ans Ende, 
Und did) befenne hie 
Mit Herzen und mit Munde, 
Daß ich dir ſey ein Lob, 
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Steif halte Deinen Bunde, 
Herr Gott fieg in mir ob. 
31. 


Darum thu ich Dich bitten 
In Ehrifto deinem Sohn, 
His aus tindlichen Sitten, 
Wollſt mich gewähren thun. 
Herr Bott erhoͤr mein Klagen, 
Daß ich nicht werd zu Spott, 
Und thu mir nicht verfügen, 
Reit mich aus aller Noth. 
B8B33 


Doch wirft du mir wohl geben, 
Wenns dir gefallen thut, 
Hilf mir in Dultmuth leben 
sach deinem Willen gut, 
Derfeibig foll gefchehen, 
egt und zu aller Friſt, 
Iſt meines Herzen verjehen, 
Die Ehr allein dein ift. 
28. 


Gelobt fenft du, o Herre, 
Um alle Guͤtigkeit, 
Die du mir hof lohn werden 
Allhie in dieſer Zeit, 
Es fen Sreud oder Schmerzen, 
Das alles dein Gab if, 
Ä Bb 4 
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Deß dank ich dir von Herzen, _ 
Sa du mir Wuͤrde gihft, Amen. 


Das 106 Lied, 
Ein ander Lid. ImTon: “O Sohn Dasid.” 
H. B. (9) 


‚1 
Schr Ehriften g’mein, die ihr ſeyd rein, 
a9 Thut euch von Herzen freuen, 
Durch Zefum Ehrift, dag ung Gott ift 
Staub, Lieb, Hoffnung verleihen, 
Dardurch wir hie, fpat unde früh 
Ohn Unterloß thun hoffen, 
Was Gott verheißt durch feinen Geift, 
Soll uns bald werden offen, 


2. 

Verheiſſung ift in Jeſu Chriſt, 

Ewig mit ihm zu leben. 
Ja alle die fo glauben hie, 

Sein'm Wort nicht widerftreben, 
Denen er hat, bereit ein Stadt, 

Beym Dater eingenommen, 
Dorn gen zu aller Zeit, 

Ihr Licht fcheint wie die Sonne. 


Das Zeugniß ift die Heilig Schrift, 


Bon Gottes Stadt thut fagen, 
Sie uns hie ift in Diefer Frift 


X 


— 
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Figuͤrlich abzumahlen. 
Durch Edelg'ſtein, lauter und rein, 
Iſt ihr Grundveſt geleget, 
Smaragd, Perlein, deren zwoͤlf ſeyn, 
Die Stadt bleibt unbeweget. 
4. 
Weiter bericht, Johannes ſpricht. 
Ihr Gaſſen von Gold ſcheinen. 
Wie ein Criſtall von Klarheit heil 
Iſt ſie gezieret reine. 
Vernimm die Stadt, der Engel hat 
Gemeſſen mit ein'm Rohre, 
Ihr Laͤng und Breit, war gleiche weit, 
Zwoͤlf Pforten um ſie waren. 





5. 
Vernimm die Stadt Fein Tempel hat, 
Als wir in Schriften Iefen, 
Der Here allein thut Tempel feyn, 
Erfuͤllt fie mit fein’m Weſen. 
Rein His noch Kält, darein nicht Alt, 
Bedarf auch Feiner Sonnen, 
Sondern allein göttlicher Schein 
Erleuchtet alle Frommen, 
6. 


Die Stadt man nennt Serufalem, 


Allhie auf diefer Erden, 
Was ich davon hab melden thun, 
Sol nad) erfüllet werden. 
Bbos 


58 Das 106 kied. 





Das merk bereit, nun unterfcheid 
Irrdiſch und himmtifch Weſen. 

Gold, Edelg’ftein, weiſet allein 
Ins Himmlifch, wie wir lefen. 


7. 
Serufalem.folt du verſtehn, 
Die Ehriftliche Gemeine, 
Die in der Zeit noch wird bereit, 
Durch) Jeſum Ehrift alleine, 
Mit feinem Blut fie wäfchen thut, 
Daß fie werd rein erfunden, 
MWie ein jung Kind, ohn alle Shnd, 
In ihres Herzen Grunde. 


8. 

Wie nun die Stadt viel Namen bat, 
Das reicht auf Ehrifti G’meine. 

Diefeibig ift in dieſer Stift, 

oe Sn Denmel aleine. fu Chriß 
r Grundveſt bift, Herr Jeſu Chriſt, 
Vom Heiligen Geiſt beſchloſſen, 

Der ſie bekleidt mit G'rechtigkeit, 
Sein Kraft hat ſie durchfioſſen. 


o. 
Dieſe Gemein thut artlich fein 
Der Heilige Geiſt abmahlen 
Durch ſieben Stern, und beyleuchtern, 
Bedeut die reine Saben, 
Und fieben G'mein, die feynd mit eyn, 
Bon Gott erleuchtet worden. 


| 
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Herr Jeſu Chriſt, ihr G'mahel iſt. 
Kat ihm die : aut erfohren. ' 
10. 


Vernimm die G'mein in dieſer Zeit, 
Thut fie noch an ihr tragen 

Ein irrdiſch Kleid von Bloͤdigkeit, 
Dep wird fie auch entladen 

Nach diefer Zeit, da wird bereit 
Serufalem verneuert, 

In Gottes Schein, erkläret rein, 
Darin’n ſich ewig freuen. 

11. 


ie nun die Stadt zwoͤlf Pforten hat, 
Als ich vor hab befennet, 

Ein jedes Thor ein Perlin war, 
Darbey werden genennet 

Die wit Gefchlecht, Iſraels Knecht, 
Der erſtgebohrnen G’meine, 

Ihr Eingang hat, reicht in die Stadt, 
Pforten fie deuten feine. 





12, 


Der rund der Stadt zwoͤlf Namen hat, 
Des Lamms Apoftel g’nennet. 
Die zwoͤlf Grundftein fie deuten fein, 
ehr hat fie gefendet 
Nas Vaters Rath zum Bau der Stadt 
In Gerechtigkeit alleine. 
356 
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Ihr Arbeit ift, in Jeſu Chriſt 
G'weſen an feiner G'meine. 
3 


1 v 
Das merk behend, da wird uns o’nennt 
Alt und neu Teftamente. 
Im Alten war Iſraels gar 
Gott zwoͤlf S’fchlecht zu ihm wendte, 
Die di Perlein erklären fein 
Das göttlich Wort fo reine, 
Daffelb annahm, ein jeder Stamm, 
Gott verhieß ihn alleine. 


14. 
»s Neu Teſtament, das Alt vollendt, 
Thut alls zuſammen ſchlieſſen, 
In dieſer Zeit, und Ewigkeit, 
Die Frommen ein Geiſt nieſſen, 
Dardurch die Stadt ihr Breitung hat, 
Als ich vor hab erzaͤhlet. 
Dein Volk da iſt, in Jeſu Chriſt, 
Durch ihn zugleich erwaͤhlet. 


18. 
Was ich die nun hab melden thun 
Bon God und Edelg’fteine, 
Daſſelb bedeut Gerechtigkeit, 
Beſchleußt Ehrifti Gemeine, 
Dann Ereatur, zeigen uns nur, 
Was kuͤnftiglich foll werden 
Nach diefer Zeit, mit Reinigkeit 
Wird voll Himmel und Erden, 


a Sup 


16. 

Johannes bericht und da er fpricht: 
Der erft Himmel und Erden 

Wurden behend, von Gott verwend, 
Tchäten verneuert werden. 

Da ftieg die Stadt, fpricht er von Gott, _ 
In Herrlichkeit hät kommen. 

Die Hütten rein war Gott's Gemein, 
Erleucht wie die heil Sonne, 


17. 


Merk auf den Bricht, wenn das gefihicht, 
Dann wird erfhillet feyne, 
Wie ich hab gemeldt und vor erzählt, 
Jeruſalem die reine, 
Da ift fie gleich, in Gottes Reich 
Seynd all heilig gemeine. 
Die Gottes Rath verordnet hat 
In Ehrifto dem Sohn feine. 


18. 


Jeruſalem, folt du verfichn, 
Wird da erfüllet ſeyne | 
Mit aller Speiß, ‚bereit mit Fleiß, 
Bon Ereaturen reine, . 
Seucht, Del und Wein wird ohn Zahl fepn, 
Das ewiglich wird wahren, 
In Lufibarkeit, und groſſer Sreud, 
Fleuüßt ber von Gott Dem Herren. 
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19. 
Darinnen ift Fein Zeit noch Friſt, 
Wenn das erft iſt vergangen. 
Der Tod und Leid, von ihnen ſcheid. 
Ewigkeit hat angefangen, 
Die Ding fepnd groß, ohn Zahl und Maaß, 
Dos in fein Herz ift kommen, 
as unfer Gott verordnet hat 
Den Heiligen und Frommen. 


Das vernimm ſchon die Baͤum da ſtohn, 
Thun mancheriey Frucht tragen, 
Gebens bereit, all Monden Zeit, 

Thut uns Johannes ſagen. 
In Adam war zerbrochen gar 

Der Weg zum Baum des Lebens, 
Chriſtus der hat mit feinem Tod, 

Den wieder breitet, eben. 


Wer auf dem Pfad will zu der Stadt, 
Da muß erfüllet werden, 

Wie Chriftus hat g’ftellt Creutz und Tod, 
Auhie auf diefer Erden. 

er überwindet, man g’fchrieben findt, 
Dem wird fein Erbtheil geben 

In dieſer Stadt, das redet Gott, 
Ewiglich fol er leben. 


22. 
Johannes b'richt uns, da er fpricht: 
Sie haben übertunden | 


— 
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Durch Laͤmmleins Blut, in fein'm Wort gut 


Darinn haben fie funden 
Das Hochzeit⸗Kleid, iſt G'rechtigkeit, 
Damit die Braut war zieret 
Bom Bräutigam, der fie aufnahm, 
Thaͤt fie zur Sochzeit führen. 
2. 
In dem Kleid rein, Das werden fepn 
Die Seelen die da faflen 
Unterm Altar, Deren Blut war 
Um Gottes Wort vergofien. 
Der Altar ift Herr Jeſus Chriſt, 
Den fie haben befennet. 
Darum ihn’n Bott ein weiffe Watt 
Anlegen thut behende. 
24. 
Bernimm die Schaar unterm Altar, 
Mit Klag fie jegund fprechen, 
Hann wilt du, Herr, du Heiliger, 
Unfer Blut wieder rächen ? 
Der Herr fie b’richt, zu ihnen fpricht: 
Wann euere Mitglieder 
Nach dem ort mein erfüllet ſeyn, 
ABI ich euch rächen wieder. 
35 


Die Schrift bekennt und zwo Urftänd, 
Lebenden und der Todten. 
Die erft wird ſeyn der Heilgen rein, 
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Die 's Lamms Blut g’wafchen hatte, 
Ueber die hat Fein G'walt der Tod, 
Sie feynd verfiegelt worden 
Mit Gottes Geiſt, der hat fie g’weißt, 
Und wieder neu gebohren. 





Ä 2. 
Die auferfichn, zum Leben gehn, 
Seynd die Heilgen und Srommen, 
Im Augenblick durch) Gott's Geſchick, 
Mit ihm werden fie kommen 
Zum Srichte fein, mit hellem Schein, 
Das Ehriftus felbft thut melden, 
Ihr werd figen auf zwoͤlf Stühlen, 
Mit mir das Urtheil fällen. 
N. 
‚Wie nun die Stadt, vier Eifen hat, 
Auf jeder Seit drey Thore, 
Morgen, Mittag, Abend, Mitternacht, 
Die Zahl vier Seiten waren. 
, Das deuten ift, zu dieſer Frift, 
Die vier Ende der Erden, 
Drauf g’ftreuet feyn die Heilgen rein, 
Auda fie 9’fammiet werden. 


| 28. 
Die Schrift fagt Mar, dieſer Stadt Thor 
Die werden nicht verfehloffen, 
Per treibt die Lüg, Sind und Betrug, 
Bird nicht hinein gelaffen, 
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- Sondern allein welche da feyn a 
G'ſchrieben im Buch des Lebens, 


Die kommen b’hend, von der Welt End, 
Die Stadt wird ihnen geben. 
29 


Dann werden fiohn vor Gottes Thron; 
Mit vier und zwanzig Alten, 

Denn das Lamm hat g’wäfchen ihr'n Watt, 
Gott loben manniafalte. 

Der Heilgen G'baͤt der Engel thät 
In dem Rauchfaß erzeigen, 

Das in der Zeit und Ewigkeit 
Bor Bottes Thron thut ſteigen. 


280. 
Der Heilge Geiſt das Lob beſchleußt, 
Der Heiligen und Frommen, 
Sie ſprechen b’reit, gebenedeyt, 
Sey Gott der an hat g'nommen, 
Sein groſſe Kraft, uns hat geſchaft 
Neu Himmel unde Erden, 
Was unſer Gott verheiſſen hat, 
Soll noch erfuͤllet werden. 
31. 
Die heilig Schaar, wird taufend Jahr 
Mit Ehrifto wohl regieren, 
Eh dann das G'richt, an denen g'ſchicht, 
ie ihr Suͤnd hie vollführen, 
Biß daß ihr Zahl, auch werde voll, 


— 
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Die das Siegel nicht halten, 
Da wird ihr End kommen behend, 
Und auf fie alle P lagen. 
38. 
Da gibt Das Meer die Todten her, 
Die Hoͤll mit fammt der Erden, 

Die aud) erftehn, zum G'richte gehn, 
Nach der Schrift fie g’richt werden. 
Vernimm die Schaar, nicht funden war 

S’fchrieben im Buch des Lebens, 
Darum ihn gleich der feurig Teich 
Zur ewigen Straf wird geben. 


88, 
Dann werden feyn ewig in Pein, 
Die Bott haben verachtet, 
Auf diefer Erd, fuhr ihr Begehrd 
ur Gottes Volk zu ſchlachten. 
Darum die Maaß in ihren Schoß 
Ihn zweyfaͤltig wird geben 
Das Heifge Blut Gott rächen thut, 
Und auch ihr ſuͤndlich Leben. 
3. 
Da ift ihr Plag auf einen Tag 
Gar fehnell über fie kommen, 
Dual, Pein und Tod, fie troffen hat, 
In Schmerz effen ihr Zungen. 
Allda fie Gott gefchlachtet hat, 
Zur Speiß den Voͤgeln g’meine, 


—— np —— — 
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An jenem Tag faͤht an ihr Plag 
er Sottlofen in Peine. Plas⸗ 


35. 
Wie waren wie in Luft und Zier 
Bey God, Seyden und Kofen, 
Bas Rus hat g'macht, al unfer Pracht? 
Sprechen Da die Gottlofen. 
AU diefe Ding vergangen find, 
Wie ein Rauch thut zerfahren. 
Bir waren blind in unfer Suͤnd, 
Hielten fromm Leut für Narren. 


3. 
Diefe da ſeynd die lebte Feind, 
Da Paulus von thut fagen. 
Welche aus Gott, machen ein Spott, 
Darum er fie wird plagen. 
Vernimm die Feind geleget feynd 
Zum Schemei Chriſti Füffen. 
Shriftus der Herr mit fein’'m Scepter, 
Hat fie damit zerſchmiſſen. 


87. 
Da Gottes Rath vollendet hat, 
Mit A und O wird b’fchloffen, 
Da wird der Sohn ſeyn unterthon, 
Dem Pater den G'walt laſſen. 
Haß Gott allein fey alles g’mein, 
Wie er je iſt gemefen, 
Ehriftus 8’ Wort heißt, fich in Gott fehleußt, 
Als wir in Schriften leſen. 
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26. 


Das Unterthon folt du verftohn, 
Auf die Gottes Gemeine, 
Diefelb eins ift, In Zefu Chriſt, 
Dur) ihn richt fie alleine, 
In diefer Zeit den G'walt ihr geit 
Der Heilig Geift zu ſchlieſſen. 
Nach diefer Srift,. fein richt mehr ift, 
Thut alles in Gott flieffen. | 


89 


Bernimm wie Gott im Anfang hat 
Gemacht Himmel und Erden, 
Der Anfang da, bedeut das A, 
Im D thut vollendt werden, 
Alles was Gott verordnet hat, 
Bon Ewigkeit vorfehen, 
Anfang und End fich Ehriftus nennt, 
Durch ihn thut alles g'ſchehen. 
40. 


Da faͤht an b'reit, Die ewig Freud, 
Als du vor haft vernommen, 

Die von Sott fleußt, niemand fie beſchleußt 
Allweg quelit diefer Brunnen, 

Daffelb vernimm, des Bräutgams Stimm, 
Mit fammt der Braut thut fagen, 

en dürft der komm zus Lebens Brunn, 
Thu fein Seel Daran faben. 


— — — — — ——ii —— 
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4. 

Alſo haft fchon vernehmen tbun 

_ Ron —8 dem Neuen, 

Wer da iſt rein, der kommt hinein, 
Thut ſich darinnen freuen. 

er aber bie ſpat unde fruͤh, 

In Suͤnd, Laſter thut leben, 

Dem wird fuͤrwahr, iſt hell und klar/ 
Rein Erbtheil darinn geben. 


42. 


Sondern er wird geleich geführt, 
Da alle Hund thund feyne 
raus vor der Stadt, da ift ihr Ort, 
In der ewigen Beine. 
Das g’wißlich g'ſchicht, nad) Gotts Gericht, 
Himmel und Erd muß brechen, Ä 
Eh Gottes Wort folt feyn ein Spott, 
Als der Herr ſelbſt chut fprechen. 


48 


Drum PMenfchenkind, vermeid die Suͤnd, 
Alihie auf diefer Erden. Ä 
Wuͤrk rechte Buß, folg Ehrifti Fuß, 
Thu dich zu Gott befehren. i 
dann die b’ftimmt Zeit iſt nicht mehr weit, 
Wird Gottes Straf ausgoffen, 
So du denn gern, Dich woltſt befehen, 
Wirds dir nicht zugelaflen. 
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. 4. 
r Ehriften g’'mein, nehmt Warnung ein 
Sn thörichten Jungfrauen, 
Deren Licht war, verloſchen gar, 
-  &ie mochten Gott nicht ſchauen, 
Daß fig,ihr Zeit, in Schläfrigkeit 
Allhie hatten verzehrer, 
Darum fie Gott verftoffen hat, 
Die Thür ward ihn’n verfperret. 


45. 
O D Herr allein aus Gnaden dein 
oüft deiner Braut Sieg geben 
Auf diefer Erd, daß in ihr werd ⸗ 
rfuͤllt deins Sohnes Leben. 
Du Gottes G'mein, halt den Bund rein, 
Deins G'mahles Chriſti eben. 
Ein Feine Zeit, dich duld und leid, 
Er wird dir bald Ruh geben. 


48. 
Gott Zebaoth, welcher da hat 
Ale Ding laffen werden, 
Den lob allein in der Kraft fein 
—** lebt Tr aan — Di 
ag er uns ift, in Jeſu | 
Den Weg der — 58*— weifen, 
Darum, 0 Gott, dein heilges Wort, 
Dir ewig geb den Preife. Amen. 


| 
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Ein ander Lied, Im Ton: Mag id) Unglack nicht 
widerftehn.” (14) 


9. 1. B. 
Got Zebaoth, der war, und iſt 
u aller Fri u 


U 
Ein Licht der ewig’n Kräften 
Welches da leuchtet — 
In Hoͤch und Thal, 

Sich an kein Ort laͤßt haͤften. 
Das einig Gut, im Leben thut. 
me Dt ws ih bereit 

eine Ge . 
Be feine Gefsdnfe, 


Gottes Weißheit und auch fein Rath 
Ergruͤndet hat 
Was war und je mocht werden. 
Sein G'walt f unausſprechlich groß 
AU Ding befchlof, 
Es fen nah oder ferne. 
Der ewig Rath, alfo beftaht, | 
Was er berührt, daſſelb voRführt, 
Und laͤßts ihm niemand mehren. 


Die Hoͤch, Tief, Weit, und auch die Breit 
Sat er bereit, 
Umgeben mit ſein'm Worte, 
er Himmel und auch die Erden 
Thäten werden, 


— 
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Da fie fein Stimm erbörten. 
Daun fo er fpricht, Daffelb gefchicht, 
hut fuͤrher gohn, und vor ihm flohn, 
Jedes an feinem Orte. 


4. 
Alles Geſchaͤft in Gott beflaht, 
Was Leben hat, 
Das bat er alls gebohren, 
Darzu aud) alles wohl betrat, 
Und gut gemacht, 
Zu feiner Ehr erfohren, | 
Den Menfchen rein, zu dem Bild fein, 
Hat ihn bereit zur Seligkeit, 
Daß er nichemerd verlohren. 


8. 
Da Gott feine Werk hat vollend“ 
Thaͤt er behend 
Mit feiner Güt fie fegnen. 
Darinnen Dann noch alle ficht, 
Allein draus geht 
Der Menfch durch ſuͤndlich Leben, 
Als ex abtrat von Gottes Wort, 
Kam er zu Noth in Suͤnd und Tod, 
Der Fluch war ihm da Leben. 


6. 
au der Mei von Gott abfäht, 


a er fid) halt 
Des Raths der falſchen Schlangen; 
Welcher ihm cingebildet war; 
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Bon Lügen gar, 

Ward er vom Satan g’fangen, 
Aus Teufels Bund, der Menfch nit Eunt, 

Er war zu ring, daß er ihn zwing, 
Muß in fein’n Stricken bangen. 


1. = 
Ada der Menſch in Suͤnden lag, 
Und viel der Plag, 
Darwider nicht mocht fireben, 
Bis Gott der Herr fein Güt erzeigt, 
Sid) zu ihm neigt, 
Thaͤt ihm Verheiſſung geben, 
Ds Weibes Saam foll Enitfhen thun 
Der Schlangen Haupt, wer mir gelaubt 
Soll ewiglichen leben. 


8. 
fo goͤttlich Verheiſſung g'ſchach, 
Erſt lang darnach 
Thaͤt Gott ein Geſetz geben | 
Dem Mofi aus des Feuers Schein 
Lauter und rein, | 
Der Menſch darnad) foll leben, 
Daſſelb innftellt, ein Urtheil fällt, 
Verfluchet ift zur felben Friſt, 
Der dem thut widerftreben. 


9. 
Wiewoht göttlich Verheiſſung g'ſchach, 
Dennoch da lag 
2. 
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Der Menfch in ſchweren Laften. 
Die ihm das G'ſetz täglich aufbund, 
Daß er nicht Eunt 
n fein’m Gewiſſen raften, 
Fruͤh unde fpat, empfand er Noth 
Sm Herzen fein, die Sund unrein, 
Die ihn viel thaͤt betaſten. - 


10. 


Das G''ſetz die Kraft und Schwachheit meh 
Biel Wunder zählt, 
Iſrael mochte nicht tragen. 
Gottes Stimm aus dem Feuer fihall, 
Das vernimm wohl. 
Das Volk wolt drob verzagen. | 
Darum Bott auch, nahe Menfchen Brauch; . 
Sic) neigen thät, durch Perfon redt, 
Lie ihn’n den Mofen fagen. 
11. 


Der Mofes von dem Herren Fam, 
Sein Ang’ficht brann, 

Thaͤt klar wie die Sonn leuchten. 

Es mocht ihn niemand ſchauen an, 

- Kein Weib nod) Mann 

Thaͤten all von ihm weichen. 

| De Pi Shend Mar ar | 
elche da ift zur felben Sri 

Den Leib Ehrifti bedeuten. 
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18, 
Dann das G'ſetz nur ein Schatten war, 
Zu offenbahrn 
Das Himmelifche Weſen. 
Desgleichen auch der Menfchen Suͤnd, 
Daß er verftühnd , 
Darum nicht mocht genefen. 
Bis daß da kam Ehriftus der Saam, 
Derfelb erfüllt, den Kammer ftillt, 
Als wir in Schriften leſen. 
18. 
Was Gott zun Vätern hat geredt, 
. Daſeelb er thaͤt 
Um feiner Wahrheit willen. 
Daß dem Menfchen geholfen würd 
- Bon feiner Bürd, 
Thaͤt er fein Wort erfüllen. 
Damit der Preiß ihm würd mit Fleiß, 
.Und auch die Ehr, darum Menfch hör, 
Wie Gott den Kammer ftillet. . 
| 14. 
Chriſtus das Lamm auf Erden Fam, 
Und an fi) nahm " 
-Menfchliche Bloͤdigkeite. 
In Maria der Jungfrau zart 
Empfangen ward. | 
Won dem Heiligen Geifte. 
Ein Werkzeug rein niit fie da feyn, 
| 2 
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lo 
Zu Gottes Preiß ward das Wort Fleiſch, 
Da fie that Glauben kin. 


Sn Subſtanz er vom Bater flo, 
Auch um fid) ſchloß 
Ein Deck menfchlichen Leibes, 
Auf daß er mit und reden fünt, 
Da 8 man verſtuͤhnd 
as er uns thaͤt beſcheiden. 
Da hoͤret auf der Moſiſch Brauch, 
Welcher da war, ein Figur gar, 
Chriſtus das Leben leinei. 


Die ganze Be San der Gottheit gar 
dar, 

AR a: h auto lefen, 

Damit Gott dur) ihn als erfüllt, 
Aus Gnaden mild, 

Deffnet fein göttlich Wefen, 
Durch deinen Sohn, ift g’nennet nun, 

Herr Zefus Ehrift, das Mittel if, 
Durch ihn fol alles — fe. 


Die Menfchbeit chuß ein Wohnung ward 
Der Gottheit zart, 
Darein fie ſich hät flechten, 
Bon Kraft in hellem Flaren Schein, 
Aus Gnaden fein, _ 
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Macht er ſich uns zum Knechte. 
Es iſt kein Spott, daß Gott von Gott 
Kam auf die Erd, auf daß da werd 
Eriößt das menfchlich S’fchlechte. 
18. 
Die Sostheit Kos unleidend iſt 


Zu aller 
Shut undercäcklich bleiben. 

So mocht es doch nicht anders feyn, 
Dann nur durch Pein, 

Darum nahm er ein Leibe, 
Derfelbig mar das Mittel gar, 

Darin’n er b’hend das & fe6 vollendt 
Durch Creutz,/ Teübfal und Leiden. 


Chriſtus der Herr gelitten hat 
oe bittern Tod, 
Bor unfer Sind und Schufde, 
Und ung geholfen von dem Tod, 
Aus aller Roth, 
Erworben 's Vaters Hulde, 
Ein Opfer rein, thaͤt er da ſeyn, 
or Suͤnd und Tod, überwunden hat 
Sn Bangmuh und Gedake. 


Als er des Vaters Bien endt, 
Ward er behend 
Aus der Srobheit genommen. 
&c3 


N 


w 
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Und bald verklaͤrt ins Vaters Glantz, 
Seins Weſens ganz 
Viel klarer dann die Sonne. 
Zur rechten Hand, beym Vater wohnt, 
In feinem Reich, ift ihm geleich, 
Hat alles überwunden. 


21. 

Alſo er zu dem Pater gieng, 

Bon ihm empfing Ä 
Die Verheiffung fein’s Beiftes, 

Daſſelbig ift der Tröfter bie, 
Für alle die, | 

So ihm Glauben thund leiften, 
Denfelben geit, in Heimtlichkeit, 

Daß mans nicht ficht, er ung bericht 
Alles was Gott thut heiffen. 


22. 
Nun folt du aber merken wohl, 
Wie man da foll 


Chriſti empfänglich werden. 


Du folt mit ihm machen ein Bund 
Aus Herzens Grund, 

Bon allen Sünden kehren, 
So wirft du rein, im Herzen dein, _ 

Chriſtus fi) neigt, dir fein Geift zeigt; 
Der wird dich neu gebähren. 


33, 
So dir fein Geift gibt Gott der Kerr 
Und du nicht — ⸗ 


— ⸗ — J - 
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Hangſt an den Kreaturen, 
So wirft du auch ein Wohnung feyn 
Der Gottheit rein, | 
Seiner Art und Nature, 
In dein'm Gemuͤth ſchmecken die Guͤt, 
Sein Kraft ſo groß, deren dich bloß 
Halten und kein'r Figure. 
24. 
So du alſo in Chriſto lebſt, 
Nicht widerſtrebſt, 
Hat dich Gott neu gebohren 
.Aus dem Waſſer und Heilgen Geiſt, 
Daß du nun heißt 
Ein Kind aus Sort gebohren. 
Du Eennft allein den Vater dein, 
Zu aller Friſt, durch Jeſum Chriſt, 
Der iſt dein Mittler worden. 
25 


Alſo haft du Chriſtum berührt, 
Wirſt nun geführt, _ 
Bom Heilgen Geift geleitet, 
Der welſt dich in alle Wahrheit 
Und aud) bekleidt . 
Mit Gottes G'rechtigkeite. 
Der Heilig Geift ein Siegel heißt 
Zur Löfung dein, ewig von Pein, 
Bon Gott wird dich nichts feheiden. 
| Sc4 
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26. 

Wer durch Gottes Geiſt wird gefreyt, 

Derſelbig frei 
Wider all Sünd gemeine, 

Sie er auch alſo uͤberwindt, 
Als Gottes Kind, 

Behält fein Keben reine. 
Do Fa 2. hut fondern "en 

uch berrfchen thut, in reinem Muth, 
Der thut Fein Sünder ſeyne. N 
21. 

Alſo wirft du nun Glauben han, 

Und in Gott ftahn, 
Dog du haft angenommen 

Ehriftum, 7 du ihn auch befennft, 
Verharrſt ans End, 

So wirft du mit ihm kommen 
Zum Bater fein, da nehmen ein 

Fin ewig Reich, wird dir geleich 
Geben mit allen Srommen, 


Was aber Drag! * Hoffart treibt 
Bey Gott nicht bleibt, | 
Er kann e8 nicht erleiden, 
Ia wer die Suͤnd nicht unteriͤßt⸗ 
Er den verſtoͤßt 
Von der ewigen Freuden. 
Sein Reich iſt rein von hellem Sein, 


— — — - .- ” “ — . ——- 
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Das ewig b’fleht, darein nicht geht 
Wer die Suͤnd nicht thut meiden. ' 
2. 
Chriſtus der ift der Weg hinein, 
Mer fleiget ein, 
Der ift ein'm Mörder gleiche, 
Daß er nicht gehet Durch die Thuͤr, 
SIBie ein Dieb Heimtic ſcheiche 
ie ein Dieb heimfi tichet, 
Ob er fich fchon mit feinem —* 
Vorn Menſchen birgt, Goti alles merkt, 
Er wird ihm nicht entweichen. 
30. 
Alſo haſt du vernommen wohl, 
Wie man da ſoll | 
Kommen zu mahrem Glauben, 
So du flieheft den Antichrift 
Zu Diefer Stift, 
Dich ihn nicht Läßt berauben 
Der Wahrheit gut, als roarnen thut 
Ehriftus der Herr, mit feiner Lehr, 
Man fol ſich wohl vor fchauen. 


31. 
Damit du ihn aber erfennft, 
Dich von ihm wendfl, 
Merk auf Ehriftliche Lehre, 
Die ihn ein reiffenden Wolf nennt, 
Der Leut verblendt. 
Ce 65 
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Thut ihn’n Die Wahrheit wehren. 
Er gibt Gebot, als wär er Gott, 
Mies ihm gefällt, kehrt er die Welt, 
Mit S’walt muß man ihn hören. 


32. 

An Schaafskleidern geht er herein, 

Führt nur ein Schein, 
Allihie auf diefer Erden. 

ein Lehr ein todter Buchftab iſt, 

Der Widerchriſt 

Thut Bott fein Wort verlehren. 
Wer ihm nit glaubt, ex den auffiaubt, 

JB er nicht hin nach feinem Sim, 
Muß von ihm g’fhlachtet werden, 


33, Ä 

Der Widerchrift auch lehren thut, 

Mit Fleiſch und Blut 
Chriſtum im Brod zu nieffen, 

Das doch cin Dichte Lügen iſt, 
Der Widerdrift 

Mag Ehriftum nicht befchlieffen. 
Glaub doch nur nicht fein’m falfchen Bricht, 

Stiehlt Gott die Ehr mit feiner Lehr, 
And tritt Chriſtum mit Fuͤſſen. 


34. 
Dann Chriſtus thut uns warnen ſchon, 
Soll'n wir verſtohn, 
Uns ſein Wort nicht lahn rauben. 
Wer da ſagt ich ſey hie und dort, 


Pen Di 


u 
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Sind g’iogne Wort. 
Ihr follets nicht gelauben. 
Ich bin allein beym Water mein, 
Bis dag anbricht mein legt Gericht, 
Alle G'ſchlecht foll'n mic) fchauen. 


85. 
Was fihtbar und Creaturiſch ift, 
In diefer Srift, 
Das kann Bernunft ermeffen, 
Mas bey Gott indem Himmel flaht, 
Wird nicht als Brod 
Natuͤrlich zehrt und geflen. 
Bas nimmt der Mund in den Bauch fommt, 
Iſt Natur Speiß ihr'n Gang nachteißt, 
Und gibt der Seel Fein räffe. 
| 36. | 
Ehriftus gibt ung ein wahren Bricht, 
Als er da fpricht, Ä 
Mein Wort iſt Geift und Leben, 
Darum ich dag Steifch Fein nuͤtz heiß 
Zur Seelen Speiß, 
Mein Geift will ich da geben. 
Die Speiß nit verdirbt, mer fie erwirbt, 
Derfelbig bleibt in Ewigkeit, 
Darnach ſollen wir fireben. 
87 


Das merket wohl ihr Menſchenkind, 
Chriſtus nicht kommt 
&c6 
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In der fleifchlichen S’ftalte, 

Sondern nur in ein'm heilen Schein 
Zum Öerichte fein | 
. Mit den Engeln gar balde, 
Das g’wißlich g’fchicht, als uns bericht 

Die Heilig Schrift das Zeugniß iſt, 
Gott wird die Wahrheit halten. 

38. 


Alfo will ich befchloffen bon, 
Auch warnen thun 
ung, Alt, Groß unde Kleine, 
Daß ihr fliehet den Widerdrift, 
Zu diefer Frifl, 
Wolt ihr vermeiden Peine. 
Laͤßſt du nicht ſtohn, fein falfchen Wohn, 
Wird dir geleich, der feurig Teich, . 
Da ewig heufn und weynen. Amen. 
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1. 
gehriftus das Lamm auf Erden Fam, 
Nachs Vaters Rath und Willen, 
Alles was Gott verheiffen hat, 
Daſſelb thut er erfüllen, 


ade. 


— — — ——— 
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Wie Adams Schuld, ung die Unhuld 


Bracht, und göttlichen Zoren, 
Daſſelbig ift, Durch Jeſum Ehrift 
Wieder verföhnet roorden. 


2. 
Auf dag da wuͤrd fündlicher Buͤrd 
er Menfch allhie entladen, . 
Iſt ihm gezeigt, ein Artzt bereit 
Chriſtus der heilt den Schaden. 
Derfelbig hat erworben Gnad 
Allen Voͤlkern gemeine, 
Per die will bon, der muß abftohn 
Von aller Suͤnd unreine. 
8 
Merk Gottes Rath, da von dem Tod 
Ehriftus war aufgeflanden, 
Daß fein Urftänd, allhie behend 
Rund würd in allen Landen, 
Und auch die Gnad, mie er fie hat 
Den dem Bater empfangen, - 
Sendt er fein’ Knecht unter all S’fhledht; 
Daß fies thaͤten erlangen. 


4. 
Dann alfo hat göttlicher Rath 
Befohlen hie auf Erden, 
Daß man fein Wort, an allem Ort 
—* der Buß ſoll thun lehren. 
er dem gelaubt, und wird getauft, 


J — — — — — 
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Der fon ewiglich leben, 
Wer nicht gelaubt, wirds Lebens b’raubt,- 
Rerdammniß wird ihm geben, 
5. 


Aus dem Gehör Chriſtlicher Fehr, 
Der Glaube thut herkommen, 
Alsdann der Tauf gehdrt darauf, 
So man’s Wort hat angnommen. 
Der Tauf da ift in Jeſu SH 
Fin Bund aug gutem G'wiſſen. 
Darnach man ift, bie in der Srift, 
Abfagen 8 Teufels Liſten. 





6. 
Daß man fortan, fo leben thun 
In dem Goͤttlichen Willen. 
Darzu die Pflicht im Tauf geſchicht, 
Daß man den foll erfüllen. 
Wie einem Mann ijt unterthan 
Sein G'mahel hie auf Erden, 
Alfo wird man vermählet ſchon 
Im Tauf Ehrifto dem Herren. 


J. 
Petrus der ſpricht im Buch der G'ſchicht: 
Thut Buß, und laßt euch taufen 
u: efum Ehrift, derfelbig iſt 
nd nachlaffen, merk aufe, 
So nehmt ihr ein, Verheiffung fein, 
Der Heilig Geift wird geben, 


An 
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Wer Jeſu Chriſt hie glauben ift, 
Der nimmt die Gab zum Leben. 


ß. 

Der Tauf aud) ift bie in der Friſt, 
Mit Jeſum Chrift verleiben. 

Daß man gebär, das Wort Fleiſch werd, 
Und thu in ihm beieiben. 

Ber den Tauf nimmt zu Hand ihm kommt 
Creutz / Trübfal und das Leiden, 

Wie es dann ift Herr Jeſu Ehrift 

- Sein Hliedlein bie befcheiden. 


o. 
Hoͤr Menſchenkind, von Luſt und Suͤnd 
Mag dich der Tauf nicht waſchen, 
Sondern allein erzeigt das rein, 
Solt du in Chriſto faſſen. 
Sein G'rechtigkeit die iſt das Kleid, 
Die ſolt du hie anlegen, 
Bon aller Luft, Suͤnd und Betrug, 
Dein Adam aus thun fegen. 


10. 
Vernim̃ den B'richt; wann T oͤdtung g'ſchicht 
Daß man das Fleiſch thut demmen, 
Alsdann man iſt von Jeſu Chriſt, 
Den lebenden Tauf nehmen, 
Daffelbig heißt Feuer und Geiſt, 
Thut und Johannes fagen, 
Der macht allein heilig und rein 
&’meinfehaft mit Gott zu haben. 
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11. 
Wer den Tauf hat, der ift.in Tod 
Chrifti gepflanget worden, _ 
An fein Begierd, gecreugigt wird, 
adurch ift neu gebohren. 
Dep Geburt ift, in Jeſu Ehrift, 
Aus Waſſer und Geiſt gefchchen. 
Alſo es hat göttlicher Rath 
In Chriſto vorgefehen. 


12. 


Alſo uns iſt Herr JEſu Chriſt, 
Drey Zeugniß hie beſcheiden. 

Die zwey man heiſt, Waſſer und Geiſt, 
Die dritt, Blut, das iſt Leiden. 

Gleichwie auch thun ins Himmelsthron 
Drey in ein Zeugniß geben. 

Der Vater,'s Wort, an allem Ort, 
Der Heilige Geift merk eben. 


18, 


er Gottes Reich will haben gleich, 
Muß ſich alfo befehren, 

Wie ein jung Kind, ohn alle Sind 
Sol er erfunden werden. 

Alſo im Tauf, da wird man auf’ 
An die S’meinfchaft genommen, 

In der Gemein, das find allein 
Die Heiligen und Srommen. 


ee — 
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18. 
Was G'meinſchaft if, in Jeſu Chriſt, 
Lehrn bey dem Leib erkennen, 
Darinnen ſeyn die Glieder g’mein, 
Gleich Aufenthaltung nehmen, 
Alſo auch iſt in Jeſu Chriſt, | 
Sein G'mein in ihm verfchloffen, 
er Liebe fein ift fie allein, 
Bon feiner Kraft durchfloſſen. 


Dieſe Gemein, die iſt allein, 
Die Chriſtlich Kirch merk eben, 
Ihr Srundfeft ift der Herre Chriſt, 
Thut ihr hie den Gewalt geben, 
Durch feinen Geiſt, was fie befchleußt, 
Das ift vor Gott befchloffen, DE 
Diefe Gemein ift, durch Jeſum Chriſt 
Suͤnd b’halten und nachlaſſen. 
ie Schrift ung bricht, von Ehrift gefchicht, 
Tode er hab angeblafen Bu 
Die Juͤnger fein, durd) den Geiſt rein, 
Und ihn den Gewalt gefaffen, 
Dem ihr die Suͤnd allhie entbindt 
Desgleichen werdt behalten, 
Daſſelb ift fchon, im Himmelsthron, 
Beſchloſſen unzerfpalten. 


Bernimm die S’mein die richt allein 
In Dimmelifhen Sachen, 
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Hie in der Zeit, Fried, Einigkeit 
Thut fie in Ehrifto machen. 
Ihr Bericht allein im Wort thut feyn, 
Wer fi) deß nichr läßt b'ſcheiden. 
Herr Zefu Ehrift ung lehren ift, 
Halter ihn ale ein Heyden. 
Ä 18. 


Diefe Gemein die hält allein 
Göttliche Recht und Sitten, 

Ahr S’meinfchaft ii in Jeſu Chriſt, 
Wahrhaftig in fein’m Frieden, 

Gleich wie ein Brod viel Koͤrnlein hat 
Und zugleich ſeynd verfaſſet, 

Alſo thut ſeyn ein Gotts Gemein, 
Die eigen thun verlaſſen. 

19. 


Ein Gott's Gemein kann da nicht ſeyn, 
Wo man im Geitz thut leben, 
Dann der Herr Chriſt beym Geitz nit iſt, 
Der Teufel thut ihn geben, - 
Derfelbig nahm das Eigenthum, 
Als er ſich thät erheben, 
Wider den Gott, welcher da bat, 
Ale Ding machen leben. 
20. 


Darum ihn Gott verftoffen hat, 
Wohl in der Höfen Grunde, 


\ 
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JB eil er ihm gleich in feinem Reich 
Wolt ſeyn zu aller Stunde. 
Dann Bott nicht leid was Hoffart treibt, 
Muß fich fehnell von ihm Tchren, 
Das Geſchoͤpf fein fol ihm allein, 
Geben Preiß, Lob und Ehre, 
21, 
Bom Geis uns bricht der Alten G'ſchicht, 
Das folt du wohlermeffen, . 
Iſrtael hatt’ in der Wuͤſt Brod, 
Das ihn’n Gott gab zu eflen. 
Welcher Dann las mehr dann er af, 
Thaͤt es ihm würmig werden. 
Bey diefem Brod die geigig Rott, 
Man thaͤt erkennen lehren. 
22. u 
Im Geitz auch ſaß Annaniag, 
Dardurch ſich thaͤt betriegen, 
Da er fein Geld Petro zuſtellt, ‘ 
Thaͤt er nicht Petro lügen, | 
Sondern am meift dem Heiligen Geift, 
Darum hat er empfangen | 
Sein Straf von Gott, mußt liegen todt 
Der Judas ift erhangen. 
28 


Alſo ftraft Gott die geißig Pott 
Daß er hat frey erfchaffen, il 
Alls was da ift in diefer Stift: 
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ers ihm thut eigen machen, 
Derſelbig hat brochen den Rath, 
Des Höchften Ehr thut fehlen. 
Drum feinen Lohn beym reichen Dann 
Wird haben in der Höllen. 
21. 
Darum allein, heilig und rein, 
Sol feyn die Gott's Gemeine, 
Wie fie dann ift von Jeſu Chriſt, 
Durch fein Blut g’machet reine, 
er in der G'mein Ehrijti will ſeyn, 
Der muß gefäubert werden, 
Aus was er hat, fol er in Gott 
Brauchen zu feiner Ehre. 
25. 


Auch b'huͤlflich ſeyn dem Nächften dein, 

ie dir die Gab ift geben, 
Huf dag er mit, als ein Gelied, 

halten werd zum Leben, 

O mie fein ift in Jeſu Chriſt, 

Wo Brüder beyfamm feyne, 
Hie in der Zeit in Einigkeit, 

AN Ding haben gemeine. 

2. 

Chriſti Gelied die theilen mit, 
Geiſtlich und leiblich Gaben, 
Darum fie gleich das göttlich Reich, 
Dep ihnen S’meinfchaft haben, 
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Solche Gemein, die iſt allein 

Zu Gottes Ehr erfohren, | 
Die kein Perfon thut fehen an, 

Gr hat fie neu gebohren. 

27. 
Dieſe Gemein die iſt allein, 
Chriſto zu G'mahel geben, 
Die in der Zeit all Suͤnd vermeid, 
n Reinigkeit thut leben, 
O Gottes G'mein, dein Eh halt rein, 

Laß dir ſie nicht zertrennen, 

Den Widerſpan mit feinem Thun, 

Der dir Ehriftum will nehmen. 

Ä 26. 
Darum dich kehr von feiner Lehr, 
Laß dich ihn nicht betriegen, 
Wie Even g'ſchach, welche da fach, 
Aufs Teufels Liſt und Luͤgen. 
Obſchon die Schlang richt viel und lang, 
So laß dich nicht bewegen, 
Sa u Chriſt zu aller Frift, 
irſt ewig mit ihm leben. 
. 29. 
Alſo haft ſchon vernehmen thun, 
Bon der Gottes Gemeine, 
Die in der Zeit ſich unterfcheidt, 
Bon aller Sünd unreine, 
Wilt du nun feyn in der Gemein, 
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Theil und g'mein mit ihr haben, 
Folg Jeſu Chriſt, der Weg er iſt, 
So erlangſt du die Gaben. 


30. 
Der war und iſt, zu aller Friſt, 
Und kuͤnftiglich don fommen, 
Den fol bereit, in Ewigkeit 
Loben all G’fchlecht und Zungen, 
Die Ehr ihm gebt, was lebt und ſchwebt 
Im Himmel und auf Erden, 
Dann alle Knie fpat unde früh, . | 
Sollen ihm g’Dogen werden. Amen. 
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Ein ander ſchoͤn Led. Im Ton: Ein Bluͤmelein 
auf der Heyde.“ 


9. B. (2) 


. 1. 
J pet auf ihr Voͤlker g’meine, 
Und thut mid) wohl verftahn, 

Ron Gott dem König reine, 

Feb id) ein Liedlein an, 
Dardurch will ich erklären, 

Sein Kegiment und Reich, 
Das ewiglich thut währen, 

Er ift allein der Herre, 
Niemand ift ihm geleich. 





Das 109 Lied. 65 


2. 
Dieſer König thut wohnen, 
Wohl in der Ewigkeit, 
Sein Reid) das thut er bone, 
Iſt nicht von diefer Zeit, 
Sondern von hellem Scheine 
Und luſtbarlicher Freud, 
Tauſend Jahr darin’n ſeyne, 
Gleich wie ein Tag alleine, 
Niemand darin’'n hat Leid. 


3 

Sein Reich Das ift erhaben, 
Ueber die Sternen rein, 

Geziert mit manchen Gaben, 
Thut unausſprechlich ſeyn. 

Das kein Herz hat vernommen, 
Darzu kein Ohr gehoͤrt, 

Die Freud goͤttlicher Sonnen, 
Erleuchtet alle Frommen, 

Die ſich hie hond befehrt. 

| 4. 


Sein Regiment, merk eben, 
Das thut nicht irrdiſch ſeyn, 
Sondern nur Geiſt und Leven, 
Seyn die Engel gemein, 
Stehn vor feiner Herrlichkeite, 

Loben den König rein, 
Der mit Licht ift bebleidte, 


—— 
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Ewig zu allen Zeiten, 
Gibt er von ihm den Schein. 
5. 


Der Engel Gottes reine, 

Iſt ein unzaͤhlbar Schaar, 
Sie ſchauen in gemeine, 

Sein Ang'ſicht hell und klar, 
Die er auch thut verwenden, 

In Wind und Feuers Schein, 
Zu Boten ſie thut ſenden, 

Sein Willen fe vollenden, 
Thun ihm gehorfam feyn. 

6. 

Rernimm der König werthe, 

Hat durch fein’n ewigen Rath, 
Ergruͤndt Himmel und Erden, 

us nichten durch fein Wort, 

AN Ereatur gemeine 

G'ſchaffen zu feiner Ehr, 
Soll'n ihm dienen alleine, 

Und ihm geborfam feyne, 
Dann er da ift der Herr. 

7. 

Darum er thut G'walt geben, 

Im Himmel und auf Erd, 
Ale Ding thut er tragen, 

Durch Kraft ung die Schrift lehrt, 
Damit thut er erreichen, 


Ten 
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- Alle himmliſche Stell, 
Niemand mag ihm entweichen, 
Sondern er thuts erfehleichen, 
Findts im Himmel und Hoͤll. 
8 





Ale Ding thut er fpeifen, 

Sm Himmel und auf Erd, 
Gibt den Menfchen fein Geifte, 
Derfelb die Seel ernährt. 

Gar heimlich und ganz ftille, 
Er den einfchreiben thut, 
Men die Kraft thut erfüllen, 
Der lebt nad) Gottes Willen, 
Erkennt das einig Gut. 


9. 
Das feynd die Knecht auf Erden, 
Die diefer König hat, 
Die er allein thut lehren, 
Aus fein'm Goͤttlichen Rath, - 
Sein Farb fie hie antragen, 
Iſt das Creutz Jeſu Ehrifl, 
Die man jetzt viel thut plagen, 
Verfolgen und verjagen, 
Sie duldens in der Friſt. 
10. 
Daß man aber thut plagen, 
Die Knecht Gottes gemein, 
Thut feinen Urfprung haben, 
Dd 
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Bon Zefu Ehrift allein, 
Dem ifts alfo ergangen, 
Andie in dieſer Zeit, 
Iſt an ein Ereug gehangen, 
Daran uns thät erfangen 
Die ewig Seligkeit. 


11. 
Welcher nun die will haben, 
Nehmen die ewig Sreud, 
Der muß mit Chriſto tragen; 
Sein Creutz in Diefer Zeit, 
Das thut die Schrift erklären, 
An viel und manchem Ort, 
Her fein Zünger thut werden, 
Dem gehts gleich wie dem Herren, 
Haſſet ihn um Gotts Wort. 
13 


Alſo thut es ergohne, 
Allhie den Gottes Knecht, 
Die hie von Sünden ſtohne, 
Und leben in Gott recht, 
Muͤſſen den Tod erleiden, 
Vernimm um diefe Schuld, 
Das fie alle Suͤnd meiden, 
Und in Srömmteit beleiben, 
Darum man fie nicht duldt. 


13. 
Doch thut ung Petrus fagen 
| Welcher hie leident ift, l 


Das 109 Lied. 619 


Soh Fein Hebeithat haben, . 
Gleich wie Herr zefus Chriſt. 
Leidet er um Unſchude, 
Soll er Gott preiſen thun, 
Selig find die erdulden, 
Sie haben Gottes Hulde, 
Zeigt und Jacobus an. 


14 


Darum fo laßt uns dulden, 
Ihr Knecht Gottes gemein, 
Daß wir uns nicht verfchulden, 
Wohl an dem König rein, 
Beil er Gewalt thut laffen 
Ueber die Kinder fein, 
Soll'n wir unfer Seel faffen 
Mit G'dult, und niemand haffen, 
Gott hat die G'walt allein. 


15. 


Darum Ehriftus thät fagen, 
Wohl auf Pilati Wort, 
Reinen G'walt thuft du haben, 
Denn er dir nicht von Gott 
Ueber mic) waͤr gegeben, 
Aus feiner Ewigkeit. 
Das foll’n wir merten eben 
Und nicht thun widerfireben 
Gottes Rost in der Zeit, 


ad2 
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16. | 
Dann es müß erfüllt werden, 
Zum erften Gott's Bericht, 
An ſein'm Volk hie auf Erden, 
Die ſich ihm hond verpflicht, 
Muͤſſen erdulden Peine, 
Auf daß gefordert werd, 
An allem G’fcylecht gemeine, 
Der Heilgen Blut fo reine, 
Die fie haben ermördt. 
17. 
Weil nun erfüllt muß merden, 
An ung Göttlicher Rath, 
Zu feinem Preiß und Ehren, 
ie ers befchloflen hat, 
Drum follen wir uns wenden, 
Zu Gott, ihn bitten thun, 
Daß er uns ber thu fenden, 
Sein Kraft, dag wir vollenden, 
In Chriſto feinem Sohn, 
18. 
Der uns die Lehr thut geben, 
As wir vernommen bon, 
Wer hie verleurt fein Leben, 
Ums Evangelion, 
Der wird es wieder nehmen, 
Wohl an dem Juͤngſten Tag, 
Wer Chriſtum hie bekennet, 
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Verharret bis ang Ende, 
Den trifft ewig Fein Plag. 
1 


9. 

Selig wird ſeyn der Knechte, 
Denn fein Herr zu ihm Fommt, 

Und findt ihn warden rechte, 
Allhie in dieſer Stund | 

Der Here wird den Knecht ſetzen/ 
Wohl in das Reiche fein, 

Ueber alle feine Schäße, 
Er wird ihn auch ergögen, 

Bo er hat g’litten Pein. 


DD. 
Dargegen wird fich rächen, 
Gott zu des Gerichtes Stund, 
An den fHafeijaften Knechten, 
Bird fie mit feinem Mund, 
Stoffen wohl zu der Hoͤllen, 
Sn die ige Pein, 
Darin’n fie ewig quälen, 
Der Teufel fammt fein G’fellen, 
Daſſelb ihr Lohn wird feyn. - 
21. 
Daß fie haben verachtet 
Den König in der Zeit, 
Mit Suͤnd, Hoffart und Prachte 
Vollbracht alle Hoheit, 
Darum iſt das ihr gohner 
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Und Straf um ihre Suͤnd, 
Weil fie fih Chriſti Namen 
Allzeit hie thäten ſchamen, 
Bleiben fie Teufels Kind. 
227. 22 


Darum ihr Völker g’meine, 

Mit euch red ich bereit, 
Daß ihr dem König reine, 

Huldet in Ewigkeit, 
Dann er es auch will haben, 

Sn Ehrifto feinem Sohn, 
Durch den er läßt anfagen, - 

Daß man fein Ereug fol fragen, 
Und ihm nachfolgen thun. 

3, 

Alfo haft du vernommen, 
Bon Gottes Regiment, 
Das ſcheinet wie die Sonne, 

Niemand daffelb verwendt, 
Im Himmel noch auf Erden, 
Niemand bezwinget Gott, 
Er iſt allein der Herre, 
Kann alle Ding umkehren, 
Macht lebendig und todt. 
71 


Diefen König fol ehren 
Alles was Athem bat, 
Im Himmel und auf Erden, 
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In feiner Majeftät, 
Herr Gott thu in ung breiten 
Das Lob durch deinen Geift, 
Jetzt und zu allen Zeiten, 
Dis in die Emwigkeite, 
ey dir Lob, Ehr und Preiß. Amen. 
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Sin ander Lied. Im Ton:  Entlaubet ift der Walde, 
Dder, Nun danlet Gott.” . (7) 


H. 1. B. 
Ebtiſus ber err iſt gangen 
Auf einen Berg gar ſchon, 
Daſelbſt hat er angfangen, 
Zu dem Wolf reden thun, 
Und dem Verheiſſung geben, 
— Die da geiftlich arm feyn, 
Die follen ewig leben, 
Gottes Reich nehmen ein. 
2 


Geiſtlich Armuth, merk eben, 
das iſt gen feun, " 
In Thun, Laffen und Leben, 
In Ereaturen g’mein. 
Welcher nicht thut verlaffen 
Haug, Aecker, Weib und Kind, 
Sein eigen Leben haflen, . 
Der Gottes Reich nicht findt. 
.. Dd4 
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Die Wort thut Chrifius zorechen, 
Daß man gelaſſen werd, 

Sein Kon illen thu brechen, 
Allhie auf diefer Erd, 

Alsdann wirft du umfangen 
- Mit wahrer G'laſſenheit, 

Des Geiſts Armuth erlangen, 
Die würkt Neu und das Leid. 


Selig ſeynd die Reid. tragen, 
Um ihre Suͤnd gemein, 
Sollen wieder Troft haben, 
Durch Gottes Geiſt allein, . 
Derfelbig thut erheben 
Die niedergſchlagnen G'muͤth, 
Mit demuͤthigem Leben, 
Gibt ihnn 3 ſchmecken ſein Guͤt. 


Selig ſeynd die da lehen 
In der Sanftmuͤthigkeit, 
Das Erdreich wird ihmn geben, 
Vernimm nach dieſer Zeit, 
Wann Gott wieder wird machen, 
Neu Himmel unde Erd, 
Die werden zergehn mit Krachen, 
Und mit dem Feur verzehrt. 


Selig ſeynd die da leiden 
Hunger, Durſt in der Zeit, 
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ernimm nach Gottes Gaben, 
Sie follen auch bereit 

Bon Gott erfättigt werden 
Mit Gnad, Barmherzigkeit, 

Diefelb uns bie thut lehren, 
Man fol nicht on Neid. 


Selig feynd die — 

Auch die Barmherzigkeit, 
Gott wird ſich zu ihn'n neigen, 
Ihm s wieder geben b’reit, 

Zu der beſtimmten Stunde, 
Wenn da anbricht die Noth, 

Daß er durch feinen Munde 
Richt lebendig un todt. 


Selig ſeynd auch die Armen 
Des Herren ganz und gar, 
e werden Gott gemeine 
Schauen ſein Ang'ſicht klar. 
Dieſe hond angejogen 
Das Kleid de rechtigkeit, 
Suͤnd und Laſter ſind g'flogen, 


Darum wird ihn'n die Freud. 


9. 


Selig ſind die Friedſamen, 
Kinder Gottes ſie ſeyn, 
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Der Heilige Geiſt thut wohnen 
In ihrem Herzen rein, 
Der ſie fuͤhret und leitet, 
In Gottes Wort allein. 
Er iſt ihr Kraft ſtreiten 
Wider all Suͤnd gemein. 
10. 


Selig find die da werden 
Verfolgt um G'rechtigkeit, 
Die Wahrheit thut ung lehren, 
Ihr ift Die ewig Freud, 
Darum daß fie thun dulten 
Creutz, Sruͤbſal unde Bein, 
Leben in Gottes Hulde, 
Selig fie follen feyn. 
11. 
Selig feyd ihr, merkt eben, 
So man eud) haffen ift 
Um das gottfelig Leben, 
Lehret der Herre Ehrift, 
Uebel von euch thut fagen, 
So man Dod) leugt daran, 
Darum Freud folt ihr haben, 
Dep Gott ift euer Kohn. 
12, 


So find auch verfolgt worden 
Die Propheten gemein, 
Die Gott je hat erfohren, 
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Mupßten gehaſſet ſeyn. 
Um ſeines Namens willen, 
Erduldten Schand und Spott, 
Darum hond ſie erfuͤllet 
Was Gott geboten hat. 
18. 
Alſo muß man auch werden 
Gleichfoͤrmlich in der Friſt, 
Mit Creutz, Leiden und Sterben, 
Dem Herren Jeſu Chriſt, 
Alsdann ihut man auch erben 
Mit ihm des Vaters Reich 
Paulus das klar thut lehren, 
Man ſoll ihm werden gleich. 


14. 
Zum erften in Dem Leiden, 
Und in der S’rechtigkeit, 
Daß man all Sünd thut meiden, 
Albhie in dieſer Zeit, 
Und Chriftum thu bekennen, 
Verharren bis ans End, 
Alsdann fü wird man nehmen 
Die Freud nad) der Urftänd. 
15 


an haft du vernommen 

| as Evangelion, 

Das Ehriftus zu den Srommen 
Redt, die von Sünden ſtohn. 
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Die ſeynd wahrhaftig kommen 
In den Weingarten ſein, 
Schaffen aus Herzengrunde 
Die Werk der Wahrheit rein. 
16. 
Das Licht der Wahrheit reine 
Chriſtus der Herr ſelbſt iſt, 
Das in den Heilgen g’meine 
Soll feuchten in der Srift, 
So man die Werk thut fehen, 
Daß Gott gepreifet werd, 
Die aus dem Glauben g’fchehen, 
Meichen zu feiner Ehr. 
17. 


Diefe Werk allein kommen 
Aus Kraft des Glaubens rein, 
Wird bezeugt mit dem frommen 
Abraham thut er feyn, 
Der Staub die Werk thut geben, 
Daran Gott G’fallen hat, 
Darum er aud) thut leben, 
Als es gefchrieben ftaht. 
18. 


Die Schrift alfo thut fagen: 
Bo der Staub thätig iſt, 
Die Werk der Lieb thut haben, 

Iſt der Grund Zefus Ehrift, 
Wo der Staub nicht thut geben 


— uno 


Die Werk der G'rechtigkeit, 
Iſt er todt, vernimm eben, 
Jacobus das befchreibt. 
19, 
Chriſtus thut Zeugniß geben 
Im Evangelion, 
Bon den Werken, merk eben, 
Die fie haben gethon, 
Ich hab Durft, Hunger tragen, 
Nackend und g’fangen g'weſt, 
Ihr habet mich thun laben, 
Beſucht, kleidt und getroͤſt. 
20. 
Der Heilgen Werk fo reine, 
Sich der nicht nehmen an, 
Darum fprechen fie g’meine, 
Herr wo hond wirs gethan. 
Der Herr fpricht, was ihr haben 
Den gringften unter mein 
Gethan mit foichen Gaben, 
Iſt mir g’fchehen allein. 
21 


Der Heilige Geiſt, merk eben, 
Das jetzt zu feiner Ehr, 

Wuͤrket der Heilgen Leben, 
Darum ift Ehrifti Lehr, 


Daß Gott die Werk wird b’Iohnen, 


uf dag fen Gnad um Gnad, 
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Die all Heiligen hone, 
u — Shrifli Tod, 


22. 
Du folt mich eben merken, 
Waos ich dir fagen thu, 
Nicht aus Berdienft der Werken 
Frlangt man Gottes Ruh, 
Sondern aus Gnad alleine, 
Welche erworben hat 
Chriſtus den Heilgen feine, 
Daß fie leben aus Gnad. 


2. 
Gott dem Herren, merk eben, 
Niemand was geben kan, \ 
Es fen Werk oder Leben, 
Daß er hab fallen dran, 
Wann daffelb thut gefchehen 
Aus menfchlicher Waͤhlung, 
Thut e6 Gott nicht anfehen, 
Ob man fen noch fo fromm. 


Ä 21. 
Daran thut S’fallen haben 
Gott, daß man g'laſſen fey, 
In allen feinen Gaben 
Die Ehr nur ihm zufchreib, 
Darum folt alfo bitten, Bu 
Herr dein Will g'ſcheh allzeit, 
Behalt mid) in dein'm Srieden, 
Und in Barmherzigkeit. 
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25. 

Alſo folt du begehren 

Ron Gott in Ewigkeit, 
Herr dag ich nur möcht Er 

Dein’n Namen in der Zeit, 
Und dir allein mög leben 

An rechter S’rechtigfeit, 
Was du mir dann wilt geben, 

Es fey Freud oder Leid. 


26 


Derhalben thu ſteif leben. 
In Gottes G'ſetz und Bund, 
Die Ehr ihm allzeit geben, 
Aus deines Herzens Grund, 
Wird er an dir * 
Was er verheiſſen hat, 
Lebſt du nach ſeinem Willen, 


Erlangſt ſein Reich aus Gnad. 


27. 


Dargegen wird Gott ſtoſſen 
Wohl in der Hoͤllen Pein, 
Die hie haben verlaſſen 
Das G'ſetz der Lieb fo rein, 
Darzu haben gebrochen 
Den Sried und feinen Bund, 
Gott läßt nicht ungerochen, 
Stoͤßt fie in Höllengrund. 
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28. 


Herr Gott in deinem Reiche, 

Dir fey Lob, Ehr und Preiß, 
Immer und ewigliche, 

Durch den Heiligen Geift, 
Durch den du ung thujt leiten 

In deiner Guͤt und Gnad, 
3% und in Emigfeite . 

ebenedeyt fey Gott. Amen. . 
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Tin ander ſchoͤn geiftlich Lied. Im Ton: Es ſeynd 
doch felig alle. ꝛc.“ H. B. (1 


1. 
Hr Gott Vater im Himmelreid), 
Wir deine Kind Flagen Dir gleich, 

Unfer Noth bie auf Erden. 

Daß wir haben Fein g’wiflen Ort, 

Daran man ung fieß in dein'm Wort, 
Sondern fich thun empoͤren 

Wider uns alle Völker g’mein, 

Der Fuͤrſten Rathſchlag ift in ein, 
Daß fie wollen ausrenten 

Das Volk, weiches du dir, 0 Herr, 

Berufen haft zu deiner Ehr, 
Das wollen fie nicht leiden. 


—— — — — 
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3. 
Wir ſeynd ein Schauſpiel ins gemein 
Worden der Welt groß unde klein, 
Sie uns zugleich thun haſſen, 
Daran wir ihr Greuel und Schand, 
Vermeiden alle Suͤnd und Tand, 
Thun fe ung fein Ort laſſen, 
Sondern treiben uns um, bereit, 
Gleich wie ein Hirfchlein im gejägt, 
Herr Bott wir dir das Hagen, 
Daß man uns nimmt Gut, Kind undWeib, 
Darzu ftellt man uns nad) dem Leib, 
Gar viel thut man uns plagen. 


3. 
ann wir aber das Thier fortan 
An feinem Greuel baͤten an - 
So wolt man uns thun geben 
Alles wieder, Gut, Kind und IVeib, 
Desgleichen darzu unfern Leib, 
Und dann friften Das Leben. 
Das wollen wir in diefer Zeit 
Nicht than, fondern eh unfern Leib 
In d’ Menfihen Händ hin geben 
Dann beffer ifts in d’ Menfchen Haͤnd 
Zu fall’n, dann dag man von Gott mend, 
Dann er gibt wieder’s Leben. 


4. 
Vom Thier folt du alfo verftahn, 
ie man fein Maalzeichen nimmt an, 
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Und es hie anthut bäten, 
So du recht lebſt in Jeſu Ehrift, 
Man dirs will wehren in der Frift, 
Daß du von ihm folt treten, 
Berwilligft du den Menfchen b’reit, 
Thuſt alles was man dir voorfeit, 
Haft du fhon angenommen 
Das Maalzeichen, und bäteft an 
Die groffe Hur von "Babylon, 
Bift in ihr G'meinſchaft kommen. 


5. 
Dann das Thier und Hur in der Friſt 
Mit einander vermaͤhlet ift, 
Sie zugleich an ſich ziehen, 
N Babylon die groffe Stadt, 
ie jetzund ihr Handthierung hat 
Bielfältig mit betriegen, 
Der Drad) und Hur prangen herein, 
Herrſchen über All Voͤlker g’mein, 
Die mit fammt ihn'n anbäten 
Die BiP und al Gefchöpf gar fehnell, 
Darzu den Teufel in der Hl, 
Der gibt ihn’n feinen Frieden. 
6. . e 
Das bezeugt Johannes gar Fları 
Daß dern fey ein unzählbar Schaar, 
Die das Thier hier anbäten, 
Leben aud) nicht in Gottes Wort, 
Im Himmel thun fie (äftern Gott, 
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Haben nicht feinen Frieden, 
Sondern es ift ein kleine Schaar 
Die da von Gott verfiegelt war, 
Daß fie folen entweichen 
au aller Pein und groffen Plag, 
Weiche da wird am Züngften Tag, 
Die Sottlofen erreichen. 
. 7. 
gebannt fagt wie ein Mühlftein 
erworfen ward ind Meer hinein, 
Daſſelb thut uns erklären, 
Daß Babylon die große Stadt, 
Durch einen Sturm aud) wird von Gast 
Alfo verftoffen werden. 
Alsdann werden fie fehen 3’hand, 
Wie Babylon da wird verbrannt, 
Die fie werden beweinen, 
Darum daß ihre Luft und Zierd 
Anf eine Stund verwuͤſtet wird, 
ein Freud darin’n thut ſeyne. 
8. 
Sondern nur Leid und groſſe Klag, 
Die da wird treffen an dem Tag, 
Daß fie haben ang’nommen 
Des Thiers Maalzeichen in der Zeit, 
Dan vollbracht alle Boßheit, 
erden fie da ihr Zungen . 
Bor großem Schmerzen treffen thun, 
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Alſo zeigt uns Johannes an, 

Der Tod von ihmn wird weichen, 
Ob fie ihn ſchon begehren b’reit, 
Koͤnnens nicht ſterben in der Zeit, 

Muͤſſen ins Feuers Teiche. 

‘D 
Weiter zeigt und Johamnes an, 
Daß jest die Hur von Babylon 

Trinckt der Heilgen Blut reine, 
Darum daß ſie nicht nehmen an 
Des Thiers Maalzeichen thu verſtahn, 

Lest man ihn'n an.viel Peine, 

Daß fie nicht koͤnnen in der Zeit, 
Kaufen oder verkaufen b’reit, 

Thut und Johannes fagen. . 
er ihns aber verwilligt hand, 
Mit dem treiben fie ihren Tand, 

Platz thut er bey ihn'n haben. 

10. 


— thut ung warnen fchon, 
o jemand das Thier bätet an, 

Thut fein Manlzeichen nehmen, 
Derfelbig wird trinken gar ſchnell 
Den Kelch des Zornes, der iſt Duaal, 

Den ihm Gott wird einſchenken, 
Er wird gepeiniget mit Feur, 

Durch Gottes Zoren ungeheur 

Wird er verftoffen werden 


— -— "mu un 
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In die ewige Hönen Pen, 
Doafelbft wird Fein Aufhoͤren Teyn, 
Shut uns Johannes lehren. " 


11. 


Darum wer die Hand an den Pflug, 
Gelegt hat, nicht zuruͤcke lug, 

Sondern thu ſich erſtrecken 
Zum Ziel, welches iſt Jeſus Ehrift, 
er daſſelbig erlangend ift 

Dem wird Gott auch aufwecken 
Vom Tod wohl an dem Juͤngſten Tag, 
Da verſchlungen wird alle Plag, 

Die der bie hat thun leiden, Ä 
Um Gottes Wort und G'rechtigkeit, 
Darfür ihm wird Die ewig Freud, 

Denen fo die Suͤnd meiden. 


12, 


Darum follen wir ſehen an, 
Wie es des Loten Weib thaͤt gahn, 
Da fie zuruͤck thaͤt ſehen 
Ward fie von Gott geftraft behend, 
Zu einer Salzſaͤulen vertvendt, 
ft zum Exempel gefchehen. 
Darum wer auf dem Wege iſt, 
Der Fehr nicht um zu dieſer Srift, 
Sondern er thu befennen 


Ohn allen Scheu Heren Jeſum Chriſt, 
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Wer in dem übertoindend if, 
Des wird die Freud einnehmen. 
. 18. 


Chriſtus der Here ung zeiget an, 
Wir follen uns nicht fürchten thun, 

Bor den’n die ung bie nehmen 
Den Leib, fondern den fuͤrchten b’reit, 
Jrachdem ertödtet ift der Leib, 

Der aud) Macht hat zu wenden 
Leib, Seel, in Die ewige Dein, 
Chriftus gibt ung ein Troft gemein, 

Daß uns zugleich find zählet 
Ja alle Haar auf unferm Haupt, 
Wer feinem Wort mit Treuen glaubt, 

Dem ohn Gott keins abfället. 

14. 


Weil es flebt alles in der Hand’ 
Gottes, der nimmt und gibt die Band, 
ie es ihm thut gefallen. 
So follen wir ihm allgemein, 
As feine Werk gehorſam feyn, 
Mad) feinen Worten allen, 
Dem doch niemand entrinnen mag, 
Wie dann David führet fein Klag, 
Herr wo foll ic) hin fliehen | 
Bor deinem Geift? an welche Stel? 
Fahr ich gen Himmel oder Hoͤll, 
Kann mich dein nicht entziehen. 
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15. 

Weil wir nun von Gott b’fchloffen feyn;. 
Wie im Apfel die Kernen ein, . 

Daß Feiner mag entweichen, 
So wollen wir hie Gottes G'walt 
Anbaͤten thun gar mannigfalt, 

Daß er uns her thu reichen 
In unfer Herz fein Heifgen Seit, 
Damit unfer Seel werd gefpeift, 

Daß wir mögen vollenden. 
D Here Bott vom Himmelreid) 
Wir deine Kind bitten Dich gleich, 

Thu ung dein Kraft her fenden. 


16. 
Ob mir fchon von Bott b'ſchloſſen ſeyn, 
ie die Kernen im Apfel g’mein, 

Mol’n wir es nicht anfehen, 
Daß wir darum aus Zioungenheit 
Gott dienen wolten in der Zeit, 

Sol nicht alfo geſchehen, 
Sondern aus freyer Lieb allein, 
Darum Daß er der Herr thut ſeyn, 

Selen wir ihm Willfahrt leiften, 
Dann David fpricht ohn allen Scherß, 
Gott gefall ein freywillig Herz. 

Fr wirds nicht von ihm weiſen. 


17. 
Alfo fol’n wir den Gottes Gewalt 
Anfehen hun gas mannigfalt, 
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Wie er ſich thut erklären, 
Den den Geſchoͤpfen in der Zeit, 
Davon ftehn in Öelafienheit, 
Werden wir den Herrn chren, 
Um feine geoffe Guͤt und Gnad; 
Die er. an uns erzeiget hat 
Bor allem Bolt gemeine) 
Wie uns dann David zeiget an, 
Daß der Herr nicht jedem hat gethan; 
Sondern fein m Volt alleine. 


18. 


Herr Gott Vater im Himmels Thron, 
Daß du uns haft genommen an 
Mit deiner Güt und Önaden, 
De danken wir die in Ewigkeit, 
Daß du uns dir haft qubereit, 

Bon aller Suͤnd eñtladen. 
O Herre Gott fehleuß auf dein Licht, 
Auen Völkern gib deinen B'richt, 

Daß fie thun mit Dir leben. 

Das bitt’n wir dich, o Herr, bereit, 
Doch gfcheh dein Will, in Ewigkeit 
Sey dir die Ehr gegeben. 


Amen. 


— MDas 1ITETED. 
Das 112 Lied. 


:, V Ze 


Ein ander Gr geiftlich Lied. Im Ton: “ Wir 


ott nicht mit und dieſe ıc.” 
9. 3. 


1. 
sy“ Gott Vater, von Dir allein 
Seynd alle Ding her kommen, 
Bas im Himmel und Erd thut feyn, 
Fat ’6 Leben von dir gnommen, 
Du bift allein gewaltig Bott, 
Der alle Ding gefchaffen hat, 
Zu deiner Ehr erfohren. 


2. 
ch wad von Gott erſchaffen rein, 
3 Zu en Kind erkohren, 
Durch ihn bildt in Mutter Leib ein, 
- Auf Exd bin ich gebohren, 
Zuhand ich da verlohren hab 
Ate Wohithat, und Gottes Gab 
Bin ich beraubet worden, 


3. 
ch ward erwachſen in der Welt, 
In aller Suͤnd unreine, 
Daß ich nur nachſtellt Gut und Geld, 
Was wider Gott thut feyne, 
Was mein Auge mit Luft anfad), 
Demfelben Das Herz trachtet nad), 
Die Ereatur gemeine, 
| * 
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4. 
Wiewohl mir ſolches oft war g'wehrt, 

Durch Gottes G'ſetz ſo reine, 
Dennoch ich mich daran nicht kehrt, 

Ich trieb die Suͤnd gemeine. 
Ich ward verkehrt aus Hertzens Grund, 
Allzeit das Boͤß redet mein Mund, 

iel der Laſter unreine. 


5. 

Ob ich ſchon hatt im Willen b’reit, 
Daß ich) die Sünd wolt meiden, 

Ward ich Doc) zu ſchwach in dem Streit, 
Ich lag bald an der Seiten. 

Das Gut' ich wolt, 8 ward nicht vollendt, 

Dann die Suͤnd mich darvon abuygndt, 
Daß ich fie fort tät treiben. 


Ich lebt auch etwan ohn Gefaß, 
Nur nach mein's Herzens Willen, 

Bey mir nit g'hoͤrt ward Gottes Schatz, 
Ich thaͤt die Suͤnd erfuͤllen. 

Da aber kam Gottes Gebot, 

Daſſelb mir g’roürket hat den Tod, 
Das zum Leben war geben, 


7 

Als ic) aber das ee erkannt, 
Da thät ich erft anfeben, 

Wie viel der Sind, Lafter und Schand 
Durch) mich waren gefchehen. 

Zu hand mir da verwundet hat, 


— — — 
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Das G'ſetz mich verdammer zum Tod, 
Zur Höllen mußt ich finten. 


8. 

Da mich nun aber Suͤnd und Tod 
Sammt der HU hat umgeben, 

Daraus mich erſt hat Gottes Rath 
Geſucht und bracht zum Leben, 

Durd) fein G'ſetz er mich zogen hat, 

au ich kaͤm zu feiner Gnad / 
Die Ich lang hatt’ nerfohren. 


Penn mid) Gott nicht verwundet hätt 
Und durch fein G'ſetz ıhun ziehen, 

So hätt ich ihn zu Feiner Stätt 
Geſucht, fondern thun fliehen, 

Ich wär bfieben in aller Suͤnd, 

Und ewiglich ein Teufels Kind, 
Wohl in der Hoͤllen Grunde. 


10. 

Darum das G'ſetz mar zugethan, 
Zu Verheiſſung, merk eben, 

Auf dag die Suͤnd Überhand nehm, 
Thut Paulus Zeugnif geben, 

IGo Suͤnd uͤberhand g'nommen hat, 

Da hat viel mehr Gottes Genad 
Auch uͤberhand genommen. 


11. 
Sol'n wir dann in Suͤnd leben thun, 
Daß Gnad uͤberhand nehme? 
Ees 
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Man fol mehr davon abeftohn, 
Das S’feß fie lehrt erfennen, 
Daſſelbig ift der Gegenſatz 
Der Sind, die treibt zu Gottes Schas 
Der in Chrifto wird geben. 
1 


2 
Sch hätt nicht g'wuſt was Suͤnd ſolt ſeyn 
Wenns G'ſetz nicht haͤtt thun ſagen, 
Du ſolt Gott dienen heilig und rein, 

Drum es mich an ihaͤt klagen, 
Da ichs G'ſetz uͤbertretten hat, 
Vernimm, alfo hat Gottes Kath, 

Vielmehr uͤberhand g’nommen. 


18. 
Daß die Suͤnd treib in dieſer Friſt 
Zum Bußfertigen Leben. 
Das g'ſchehen ſoll in Jeſu Chriſt, 

Der uns zum Heil iſt geben. 
Er gibt den Suͤndern reine Zierd, 

So ſie ſein Creutz vor zupolirt, 

Von aller Luſt thut fegen. 


14. 

Wie die Suͤnd herrſchen thut zum Tod, 
So man darinn thut leben, 

Alſo herrſchet auch Gottes Gnad 
In Jeſu Chriſt, merk eben, 

Wen er wiederum neu gebiert, 

Der wird aus aller Suͤnd geffihrt, 
In Ö’rechtigfeit zu leben. 


—— * wer — 
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Darum als mir verwundet hat 
Das G'ſetz all mein Gemüthe, 
Aus der Urfach ich Schreyen thät 
- Um Gottes Gnad und Hüte, 
Daß er mir heif aus aller Suͤnd, 
Und mid) aufnehm zu Gottes Kind, 
Um feiner Güte willen. 
16. 
Gott der Herr aus feiner Genad 
Hoͤrt in Ehrifto mein Schreyen, 
Er half mir heraus von dem Tod, 
Thaͤt mir mein Suͤnd verzeihen, 
Er nahm mic) auf zu feinem Kind, 
Durch ihn uͤberwand ich die Suͤnd, 
Da er mich thät verneuen. 


17. 
Wie ich von Gott fiel durch die Suͤnd, 

Und kam in feinen Zoren, 

Alſo hat er mich zu fein’'m Kind 
Wiederum neu gebohren 

a feinem Sohn Herr ef Shrift, 
erfelb mein Mittler worden iſt, 
Daß ich nicht werd verlohren. 

18. 


Zu dem doch niemand kommen kann, 
Er thu ihn dann vorziehen, 
Der Vater zeigt ung Chriſtum an; 
Ees 
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Darum wie nicht ſoll'n fliehen, 
Göttliche Zucht die g’fchicht allein, 
Durchs G'ſetz daſſeib hat bilder ein, 

Allen Völkern gemeine. 

19. 
Was ihr wort dag euch die Leut thun, 

Das thut auch ihn Dargegen, 
Das iſt das G’feß, zeigt Chriſtus an, 

Ron Gott den Aentihen geben, 
Daß er in ihm foll hören thun, 

Das zeigt uns Guts und Boͤſes an, 

In Unterfchied zu leben, 

2. 
Du folt wiäfahren in der Srift 

Bald deinem Widerſacher, 

Weil du mit ihm auf dem Weg biſt, 

Daß er dich nicht verklage. 
Vernimm das G'ſetz, Herr Jeſu Chiiſt, 
Der zum Richter verordnet iſi, 

Er wird das Urtheil füllen. 

21. 
Mit dem G'ſetz kommſt du nicht zu Fried, 

Weil du in Suͤnd thuft leben, 
Darum auf Ehrifti Weg du tritt, 

Thu ihm mit Fleiß nachftreben. 
Alsdann geht fein Erfüllung an, 

So du von aller Suͤnd chuͤſt ſtahn, 

Kommt du mit ihm zum Srieden. 


— — 
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22. 

Dann Cihriftus fein Erfüllung ift, 
Und das Geſetz, merk eben, 
Wie es war zu der Alten Friſt 
Mit viel Figuren geben, 
Daſſelb in Chriſto hoͤret auf, 
Aller Figur und Moſiſch Brauch, 
Chriſtus ſelbſt iſt das Weſen. 


28. 

Moſes und die Propheten ſchon 
Bis auf die Zeit weiſſagen, 

Die Schrift zeigt uns Johannes an 
Allhie von dieſen Tagen, 

Wird Gottes Reich verkündet ſchon, 

Wohl durch das Evangelion, 
Bringt uns goͤttlichen Frieden. 


24. 
Von der Zeit, zeigt uns Chriſtus an, 
Muß Gottes Reich G'walt leiden, 
Daß hinein dringet jedermann, 
Mit G'walt thut er beſchelden, 
Es ſey leichter daß Himm’l und Erd 
Vergeh, eh daß vermindert werd 
Ein Titel von dem G'ſetze. 


25. 
Sondern e8 muß erfüllet feyn, 
Thut uns Chriſtus erzählen, 
Das g’fchicht fo du liebeſt allein 
Ee 4 
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Gott, von Kraft deiner Seelen, 
Desgleichen auch den Jrächften dein, 
Thuſt Du das, wird erfühet feyn 

Das G'ſetz und die ‘Propheten. 

% 





Darum fid) Furz in zwey Gebot 
Das G'ſetz in Ehrifto fafler, 
Daß man allzeit foll fieben Gott, 
Den Nächten nicht thun haffen, 
Sondern ihm thun nur alles Guts, 
Gleich wie du wilt Daß man dir thu, 
Das thu du auch dergleichen. 
21. 


Von dem Grund Paulus g’fehrieben bat, 
Glaub, Lieb von reinem Herzen, 
Das fey Die Summ aller Gebot, 
Die Ehriftus thut auffegen, 
Wer lebt in Gottes Lieb fo rein, 
Derfelb thut Ehrifti Juͤnger feyn, 
Und die Wahrheit erkennen. 


38. . 

Die Lieb gütig und freundlich ift, 

Und thut niemand befeiden, 
Sie dult alles in dieſer Srift, 

Und thut Die Suͤnd vermeiden, 
Durd) fie werden erfüllt allein 
Ale Gebot Gottes gemein, 

Thut uns die Wahrheit fagen. 


— —— uw - u. 


seem 


29. 

Alſo hab ich Dir zeiget an, 

Wie fo erfüllet werden 
Das G'ſetz und die Propheten ſchon, 

In Ehrifto unferm Ben 
Der bat ung zeiget diefe Bahn, 
Darauf man foll zum Vater gohn, 

Pohl in das ewig Leben. 


Darzu heif ung der ewig Gott, 
- Der alles thut regieren, 
Was er in ung ang’fangen hat, 
Woll er aus Gnad vollführen. 
Herr, das an dich ift unfer Bitt, 
Halt uns allzeit in Deinem Sried, 
- Bis indie Ewigkeit. Amen. 


Das 113 Lied. 
Ein ander Lied. Im Ton: “Wach auf, mein 


Herb und Pfalter.” Gy 

| 1. “n 

Spy ht auf ihr Brüder mehrte, ur 
Ind habt ein guten Muth, 


Wann wir gezüchtigt werden, 
Wird unfer Sach erft gut. 
Mit G'dult woll’n wirs annehmen, 
Und unfern Gott befennen, 
In diefer Noth, bis in den Tod, 
Ees 


Dasııskied. 640 


650 Das 113 Lied. 


2. 
Chriſtus hat uns beruffen 
Zu ſeinem Abendmahl, 
Darzu ſeynd wir geloffen, 
Wir Chriſten uͤberall. 
Sein Wort hond wir ang'nommen, 
Und thaͤten uns nicht ſaumen, 
, Wir nahmens an, mit Freud und ont. 
8, 


Darum fo laßt und wachen, 
Bäten zu alles Srift, 
Er thut ſich herzu machen; 
Der unfer Verſucher iſt. 
Er thut greulich umlauffen, 
Ob er ein'n aus möcht rauffen, 
Aus der heil' gen Schaar, mir Worten ar. 


4. 

So laßt ung nun Oehl Faufen 

In unfer Ampel fchon, 

ann der Braͤut'gam bricht aufe, 
Daß wir ihm entgegen gohn. 

Und unfre Lichter brennen, 

So wird er ung wohl tennen, 
Und führen ein, zur Hochzeit fein. 

5. 


Die Thoͤrichten verfthliefen, 
Und hörten das Gethoͤn, 
Zu'n WWeifen fie hin lieffen, 
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Begehrten Oehl von ihn'n, 

Die Weiſen thaͤten ſagen, 

Wir möchten auch Mangel haben, _ 
Geht hin geleich, und Fauft vor euch. 


6 

Da fie das Oehl ingoffen 

In ihre Ampel fein Ä 
Da ward die Thür verſchloſſen, 

Ihr Feine mocht hinein, 
Da ſtuhnden fie mit Zagen, 
Thaͤten an die Thür Ichlagen, 

Mit groffem Ton Elopften fie an. 





7. | 
Der Braͤut'gam kam gegangen, 
Und forfeher fie der Maͤhr, 
Da haben fie ang’fangen, 
Und fprachen: Herr, Herr, Herr! 
Thu uns die Thür aufmachen, 
Der Herr hat zu ihn'n o’fprochen, 
Reicht all von mir, Ihr fchläfrig Thier. 
8. 


Alſo wird e8 ergohne, 
Die Gott's Abort hören feyn, 
Und gar nichts Darnad) thone, 
erden gleichförmig feyn 
Den thörichten Sungfrauen, 
Die Gott nicht thäten trauen, | 
Mußt Mangel bon, der Hochzeit ſchon. 
Ee6 


r 
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u 9. 
Alſo werden geführet, 
Wohl zu der linken Hand, 
Zun Boͤcken und wilden Thieren, 
Die Gott nicht hond erkannt. 
Zu Denen wird er fagen 
Wohl an demfelben Tage, 
Geht hin geleich, in feurigen Teich. 
10. 
Die Gottes Wort bie thone, 
Seynd Zeugen auf Erd geweßt, 
Die wird er empfahen fchone. 
Bom Tod und fie erlößt, 
Zun felden wird er fprechen, 
Fuer Blut will ich rächen, 
Geht hin zugleich ins Himmelreich. 
| 11. 
Kommt ber ihr Ehriften alle, 
Die Gott ergeben feyn, 
Laßt ung mit reichem Schalle 
Des Herren Zeugen fun, 
Seins Worts mit unferm Blute, 
Das wird uns kommen zu gute, 
Daß wir die Kron erlangen-thun. 
| 12. 
Ehriftus hat für uns g’litten, 
Aus lauter Lieb hat ers gethan, 
Kein Pein hat er vermieden, 
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Uns zum Exempel ſchon, ' 
Laßt uns auch nach hin dringen, 
Dem Herrn Das Opfer bringen, 
Ohm folgen nach mit creuß und ſchmach. 
13. 
Welcher nicht mag verlaffen 
ed, Aecker, Kinder fein, 
Sein eigen Leben haflen, 
Mag nicht fein Juͤnger feyn, 
Und ſich ſein's Ereug thut ſchaͤmen, 
And nicht auf ſich thut nehmen, 
Der ift verfehmacht, von Gott veracht. 
14. 


So aßt uns das Creutz tragen 
In Truͤbſal hin und ber, 
Und laßt ung nicht verzagen, 
Kein Leiden wird ung zu ſchwer. 
Gott wird Gedult her geben, 
Und auch viel Trofts darneben, 
Daß mir ans End verharren ſeynd. 
15. 
Darum laßt uns Acht haben 
Aufs Pfund das uns geben ift, 
Daß wir e8 nicht vergraben, 
Jetzund zu diefer Frift, 
Pie Diefer Knecht hat thong, 
Demfelben wird fein Lohne, 
Gleich mit den Ungeläubigen. 
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⸗ 16. 

Selig iſt dieſer Knechte, 

Welcher tn dieſer Nacht, 
Wann ſein Herr kommt, wacht rechte, 

Zur erſten und andern Wacht, 
Sein Herr wird den Knecht ſetzen/ 
Ueber all feine Schäße, 

Ihm iſt bereit Die ewig Freud. 

*9 


17. 

Woln wir die Sreub ererben 

Mit Chriſto feinem Sohn, 
Muͤſſen wir vor mit ihm fterben 

Und wieder auferftohn, 
Groß Freud werden wir haben, 
Bon megen diefer Gaben, 

Die unfer Gott, bereitet hat. 


18. 
Drum laßt uns tapfer flreiten 
Be a fürgeftechten Ziel, 
er aber zu der Seiten 

Neben ablaufen will, 
- Derfelbig wird beleiben 

Wohl bey des Loten Weibe, 
Die ſich umſach, ihr Gut beklagt. 


19. 
Alſo woll’n wire befchlieflen, 
hr Fromme Chriſten al, 
Laßt euch Fein Truͤbſal verdrieflen, 
In dieſem Jammerthal, 
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Wenn ſie ung den Leib nehmen, 
Und gleich mit Feur verbrennen, 
Hond fie ung ſchon nichts mehr zu thun. 


Gott ſey Lob, Ehr und Preiße 
Geſagt zu aller Friſt, 

Der uns zu allen Zeiten 
So fleißig weiſen iſt 

Den Weg den er iſt gangen, 

Daß ung die falſchen Schlangen 
Mit ihrer Lehr nicht fchaden mehr. 


Amen 
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Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied. Im Ton: Wär 
Gott nicht mit und biefe ꝛc.“ (8) 


1. 
Mrt auf ihr Chriſten all geleich, 
Die ihr feyd nen gebohren, 
Dann Gottes Sohn vom Himmelreich 
Stan dem Ereuß geftorben, 
Er hat gelitten Creutz und Schmad), 
Dorum laßt ung ihm folgen nach, 
Und das Ereug auf ung nehmen. 


2. 
Welcher Ehrift nun nachfolgen wiH, 
Und thut alles verlaffen, 
Ob er ſchon hat geſuͤndet viel, 
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So wirds ihm nachgelaflen. 
So er nur glaubt an Gott allein, 
Wird er gemacht von Sünden rein, 
Durch das Blut Jeſu Chriſti. 
3. 
Dann welcher glaubt und wird getauft, 
Der hat es wohl ang'fangen, 
So er nur Chriſto folget nach, 
Derſelbig wird empfangen 
Die Gaben des Heiligen Geiſts, 
Damit er toͤdten wird ſein Fleiſch, 
Mit Gott wird er Fried haben. 


4. 
Alle die nun gewaͤſchen ſeynd 
Mit dem Blut Jeſu Chriſti, 
Und rein gemacht von aller Suͤnd, 
Iſt unfer Herz zerfniftet, 
Daß wir nun wandeln nach Dem Geift, 
Der uns den rechten Wege weißt, 
Dann er fol in ung herrfchen. 


B. 
Auf daß da fegr der fündlich Leib, 
er jebund ift geftorben, 

In Ehrifto find wir eingeleibt, 
Und ſeynd in ihm begraben, 

* durch den Tauf in ſeinen Tod, 
aß wir jetzt leben unſerm Gott, 
Und halten ſein Gebote. 


Das 114 Lieb. 657 
U u U 000 


6. 
Wie folten wir noch Sünder feyn; 
Deren wir find abg’ftorben? 
Dann Ehriftus hat uns g’machet rein, 
Mit feinem Blut erworben. 
‚Er feidt vor uns den bittern Tod, 
Darum lebt er jeßund mit Gott, 
Und thut ewig regicren. 
7. 
So laßt uns auch gedenken dran, 
Daß wir der Suͤnd ſeynd g’ftorben, 
Und haben Ehriftum zogen any 
Derfelb wird fuͤr ung forgen, 
&o wir ihm nur gehorfam feynd, 
Und ihn bekennen bis ans End, 
So wird er bey ung bleiben. 


8. 
Darum ihr Kinder Gottes rein, 
Die ihr ſeyd neu gebohren, 
Seht zu daß ihr nun bleibet rein, 
Und euch nicht Laßt verführen. 
Dann wer recht thut, Der ift gerecht, 
Wer Suͤnd thut, ift der Suͤnden Knecht, 
Der Knecht wird ausgeftoflen. 


9. 

Dann indem Haus des hoͤchſten Gotts, 
Da wird kein Sünder g’laflen, 

Da der Satan gefündigt hat, . 
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Da mard er ausgeftoffen, . 
Bon Gott wohl in der Höllen Grund, 
Da muß er feyn zu aller Stund, 

Ewig ift er verdammet. 

10. 
So ift die Suͤnd vom Teufel ber, 

Und wer fie will erhalten, 
Denfelben will auch Gott der Herr, 

Verſtoſſen mannigfalte, 

Er wird ihm binden Haͤnd und Fuͤß 
Und werfen in die Finfterniß, 
Da ift Heulen und Klagen. 


11. 
Darum, 0 Welt, fich eben für, 
Daß du dich Ehriften nenneft, 
Und lebſt in Sünden für und für, 
Und thuſt dich auch berühmen, 
Du fprichtt wir müflen Sünder ſeyn, 
Drum mußt du leiden große Pein, 
So du dich nicht befehreft. 
12. 


Dann wer von Gott gebohren iſt, 

Und thut an ihm beieiben, 
Durch unfern Herren Zefum Ehrift, 

Thund wir die Suͤnd vefmeiden, 
Sein Saam wird bey ung bleiben thun, 
Daß mir auf feinem Wege gohn, 

Und halten fein Gebote. 





] 8. 


Daran wird. man erfennen wohl 
.. Die Kinder Gottes feine, 
Und die Kinder der Boßheit voll, 
Die allzeit Sünder ſeyne, 
Diefelben ſeynd vom Teufel her, 
Dann er fündigt von Anfang ber, 
Darum ift er verftoffen. 
14. 


Darum Chriſtus geftorben ift, 
Daß er fein Volk erlöße, « 
Er hat zerbrochen des Teufels Liſt, 
Und hat fein "Blut vergoffen, 
Damit hat er ung gemäfchen rein, 
Mir feynd von feinem Fleiſch und Bein, 
Und ſeynd göttlicher Arte. | 
01. 


Chriſtus ift das Haupt feiner G’mein, 
ir ſeyn Glieder fein’s Leibeg,. 
AU die wir feynd gewaͤſchen sein, 

Und thund an ihm beleiben, _ 
Dann wer ein Glied am Leib will feyn, 
Der muß werden von Sünden rein, 

Und von nguem gebohren. 

16. 
Das ift der Welt ein hartes Abort, 

Und kann es nicht erfennen, 

Hann man fagt von der Neugebutt, 
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So mill fies nicht vernehmen, 
Dann fie feynd all fleifchlich gefinnt, 
Und Eennen den Geiſt Gottes nicht, 
Noch ruͤhmen fie fich Ehriften. 
17. 


Aber es ift ein falſcher Schein, 

Der wird fie nicht gehelfen, 
Dann fie roollen ſtaͤts Stinder fepn, 

Drum wirds der Herr verwerfen. 
Eın jeglich Glied an feinem Leib, 
Das nicht in der Ehr Ehrifti bieibt, 

Das wird auch abgehauen. 

18. 


Dann Ehriftus ift der recht Weinſtock, 

Wir find die Schoß und Neben, 
Der Weingärtner ift unfer Gott, 

Der uns pflanzet gar eben. . 
Ein jeglid) Schoß das Früchte bringt, 
Das wird er aufrichten behend, 

Daß es mebr Früchte trage. 

19. 


Zu denfelben fpricht Gott der Herr, 

Ihr ſeyd jegund rein worden, 
Darum beharrt in meiner Lehr, 

So werd ihr viel Frucht tragen. 
Dann ohn mich möget ihr nichte thun, 
Ihr bleiber dann in mein'm Wort fchon, 

Das wird euch wohl bewahren. 
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20. 
Ein jeglich Schoß ſo nicht Frucht traͤgt, 
Daſſelbig wird er nehmen, 
Und wird es bald gar fehneiden ab, 
Und wirds zufammen binden, 
And werfen in das ewig Feur, 
Welches da ift ganz ungeheur, 
Dann es thut ewig brennen. 
21. 
Darum ihr See allgemein, 
Laßt ung Ehriftum bekennen. 


Dann welcher wandelt in ein'm Schein, 


Der voird im Feur verbrennen, 
Uns ift bereit die ewig Freud, 
So mir hie in Gerechtigkeit 
Mit Geduld uͤberwinden. 
22. 


Dann Ehriftus till befennet feyn, 
Allhie auf dieſer Erden, 
Rollen wir mit ihm Erben feyn, 
So müff’n wir mit ihm fferben. 
Der Knecht nicht uͤbern Herren if, 
Weil Ehriſtus ſelbſt geftorben it, 
So laßt uns ihm nachfolgen. 
> 


Darzu helf ung der ewig Gott, 
Daß wir die Freud erlangen; 
Und uns nicht fürchten vor dem Tod, 
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Die mir find fein Gefangen, 
D Gott halt und in deiner Lieb, | 
Daß uns das Fleiſch vom TBeg nicht führ, 
Hilf uns den Sieg behalten, 


24. 
Gott fey Lob, Ehr und Preiß allein, 
Gefagt zu allen Zeiten, 
Fr iſt Richter In feiner G'mein, 
Und thut ung fleißig weifen, 
Darum laßt uns ihm halten ftill, . 
Und fprechen, Herr es g’fiheb dein Will, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


Ä Das ı15 Lied. 
Ein ander Lied. Im Ton: “Gegen dem Tag bit 
man die Hahnen Frühen.” (18) 


1. 
O Herre Gott mein Noth thu ichdir klagen, 
Die iſt ſo groß 
In dieſen letzten Tagen, 
Die jetzund leiden die Kinder dein, 
Allhie auf Erd in aller Welt gemein. 


Dein Volk laͤßt man auf Erd jetzt nirgend 
Und iſt doch fromm, (wohnen, | 
hut aller Welt verfihonen, 

Koch wirds verfolgt von jedermann. 
Des Cains Eifer hebt ſich wieder gm. | 
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3. 
Dein armer Jacob muß ſi jetzund ſchmiegen 
Vor —8 Be ſebund ſch s 


Sn Meſopotamiam fliehen, 
O Herre Gott wohne ung bey, 
Daß uns der Efau von dem Weg nit treib. 
4. 
Dein armer David muß groß ſorg hie tragen, 
Vor Saul dem König, 
Der ihn zu todt wolt ſchlagen, 
Alſo gehts jetzt den Kindern Dein, 
arum fie nit mehr Sünder wollen feyn. 


5 
Dein Sufanna die muß fich jegt viel leiden 
Bon Richtern falfeh, 
Das fie die Suͤnd thut meiden, 
D Herre Gott thu uns Beyſtand, 
Erloͤß uns aus der falfchen Richter Hand. 
8 | 


Wie es dann ift geweft vor langen Zeiten, 
Wer fromme war, 
‚Den twolt man nirgend feiden, 
Alſo iſts noch auf diefen Tag 
Die Froͤm̃keit man auf Erd nit leiden mag. 
7 


O Herre Gott, den Weg den biſt du gangen, 
Jer iſt fo ſchmahl, 
Und liegt fo voller Schlangen, 
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Daß man nit oh! drauf wandeln Tann, 
D Here Gott ftreit tür und auf diefer Bahe. 


Darnach ftehn auch ai ie zu beyden Seit 
Groß Woͤlf und Bär’n, 

Mit den müffen wir auch ſtreiten, 
O Herre Öott web uns das S 

Auf daß dein Zob und Recht verkuͤndet 


Wann wir durch wWaͤf und Baͤr'n hindurch 
So ſtehn auch hie (fechten 
ir: Linken und zur Nechten, 
Viel Hund die bellen, Elein und groß, 
Sie wollen ung gerreiffen ohn Unterlaß. 


Biel Difteln und Dim fiehn auf 88 
Die kratzen ſo hart, 

Stellen uns nach dem Leben, 
Reiſſen ung Löcher in den Leib, 

Hilf Herre Gott, das feiner Dabinten bieib. 


In diefem Thal da Aeuft ein Waſſer fange 
Ganz breit und tief, 
Drüber ein ſchmahler Gange, 
Welcher ſchwach in dem Haupte ift, 
Den wirft der Sachwndet drein zu aller Friſt. 


An die 
bi fe Foßer iſt ein großer Berge, 


Das 115 Lied, 665 


Den müffen wir auch fleigen, 
Herre Gott beut ung Dein Hand, 
Erloͤß uns aus aller Schmad) und Schand, 
| 18. 


Darnach iſt ung gezeigt ein enges Thore, 
. Sa Haut und Haar 
Das muß bleiben darvore. 
O Pater wie ift die Thür fo Hein, 
Hilf ung zu dieſer engen Pfort hinein. 


14. 
Herzlieber Water ich thu Dich jeßund bitten, 
Du wollt dein Bolt 
Auf diefem Weg behüten, | 
Bor falfcher Lehr und Heuchleren, 
Daß e8 in allem Creutz beftändig fey. 
15. 

Darum, o Welt, tritt auf den ſchmalen wege 
Und thu Dich hie Deines Wolluſts verwegen, 
Wandet hernady mit ganzem Fleiß, 
Diefer Weg traͤgt dich bis ing Paradeiß. 

16 


Der uns die Lied von neuem hat gefimgen, 

Der hat fo ſtark mit woͤlf und baͤr'n gerungen 
- Dem Pater fagt er groß Lob und Danf, 
Mit feiner Huͤlf ers alles uͤberwand. 


17. 

Dem Vater fey allein Lob, Ehr und Preiße 

Dem Sohn desgleich, Eh 
8f. 
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Und dem Heiligen Geifte, 
Daß er und hat genommen an, (Baba. 
Ber nachher wil, der mad) fih auf Die 
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Ein ander Lied. Im Ton: “ Es ift das Heil 
und kommen her.” (& 


1. 
Eh will von ganzem Herzen mein 
„I Des Herren Werk verkünden, 
Wie Mofe der Knecht Gottes fein 

Dem Herren thät Lobſingen, 
Da er ihm half aus aller Qual, 
Ihm und allem Volk Iſrael, 

Ron der Hand Pharaonis. 

2 


Da ſie dem Herren fleißiglich 

Das Dpfer wolten bringen, ' 
Thaͤt Pharao fie härtiglid) 

Mit groffer Arbeit zwingen. 
Da fa der Herr ihr Elend an, 
Das Volk hät er-begaben fchon; 

Mit Gold thät er fie zieren. 

2. 


Alles was erft gebohren war, 
Thaͤt er zu todt auch fihlagen, 
om Vieh big auf den Menſchen gar, 
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Drum thaͤt der Pharaon ſagen 
Zu feinem Volk, ruͤſt euch mit G'walt, 
Laßt uns dem Volk nacheilen bald, 
Daß wir fie von uns treiben. 


4. 
Alſo 509 er hin nach ihn’n bald, 
Mit allem feinem Heere, 
Da erzeigt Gott fein groflen G'walt, 
Ertränket in dem Meere | 
Den Pharao mit al fein'm Thun, 
Mofes hub bald zu fingen an, 
Mit allem feinem Volke. 


| 5. 

Sch mil verkünden ’s Herren That, 
Bon feinen Wundern fagen, 

Daß er fo herrlich g’handelt hat, 
Dann alle Roß und Wagen 

gut er geftürzet in das Meer, . 
arum heißt er Gott unfer Herr, 
Billig hat er den Namen. 


6. 
Dann der Herr ift allein mein Stärf, 
Er ift mein Helfer roorden.. 
Dann er erzeigt fein groffe Werk 
Am Pharon, der verdorben. 
Darum ift er allein mein Gott, 
Ich will ihn ehren in der Noth, 
Sein Kam’n will ic) erheben. 
| 5f? 
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7. 
Der Herr ift der rechte Kriegs- Mann, 
Sein Nam ift billig Herre. 
Dann alle Wägen Pharaon 
Warf er mit G'walt ins Meere, 
Sein auserwählte Nitterfehaft, 
Mußt verfinken ins Meeres Saft, 
Die Tief thaͤt fie bedecken. 
8. 
Sie fielen zu Grund wie Die Stein, 
Die Hand war groß vor Augen. 
Dein rechte Hand bat alle Feind 
Zu Boden nieder g'ſchlagen, 
Mit deiner Aalen Herrlichkeit 
Haft du zerftoffen dieſe Leut, 
Die fich wider dich feßen. 
9. 
Da du deinen Grimm aus ließt gohn, 
Wie Stopfel thärft fie verdammen, 
An dem Blaſt Deines Zorens ſchon, 
Fiel das Waſſer zufammen, 
Die Fluͤß fuhren auf einen Hauf, 
Die tief plumpten einander auf. 
Der Feind gedacht im Herzen, 
10. Ä 


Ich will ihn’n rauben all ihr Gut, 
Sie jagen und umziehen, 
An ihn’n erfühlen meinen Muth, 
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Und will mein Schwerdt ausziehen, 
Mein Hand fol fie austilgen g’fchwind, 
Herr Gott du dachtſt an Deine Kind, 
Thaͤtſt fie vom Feind erretten. 
11 


Du haft geweht mit deinem Wind, 
Die Tief that fie bedecken, 
Im Waſſer thaͤtſt du fie gefchwind 
Gleich wie ein Bley verfenken. A 
u ift dir unter Göttern gleich? 
Wer ift fo herrlich und loͤblich? 
So ſchrecklich munderbarlich? 
12. 
Da du ausſtrektſt dein rechte Hand, 
Die Erd fie thaͤt verſchluͤnden, 
Die hat geleitet aus dem Land 
Diß große Volk geſchwinde. 
Mit deiner Staͤrk, Barmherzigkeit, 
Haſt du dir das Petdgeheren 
In deiner heilgen Wohnung. 
13 


Groß Angſt Fam die Phitifter an, 
Die Völker trugen Schmerzen. 
Und all Anwohner Canaan 
Wurden verzagt von Herzen, 
Da erfchrocken Die Fuͤrſten Edom, 
Groß Zittern kam die G'waltigen an, 
Sm Moabitier Lande. 
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14. 
Herr Durch den groffen Arme dein 

Thu fie mit Schröcfen zwingen, — 
Daß fie erjtarren wie die Stein, 

Dis dein Volk hindurd) dDringe, 
Dis das groß Volk hindurd) hin gang, 
Welchs du, Herr, in Egypten lang 

Ernaͤhrt haft und erworben. 

, 15. 
Bring fie hinein und pflanze fie, 

Zu deiner Wohnung fihone, 
Zu dem Sitz Deines Erbtheils hie, 

Zu Deinem Tempel fromme, 
elche.dein Haͤnd hond zubereit, 
Der Herr ift König allezeit, 

Immer ewig ohn Ende. 

16, 
Der Pharao aieng ins Meer hinein, 

Mit Roffen und mit Wagen, 

- Darzu mit allen Neutern fein, 

Der Herr das Meer tät ſchlagen, 
Daß es zu Hauf fiel über fie, 

Und ihrer Feiner uͤberblieb, 

Nicht einer von ihn’n allen. 

17. 
Alſo half Bott Iſrael fihon, 

Hindurch das Meer zu bande. 
Dargegen mußt der Pharaon 
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Todt liegen auf dem Lande, 
Mit Roß, Reutern und Wagen fein, 
Darzu fein Wehr groß unde klein, 
Das ward alles verderbet. 
18. 
O Herr fieh an dein Feine Heerd, 
Sr thut fich jetzund rüften, 
Zu bringen dir das Dpfer werth, 
Jetzund zu dieſer Srifte, 
Zu legen her auf dein Altar, 
Der Pharaon flieht mit G'walt darvor, 
Und thut uns heftig Dräuen. 
19 


Und fast, wir fol’n das Opfer weit 
Wieder zurlich weg tragen, 
Und follen thun wie ander Leut, 
»s Sey beffer thut er fagen, 
Dann da wir Dir das Opfer thun. 
Sa fpricht du habſt Fein G’fallen dran... 
Deß laß dich Herr erbarmen. 
30 


D Herr hilf ung mit Sreuden bald, 
urchs Meer mit Deiner Güte, 
Daß der Pharao mit feinem G'walt, 
Der fo greulic) thut wüten, 
Uns nicht von deinem Altarreiß, 
Laß uns das Opfer mit gangem Fleiß, 
Mit allen Frommen bringen, 
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21. 
ie du und dann verbeiflen haft, 
So wir bey dir beleiben, 
MWonft ung kein Trübfal oder Laſt, 
Bon dir laſſen abtreiben. 
Dazım, o Herr, jegt ift Die Zeit, 
Daß uns Ereug auf dem Ruͤcke liegt. 
Hilf ung eh wir verderben. 
22. 
O Herr in deinem höchften Thron, 
Laß dir das gehn zu Herzen, 
Sn das Elend deiner Kinder an, 
ie fie in großem Schmerzen 
Gefangen find in ſchwerem Band; 
Har Gott reich ihn n dein gwaltig Hand, 
Thu fie vom Feind ertetten. 
. 38. 
Daß er ihn'n nicht mehr ſchaden Tann, 
Er und all fein Treiber, 
Das Miriam dein Prophetin 
Und alle fromme Weiber 
Bor Dir her an dem Reyen ftohn, 
Und dir allzeit lobfingen thun, 
Und deinen Namen preifen. 


24. 

Aber Bas werden die Weiber ſeyn, 
Die ſich auch hond gerüftet, 

Und ihre Watt Durch weiſſet ſeyn 
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In dem Blut Zefu Chriſti, 
Und abzogen das ioͤdtlich Kleid, 
Diefelden werden allezeit 

In feinem Tempel wohnen. 

25 


AU die ihr num gereinigt feyd, 
Seyd fteif in eurem G'muͤthe. 
Auf dag ihr in der Reinigung bleibt, 
Und in des Herren Güte. 
Darzu heif ung Gott unfer Herr, 
Daß wir zuruͤck legen Das Meer, 
Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


Das 117 Lied. 
Ein ander Lied. Im Ton: Gh ſtuhnd an 
einem Morgen.” (4) 


1. 
Op; Unbiſd thut mid) zwingen 
Wohl hie in diefer Friſt, 

Daß ich Davon muß fingen 
Wies jetzt vorhanden ift, 

Dog fie all Ding haben verkehrt. 
Dann die Gerechtigkeit Gottes 

Iſt jegt der Welt unwerth. 


3. 
Die Wahrheit thut man haſſen 
In allen Landen weit, 
Die S’rechtigkeit verlaſſen 
315 
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Auch Treu und Billigkeit. 
Gottes Wort fleucht man überall, 
Das Creutz thun fie auch feheuen, 
Der Weg ift ihn'n zu fehmal. 
3. 


Wer die Wahrheit thut fchänden, 
Gottes Wort läftern kann, 
Der wird in allen Kanden 
Geacht ein ehrlich Mann. 
AN Welt ift ihm willig bereit, 
Drum er die Lügen redet, 
Und ſchweigt die S’rechtigkeit. 
4 


Wie mag es immer-Fommen, 
Daß die Ung’rechtigfeit 

So gar überhand hat g’nommen, 
In allen Landen meit, 

Aber die edfe Wahrheit ſchon 
Wird jebund unterdrucket 

Faſt fehier bey jedermann. 


5. 

Der fich jest fleißt von Herzen 

zu halten Gottes Gebot, 
Muß leiden groffen Schmerzen, 

Bon der gottlofen Kot. 
Gar oft und Dick wird cr geſchmaͤcht 

Au Welt thut ihn beropfen, | 
Gleich wie das Eufen Geſchlecht. 


—— T u _ — 
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6. 
Bon Anfang diefer Delte, 
Iſts auch g'weſt allzeit, 
Daß der Fromm mußt entgelten 
Des Gottloſen Boßheit, 
Mit Abel hats gefangen an, 
Derfelb hat Gott gefallen, 
Drum mußt ers Leben lahn. 
1. 
Ich kann nicht nennen alle, 
Die den Tod g’litten han, 
er je Gott thät gefallen, 
Den baflet jedermann. 
Alſo iſts noch auf dieſer Erd, 
Wer Gott noch thut gefallen, 
Der ift der Welt unwerth. 
| 8, 
Dann Chriſtus Gottes Sohne 
ft kommen auf die Erd, 
Hat nie fein Suͤnd gethone, 
Der edel König wert, 
Noch mußt er leiden groſſe Noth 
"Bon dem gottlofen G'ſchlechte, 
Mußt leiden den bittern Tod. - . 
®. 
Dieweil's nun Gottes Sohne 
Alfo ergangen ift, 
MWirds auch alfo ergohne 
öf6 
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Allen den zu dieſer Friſt, 
Die bie annehmen Gottes Bund, 
Lieben ihn auch von Herzen, 
Und meiden alle Suͤnd. 
10. 
Wer jetzt die Suͤnd thut meiden, 
Und folgt der Wahrheit nach, 
Der muß von dieſen Leuten 
Erdulden Creutz und Schmach. 
Chriſtus wird an das Creutz geſchlagen 
Barrabas ledig g'laſſen, 
Wie uns die Schrift thut ſagen. 


11. 


Paulus war hoch gepreiſet, 
Von Juͤden mannichmahl, 
Da er durch G'meinden reiſet, 
Verfolgt die Chriſten all, 
Gab ſie in G'faͤngniß hin und her, 
Das thaͤt den Juͤden g'fallen, 
Er ward ihn nicht unmehr. 
12. 


Da er ward neu gebohren 
Durd Gottes Wort und Geift, 
Thaͤt er den Süden zoren, 
Trachten darnad) mit Fleiß, 
Daß fie ihn möchten bringen um, 
Darum er ihn’n thät fagen, 
Sie folten werden fromm. 
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18. 
Das fagt er uns darneben, 
Durch) den Heiligen Geift, 
er gottfelig will leben, 
Allhie in Zefu Ehrift, 
Und die Wahrheit von Herzen liebt, 
Der muß Verfolgung leiden, 
Gar oft wird er geitäupt. 
14. 
Daſſelb thut man erfüllen, 
ie und St. Paul befchreibt, 
Mer jest nach Gottes Willen 
Will leben allezeit, 
Der iſt ſchabab auf dieſer Erd, 
Ein Auskehrig der Welte, 
Und jedermann unwerth. 


15. 
Welt thu zu Herzen faſſen 
Dein groß Unbilligkeit, 
Daß die Wahrheit thuſt haſſen, 
Und liebſt Ung’rechtigkeit, 
Und verfolgeft die fromme Leut, 
Die Gottes Wort annehmen, 
Und fein Serechtigfeit. 
16. 
Da Gott thut klaͤrlich fprechen, 
Wenn ich nachließ all Süund, 
Sp will ih dannach rächen 
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Das Diut all meiner Kind, 
Das man auf Eid vergieffen that, 
Yon wegen meines Namens, 
Und um die Wahrheit gut. 

17. 


Chriſtus ſpricht auch, merk eben, 
Wer dem Kleinſten was thut, 
Aus den’n die an mich glauben, 
Es ſey boͤß oder gut, 
Daſſelbig hat er mir gethon. 
Darum, o Menfch, merk eben, 
Laß Gott fein Kinder gohn. 
18. 
Hann Sott thut treulich halten 
Ob feinen Kindern ſchon, 
Die feinen Bund fteif halten, 
Und feinen Willen thun 
Und vertrauen auf feine Red, | 
Diefelb thut er bermahren 
Wie er dem Noa thaͤt. 
J 19. 
Derſelb thaͤt Gott gefallen, 
Und da die Suͤndfluth Fam, 
Ward er von Gott erhalten, 
Sammt feiner Hansfrau fromm, 
Dargegen mußt die gottloß Rott, 
Sn der Suͤndfluth ertrindken, 
Nun merkt der fromme Lot. 





2. 
Derfelbig thät fich üben 
In aller Redlichkeit, 
Die Wahrheit thaͤt er lieben, 
Fuͤr die Ung'rechtigkeit, 
Darum ward er gedrungen hart, 
Bon dem gottlofen G'ſinde, 
Das zu Sodoma ward. 
21. 
Sie thäten effen und trinken, 
_ Und griffen zuder Eh, 
Mit Tanzen und mit Springen, 
Dem frommen Lot thäts weh, 
Daß er mußt ſehn ohn Unterlaß 
Shen unzüchtigen Wandel, 
Und ihre Boßheit groß. 
2. 
Darum thät ihm Gott fenden, 
Die Engel in fein Haus, 
Die führten ihn mit Händen 
Zur Stadt Sodoma aus. 
Zuband giengs Seur vom Himmel an, 
Verzehrt alle Gottloſen, 
Die Loth beleidigt hon. 
28. 


Petrus thut auch vermahnen 
In feiner Epiſtel ſchon, 
Daß Gott nicht thaͤt verſchonen 
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PR Engel Die Ale on, 
Sondern hat fie mit gr ag 
Zu der Höllen geftoflen, 
Bis auf den Juͤngſten Tag. 
24. 

Daſelbſt wird der Herr geben 

Jedem nach feiner That, 
Wie ein jeder fein Leben 

Auf Erd vollführet hat. 
Dann was einer bie fäen thut, 

Daffelb wird er auch erndten- 
Es ſey boͤß oder gut. 


25. 
Darum, o Welt, merk eben, 
So did) nicht wirft bekehrn 
Bon dem gottiefen Leben, 
So wirft du leiden waͤrn 
Mit den'n von Sodoma zufekt, 
Das ift allen Gottlofen 
Zu ein'm Exempel g’feßt. 
2. 
Noch wilt du's nicht erkennen, 
In deiner Blindheit groß, 
Und wilt nicht wahre nehmen, 
Wie du wandelft fo bloß, 
Gedenkſt auch nicht zu Feiner Friſt, 
ie es den’'n von Sodoma 
So ſchwerlich gangen ifl. 


— — - — 
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| 9. 
Du darfft Dir nicht gedenken, 
Daß Gott jegt anders ift, 
Ds ee dir d' Suͤnd werd ſchenken, 
enn dich nicht beffern bift, 
Es wird Dir noch fchwerlich ergohn, m 
Matthaͤi an dem elften ' 
Zeigts Chriſtus klaͤrlich an. 


2. 
Das folt du aber wiffen. 
So du nicht ab wirft ftohn 
Bon deinem Blutvergiefien, 
So wirds dich reuen thun, 
Lieber fich hie von Sünden dein, 
Wann Gott Gericht wird halten, 
So mags nicht mehr gefenn. 
| 2, 
Darum ihr Ehriften alle, 
Die ihr Gott ergeben fend, 
Laßt euch die Wahrheit g’fallen, 
he die Ung vechtigkeit, 
Und laßt euch Doch nicht Fechten an, 
Daß dem Boͤſen auf Erden 
So gluͤcklich thut ergohn. 
20 


Dann ung ift bie auf Erden 
Anders nichts zugeſeit, 
Als Seur, Waſſer und Schwerdte, 
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‚ Ereus, Trübfal, Traurigkeit, 
» Dann Ehriftus ift ung geben nit, 
Allein zu glauben dran, 
Sondern aud) z’leiden mit. 


31. 


Wenn wir nun bie vollenden, 
In aller Redlichkeit, 
Den Truͤbſal uͤberwinden, 
Der uns iſt vorgeleit: 
Dann wird ſichs Blaͤttlein wenden um, 
Der Boͤß wird traurig werden, 
Erfreut werden der Fromm. 


32. 
So thut groſſe Freud tragen, 
Ihr liebe Ehriften all, 
Ob man viel Boͤß thut fagen, 
Bon ung jest überall, 
- Sreut euch nur daß nicht wahre ift, 
Bor Sreuden heißt uns fpringen 
Unfer Herr Jeſus Chrift. 
\ 33. 
O Gott laß dich erbarmen, 
Die groß Unbilligkeit. 
Umfah uns mit dein’n Armen, 
In diefer G'faͤhrlichkeit, 
Daß wir dein Wort mit ganzem Fleiß, 
Bekennen vor allen Völkern, 
Zu Deinem Lob und Preiß, 


— — — — — J 
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34. 

Herr Bott wir thun did) bitten, 
Durch dein Barmherzigkeit, 

Dein Dienern wollſt darbieten, 
Die Waffen deiner Ritterfchaft, | 

Auf daß all Ungehorſamkeit, 4 

In dieſen letzten Tagen, 
Durch fie werd ausgereut. Amen. 


Das 118 Ried. 


Ein ander fchön Lied. Im Ton: “ Kommt her 
zu mir, fpricht ıc.” (6) 


1. | 
Wag auf, wach auf, o Menſchenkind! 
Von deinem Schlaf, ſtand auf ge⸗ 

Wie biſt du ſo verdroſſen, (ſchwind, 

Wilt du dieſen Tag muͤßig ſtohn, 

Und nicht ins Herren Weinberg gohn, 
Der dich hat b’ruffen laffen? 

2. 

Iſt doch Gott gar ein freundfih Mann, 

Der den Weinberg hat aufgetban, 
AU Die zu ihm thun kommen, 

und arbeiten Die Feine Zeit, 

Den’n will er batd ein ewig Freud 
Beben mit allen Frommen. 


— — — — — — 


— 


684 Das 118 Lied. 





3. 

ie ſeyd ihr fo gar ſchlaͤfrig Leut, 
aß ihe nicht mögt Die Kleine Zeit 
Den Laſt mit Willen tragen, 

Da ewig Freud der Taglohn ift, 

Waͤhrt 28 Doch nur ein Elcine Frift, 
Geneigt hat fi) der Tage. 


4. 
D Menſch laß dirs zu Herzen gohn, 
Sieh die fromme Altvaͤter an, 

Hond den Laſt auf ſich g'nommen, 
Tragen viel Jahr und manchen Tag, 
Und ſind dennoch nicht worden ſchwach, 

Bis ſie zur Ruh ſeynd kommen. 


5. 
Darzu unſer Herr Jeſus Chriſt, 
Der unſer Mittfer worden iſt, 
Hat uns fein Wort gelaffen, 
In ung Damit gezeiget an 
Den Weg in diefen Weinberg fchon, 
Und uns gebahnt die Straſſo. 
6 


Wlewohl er ein Sohn Gottes ward, 
Sat er ein Laft ganz ſchwer und hart, 
Für unfer Sünd getragen. 
Wiewohl er ſelbſt war g’recht und Fromm, 
Hat er doch ſolchs aus Lieb gethon, 
Da er ans Ereug ward a’fchlagen. 
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: 7. 

An feinem Leib er tragen hat 

All unſer Sünd und Miffethat, 
Daß wir der Sind abfämen, 

Und lebten nun der G’rerhtigkeit, 

Darum, o Menſch, laß Dir ſeyn feid, 
Dein Sünd, und thu fie nimmer, 


8. 
Gedenk wie Ehriftus g’litten hat, 
Fuͤr deine Suͤnd ein bittern Tod, 
Daß du mit ihm moͤgſt leben, 
Darum, o Menſch, Fehr Dich behend, 
Bon deiner Miffethat und Sünd, 
So werden dir vergeben. 


* 
Dann Chriſtus ſpricht ohn allen Schein, 
Kommt all die ihr beſchweret ſeyn, 
Thut euch her zu mir fehicken, 
Ziehet mein Jod), Dann es iſt leicht, 
Und nehmet meinen: Laſt auf euch, 
&o will id) euch erquicken. 
10. 
Darum fo ſchicket euch darzu, 
Dann dafelbft werdet ihr finden Ruh, 
Ewig für eure Seelen. 
Gedenket an die große Noth, 
Und fpart die Buß nicht an den Tod, 
Hüter euch vor der Höllen, 
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11. 
Das redt Chriſtus ans feinem Mund, 
Der uns hat g’ruft zur eilften Stund, 
Welcher zu mir will fommen, 
Und tretten in den Weinberg ein, 
Der wäfch fich vor von Sünden rein, 
So wird er angenommen. 
12. 
Wann du dich rein gewaͤſchen haft, 
So iſt Dir ſchon bereit ein Laft, 

Das Ereug Chi mußt tragen, 
Wann du Gottes ABort-auserwählft, 
Und dich vog aller Sünd enthaͤltſt, 

Thut Dich all Welt verjagen. 

13. 
Das ift das Zoch und aud) der Laft, 
Wenn du Gottes Gebot lich haft, 

Und lebſt nach feinem Willen. 
Und bift gedultig in der Noth, 

Und traͤgſt den Kaft bis in den Tod, 

Wirſt du’s Tagwerk erfüllen. 

14. 
Welcher fich aber hie verfpat, 
Daß er nicht treulich gearbeit hat, 

Den wird es ficher veuen. 
Dann er muß leiden große Pein, 

Darzu ewig verlohren feyn, 

Beraubt des Herren Treue. 
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15. 

Dann es wird kommen dieſer Tag, 
Welchem niemand entrinnen mag, 
Daß Gott der Here wird geben, 
in’m jeglichen nach feinem Werk, 
Darum, o Menfch, Das eben merf, 
Schau mie du hie thuft leben. 


16.. 
Nu fprichft ja wohl, es iſt ohn Worth, 
Daß ich jegt halt Gottes Gebot, 
Gilt gleich mie ich thu leben. 
Bann id) nur an mein’m legten End 
Hab Reu und Leid für meine Sind, 
So werdens mir vergeben. 


17. 

Merk auf, o Menſch! fey nicht fo blind, 

Kehr dich bey Zeit von Deiner Sund, 
Wilt du nicht ewig fterben, 

Dann Ehriftus fpricht lauter und klar, 

Daß nicht all, die fprechen, Herr, Herr, 
Gottes Reich werden erben. 


18. 
Gottes Reich nicht in Worten ftaht, 
Darum greifets an mit Der That, 
Woͤllt ihr mit Gott Freud haben. 
Bolt ihr fprechen, o Vater mein, 
So müßt ihr ihm gehorfam feyn, 
Und diefen Laft auch tragen. 
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19. 
Chriſtus fpricht: was heiſt ihr mich Hem, 
So ihr nicht bieibt in meiner Lehr, 
- Und wolt mein'm Wort nicht glauben. 
Reit ihr mir nicht gehorfam find, 
Werdt ihr nicht zählt für meine Kind, 
Und Fein Theil mit mir haben. 
20. 
Welchen ihr nun gehorfam feyd, 
Der Sind oder der G'rechtigkeit, 
Deß Knecht feyd ihr ſchon worden, 
Dienet ihr hie der G’rechtigkeit, _ 
Soo iſt euch mein Reid) fehon bereit, 
Dann ich habe euch erworben. 
21. 
Dienet ihr aber bie der Sünd, 
So werdt ihr in den Teich gefendt, 
. Welcher mit Feur thut brennen, 
Dann der Tod ift der Suͤnden Sold, 
Reit ihr den Laft nicht tragen wolt, 
Müpt ihr ewig Pein nehmen, 
22 


Darum befehret euch ihr Leut, 
Dann es ift it der Gnaden Zeit, 
Das Heil ift euch vor Augen, 
Werdet ihrs nun nicht nehmen an, 
So wird es eud) hart reuen thon. - 
Merkt mas die Schrift thut fagen. 


— — — — — — — 
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28. 
Es wird noch kommen dieſe Zeit, 
Davon der Prophet Amos ſchreibt, 
Daß werden wird ein Hunger, 
se nicht an Wein oder an Brod, 
ondern zu hören Gottes Wort, 
Darum fammiet im Sommer. 


24. 
Dann es wird kommen dieſe Zeit. 
Das merket ihr gottloſe Leut, 

Werdt ihr nicht ſtehn von Suͤnden, 
So werdt ihr lauffen hin und her, 
Von wegen eurer Suͤnden ſchwer, 

Kein Huͤlf werdt ihr mehr finden. 

25. 
Darum verziehets nicht zu lang, 
luf daß die Sonn nicht untergang, 
ie Nacht thut herzu nahen. - 
Darum nehmt euch nicht Länger Weil, 
Trett in den Weinberg ein mit Eil, 
©» ihr Lohn wolt empfaben. 


2. 
Alſo redt der wahrhaftig Mund, 
Befehret euch zu diefer Stund, 
Berftopft nicht eure Ohren. 
Berziehets nicht um einen Tag, 
Sondern flieht von dem Uebel ab 
Heut, fo ihr mein Stimm hörkt. 
63 
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27. 


Darum merk anf, o Menfchenkind, 
Der du noch liegft in deiner Sind, 
Wilt du ewig Freud erben, 
So waͤſch dich rein von dein’m Unflat, 
Weil der IBeinberg noch offen ftaht, 
Sonſt mußt ewig verderben. 
28. 
Gott fpricht; ich bin heilig und rein, 
Darum folt ihr auch heilig ſeyn, 

So werdt ihre angenommen. 
Darum merk auf, o Menfchenkind, 
Reil du noch lieaft in deiner Sind, 

Magſt du zu Gott nicht kommen. 
29 


Nun habt ihr all vernommen wohl, 
Wie man diefen Laft tragen fol, 
Und zu dem Weinberg nahen. 
Welcher will haben ewig Freud, 
Der arbeit treulich dieſe Zeit, 
So wird er Lohn empfahen. 
30 


Nun merkt ihr Fromme Ehriftenleut, 

Die ihr ſchon in dem Weinberg feyd, 
Laßt euch gar nichts bewegen, 

Arbeit treulich ein kleine Zeit, 

Dann unfer Gott ift nimmer weit, 
Unſern Laſt ab zu legen. 


— — nn. — — — 
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31. 
Dann er ift wahrhaft und gerecht, 
Er läßt niemand werden verfircht, 
Hie über fein Vermögen, ' 

Ex legt ung auf nach rechter Maß, - 
Ein’m jeglichen, fen Bein oder groß, 
Dat wird wohl tragen mögen. 

22, 


So mir ans End verharren thon, 
Will uns Gott ein herrliche Kron, 
Mit allen Srommen fihenfen, 
Die ift geziert mit ewiger Sreud, 
Darum ihr frommen Chriſtenleut, 
Laßt euch den Laft nicht kraͤnken. 
38 


Dann es währt nur ein Fleine Zeit, 
Der Seneraben ist nimmer weit, 
Unfer Ruh thut fi) nahen, 
Welcher nun diefe Feine Zeit 
Treulich in dem Weinberg arbeit, 
Der wird die Kron empfahen. 


Ob ſchon das Reiden Jeſu Chriſt 
Allzeit viel auf uns kommen iſt, 
So kommt viel Troſt darneben. 
Darum fey ſtark du frommer Hauf, 
Trag den Laft bis ans Det hinauf, 
So erfangft du ewigs Leben. 
6982 


692 Das 119 Lied, 

nenn — nme — mn — 
35. | 

Die dieſes Lied aefungen han, 

Die feynd in diefem Weinberg fhon, 

Den Laft hands auf fid) g’nommen, 
Gnad, Fried, Freud und Barmherzigkeit, 
Sieg, Ueberwindung, alle Zeit 

Wuͤnſchen fie allen Frommen. 

men. 


Das 119 Kied. 
Ein ander Lied. Im Ton, wieder Hiltebrand. 


1. 
WVor Herzen woll'n wir ſingen 
In an und Einigkeit, 
Mit Fleiß und Ernfte dringen 
Zu der Vollkommenheit, 
Da wir Gott mögen g’fallen, 
Worzu er uns will bon, 
Das merkt ihr Frommen alle, 
Laßt euchs zu Herzen gohn. 


O Gott du wollſt uns geben, 
Jetzt und zu aller Stund, 
In deinem Wort zu leben, 
I halten deinen Bund; 
ollſt ung vollkommen machen, 
In Fried und Einigkeit, 
Daß du ung findeft machen, 
Und allezeit bereit, 


Mm 
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Wann du nun wirft aufbrechen, 
O Herte Jeſu Ehrifl, 
Zu alten Frommen fprechen, 
Kommt her die ihr feyd g’rüft, 
Ich will eud) mit mir führen 
In meines. Vaters Reich, 
Darinn folt ihr regieren, 
Und leben ewiglich. 


4 


Sm Reich Das Gott bereitet, 

‚ Da ift groß Einigkeit. 

Fried, Freud, zu allen Zeiten, 
Fa bis in Ewigkeit. 

Woll'n wir dag Reich erlangen, . 

- Die grofle Einigkeit, 

Müffen wirs auf Erd anfangen, 

Daß wir werden bereit. 


5 


Dann unfers Vaters Willen 
Muͤſſen wir hie geleich 
- Auf Erd allzeit erfüllen, 
Pie in dem Himmelreich. 
Dann alfo thut ung lehren 
Unfer Herr Zefus Ehrift, 
* Daß wir volllommen werden, 
Wie unfer Bater ift. 


893 
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All die ihre nun ſeyd hoffen 
Zu’rlangen dieſes Reid), 

Die Thür die fteht nun offen, ' 
Das merket ale gleich, 

Wer das Reich will ererben, 
Der muß vor hie auf Erd 
Des Steifches halb gar ſterben, 

Daß er erneuert werd, 


7. 


Mit Fleiß muß er ausfegen 
Aus feinem Herzen thun 
Den alten Sauerteige, 
Dafuͤr einpflanzen ſchon 
Die Tugend Jeſu Chriſti, 
Die er uns ſelber lehrt, 
Auf daß er werd geruͤſtet, 
Allzeit auf dieſer Erd. 


So thut zu Herzen faſſen 
Die Tugend Jeſu Chriſt, 

Wie er ihm nicht hat laſſen 
Dienen zu jeder Friſt, 

Er ſpricht, ich bin nicht fommen; 
Daß man mir dienen foll, 

Sondern vor alle Frommen 
Mein Leben laſſen moll. 
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9. 
Damit thut er anzeigen . 
Demuth ind Niedrigfeit, 
Darzu die groffe Liebe, 
Die er bemeifen thät, 
Da er auf Erd ift g'weſen, 
Bey ſeinen Juͤngern ſchon, 
Die Fuͤß thaͤt er ihnn waͤſchen, 
Zeigt ihn die Liebe an. 
10. 
Alſo thaͤt er ihn'n ſagen: 
Laßt euch zu Herzen gohn, 
Was ich eud) jest than habe, 
Solt ihr zum Vorbild han. 
Alſo ſolt ihrs erfüllen, - 
inander lieben thun, 
Das iſt meins Vaters Wille, 
Keiner ſoll den andern lahn. 
11. 
Die Lieb thaͤt er erzeigen 
Mit aller ſeiner Kraft, 
Da er von unſerntwegen 
An das Creutz ward gehaft. 
Die Lieb iſt ung’färbt g’wefen, 
Bey ihm zu aller Zeit, 
Alle die wollen ginelen, 
Muͤſſen ihm werden gleich. 


Eg 4 
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12. 
Iol’n wir Ehrifto gleich werden, 
Muͤſſen wir zu aller Stund 
Cinander lieben auf Erden, 
anicht allein mit Mund, 
Sondern mit wahrer Thate, 
Wie dann Johames fehreibt, 
Welcher nur liebt mit Ißorten, 
Schau wo die Liebe bleibt. 


3. 
Wann ein’r hätt der Welt Güter, 

Gleich wenig oder viel, . 
Ind füh dabey fein Bruder, 

Daß er Noth leiden will, 
Und thät ihm nicht bald geben 

Die Gab die er empfangen hat, o 
Wie wolt er dann fein Feben 

or ihn geben in Tod? 


14. 
Welcher bie in dem Flcinen 
Nicht treu erfunden wird, 
Und fuchet nod) das feine, 
Das bey ihm wird gefpürt, 
er molt ihm dann vertrauen, 
Ueber das ewig Gut? 
Darum taßt uns anfchauen, 
Die Lieb halten in Dut. 


- Paulus thut uns anzeigen, 
Durch Gottes Gngd mit Fleiß, 


Dasıylid. em 


Daß keines fuch fein eigens, 
Darzu auch) nicht fein Preiß, 

Sondern daß wir beweifen 
Demuth und Niedrigkeit, 

Daß wir Gott mögen preifen, 
Sin Fried und Einigkeit. 


16. 
Darum feyd gleich gefinnet, 
Wie Jeſus Ehriftus audı, 
Wiewohl er ijt genennet 
Ein Sohn Gottes fo hoc), 
Hat ers doch nicht geachtet 
Sein'm Vater gleich zu feyn, 
Sondern mit Fleiß getrachtet 
Unfer Diener zu fepn. 
17 





Dann er hat an fid) g’nommen 
Eins armen Knechts Geſtalt, 
Auf Erden iſt er kommen, 
Verließ ſein groſſen G'walt. 
Er thaͤt allzeit beweiſen 
Demuth und Liebe ſchon/ 
Darum laßt uns auch fleiſſen, 
Sein Tugend legen an. 


Auf daß wir moͤgen halten 
Die Lieb in Reinigkeit, 
Auf daß fie nicht erkalte, 
Bey uns zu keiner Zeit, 
95 
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Sondern viel mehr zunehme 
In uns mit ganzem Fleiß, 

Daß mir mögen erkennen, 
Was dien zu Gottes Preiß. 


19. 
Drum laßt ung fleifig halten 
Die Einigkeit im Geift, 
Sm Glauben unzerfpatten, 
Wie ung dann Paulus heißt. 
Ja durch das Band des Friedens, 
Jetzt und zu alles Zeit, 
Weil wir feyn alle Glieder, 
Verfaßt in einem Leib. 
30 


O ihr geliebte Brüder, 

Und Schweftern allgemein, 
Dieweil wir alle Glieder 

In einem Leibe feyn, 

So laßt und Treu bemeifen, 
Einander lieben thun, 
Dardurch wird Gott gepreifet 

In feinem böchften Thron. 
21. 
Dann er dar allen Dingen 
Die Lieb gedeten hat, 
Darnad) wollen wir ringen, 
Allezeit fruͤh und ſpat, 
Sie thut das G'ſetz erfüllen, 
Wie uns ang’zeiget ift. 
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22. 
Wann ein'r ſein Gut thaͤt geben 
Den Armen hin und her, 
Und feinen Leib Dameben 
Verbrennen ließ mit eur; 
Und wär die Lieb verdorben 
In feinem Herzen gar, 
Waͤr es alles verlohren, 
Es hilft ihn nicht ein Haar. 


Dann Gott thut nichts begehren 
Bon ung früh unde fpat, 
Dann dag wir Steig anfehren, 
Und halten fein Gebot. 
Sein Gebot thut uns faggn, 
Daß wir zu aller Friſt 
Einander bie lieb haben, 
Daſſelb Gott g’fällig ift. 
2 


er ſein'n Naͤchſten betrübet, 
Fee er fieht alle Friſt, 
Wie wolt er dann Gott lieben, 
Den er nicht fehen ift; 
Nun habt ihr wohl vernommen, 
Wie man Gott lieben fol, 
Das merke all ihr Frommen, 
Bewahrt Die Liebe wohl. 
96 
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25. 
Unſer Bitt thun wir tragen 
Bor dich, o höchfter Gott, 
Du wollt uns nicht verfagen, 
Jetzund in aller Noth. 

Die Lieb in unfern Herzen, 
Fin Fuͤrgang laffen thun, 
Mer das begehrt von Herzen, 

Der greif es tapfer an. 


Das 120 Lied. 


Ein ander Lied. Sm Ton, wie Die Tagweis von 
eined Königs Tochter. (4) 


1. 
yon Herzen mil ich loben 
Den allerhoͤchſten Gott, 
Im Himmel hoch dort oben, 
Fr hilft aus aller Noth. 
Durch Ehriftum hat er ung erlößt, 
Bor ewiglihen Schmerzen, 
Da wir noch Feind feyn g’weßt. 


2. 
Seht an die groffe Liebe, 
Die Chriſtus zu uns hat, 
Daß er fich felbft hat geben 
Vor uns bis in den Tod. 
Durch) ihn find wir worden geſund, 
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All die an ihn yon giauben 
Und halten feinen Bund. 
3. 
Die Sind hat es ung vergeben, 
Aus lauter Barmherzigkeit, 
Und verheißt ung das Leben, 
Die ewig Seligkeit, 
& mir bleiben in feinem Wort, 
Und lieben ihn von Herzen, 
Wie er ung geboten hat. 


4. 
Wer fein Gebot thut halten 
In diefem Sammerthal, 

© ie Lieb nicht läßt erfalten, 
Wenn er kommt in Trübfal, 

Welcher verharret bis ans End 
Der ift fehon felig worden, 

So er Ehriftum bekennt. 


8. 
Darum ihe Ehriften alle, 
Nun greifets tapfer an, 
Laßt ung mit reichem &challe 
Chriſtum bekennen thun, 
Ob es fchon Foftet Leib und Gut, 
Woll'n wirs auf Ehriftum wagen. 
Es kommt und als zu gut. 


6. 
Dann Gott hat uns bereitet 
Ein Sreud die ewig bleibt, 
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Drum laft ung redlich fireiten 
Auf Erd ein Meine Zeit, 

Daß mir erlangen die ewig Kron, 
Die ung der Vater will geben 

Mit Ehrifto feinem Sohn. 


T. 


Gott hat uns auch verheiflen 
Durd) feinen Dellaen eift, 

Sr woll uns Huͤlf beweiſen, 
In Truͤbſal allermeift. 

Wenn wir ſein Namen rufen an, 
So will er uns erretten, 

Und wir ihn preiſen thun. 


8. 


Seyd friſch und unverzaget, 
Ihr liebe Chriſten af, 
Ob uns die Welt verjaget, 
In diefem Zammerthal 
So ift das Keiden hie auf Erd, 
Darinn uns Gott probiret, 
Der Herrlichkeit nicht woerth, 
9 


Die ung der Here will geben, - 
Mit Chriſto feinem Sohn, 
So mir in diefem Leben 
Sein Zuͤchtigung nehmen an, 
Darzu er uns berufen hat, 
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en 
Daß mir ſein'm Sohn gleich werden 
Im Leben und im Tod. 9 


10. 
Wer Ehrifto gleich will werden 
In feiner Herrlichkeit, 
Der muß vor bie auf Erden 
Wandeln zu aller Zeit, 
Wie Chriſtus felbft germandelt hat, 
In S’rechtigkeit und Wahrheit, 
Darzu in Sreundiichkeit. 
1 


11. 
Dannoch ward er geſchlagen 
Ans Ereuß von dieſem G'ſchlecht, 
Welches in Diefen Tagen 
Verfolget feinen Knecht. 
Welcher jest Chriſto folget nad), - 
Der muß von diefer Welte 
Leiden viel Spott und Schmädh. 


12. 
Dieweils unfeem Vorgänger 
Alfo ergangen ift, | 
So wiffn wir daß der Jünger 
Nicht uͤbern Meifter ift. . 
Drum woll’n wire iii nehmen an, 
Dann mer Ehriftum bekennet, 
Dem muß es alfo gohn. 


18. 
Darum laßt ung mit Freuden 
Shriftum bekennen thun, 
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Wer ift der ung will ſcheiden 
Bon Gottes Liebe ſchon? 
Creutz, Trübfal, oder Traurigkeit, 
Sroft, Hunger, oder Bloͤße, 
Feur, Wafler, oder Schwerdt? 


14. 


Oder was will man nemen, 
Das uns abſchroͤcken mög? 
Durch Ehriftum wir überroinden, 
Er ift die Thür und Weg, 
Die Wahrheit und das Leben gut, 
Welcher in ihm thut bleiben, 
Wird haben Freud und Muth, 


15. 


Dann Ehriftus wird ihn führen 
In feines Waters Reich, 

Bird mit ihme regieren, 
Und leben ewiglich. 

Sein Thränen wird er ihm abwaͤſchen thun; 
Und ihn ale Leids ergögen, 

Und ihm geben die Kron. 

16. 

Wie uns Chriſtus thut fagen, 
er alfo überwindt, 

Wie ich überwunden habe, 
Und mic) willig bekennt, 

Und ift gedultig bis in Tod, 
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Denſelben will id) führen 
In die heilige Stadt, 


17. 
Die Stadt ift heilig g’nennet, 

Die Gott bereitet hat 

Denen die ihn bekennen, 
Und halten feine Wort, 

Kein Unreiner wird kommen drein, 
Nur die rein feynd von Herzen, 

Die werden Drinnen feyn. 


18. 
Sie werden ihn auch fehen, 
Die er geftaltet ift, Ä 
Und ihm groß Lob verjehen, 
Zu ewiglicher Frifl, 
Sie feynd erloͤßt von ewiger Bein, 
Kein Leid wird fie berühren, 
Kein Schmerz wird mehr da ſeyn. 
9 


19. 
Alſo werden die Frommen 
In ihres Vaters Reich 
Leuchten recht wie die Sonne, 
Und feyn den Engeln gleich. 
Dargegen wird das gottloß Sind 
Geworfen in den Teiche, 
Der mit Feur und Schwefel brennt. , 


20. 
Darum, o Menfch, merk eben, 
Laß dirs zu Herzen gehn. 
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Dann diefer Welte Leben 
Das muß zu Boden gehn. 
Wer aber Gottes Willen thut, 
Derfelb wird ewig leben, 
Und haben Freud und Muth, 

| 21 


Merkt auf ihr Voͤlker gleiche, 
WVerlaßt euch nicht aufs Gut, 

Huͤtet euch vor dem Teiche 

Der ewig brennen thut, 
Stellet nad) dem das eivig bleibt, 

Dann die Wolluſt auf Erden 
Waͤhrt nur ein Feine Zeit, 

99 


So habt nicht lieb die Welte, 
Koch mas in der Welt ift, 
God, Silber, Gut und Gelde, 
Darzu die fleifchlich Lüft. 
Dann folches alles wird zergehn, 
Aber des Herren Worte 
Das bleibt ewig beftehn. 


"Das 121 Lied. 
Ein ander Lied. In des Joͤrg Wagners Ton, 


1. (8) 
Sen Gottes Damen heb’n wir an, 
J Er woll ung Huͤlf und Beyftand thun, 
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Daß wir fein Zeugen bleiben, 
In aller Trübfal bis in Tod, 
Daß wir von ihm nicht weichen. 
2. Ä 
So laßt uns Ehriftum fehen an, 
Daß wir bleiben auf feiner Bahn 
Wie er ung vor iſt gangen, 
Laßt uns ihm treulich folgen nad), 
Daß wir das Ziel erlangen. 
8 J 


Laßt ung auch eben ſehen auf, 

Daß uns nichts hinder an Dem Lauf, 
Laßt uns alles ablegen. 

Dann wer Ehrifti Juͤnger will feyn, 
Der muß fi) als vertvegen. 


4. 
All zeitlich Gut, auch Kind und Weib, 
Darzu aud) feinen eignen Leib | 
Muß er Ehrifto ergeben, 
Und fo er bleibt in Gottes Lieb, 
Wird er ewiglich leben. 
5 


Darum laßt ung Gott lieben thun; 
Und feinen Namen ruffen an, 

Und laßt uns nicht gedenten 
An das fo in der Welte ift,. 

Dann es ift alls zergänglich. 


yo 
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6. 
Und wer die Welt nicht Bann verlahn, 
Und thut dem Geis noch bangen an, 
Der ift von Gott verlaffen. 
Wer aber Gottes Diener it, 
Der wird das alles haffen. 
7 


Dann Ehriftus hat gezeiget an, 
Niemand zwey'n Herren dienen Tann, 
Er muß einen verlaflen, 
Den einen muß er lieben thun, 
Den andern muß er haffen. 


8. 
Drum wer Ehrifti Diener will ſeyn, 
Der geb ſich nur willig darein, 
Rerfolgung muß er leiden. 
Damm er Ehrifto folget nach, 
Und thut Das Hebel meiden. 
8 


- Derfelbig wird gar bald veracht, 
Mit Chrifto muß er leiden Schmad), 
Bon diefer argen Welte, 


Die ihr Hoffnung fest auf geoffes Gut, 


An Sülber, Gold und Gelde. 
| 10. 


Aber das alles wird zergahn, 
Und wer fi) darauf wird verfahn, 
Der wird darinn verderben; 


| 
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ber ſchon hätt die ganze Welt, 
Muß er zulegt doch fterben. 


11. 
308 hilft ihn dann fein groffed Gut, 
>amit er fein’ Seelen Schaden thut ? 
Womit will ers erlöfen? 
8 hilft ihn Fein irrdifcher Schatz, 
Er mag nicht mehr genefen. 
2 


12. 

Tun feht das Evangelium an, 

Das uns fagt von dem reichen Mann, 
Der alfo mußt verderben, | 

Da er wolt leben und fröhlich ſeyn, 
Da mußt er gar bald fterken. 

18. 

Alſo wirds allen denen gohn, 

Die ihnen hie Schäg fammlen thun, 
Und Gottes Wort verachten, 

Ind ftellen mehr nach zeitlich Gut, 
Das Fwig nicht betrachten. 


14. 
Darum hat Gott geoffenbahrt, 
ind läßt verkünden feine Wort, 
Welcher's nun will annehmen, 
Der muß Chriſto hie folgen nad), 
Und fich fein’s Ereugs nicht ſchaͤmen. 
18. 


ie uns Chriftus thut zeigen any 
Welcher hie etwas thut.verlahn, 


® 

















30 will ihn auch bef hu 
or mein'm Water im H 6 
Mir mir foll er gegtereny 
Fr wird haben ewige 
Kein Leid foll ihn berühren. 
17, el, —* 8R 
Das ift der Schatß in Emigf 
Den Gott der ee ion felbft hat b bereit 
Denen die v bie lieben, Yy 
Und bleiben fteif in feinem Wort, 





Und ſich darinn thun üben 
18. 





Denfelben hat er 5 
— — Evigtet, 
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19. 

Welcher mit Ehrifto über 

— ſchaͤndt, 

Die Kron wird er erlan ap 
Die Ehriftus ihm verheiffen hat, 
Die wird er ſchon empfangen. ° 


ud 
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20. 
Drum fuͤrcht dich nicht du kleine Heetd, 
Sb du fchon veracht bift auf Erd, 
Gott wird dichs wohl ergögen. 
Fr will dir geb’n Das ewig Neid), 
Darein will er Dich ſetzen. 
21. 
Wer das Reich mil ererben thun, 
Der muß die Welt hie gar verlohn, 
Und ſich in Gott ergeben, 
Muß ſich verfahn auf Gottes Wort 
Und darnach allzeit leben. 


22. 
Dann Chriſtus fpricht ohn allen S cher, 
Wo dein Schag iſt, da ift dein Herz; 
Darum, o Menfch, merk eben, 
Daß du ergreifft den rechten Schaß 
Er gibt Dir ewigs Leben. 
1, 


Darum ihr Chriften allgemein, 
Die ihr jegt Gott ergeben ſeyn, 
Die Lieb laßt nicht erkalten, 

In allem Truͤbſal bis in Tod, 
Daß ihr den Schag behaltet. 
2% 


So bitten wir Van be Gott, 
Der uns diefen Schatz geben hat, 
Der heif ung durchhin dringen, 
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Daß weir ihm in Gerechtigkeit 
Das Opfer mögen bringen, 
25 


Gott fen Lob, Ehr und Preiß gefeit, 
Bon nan an bis in Ewigkeit, 

Um diefer Gutthat willen, 
Was er in und angfangen hat 

Woͤll er mit Gnad erfüllen. Amen. 
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Ein ander Lied. Im Ton: “ Menfch nun willt 
du fellg feyn.” 


1. 
elobt fen Gott im höchften Thron, 
Der ung bat auserfohren, 
Hat uns ein fchönen Rock anthon, 
Daß wir ſeyn neu gebohren. 


2, 
Das ift das recht hochzeitlich Kleid, 
Damit Gott fein Volkl zieret, 
Die Hochzeit des Lamms f fchon bereit; 
Die Ssommen drauf zu führen. 
3 


Freut euch ihr liebe Ehriften all, 
Daß eud) Gott hat ang’nommen, 

Und euch bereit ein fhönen Saal, 
Datinn reir follen fommen. 
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4. 

Mit ihm halten das Abendmahl, 
Welches er hat bereitet 

Denen die feiden viel Träbfal, 
Um feinet willen freiten. 


Freu Dich Zion du heilige G'mein, 
Dein Bräutgam wird fchier Eommen, 

Der dich hat g’macht von Sünden rein, 
Das Reich) hat er ſhon g'nommen. 


Die Stadt die hat er ſchon bereit, 
Da du ſolt ſicher wohnen, 
Er gibt dir auch ein neues Kleid, 
Von reiner Seiden ſchone. 


Die Seid iſt die Rechtfertigkeit, 
Der Heilgen hie auf Erden, 

Weeccher ſich jetzt Damit beBleidt, 
Der muß verachtet werden. 


Selig iſt der da wachen thut, 

Und ,ſich allzeit bereitet, 

Und haͤlt die Seiden wohl in Hut, 
Damit er iſt bekleidet. 


g, 

Welcher fid) aber nicht bekleidt 
Mit diefer reinen Seiden, 
Derfelb verfäunft ein groffe Freud, 
Ewig Bein muß er leiden, 

| 9h 


714 Das 122 Lied. 
—————— — —— gggfire 
10. | 
Alfo hat unfer König ſchon 
Ein Kleid mit Blut gefprenget, 
Der uns aus Gnad hat g’nommen an, 
Drum woll'n wir Gott lobfingen. 
11. 
Wann der König aufbrechen wird, 
Mit der Pofaunen Schale, 
Alsdann werden mit ihm geführt 
Die Auserwaͤhlten alle. 
12. 
Alll die ihr Kleid gewaͤſchen han, 
Mit Blut wieder gefprenget, 
Die werden auf die Hochzeit gahn, 
Der Braͤut'gam wird fie Eennen. 
18, 
Dann gleich) wie er felbft ift bekleidt, 
Alfo die er hat g’taden,, 
Die bat er auch mit Fleiß bereit, 
Drum mag ihm niemand fehaden. 
| 14. 
Selig ſeynd die da g’laden ſeynd 
Zu diefem Abendmahle, 
Und alfo b’harren bis ans End, 
In allerley Truͤbſale. 
15. 
All die behalten dieſes Kleid 
In keinen Weg verletzen, 
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Den’n bat der Herr ein Kron bereit, 
Die will er ihn'n auffegen, 
16. 
Welcher DIE Kleid nicht an wird bon, 
Wann der König wird Fommen, 
Derfelb muß zu der Linken ftohn, 
Die Kron wird ihm genommen. 


17. 
Er wird ihm binden Händ und Süß, 
Weil er nicht ift bekleidet, 
Und werfen in die Finfterniß, 
Ron diefer groſſen Freuden. A 
18. 
Darum Zion du heilge S’mein, 
Schau was du haft empfangen, _ 
Das b’kalt und bleib von Sünden rein, 
So ſt die Kron erlangen. 
| 10. 
Niemand wird kroͤnet vor der Zeit, 
Wer die Kron will gewinnen, 
Der ſchau daß er nur redlich ſtreit, 
Mit Chriſto bis ans Ende. 
D. 


AU die in Trübfal bie beftohn, 
Und alfo überwinden, 
Wer will fie fcheiden von der Kron? 
Kein Menfch mags ihn'n mehr nehmen. 
‘ H h ® 
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21. 

Sott ſey Lob, Ehr und Preiß gefagt 
Der uns beffeidt mıt Seiden, 

Und hat und auch würdig gemacht 
Um feinet wilfn zu leiden. 


22. 

Wie Ehriftus ſelbſt gelitten bat, 
Da er am Ereub mußt bangen, 

Alſo es jest den Frommen gaht, 
Sie leiden groſſen Zroangen. 
% 


Wir bitten did), o Herre Gott, 
Erloͤß all dein Gefangnen, 

Thu ihn’n Beyſtand in aller Noth, 
Daß fie die Kron erlangen, Amen. 


Das 123 Ried. 


Ein ander Lied. Sm Ton: Ah Gott. wem ſoll 


ichs klagen, das hamlich .xc.” (7) 


1. 
ilf Gott dag ich moͤg fingen 
Won Herzen ein neues Lied, 


Dein Lob und Ehr verkünden, 


Sagen von deiner Guͤt, 
Und deinen Namen toben 
An Stund und Augenblick, 
Im Himmel hoch dort oben, 
Herr Gott dein Geift mir ſchick. 
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Nun merkt ich will euch fingen 

Bon einem Garten fon, 
Der allezeit thut bringen 

Sein Frucht die drinn thut ftohn, 
Er ift ganz wohl gegieret, 

Luſtig zu fehen an, 
Darinn geht auch fpagieren 

Die Herrlichkeit Gott's ſchon. 

3. 


Den Garten er erleuchtet 
Mit ſeiner hell'n Klarheit, 
Vor ſeinem Glanz muß weichen 
Die Suͤnd und all Boßheit. 
Nichts unreins mag er leiden, 
In dieſem Garten ſchon. 
Er thut es bald austreiben, 
Wills gar nicht bey ihm hon. 


4 


Alſo hat Gott der Vater 
Durch ſein heiliges Wort 
Gepflanzet dieſen Garten, 
An ein luſtigen Ort, 
Welcher ſein Frucht thut geben 
Zu rechter Zeit mit Luſt, 
Darum, o Menſch, merk eben, 
Was für ein Gart dig iſt. 


— 9538 
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5. 
Der Herr hat auch erſchaffen 
Den Menfchen rein und gut, 
Nach feinem Bild gemachet;, 
Wie die Schrift melden thut. 
Hat ihn darnach gethone 
In diefen Garten fein, 
Den folt er pflanzen fchone, 
Er ſolt fein eigen ſeyn. 


Die Frucht die ſolt er eſſen, 
Haben zu ſeiner Speiß, 
Darneben nicht vergeſſen, 
Was ihm Gott ſagt mit Fleiß, 
Den Baum mitten im Garten 
Solt er nicht greifen an, 
Den hat ibm Gott verboten, 
Er folt ihn laſſen ſtahn. 


Der Herr thaͤt zu ihm ſprechen, 
Im Garten mit ganzem Fleiß: 
So du vom Baum wirft brechen, 
Und eſſen dieſe Speiß, 
So wirft du des Tods fterben; 
Gleich) an demfelben Tag, 
Gaͤnzlich mußt Du verderben, 
Merk auf was ich dir fag. 
8 


Alfo gebot der Herre 
Dem Menſch mit ganzem Fleiß, 
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Sein Stimm ließ er ihn hören, 
Wohl in dem Paradeiß. 
Weil er fein Wort thät hatten, 
War ihm ganz wohl und recht, 
Da lugt der Satan balde, 
ie er ihn fällen möcht. 
9. 


Der Menfch ließ fich verführen, 
Zu eflen dieſe Speiß, 
Die ihm doch Gott der Herre 
Verbdt mit ganzem Fleiß. 
Als er davon thaͤt eſſen, 
Da ward er bald gewahr, 
Er haͤtt ſich z'weit vermeſſen, 
Darum er ſich verbarg. 
10. | 
Der Menfch hatt unrecht thone, 
Darum verbarg er ſich, 
Vermocht nicht mehr beftohne 
Bor Gottes Angeficht, 
Dann er war bloß und nacket, 
Fuͤrcht fich vor Gottes Stimm. 
Sein Augen wurden wacer, 
Daß er erkannt fein Sind. 
Ä 11. 
Dieweil er ab hatt brochen 
Bon der verbotnen Speiß, 
Hat Gott zu ihm gefprochen, 
Hh 4 
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Du mußt aus dem Paradeiß, 
Verfluchet ſey die Erde 

Von wegen deiner Suͤnd. 
Dein Speiß ſoll dir ſaur werden, 

Und biſt des Zorens Kind. 

12. 

Alſo hat Gott der Herre 

Den Garten mit allem Fleiß 
Verſchloſſen und verſperret. 

Den Weg ins Paradeiß, 
Hat er ganz wohl verwahret, 

Mit ein’m feurigen Schwerdt, 
Daß nichts unreins drein faͤhret, 

Allhie auf diefer Erd. 

18 


Niemand mocht hinein kommen, 
Sn diefen Garten fchon, 
Das hab idy wohl vernommen, 
Kein Menfch mocht ihn aufthun, 
Da bat fich Gott erbarmet 
Ueber fein Bolt auf Erd, 
Den Elenden und Armen 
Hat er ihr Bitt gewährt. 
14. 
Auf dag nicht wurd verfohren 
Der Fromme mit dem Schalck, 
Darum ift und gebohren 
Ehriftus von einer Magd, 
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r Sohn Gottes genennet, 
rin Herr Himmels und Erd, 
t menſchlich G'ſtalt angenommen 
Der edel Koͤnig werth. 
15. 
haͤtt wohl moͤgen bleiben 
In ſeiner Herrlichkeit, 
18 lauter Gnad und Liebe 
Hat er ung zubereit 
en Weg zu diefem Garten, 
Daß wir fommen binein, 
ı dem ewigen Bater, 
Und allzeit bey ihm feyn. 
16. 
r hat uns angezeiget 
Durd) fein Barmherzigkeit, 
Jen wahrhaftigen Wege, 
‚Der in den Garten leit. 
tr iſt ihn felber gangen, 
Heißt uns ihm folgen nad), 
Biel Streich hat er empfangen, 
Darzu auch Schand und Schmad), 
17. 
Sp ift der Weg zum Garten, 
Und auch die Thür allein, 
Dur) ihn Fommt man zum Bater, 
Sonſt mag niemand hinein. 
Er hat allein den Schluͤſſel, 
255 
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Der ung auffchlieflen kann, 
Niemand mag mehr zufchlieffen, 
Beil er hat aufgethan. 
18. 
Jun fpricht er zu uns allen, 
Kommt ber zu meiner Ruh, 
Die ihr leidet Truͤbſale, 
Wer meinen Willen thut, 
Derfelb wird ewig leben, 
In diefem Garten ſchon, 
Groß Freud will ich ihm geben, 
Die kein Menſch erzählen Bann. 
19. 
AN die zu ihm feynd Fommen 
Mit rechtem Ernſt und Fleiß, 
Die hat er angenommen, 
Führt fie ins Paradeiß, 
Aus dem por ward veritoffen 
Der erft Menſch Adam g’nennt; 
Nach ihm ward es verfchloflen, 
Bon wegen feine Sünd. 
30. 
Wiewohl er ift gewefen 
Der Erfterfchaffen von Gott, 
Mocht er doch nicht genefen, 
Weil er gefündet hat. 
Darum er nicht thät halten, 
Gottes Gebot mit Fleiß, 
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xd er verſtoſſen balde 
Vohl aus dem Paradeiß. 

2 


1. 
nn Gott hat dieſen Garten 
Uein vor die bereit, 

e halten feine Worte 

Mit Fleiß zu aller Zeit. 
chts unreins will er haben 
In dieſem Garten fein, 

as merkt ihr ſtolze Kuaben, 
Die ihr wolt Sünder feyn. 


22. 
seht an des Herren Torte, 
on Anbeginn der Welt, 
Belches an manchem Drte 
Alſo klaͤrlich erzählt, 
Daß Gott der Herr thaͤt ſtraffen 
Die Gottlofen allzeit. 
Acht keinen groſſen Haufen, 
- Der ihm zumider flreit. 


| 28. 
Fr ift von Anfang g’wefen, 
Und wird feyn bie ang End, 
Daß keiner mocht genefen, 
Der b’harret in der Sind. 
Am groffen Tag des Herren 
Wird kein Sünder beftohn, 
Darum thut euch befehren, 
Weil ihr Das genen han. 
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Gott will keinen Gottlofen 
In diefem Garten bon, 
Er hat allzeit verftoflen 
Die unrecht haben than. 
Der G'recht wird kaum erhalten, 
No will der Sünder b’ftohn; 
Darum bekehr Dich bafde, ° 
Wilt du das Leben bon. 


25 


Das laft euch gehn zu Herzen, 
Ihr Völker allgemein. 
Vermeid ewigen Schmerzen 
Waͤſcht euch von Sünden rein. 
Dann Gott hat Fein Gefallen 
An des Sottlofen Tod, 
Er will daß fie fich alle 
Huͤten vor groffer Noth. 


25. 


Barmherzig ift der Herre, 
Er mag wohl fehen zu 
Die ſich zu ihm befehren, 
Den’n gibt er ewig Ruh. 
Er wird auch gräufich firafen, 
Die fein’'m Wort zZ’wider ſeym 
Nemlich den großen Haufen, 
Der b’harret in der Sind. 
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2. 
Darum, o Menfch, merk eben, 
Laß dirs zu Herzen gohn, 

& du begehrt zu leben 
In diefem Garten ſchon, 
Wilt du feyn bey dem Herren, 
Der in dem Garten if, 
So thu Did) bald befehren 
Bon dein’m Betrug und Lift. 


Niemand wird hinein fommen | 
In diefen Garten ſchon, 
Dann nur allein Die Srommen, 
Die Gottes Willen thun, 
Die werden Drinnen wohnen, 
Und haben gele Trend, . 
Bey diefem Waſſerbrunnen, 
Der in dem Garten fteht. 


AU die werden Gott ſchauen, 
Die rein von Herzen find, 
Freundlich wird er empfahen, 
Wie ein Vater fein Kind, 
Wird ihm die Kron auffepen, 
In diefem arten fchon. 
Wird fie als Leids ergoͤtzen, 
Groß Freud werden ſie hon. 


Drum freuet euch ihr Srommen- 
Lobt Gott zu aller Stund, 
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Daß er uns an hat g’nommen, 

Mit uns aufgericht ſein n Bund, 
Und hat und angezeiget 

Den Weg ins Paradeif, 
Darum will ich mic) neigen, 

Ihm fagen Lob und Preiß. 

31. 


Sch will alles verlaffen 
Was hie auf Erden ift, 
Daß ich bleib auf der Straffen, 
est und zu aller Frift, 
Daß ich komm in den Oarten, 
Mit allen Frommen ſchon, 
Zu dem ewigen Dater, 
Des mich hat g'nommen an. 
32 


Bey ihm ift ficher wohnen, 
Fr bat ein ſchoͤnen Plan. 

Daſelbſt werden die Frommen 
Allzeit ihr Kurzweil han. 

Der Gottioß wird verſtoſſen 
In die ewige Pein, 

Die Thuͤr wird ihm verſchloſſen, 
Daß er nicht kommt hinein. 

33. 


vun habt ihr wohl vernommen 
Welcher anfmerfen will, 
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tie man hinein fol kommen, 

Darum bedarfs nicht viel, 
3 iſt nicht g’nug mit Worten, 
Greifts nur an mit der That, 
Bolt ihr gehn in den Garten, 
Weiil die Thär offen ftaht. 
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Ein ander Lied. Am Ton: *° Sch fiund an einem 
Morgen, heimlich an ıc.” c(4) 


1. 


ehr Kinder Gottes alle, 
J Die ihr Gott folget nach, 
Thut feinen Wohlgefallen, 
Und leidt darum viel Schmad), 
So feyd nun fteif auf diefer "Bahn, 
Was Gott über euch laͤßt kommen, 
Das nehmt mit Willen an. 


Werfet all eure Sorge, 
Auf den wahrhaften Gott, 
- Dann er will für uns forgen, 
Allhie in aller Noth. | 
hm feynd all Ding ganz wohl bekannt, 
Darum laßt ung erniedrigen; 
Unter fein g' waltig Hand. 
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8. 
Auf daß er ung erhöhe, 
enns ihn duͤnkt rechte Zeit, 
Die wir jet feynd verfchmähet, 
Er ift von ung nicht weit. 
Er will uns helfen aus aller ‘Bein, 
Drum wollen wir ihm dienen, 
- Und ihm geborfam feon. 


Bas er nun ber thut fchicken, 
euer, Waſſer oder Schwerdt, 
G'faͤngniß, Truͤbſal und Stricke, 
ardurch wir werden bewaͤhrt, 
So laßt euch nur nicht fehrecfen ab, 
Es g'ſchicht ung alls zu gutem, 
Als ich vernommen hab, 


8. 
Dieweils Gott hat verordnet, 
Und ihm alfo gefällt, 
Der ung hat neu gebohren, 
Und hat uns ausermäblt, 
Dieweil er ung bat g’nommen an, 
So werden wir gehaffet 
Faſt fchier von jedermann, 


Es ift alfo ergangen, 
Wie dann gefchrieben ftaht, 
Mit Abel hats ang’fangen; 
Da er Gott g’fallen bat, 
Da mußt er leiden geoffe Noth 
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Bon feinem eignen Bruder, 
Der ihn hat g’fchlagen z'tod. 


. 7. 

Darnach alle Propheten, 
Und andre Srommen auch, 

Etlich thaͤt man ertoͤdten, 
Andern hond ſonſt viel Schmach, 

Durch Angſt und Noth, Creutz und Truͤbſal, 
Sind fie worden probieret, 

Wie Gold isn Feuer fiebenmahl. 


8. 
Alfo werden die Frommen 
Allhie auf Erd probiert, 
Daß ihr Glaub werd erfunden 
Rein, lauter und geziert. 
Aber nad) diefer Beinen Zeit 
Werden fie fich ewig freuen, - 
Mit unausfprechlicher Freud. 
9 


Wie viel ihr ſeynd geweſen, 
Die Gott gefallen han, 
Haben nicht mögen g’nefen 
Bor dem Fatfehen Satan 
Welcher jegt auch in diefer Zeit 
Mit allen feinen Knechten 
Wider die Ehriften ſtreit. 


10. 
Ohn Urfach thut er haſſen 
ie hat en, 
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Dieweil er iſt verſtoſſen, 
Hat er ein groſſen Zorn, 
Aus eitlem Neid und Uebermuth 
Thut er die Frommen haſſen, 
Doch g'ſchichts ihn'n alls zu gut. 
11. 


Darum ihr Auserwaͤhlten, 
Ihr Kinder Gottes rein, 

Die ihr nun von der Welte 
Leidet viel Schmach und Pein, 

So laßt euch das nicht nehmen fremd, 
Dann Gott der Herr probieret, 

Und zuͤchtigt ſeine Kind. 

12. 


Darum merkt auf ihr Frommen, 
Die ihr Gott g'horſam ſind, 
Weil er uns an hat g'nommen, 
Straft er ung als fein’ Kind. 
Dann welchen der Herr lieben thut, 
Den will er freundlich ziehen, 
Streichen mit feiner Ruth. 
Ä 18. 


So wir die Furcht annehmen, 
Erbeut fi) Gott der Herr 
Unfer Vater zu feyne. | 
Darum gebt ihm die Chr, / 
Nehmts mit Geduft und Willen an, 
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Gott iſt treu und gerechte, 
"r will ung nicht verlahn. 


14. 
Shriftus auf Erd ift kommen, 
Sein Reid) hat er verfahn, _ | 
Hat menſchlich G'ſtalt ang’nommen, - 
Seins Vaters Willen than. 
Es war kein Falſch in ſeinem Mund, 
Kein Suͤnd hat er gethone, 
Die Wahrheit g'redt all Stund. 
15. 
Darum ward er verachtet 
Von dem gottloſen G'find, 
Welches mit Fleiß betrachtet, 
Wie es ein Urſach findt, 
Damit es ihn moͤcht bringen um, 
Aber ſie hond nichts funden, 
Dann er war g'recht und fromm. 


16. 

Doch hond fie ihn getoͤdtet, 
Gecreutzigt ohn Urfach. 

So gehts in diefen Zeiten 
Denn die ihm folgen nad), 

Sie müffen ihm werden geleich 
In Truͤbſal die auf Erden, 

Darna auch in fein'm Neid). 

17 


Ein Vorbild ift ev worden 
Der edel König werth, 
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Er ift der Erfigebohren, 
Unter viel Brüdern auf Erd, 
Er hat gelitten Ereug und Schmach, 
Und uns ein Vorbild geben, 
Daß wir ihm folgen nad). 
18, 


ie er in diefem Leben 
Sein'm Vater g'horſam g'weßt, 
Und ſich in Tod ergeben 
Damit er ung erloͤßt, 
Heil er fich ſelbſt erniedrigt hat, 
So hat ihn Gott erhöhet, 
Wie dann gefihrieben ftaht. 


19. 


Hat ihm als uͤbergeben, 
Am Himmel und auf Erd, 
In ihm hond wir das Keben, 
Und die ewige Freud. 
Wer ſich alfo erniedrigen thut, 
Den will er auch erhoͤhen, 
Spalten in feiner Hut. 
20. 


Darum laßt ung gedenken, 
Wie uns die Schrift zeigt an, 
Daß uns Gott als will schenten, 
Mit Ehrifto feinem Sohn. 
So merft nun wohl und denkt Daran, 
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Wie's Chriſto iſt ergangen, 
So wirds uns auch ergahn. 


21. 

Rieweil nun alle Frommen, 

Und Jeſus Chriſtus auch, 
fo zu Gott ſeynd kommen, 

Durch Creutz, Truͤbſal und Schmach. 
set uns damit gezeiget an, 

Daß wer zu Gott win kommen, 
Durch Trübfal muß eingahn. 


2. 
Bie ung Chriſtus thut fagen, 

Ich bin der Weg und Thür, 
Wie's mich ermürget haben, 

So feht euch eben für, 
fo wird es euch auch ergahn, 
Wer euch toͤdt der wird meinen, 
yab Gott ein Dienft gethan. 

3 


50 feyd num unverzaget, 
Und nehmts mit Pillen an, 
Zolches thu ich euch fagen, 
Daß ihr gedenft daran. 
Ihr werd meinen und traurig feyn, 
Aber die Belt fich freuen 
in aller eurer Pein. 


2. 
50 ſeyd nun wohl getröftet, 
Ihr liebe Kinder mein, « 
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Ich will euch ſenden mein Geiſte, 
Soll ewig bey euch ſeyn. 
Dann will ich euch nicht Waͤyſen lohn, 
Ob euch die Welt thut haflen, 
So will ich bey euch fiohn. 
25. 


Dann ich hab überwunden 
Die Welt und all mein Seind, 
Drum will ic) zu euch kommen, 
Wann ihr fo traurig feynd, 
Eur Trauren fol fid) Eehr’n in Freud, 
Die euch niemand foll nehmen, 
Bis in die Ewigkeit. 
26 


Darum ihr Chriften alle, 
Laßts euch zu Herzen gohn, 
Die ihr leidet Trubfale, 
Gott will uns nicht verlohn, 
So wir dem Guten fommen nad), 
So will er ung erlöfen 
Aus aller Schand und Schmad. 
21. 


Er will ung auch bewahren, 
Halten in feiner Hut, 

Was uns nun widerfahret, 
Das g’fchicht ung alle zu gut, 

So wir bleiben in feiner Kieb, 
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Wie er uns hat geliebet, 

(llzeit in feiner Ueb. 


28. 
> ihr geliebte Brüder, 
Und Schweftern allgemein, 
Die ihr ſeyd Ehrifti Glieder, 
Bon feinem Fleiſch und Bein, 
So legt nun an Sanftmuͤthigkeit, 
Gedult, Langmuth und Treue, 
Darzu auch Freundlichkeit. 
29 


Aber vor allen Dingen 
Legt an die Liebe ſchon, 
Dardurch wir überwinden 
Allhie auf diefer Bahn, 
Die iſts Band der Volltommenheit. 
Die Liebe ift Gott felber, - 
Sie bleibt in Ewigkeit. 


30. 
Drum laßt fie nicht erkalten, 

Sie ift der hoͤchſte Schatz, 
Ich hoff fie werd behalten 

en Sieg in unferm Herz. 

Drum legt den Schild des Glaubens an, 

Damit wir aus thun löfchen 
Die böfe Pfeil Satans, 


31. 
Der jest fo grimmig wuͤtet, 
Und fest ung heftig au, 
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Und bat fo gar kein Güte, 
Darzu kein Raſt noch Ruh, 
Damit er und mögt reiffen ab, 
Es wird ihm nicht gelingen, 
Dran ich fein Zweifel hab. 
32. - 


Dann Gott wird ihm zerbrechen 
Au fein Anſchlaͤg und Liſt, 

Er will all Frommen rächen, 
Dann er wahrhaftig ift. 

Er wird uns nicht mehr legen auf) 
Dann wir wohl mögen tragen, 

Treu dich du Eleiner Hauf. 


88. 


So fend wacker und nüchtern, 
Guͤrtet eur Lenden um, 





. Laßt brennen eure Lichter, 


Wenn unfer König kommt, 
Daß wir ihm bald entgegen gahn, 
An die ſich hond bereitet, 
Die wird er nehmen an. 
3. 
Er wird fie mit ihm führen 
In die ewige Freud, 
Mit ihm werdens regieren 
Ja bis in Ewigkeit. 
Darum freut euch ihr Ehriften all, 
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Schaut was uns Gott will geben 
Nach dieſem Jammerthal. 
35. 


Darum fo laßt ung wachen, 
Bären mit ganzem Fleiß, _ 
Laßt Gott nur mit und machen, 
* Gebt ihm allein den Preiß. 
Wir feyud fein Werk, er ift der Hem, 
So g'ſcheh in ung fein Wille, 
Iſt meines Herzens Begehr. 
36. 


D Gott gedenk deiner S’fangnen, 
Sept in der Zeit der Noth, 
In Ketten und in Banden, 
Don wegen Deines Worts. nn 
O Gott verleih ihn'n Kraft und Staͤrk, 
Und hilf ihn'n überwinden, 
Der Feind dein Beyſtand mer. 
37. 


Kerr Gott ich thu dich bitten 
Bon meines Herzens Grund, 

Du wolleſt uns behüten 

Vorm Uebel alle Stund, 

Durch Jeſum Ehrift dein lieben Sohn. 
Ber das begehrt von Herzen, 

Der fpreh Amen, Amen. 


Ji 
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Gin ander Lied. Im Ton: Ach Gott, wie iſt 
die Welt fo voll.” (i 


1. 
Wo kommt das her, o Jeſu Chriſt, 
Daß all Wett fo voll Falſchheit iſt? 
Wer jeßt nicht will das Widerſpiel, 
Derfelbig wird verachtet dich. 


2. 
Gold, Silber, Geld und groffes Gut, 
Pur Beig, hoch Pracht und Uebermuth, 
AU jeßund werth auf diefer Erd, 
er Sromm wird umbracht mit Dem 
u 2. (Schwerdt 


Ach daß die Welt nur haben will 

An allem Ort das Widerfpiel. 
Thut einer Guts, hat er Fein Schuß; 
Der Fromm muß jegt.tragen das Erent. 


4, 

Das Hebel das man ftrafen fol, 

Deß ift die Welt ohn Maffen voll, 
er Arm und Meich ift eben gleich, 
frommer Mann davon Du meid). 


6. 
Gleich wie ein Licht ſcheint in der Nacht, 
Alſo der Ehrifto folget nach, 
Der wird behend an allem End 
Ganz offenbahr und wohl erfennt, 
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6. 
Das machts die Welt iſt voller Suͤnd, 
Thut einer recht, fo iſts ihn'n fremd, 
DerZeind fennd viel. Gleich wie ein Eul, 
Die bey dem Tag ausflicgen will, 
ı 


Ss ift der Fromm in diefer Zeit, 

Wo er bin geht, man ihm nachfchrept, 
Han hebt ihm auf den ABicdertauf) 
Warum bleibft nit beym g’meinen Hauf? 

8 


Sie müflen WWiedertäufer feyn, 
Und darum leiden groffe Pein, 
Die alle Stund von Herzengrund, 
Gern fleißig halten Gottes Bund. 
9 


Es fagt oft einer vom Wiedertauf, 
Verſieht fich doc) fehr wenig drauf, 
Sr fagt darbey daß unrecht (ep, 
Damit wird der Fromm nimmer frey. 
10. 
Der Fromm ift tauft nad) Gottes Wort, 
Darum wird er jegund ermordt, 
Der gottloß Hauf, merkt eben drauf, 
Derſelb braucht jegt den Wiedertauf. 
11 


Dann er tanft wider Gottes Wort) 
Das ficht man wohl an allem Ort. 
12 
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Aber Die Welt ftellt nur nad) Geld, 
Sie achten nicht tone Gott gefält. 


Per jest will halten Gottes Wort, 

Der ift in aller Welt ein Spott, 
Kein Plag noch Statt Der Fromm nit hat, 
Er muß nur leiden große oth. 


er jest nicht will ein Sünder fepn, 

Der muß nur leiden große Pein, 
Dann alle Welt nad) Unglück ſtellt, 

Gottes Gebot fie gar nicht haͤlt. 


ft einer da ders halten will, 
0 fommt bad der Gottloß ins Spiel, 
Und fpricht gar ſchon, was wilt Du thun? 
Es ift kein Menſch ders halten Fann. 

5. 


Es ift Bein Menfch auf dleſer Erd, 

Ob er fhon Gott hat lieb und werth, 
Der fen ohn Suͤnd, o Menfchenkind, 
Wie bift du fo berftockt und blind. 


Welcher lieb hat des Herren Wort, 

Der hält gar leichtlich Gottes Gebot, 
Die find nicht ſchwer, fpricht felbft der 
So ihr nur bleibt in meiner Lehr. (Herr: 


Dann was von Gott ebohren iſt 
Das uͤberwindt die —5— eäft, 
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Suͤnd, Teufel, Welt, auch Gut undGeld, 
Der Glaub in uns den Sieg erhaͤlt. 
18. 
Weil der Gottloß nicht glauben kann, 
Meint er, ihm ſey gleich jedermann, 


Weil ſeine Haͤnd beſudelt ſind, 
Kein Lieb noch Treu man bey ihm findt. 
10. 


Doch will er ſeyn ein guter Chriſt, 

Darum, o Menfch, ſchau wer du biſt, 
Es iſt ein Fehl, bewahr dein Seel, 
Wilt du nicht kommen in die Hoͤll. 


D. 
Steh von dem Uebel bey der Zeit, 
Dann’s Himmelreich ift nicht gar weit, 
Es iſt ge nach mit Ereuß und Schmach 
Wer Chriſto jetzt will folgen nach. 
| 21. 
Dos ift der Weg und auch die Bahn 
Durch viel Truͤbſal muß man eingohn, 
a dieſer Freud, die Gott bereit, 
enen die meiden all Boßheit. 
2, 
Der Satan ſucht gar manchen Eift, 
Weil er von Gott verſtoſſen ift 
N Ewigkeit vor dieſer Freud, 
ie Gott den Frommen hat bereit. 
318 
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28. 
Alſo iſts jetzt in aller Welt, 
Welcher nach dieſer Freuden ſtellt, | 


* Dem wehrt mans bald mit ganzer g’walt 
O Herre Gott, dein Volk erhalt. | 
4 


Die ſelbſt nicht wollen dieſe Freud, 
Die wehrens dem der hinzu neigt, | 
Wer ihn ſtellt nach, der leidet Schmad, 
Drum daß er Ehrifto folget nach. 
25 


Der Fromm wird trieben hin und ber, | 
Gleichwie ein Schifflein auf dem Meer, 
Er wird ermordt, und hat Fein Ort, 
Da er ef feiner Hände Brod. 
28 


Etlich hält man in G'faͤngniß lang, 
Und achtet nicht wie's ihnen gang, 
Sie leiden Roth, ja auch den Tod, 
Das ift dem Feind alls nur ein Spott. 
21 


Fr ſpricht, fend ihr nun Gottes Kind, 
Und rein gemacht von aller Suͤnd, 
Seyd ihr gerecht als Gottes Knecht, 
So thut ein Zeichen daß mans feb. 
28. 


Die gottloß und ehbrecherifch Art, 
Die jebt von uns ein Zeichen b’gehrt, 
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Die ift fo blind und voller Suͤnd, 
Daß fie Die Zeichen nicht erkennt. 
9, 
Gleich wie es war zu Ehrifti Zeit; 
Da kamen auch die böfe Leut, 
Und fprachen: Herr wir molten gern 
Ein Zeichen fehn, wollft ung gewährn. 
30. 
Chriſtus gab ihnen Antwort bald: 
Urtheilt ihr Doch des Himmels G'ſtalt, 
So richtet auch nach rechtem Brauch, 
Mas gut und böß fey über euch. 
31 


Biel Zeichen g’fchehen allezeit, 
Aber Diefe gottlofe Leut 
Erkennens nicht, ihr Herz it did, 
Mit Sund und Schul find fie verfiricht. 
32. 
Alfo fagt jeßt der falſch Satan, 
Es ift auf diefer Erd Fein Mann, 
Der fromm kann feyn, von Suͤnden rein, 
Darum, o Menſch, fieh baß darein. 
33, 
Dann wer von Gott gebohren it, 
Der ift rein g’macht durch) Jeſum Chriſt, 
Die neu Geburt, des Herren IBort 
Erhaͤlt ihn jeßt in aller Noth. 
Ji 4 





744 Das 125 Lied. 


NL men ee 





| 21. 

Das wiſſen alle Gottes Kind, | 
Daß fie von Gott gebohren find, _ | 
Der falſch Satan mag ihn’n nichts thun, 

Er muß allzeit in Schanden fiohn. 


Der Sottloß jest in Diefer Zeit, 
erachtet gar Die fromme Leut, 
Die neu Geburt, des Herren IBort 
Iſt gar verſchmaͤht an allem Ort. 


Wann fehon der Fromm ihn’n fagen thut, 
ach bin rein g’macht durch Chriſti Blut. | 
“ Glauben ſie's nit, ift ihn’n ein SW 

Darum wird jegt der Fromm getddt. | 


1. 
Daraegen fagt der falfh Satan, 
hr ſeyd die man foll beten an, 
Beil ihr allein feyd heilig rein, 
So muß man euch ſetzen dorthin. 


Das verdreußt den Satan gar fehr, 

Daß man ibm nicht mehr gibt Die Ehr, 
Er beut aus Gnad an Gottes Statt, 
Bo einer ift der gfündigt hat. 


Derfelbig zu ihm fommen muß, 

Und bey ihm nehmen Gnad und "Buß, | 
Er fagt kurzum, Feiner fey fromm, 
Der nichtzu feiner Snaden komm. 


— — ” 
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- 40. 
Der Greuel an der heilgen Statt, 
Davon der Herr geſprochen hat, 
Wer ſich nicht neigt, ihm Ehr erzeigt, 
Den bringt er bald in Angſt und Leid. 
41. 


Wer nicht mit ihnen laufen will, 

Und allzeit treiben 8 Widerſpiel, 
Der leidt viel Noth, ja auch den Top, 
Darum ſieh drein, o höchfter Gott. 


42. 
Wer Gott allein jest gibt die Ehr, 
Und bleibt allzeit in feiner Echr, 
Der wird gar bald vons Satans G'walt 
Berfolgt, geſchmaͤht gar mannigfalt. 
. 48. 


Wann er nur hört ein geiftlich Lied, 
So ift er da, ſchreyt, tobt und wuͤth, 
Er will es wehrn in feinem Zorn, 
Der Fromm wird fich daran nicht Fehrn. 
44. 
Er wird Gott loben allezeit, 
Wie ers ihm in den Munde geit, 
Und den Satan nur müten lahn, 
Er mag ihm doch Fein Schaden thun. 


45. 

Das unnüs Ding in aller Welt, 

Daffelb dem Satan wohl gefällt, 
Jis 
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Woran Gott einen Greuel hat, 
Das treibt der Satan und fein Rott. 
46 


Will auch darzu die Fromme Leut 

Zwingen jetzund in dieſer Zei, 
Heißt das Boͤß recht, und DasKrum ſchlechi 
Und gibt recht dem gottloſen Knecht. | 


Per aber foiches nicht will thun, | 
Den greift der Satan g’waltig an, 

Mit großer Pein, o Pater mein, 

Tröft Du allzeit die Kinder dein. 


48. 
Alſo thut jest der ſchalkhaft Knecht, 
Was Gost gefällt heißt er unrecht. 
Darum weh dir, fihau eben für, 
Das Unglüd iſt bir vor der Thür. 


. Sie feynd gleich wie die wilde Thier, 

Die zu dem Wuͤrgen find gebohr’n, 
Sie läftern das, wiſſen nicht was, 

Ach daß ſie's doch Flennten baß. 


NY ihrem Wuͤrgen werden fie ermürgt, 

Dann Gott der fidy ein Weil verbirgt, 
Der kommt gar bald mit ſein'm Gewalır 
Die Frommen er allzeit erhält. 


51. 
Wer jestin G'faͤngniß führen thut, 
Und vergeußt das unſchuldig Blut, 
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Dann welcher töDtet mit dem Schwerdt, 
Derfelb wird auch damit getödt, 
a nicht allein leidt Schwerdtes Pein, 
wig muß er verdammet feyn, 
- 58. 
Wer jegt um Chrifti willen leidt, 
Derfelb erlangt ein grofle Sreud, 
Er leidt hie Roth, einmal den Tod, 
Darnad) lebt er ewig mit Gott, 
54. 
run aber die Gottlofen nicht, 
Ob fie fchon hie auch werden g’rödt, & 
oh ihn’n bereit nad) Diefer Zeit, 
in grofle Pein in Ewigkeit. 
55. 
Alfo wirds dem Gottlofen gahn, 
Der bie nicht will vom Uebel lahn, 
Es wisd ihm leid, wenn er Der Freud 
Beraubt muß ſeyn in Ewigfeit, 
56. 
Darum, o Menſch, foftell darnach, 
Ob du hie mußt leiden Schmach. 
Ein kleine Zeit, iſt nimmer weit, 
Werden erloͤßt die fromme Leut. 
416 
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67. Ä 
Es find zween Weg in dieſer Zeit, | 
Der ein ift ſchmal, Der ander weit, 
Mer jebt will gahn die fchmale Bahn, 
Der wird veracht von jedermann, 
58. 
Das zeigt ung an des Herren Abort 
ON ein Durch diefe enge Pfort, 
ie Thuͤr iſt klein, mer mill hinein, 
Der muß vor leiden groffe Pein. 
59 


. Darnad) hat er ewige Ruh, 
Darum, o Menfch, fehick Dich darzu, 
Wilt du feyn gleich in Gottes Reich, 
Mit allen Frommen ewiglich. | 
60. 
Da wird nichts feyn nach diefer Zeit, 
Dann —* und Freud in Ewigkeit, 
Die Frommen ſchon werden das bon, 
Die allzeit Gottes Willen thun. 
61. 


Wer aber geht den breiten Weg, 
Daſſelbig ıft der Höllen Steg, 
Dee iſt verlohen in Gottes Zoru, 
Pohl dem der jest ift neugebohrn. 
62. 


Denfelben hat Gott zubereit 
Ein Kron die bfeibt in Eroigkeit, 
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Sie wird nicht welch, darum, o Welt 

Laß fahren alles Gut und Geld. 


68. 
Und mach dic) auf die fehmale Bahn, 
Daß du erlangft die ewig Kron. 
Die Gott allein gibt feiner G’mein, 
Die er hat g macht don Sünden rein. 


Darum laß fahren alles Gut, 

Den Geis, hoc) Pracht und Uebermuth, 
Kehr dich behend von aller Suͤnd, 
So wirft du gzählt vor Gottes Kind. 


Dann e8 wird je nicht anders feyn, 

Ber meiden roill die ewig Pein, 
Der werd nur fromm, das ift die Summ, 
Mach ſich auf d’ Bahn, und feh nit um, 


Streck fid) zum vorgefteckten Ziel, 

Dann wer daß Kleinod a’winnen will, 
Muß alle verlahn, auf diefer. Bahn, 
Will er erlangen dieſe Kron. 


87. 
Nun merkt, die ihr fend auf der Bahn, 
Und wolt erlangen diefe Kron, 
Sr fromme Leut in Diefer Zeit, * 
eyd keck und ſtart in allem Streit. 


Gott iſt die Staͤrk in aller Noth, 
Der uns erloͤßt hat von dem Tod. 
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Von ewiger Dein gemäfchen rein 
Ins Bud) des eebene o’fchrieben ein. 


Darum freut euch ibr Ehriften al, 
Die ihr bie leidet viel Trübfat, 
3 abt nur Langmuth, es wird alle gut, 
er nur ans End zerharren thut. 


Das heif ung der Her Jeſu Ehrift, 
er unfer Mittler worden ift, 

Daß mir die Kronserlangen thun. 

Er woll ung Hilf und Beyſtand thun. 


Gott ſey Lob, Ehr und Preiß allein, 

Der uns hat gimacht von Sünden rein, 
Erhalt die Frommen in deinem Namen, 
Daß ihn'n die Kron nit werd genommen. 


Amen. 


Das 136 Lieb. 


Der 36 Palm. Im Ton: Wach auf in 
Gottes Namen.” (8) 


1. 


Sec) will loben den Herren, 

J— Mit Fleiß zu aller Stund, 

Sein Lob ſoll immerdare 
Bleiben in meinem Mund. 


Das 196 Lie. 
| Mein Seel foll fich des Herren | 


ühmen, der mich behuͤt, 
Daß die Elenden hören, 
Die feinen Namen ehren, 
Und fich freun feiner Guͤt. 
2 


sPreifet mit mir den Herren, 
Ihr Heilgen alle gieich, 
Laßt ung fein Namen ehren, . 
In fein’m eigen Reich; 
Daß er hat aufgethone 
Sein Wort in aller Welt, 
Laffet ung mit einander 
Erhöhen feinen Namen, 
Treulich er ab uns hält. 


3. 
Da ich den Herren fuchte, 
Antwort er mir mit Fleiß, 
Half mir aus meiner Surchte, 
Darum ich ihn hoch preiß, 
Daß er mic) hat errettet 
on allen Feinden mein, 
n meinen groffen Noͤthen 
hut er mich noch behüten, 
Sein Hülf bey mir erfcheint. 
4. 
AN die auf ihn thun fehen, 
Suchen Das ewig Reich, 
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Die wird er nicht verfchmähen, 
Durch ihn werdens erfeucht, 
Ahr Feiner wird zu Schanden, 
Der ihm vertrauen thut, 
Dann Gottes ftarfe. Hande 
Zerreift des Teufels ‘Bande, 
Und hält fein Volk in Hut. 


3. 


Wenn der Elend thut rufen, 
Zu dem mahrhaften Gott, 
So will er ibm bald helfen; 
Aus aller feiner Noth. 
Sein G'baͤt will er erhören, 
Wie er gefprochen hat. 
Darum freut eud) des Herren, 
Die feinen Namen ehren, 
Fuͤrcht euch nicht vor dem Tod. 


6» 


Dann der Engel des Herren, 
Lagert ſich um die ſchon, 
Die ſich zu ihm thun kehren, 
Und ihn ſtaͤts fuͤrchten thun. 
Dieſelben wird er fuͤhren 
In die ewige Ruby, 
Mit Preiß will er fie zieren, 
Kein Leid ſoll fie berühren, 
Der Feind mag ihn nicht zu. 
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1. 
Kun fehet an den Herren, 
Wie er fo freundlidy ift. 
Thut euch zu ihm befehren, 
Dann er der Helfer if, 
IB er anruft feinen Namen, 
Den will er nicht verlohn, 
ohl den’n Die auf ihn bauen, 
Auf feine Wort feft trauen, 
Wer will ihmn Schaden thun. 
8, 


Nun merket auf mit Horchen, 
Laßt euch zu Herzen gohn, 

AU die den Herren Kr ten, 
Werden fein Mangel han, 

Gott wird fie wohl begaben, 
Jetzt und zu aller Friſt. 

Dos fie fein Mangel haben, 

An irgend einer Gaben. 
Dann Gott ſelbſt mit ihn’n ift. 

9. 


Die Reichen müffen darben, 
Und groffen Hunger han; 
Daß fie die Furcht des Herren, 
Sdoo gar haben verlahn. 
AU die den Herren fuchen, 
Und feinen Willen thun, 
Die wird der Herr bebüten, 
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Begaben mit feiner Güte, 
aß fie Fein Mangel hon. 
10. 
Merkt auf ihr Menfchenfinder, 
Ihr Völker allgemein, 
Dann ich mill euch verkünden, 
Die Furcht des Herren rein. 
Wer das Leben thut lieben, 
Und wünfchet gute Tag, 
Der b’hüt fein Mund vor Lügen, 
Sein Zunge vor Betriegen, 
Merkt auf was ich euch fag. 





11. 
Weicht ab von dem Unrechten, 
Dem Guten hanget an, 
Den Srieden folt ihr fuchen, 
Mit Fleiß nachjagen thun. 
Dann die Augen des Herren 
. Sehn auf den S’rechten fein, 
Ahr G'baͤt will er erhören, 
Sein Ohren zu ihm kehren, 
Hilft ihn’n aus aller Pein. 
12. 
Der Herr hat auch gerichtet 
Sein Ang’ficht allezeit; 
Auf den der Boͤſes tichtet, | 
Daß er ihn bald ausreut, | 
Sein G'daͤchtniß von dem Lande, | 
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BIN er umbringen gar. 
Die Gottlofen, allefammen, 
Macht er mit S’malt zu Schanden, 
Darum fein Furcht bemahr. 
18, 
Wann dfe Elenden ſchreyen 
Zu ihrem höchften Gott, 
So jteht er ihnen beye, 
In aller ihrer Noth, 
Er thut all die erretten, 

Die zerbrochens Herzens feyn, 
Haben zerfihlagne G'muͤthe, 
Die will er auch behuͤten. 

Dann ſie ihm g'faͤllig ſeyn. 

14. 
Der G'rechte muß viel leiden, 

In dieſem Jammerſtrauß, 
Daß er das Boͤß thut meiden, 

Gott hilft ihm allzeit aus. 
Den Gerechten er bewahret, 

Behuͤt ihm ſeine Bein, 

Und zählt ihm feine Haare, 
Daß keins vom Haupt nicht fähret, 
Wohl ohn den Willen fein. 
15. 


Der Gottloß wird umkommen, 
Durchs eigen Unglück fein. 
Darum Daß er dem Frommen 
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Hat aufgelegt viel Pein. 
AU die den Gerechten haſſen, 
Muͤſſen zu Schanden gohn, 
Bon Gott feynd fie verlaffen, 
Er wird fie gar verftoffen, 
Groß Schuid werden fie bon. 
16. 


Der Herr iſt treu und gütig, 
Wahrhaftig und gerecht, 
Der in den seofen Noͤthen, 
Erloͤſet feine Knecht, 
Alle die ihm vertrauen, 
erden kein Schuld nit han, 
Darum laßt euch nicht grauen, 
Die ihr auf ihn thut bauen, 
Er wird euch nicht verlohn. 
17. 


So freuet euch des Herren, 
Ihr Heilgen allgemein, 

Und thut fein Namen chren, 
Ahr ſeyd groß oder Hein. 

Seht an den großen Troſte, 

Den uns Gott zu hat g’feit, 

Db ung die Welt thut haſſen, 

BIN er ung nicht verlaflen, 
Drum lobt ihn allezeit. 


Amen. 
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Das 127 Lied. 
Der 85 Palm. Im Ton: * And tiefer Noch.” 


1. (8) 
Heg Gott ſtreit wider meine Feind, 
An meinen groſſen Noͤthen, 
Die mir allzeit zuwider ſeynd, 
Und wollen mich ertoͤdten, 
O Herre Gott thu mir Beyſtand, 
krgreif den Schild und Schirm zu Hand, 
Mac dic) auf mir zu helfen. 
2 | 


I Herr euch deinen Spieß herfür, 
Und fhüß mich vor mein Keinden, - 
In aller Noth ſteh du bey mir, 
Laß mich nicht von Dir wenden. 
> Herte Gott tröft mir mein Seel, 
Du bift allein mein Schuß und Heil, 
Mein Hülf zu allen Zeiten. 
98 


s muͤſſen fich fchämen all die, 
Mir ftel’'n nach meiner Seelen, 
Sie müffen zurück kehren bie, 
AN die mir Uebels möllen, 
Bleich wie der Wind zerweht die Spreu, 
Yer Engel des Herren fie treib, 
Zurüc in ihrem Wuͤten. 
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4. 

Ihr Weg wird ihnen finfter ſeyn, 
Wenn fie mir nad) thun jagen, 
Der Herr verfolgt die Feinde mein; 
Drum will ich nicht verzagen, 
Sie haben mir ohn Urſach g’ftellt 
Ihr Netz, aber fie haben gefehlt, 

Sie wolten mich verderben. 


Sie haben mir all ohn Urſach 
Geſtellt nach meiner Seelen 

Und haben viel Gruben gemacht, 
Daß ſie mich moͤchten faͤllen. 

Das Netz das fie mir haben g’richt, 

Das wird fie füllen ſchnelliglich. 
Sie werden ſelbſt beein fallen. 


Des Herren freuet fi) mein Seel, 
Er ift mein Troft alleine, 

Ich will mich freuen auf fein Hepl, 
Es müffen all mein "Beine 

Sagen: Herr wer ift dir geleich, 

Im Himmel und auf Erdereich, 
Wie herrlich ift dein Name. 


] . 
Dann du erretteft allegeit, 
Die Elenden und Armen, 
Bon dem der ihn zuwider flreit, 
Thuſt Dich deins Volks erbarmen, 
Wer den Elenden jegt beraubtz- 
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Und nimmt ihm alles was er hat, 
Dem wirſt dus, Herr, vergelten. 
8. 
Es tretten falfche geugen auf, 
In meinen groffen Noͤthen, 
Legen mir ſchwere Sachen auf, 
fie mich möchten töDten, 
Sie fragen davon ich nichts weiß, 
Fuͤr Guts vergelten fie mir Boͤß, 
Mein Seel troftioß zu machen. . 


9. 
Ich aber da fie waren ſchwach, 
Kaftepet mich mit Faften, 
Bor Trauren zog ich an ein Sack, 
Mein Bitt kehrt in mein Schofle. 
Ich gieng als waͤrs mein bruder und freund, 
Wie ein Mutter Hagt ihre Kind, 
Alfo war ic) ganz traurig. 


10. 

Sie aber freuen fich zu hand: 
In meinen groffen Noͤthen, 

Legen mir auf viel Schmad) und Schand 
Und wollen mich ertödten. 

Die Hinkenden kommen zu Haufı 

Sie reiffen und hören nicht auf, 
Und wollen mid) umbringen. 


1. 
Mit den Sreffern und Spättifchen, 
Mit allen falfchen Gleißnern, 
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Beiffens zufammen ihre Zaͤhn, 
Und wollen mich zerreillen, 

Sie find ganz grimmig über mic), 


Darum, Herr, daß ic hoff auf Did), 
Das thut fie hart verdrieſſen. 
12. 


Wie lang wilt du ihn'n fehen zu, 
Herr Gott in Deinem Himmel. 

Fuͤhr doch mein Seel zu Deiner Ruh, 
Aus ihrem sen Ruͤhmmel. 

Dann ich bin einſam und elend/, 

Darum Here Gott dich zu mir wend, 
Errett mich von den Löwen. 


13, 

Ich will dir danken, Herr mein Gott 
In deiner groffen G’meine. 

Dann du Hilfft mir aus aller Noth, 
Du bift mein Troft alleine, 

Ich will dich rühmen allegeit; 

Unter dem Volk, höret ihr Leut, 
Gott ift mein Troft auf Erden. 


14. 
Laß fich nicht freuen meine Feind, 
Noch mit den Augen mwinfen, 
Die mich ohn Urſach haſſen ſeynd, 
Wollen mic) täglich kraͤnken, 
Sie reden nichts zu deinem Fried, 
Das Recht fie biegen wie ein Wied, 
In ihrem falfchen Herzen. 
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| 15. 

Sie dichten eitel falfche Wort, . 

Wider deine Verftoßne, 

Im Land jegund an allem Drt, 
- Wohl über dein Berlaßne, 
Sperren fie ihren Rachen auf, 
Deinens Volk legens groß Schuld auf, 
Sprechen, fie habens g’fehen. 
16. 


Du fiehft e8 wohl, o Here mein Gott, 
Du weißt all heimlich Sachen, 
Darum ſchweig nicht in Diefer Noth, 
Du wollſt dic) bald aufmachen, 
> Herre Gott komm zu mein'm Recht, 
Streit ſelbſt vor mich wider das Geſchlecht, 
Richt du all meine Sachen. 
17. 
Richt mich nach deiner G’rechtigfeit, 
Mit Gnad thu mich erfüllen, 
All die ſich freuen meines Leids, 
Den’n brich, Herr, ihren Willen. 
aß ihn'n nicht zu nach ihrem Sinn, 
Daß fie fprechen, reiffet ihn bin, . 
Wir haben ihn verfchlungen. 
. 18, . 
6 muͤſſen ſich ſchaͤmen zu hand, 
Die ſich meins Ungluͤcks freuen, 
a Kt 


A 
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Sie werden bekleidt mit ſchmach und ſchan 
Die mir mit Pein hart draͤuen. 

Was ſich hoch lobet wider mich, 

Syprechen wir woll'n dringen auf Dich, 

° Die werden fehnell umkommen. 


Ä 19. 
Ruͤhmen und freuen mäffen ſich, 


Die allezeit Luft haben 
An deiner G'rechtigkeit wie ich; 
Es müflen immer fagen, 
Selobt fen Gott, er ift gerecht, 
Fr bat Luſt am Fried feines Knechts, 
Hilft ihm zu allen Zeiten. 
20 


Mein Zung foll reden allezeit, 


Und will mich deß nicht ſchaͤmen, 
Herr Gott von deiner G'rechtigkeit 
Will ich mid) täglich rühmen. 
Dann du hilfſt mir aus aller Noth, 
Deß will ich Dir fobfingen Gott, 
wig will ich dir danken. Amen. 


Das 123 Lied. 
Der 50 Palm. Im Ton: O Herre Gott 
begnade mich.” | 


1. + 
D, DR redet der wahrhaftig Gott, 
Und thut verkünden feine Wort, 


". 
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Sr rufet allem Lande, 
Bon der Sonnen Aufgange, ' 
Bis zu dem Niedergang A weit, 
Hat ihn anzeigt fein S’rechtigkeit, 
Alle die das annehmen, 
Die werden ihn erkennen. 
Er redt auch. weiter und erzählt 
WVon feinem Volk das er erwaͤhlt / 
Aus Zion wird erfcheinen 
Die Liebe Gottes feine, 
Das ift fein heilig G'meine. 
‚ 9, . 
Unſer Sott kommt und ſchweigt nit mehr; 
Ein freffend Feur geht vor ihm ber, 
Um ihn ein groß Ungewitter, 
Es muß alles vor ihm zittern, 
Sr ruft dem Himmel und der Erd, 
Auf dag fein Volk gerichtet werd, ° 
Berfammiet mir mein Heilgen, 
Und meine Auserwaͤhlten, 
Die meinen Bund bie achten mehr, 
Dann das Dpfern von Widdern her, 
Die Himmel thun verfünden fhon, 
Sein H’rechtigkeit, und zeigen an, 
Der Herr ift Richter, Sela. 


8. 
dr mich mein Volk, fpricht Gott der Hew 
u Iſrael ſein'm Bor ſpricht er, 
h Kt 


1 
A — 


— 
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—ã beine® ke bab 
Sch Dich gar nicht geftrafet. 
Dann ich will nicht Sarren noch) Boͤck, 
Bon deinem Haus, darum du merf, 
Viel Vieh auf taufend Bergen, 
Keins mag fich nicht verbergen. 
Und alle Thier im ganzen Kand 
Die feynd mir alle wohl bekannt, 
Die Vögel unterm Himmel ſchon, 
Die feynd mir alle unterthon, 
Und find in meinem G'walte. 
4. 


Meinft du wo mich ſchon hungern wird, 
Daß ich Davon wolf fagen dir, 
Dann mein ift der Erdboden, 
Au Creatur darneben, 
Das hat mein Hand alles gemacht; 
Darum, o Menfch, das wohl betradht; 
Und laß dire gehn zu Herzen, 
Dann e8 gilt je nicht Scherzen, 
Gott zeigt ung an das Opfer gut, 
Daß er nicht will Fleiſch oder Blut, 
Bon Dehfen oder Boͤcken mehr, 
Allein Daß mun fein Namen ehr, 
Ind in der Wahrheit preife. 
5 


Wer dem Herren Dankopfer bringt, 
Und bezahlt: dem Höchften fein G'ĩübd, 


k 


— — — — — 
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Zu dem ſpricht Gott der Herre, 
Dein Ghaͤt will ich erhoͤren, 
Wann du mich mrufft in der Roth, 
So din ich da mit meiner Gnad, 
Und will dir Hülf beweifen, 
Darum folt du mic) preifen, 
Und folt verfünden meine IBort, 
Mein S’rechtigkeit an allem Drt, 
Mein Lob fol feyn in deinem Mund, 
Ja immerdar zu aller Stund 
Solt du mein Namen preifen. 


6. 


Aber zu dem gottlofen Knecht, 
Sprit Gott: wie verfündft du mein Recht, 

Dieweil du die Zucht haffeft, 

Und meine IBort verlaffelt. 
Barum nimmt du in deinen Mund, 
Mein Bund, dieweil du alle Stund, 

Dein Theil haft mit den Dieben 

Und thuft die Boßheit lieben ? 
Dein Mund läßt du die Ligen thun, 
Und dein Zung richtet Unrul) an, 

Da ic) das fah, da ſchwieg id) fein, 

&o meinft ich hätt vergeffen dein, ' 
Aber ich will dic) ftraffen. 

7. 
Merkt auf, die ihr Gottes vergeßt, 
Und allezeit gottloß feyd.g’weßt, 
' Kt 
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U 
Gedenkt an Gott den Herren, 
Thut euch zu ihm befehren. _ 

Dann wann erfcheinen wird der Herr, 

So wird feyn fein Errettung mehr, 
Allein zu Jeruſalem fchon, 

Und auf dem heilgen Berg Zion; 

Welcher auf Diefem "Berge iſt, 

Seh fich nicht um zu dieſer Srift. 
Dann dag ift je die rechte Bahn, 
Die ung Gott hat gezeiget an, 

Darum fol’n wir ihn preifen. 


Das 129 Lied. 


Der 86 Pſalm. In der Tagıveis von eine? 
Königd Tochter. 


1. 
Hr Gott thu mich erhören, 
Elend und arm bin ich, 

Neig zu mir deine Ohren, 

Bewahr mein Seel, bitt ich, 
Hilf Herre Gott dem deinen Knecht, 

Dann ich thu mich verlaflen 
Gaͤnzlich auf deine Recht. 


2. 
Herr fey mir gnädig rechte, 
Taͤglich ruf ich zu din, 
Troͤſt die Seel deines Knechtes, 
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32 


Mein Seel beb ich zu Dir, 
Dann du bift gnädig und ganz gut, 
_ Ron Treu und groffer Güte, 
Dem der dich fuchen thut. 

3 


Dein Knecht tut zu dir fchreven, 
Kerr mein Gebät vernimm, 

Ich hoff auf deine Treue, 
Kerr Gott erhör mein Stimm, 

Zur Zeit der Noth ruf ich did) an, 
Du wolleſt mic) erretten, 

Und wollt mir Beyſtand thun. 

4. 

Niemand wird dir gleich Funden, 
Unter den Göttern ſchon, 

Der fchaffen kann die Wunder, 
Die du Herr haft getbon, - 

Au Heiden die du haft geftalt, 
Herden vor dir erfcheinen, 

Anbäten deinen G'walt. 


5. 
Und deinen Namen preifen, 
Daß dein G'walt maͤchtig iſt, 
Und thuſt Wunder beweifen, 
Und Gott alleinig bifl, _ 
Den rechten Weg zeig du mir an, 
Daß ich bleib bey deiner Furchte, 
An deiner Wahrheit fchon. 
Kk4 
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6. 
Mein Gott dir will ich danken, 
Bon ganzem Herzen mein, 
Und ewig ohne Wanken 
Loben den Namen dein. 
Dein Güte ift groß über mic), 
Aus der Hoͤll haft mid) errettet, 
Drum will ich loben dic). 


1. 

O Gott, die ftolze Knaben 

Legen mir auf viel Quaͤl, 
In diefen legten Tagen, 

Stellen nad) meiner Seel, 
Sie bleiben nicht in deiner Furcht, 

Haben dich nicht vor Augen, 
Verachten deine Wort. 

8. 

Aber Herr du bift gnaͤdig, 

Bon geoffer Treu und Sit, 
Barmherzig und langmüthıg, 

Der mid) in Truͤbſal b'huͤt. 
end dich zu mir, 9 Herre Gott, 

Sey mir allzeit genaͤdig, 
Staͤrk mich in aller Noth. 


9. 
Herr Gott hilf überwinden 
Dem Sohne deiner Magd, 
Und hilf mir durch her dringen; 
Mit deiner groffen Kraft, 
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Gib Herre Gott dein'm Knecht bereit 
In deinem Wort zu leben, 
Bis in die Ewigkeit. 


Het wollſt mich ı nicht verlaffen, 
Hilf mir aus Trübfal bald, 
Sa$ alle die mich haffen, 
"Selen dein groffe G'walt, 
Daf du allein der Richter bift, 
Und bift mir beygeftanden, 
Troͤſt mich zu aller Sf 


Drum will ic) dir gob fingen, 
Bon ganzem Herzen mein, 
And Dir das Opfer bringen, 
— Zu Rob dem Namen dein. 
Dann du biſt fein alleinig werth, 
"ob, Ehr und Preiß zu nehmen, 
Sm Himmel und auf Erd. Amen. 


Das 130 fied, 


Der 130 Palm. Im Ton:  Mohl dem der in 
.. Gottes Furchten fteht.” (1) 





O Herr nicht ſtolz if mein Herz doc), 
Und meine Augen find nicht hoc), 


EN wandel nicht in groffem Ding, 
ie mir zu wunderbarlidy find, 
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2, - 
Wann ich mein Seel nicht fegt noch ſtillt/ 
So ward mein Geilt in mir unmild, 
ie einer der entwoͤhnet iſt 
Altyie von feiner Mutter Bruͤſt. 


’ 3. | 

Der Herr ift der mein Seel erquicht, : 

Der all Ding zu rechter Zeit ſchickt. Zn 

Zfrael wart auf fein Beſcheid, N 
on nun an bis in Ewigkeit. Amen. 


\ 


53 


Das 13> Lied, | 
Ein geiftlich Lied. In der Weis: “Aus nieferNob 
ſchrey ich zu bir.” @ | 


1. 
O Gott Vater wir loben dich, 
Und deine Güte preifen: 
Daß du ung, o Herr, fo gnaͤdiglich, 
An uns neun haft bewiefen, 
Und haft uns Herr zufammen g’führt, | 
Uns zu ermahnen Durd) Dein Wort, { 
Gib uns Genad zu dieſem. 


2. 
Deine den Drund, Herr, deiner Knecht, 
ib ihn’n Weißheit Darneben;, 2 
Daß er dein Wort mög fprechen recht; „ 
Was dient zum frommen Leben, 
Und nuͤtzlich ift zu deinem Preiß, 





Sas 132 Lied. 71 


Gib uns Hunger nach ſolcher Speiß, 
Das iſt unſer Begehren. I 












AM unfern Herzen auch Verſtand, 
Erleuchtung hie auf Erden, 


Ad leben in Gerechtigkeit, 
Ahhten auf dein Wort allezeit, 
So bleibt man unbetrogen. 


4. 
Dein, o Herr, iſt das Reich allein, 
Und auch die Macht zuſammen, 
„Bir loben dich in der Gemein 
Und danken deinem Namen, 
"Und bitten Dich aus Herzen Grund, 
Wollſt bey ung feyn zu diefer Stund, 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen. 


Das 132 Lied. 


"ea ſchoͤn neu geiftlich Lied, von einem frommen Ehri- 
‚, ieh, Hans Landis, am Zärich-See, wie er zu Zäcch 
a, gerichtet, und feinen Lauf ritterlic) vollendet... Ge⸗ 
chen an St. Mickaeld Tag, in dem Jahr 1614. 
* In der Weis: Kommt her zu mir, ſpricht 6) 


» 


2 






2. Gottes Sohn.” 

1. 

Sch hab ein ſchoͤn nen Lied gemacht, 

J Und mich gefliſſen Tag und Nacht; 
' 816 
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Daſſelb von neuem g’fungen, 
Bon einen frommen Chriften gut, 
Hans Landıs man ihn nennen thut, 

Ich hoff es fey mir g’lungen. 

2 


Im tauſend und ſechs hundert Jahr, 
Vierzehne darzu offenbahr, 
Zu Zuͤrich iſt geſchehen, 
aß er mit ſeinem Tod und Blut, 
Chriſtum fein Wort, das ewig But, 
Bekennet und verjaͤhen. 
3. 





Nun merk ein jeder frommer Chriſt, 
Wie er der G'mein vorg’ftanden iſt, E: 
Thaͤt Gottes Wort verkünden, ' | 
Da er fein Kauf vollendet hat, | 
Sein Glauben bezeugt mit der That, | 
Thaͤt fie gleich überwinden. 


4. . 
Doc) möcht ic) vor auch melden das, ı 
Wie vor ein'm Jahr er auch g’fangen M 
In Zürich) hart verfperret: ‘E 
Zween ander Brüder mirihm b’hend 
Die find vorm Rath aufs Meer erfe 
An Ketten bin geführet. 
5 









Gen Solothurn find fie geführt, 
Ins Königs G'walt gar hart verfehrt, 


|, su I ARE 
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An Retten hart verwahret. 
och find fie b'hend durch) Gottes G'walt 
leich wiederum erlöfet bald, 
Das hat man wohl erfahren. 
6 
















n merfet weiter und fürbaf, 
ie en jeßt wieder g’fangen was, 
Bey kinem Weib und Kinden: 
. ie Mutter und die Kinder fein, 
5 Baben ihm Troſt der Liebe fein, 
„Lvieſſen ſich willig finden. 
7 


d hand ihn g’fangen hingeführt, 
Zuͤrch in Wellenberg verfpertt, 
Und ihn da fireng verhöret: 
on feiner Fehr und auch) vom Tauf, 
om Ehſtand und vom Nachtmahl auch, 
War bitterlich probiret. 

8. ° 
d dränten ihm gar hart Darbey; 
ie daß er nicht mehr werth thät feyn 
Lebendig aufs Meer verkaufen. 


ericht werd’n und zum Tod geführt; 


Als man ihn aus der G'faͤngniß hat, 
Gefuͤhrt als ein Laͤmmlein zur Schlacht: 
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Thaͤt viel Volk um ihn weinen: 

Dune Landis ſprach mit feinem Mund, 

Weint nicht um mid) zu Diefer Stund. 
Gott thuts gut mit mir meinen. 

10. . 

Merk mas die Predicanten thon, 

Hant das g’mein Volk vermahnen thun, 
Sie foiten für ihn bitten: 

Er fey verftockt und gar verirrt; 

Damit er wird in Erfanntniß g’führt, 
Alter feiner Suͤnd und Sehlen. | 


11. | 
ans Landis fprach mit Worten g'ſchwind 
ch) achte das für Feine Suͤnd, 

Das ihr mir für Suͤnd halten. 
ch hab gelehret Gottes Wort, 
arzu g’wandelt in groffer Sorg, 
Gott woll nun darob walten. 





12, 
Weiter band fie ihn g’fprochen an, 2 
Er ſoll ſein Suͤnd bekennen thun, 
Daß er erlang die Gnade: 
Fr antwort ihnen alſo b'hend, 
Ich hab mein Suͤnd vorlängft bekennt, 
Fuͤrcht es wär jegt zu fpate. , 
38 


. 
Doch ſchlag ichs Neich Gottes niemand ab, 
Daß ich der G’fchrift auch alauben mag, 





Das 132 Lied. 775 


Sond Beflerung nicht fparen: 
Damit e8 uns nicht auch ergieng, 
Wie's den thörichten Jungfraun ergieng, 
Das hat man mohl erfahren. 

14. 
Merk wie fo gar mit manchem Lift, 
Sie ihn verfuchten zu dieſer Frift, 
Und thäten ihm fürbalten, 
Den Schächer an dem Creutz behend; 
Der Gnad erlanget an ſein'm End, 
Er that fich nicht Dran halten, 
15. 
Sondern gab ihnen Antwort bald, 
Kat mit dem Schächer ein andre G'ſtalt, 
8 Wort ſey ihm nicht verkündet: 
Es wird ung zeitlich A gefeit, 
Darum find zu der Buß bereit, 
Daß mir die Gnade finden, 
16. 
Noch weiter er wird-angeredt, 
Warum er von ihnen ausgehn thät 
Ron ihrer G'mein und Lehre? 
Dans Landis antwort ihnen g'ſchwind, 
rum daß ihr nicht unfträflich find, 
Und euch zu Gott nicht befehret. 
1 





| 1. 
"Dann ic) glaube gar feftiglich, 
Per Bott vertraut dem manglet nicht. 
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Dem wird fein Lehr und Leben 
Biel guter Frücht und Nutzbarkeit, 
Bringen allhie in diefer Zeit, 

Das wird ihnen Gott geben. 
18. 
Gottes Reich nicht in Worten ſtaht, 
Darum greifends an mit der That, 

Wend ihr ewig Freud haben: 
end ihr fprechen: o Vater mein, 
Muͤſſend ihr aus Gott geboren feyn, 

Und feinen Worten glauben. 

19, 
Nach der Lehr und Gebrauch Chrifti, 
Desgleichen feiner Apofteln Schein, 
Thäten wandlen und leben: 
Sdo doͤrft es weder Zwang noch Noth, 
Sondern id) wolt gern früh und fpat, 
Mein G’meinfchaft mit euch haben. 
20. 
Sie wend ihn noch nicht bleiben Ion, 
Hielten ihm für den verlohrnen Sohn, 
Laßt ihnen Antwort fahren: 
Wie er in guter Hoffnung ftuhnd, 
Daß er mit dem verlohrnen Sohn, . 
Umfehrt vor dreufig Jahren. 
21. 


Darzu aud) feine Suͤnd erkennt, 
Gott bitten um Verzeihung b’hend, 
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Und aud zu allen Zeiten: 
Auch jetzt in dieſer G'fangenſchaft, 
In deren ich jetzt bin behaft, 

Daß er mir helfe ſtreiten. 

2. 

Da bat man ihm zu trinken bracht, 
Und als er nun getrunfen bat, 

Danklaget er Gott eben, 
Und fagt: ic) glaub quch vefliglich, 
Gott hab mir meine Suͤnd verzeicht, 

KHing’nommen und vergeben. 

3 


Da trank er noch zum andernmal, 
Darum ich auch das fagen foll, 
Und mwolt da nimmer trinfen: 
Dann id) hoff und glaube gewiß, 
Daß mid) Gott hinnacht im Paradeiß, 
Wohl werd fpeifen und tränfen, 
24. 
Nun laßt uns weiter merken Daß, 
Wie ihn die G'lehrten fragen das, 
Ob er nicht Glauben gebe: 
Daß er ſich da verfündet hab, 
Daß er viel wiedertaufet hab? 
O nein gar nicht, thät fagen. 
2. 


tind ſprach darzu noch weiter Darauf, 
Dann er hab fonft niemand getauft, 
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Sey dann von Sünden abg’ftanden: 
Und habe wahre Buß gethan, | 
Den wahren Gottes Glauben g’nommen ar 

Mit Ehrifto auferftanden. 

. 2 


Dieß ift der recht Befelch Ehrifti, 
Und Brauch feiner Apoiteln frey, 
Tput ung die G’fehrift auch lehren: 
Dardey man billig bleiben fol, 
Und Gottes Wort fähn gelten wohl, 
Das begehre ich vom Herren. 
2. 





Die Predicanten fragten mehr, 
Wer ihn hab b’ruft zu feiner Lehr, 
Thät ihnen Antwort geben: 
Der ewig Gott im Himmelreich, 
Das glaube ich ganz veftiglich, 
Der bat mir den H’walt geben. 
38, j 
Ein G'lehtter ſprach zu ihm mir Lift, 
Du weiſt daß du überzeuget biſt, 
Mit dem göttlichen Worte: 

Gar nicht, gar nicht, ſprach er zu hand, 
So ihr mir G'ſchrift nicht. gelten fand, 
Meinend ihr daß ich mic) fürchte. 

29. 


So ihr aber G’fchrift gelten Iond 
Thun ich bey meinem Glauben b’fton, 





Bin gar nicht Überwiefen: 
Deß ich in guter Hoffnung ftan, 
Ind kiaget mich do gar nichts an, 

In allem meinem G'wiſſen. 

x. . 
Darum ihr Predicanten fehon, 
Ob fchon ihrs Evangelion 

Lehren und auch verkünden: 
Reben und wandlen nicht darnach, 
So bringt e8 Feine Fruͤcht Darnach,, 

Das folt ihr billig finden. 

3 


Da hand die Predicanten g’feit, 

Er hab wider die Oberkeit, 
Gehandlet und, gelebet: 

Er folle bie bekennen thon, 

Daß er im felben unrecht thun, 
Thut ihrien Antwort geben. 


83. 
Cr habe wider Die Oberfeit, | 
Nichts gehandelt das die G’fchrift verbier, 
Dep der H’fchrift fol man bleiben: 
Dann es ift us nicht pnus darbey, 
Allein in Chriſtum z’glaubeni bie, 
Sondern auch um ihn. zu leiden. 
38 


Die Glehrten fragten weiter an, 
Hans Landis haft du jedermann, 
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erziehen und vergeben: 
Er fprad), be ja zu aller Stund, 
Und auch euch mit lachendem Mund; 
Hab er gänzlich vergeben. 
34. 


a0 will hie weiter melden fort, 
a er iſt kommen an das Drt, 
Zu feiner legten Stunde: 
Hat Bekanntniß feins Glaubens than 
Am felben Ort vor jedermann, 
Sprach er mit feinem Munde. 
r | 35. 
Ich glaube das ganz veftiglich, 
Gott heig mir meine Suͤnd verzeicht, 
.Hingnommen und vergeben: 
Durchs bitter Leiden Jeſu Chriſt, 
Und nicht um meiner Werken iſt 
Geſchehen, das merkt eben. 
20 


Der Nachrichter mit ſeinem Mund, 
Fraget Hans Landis zu der Stund, 
Ob es ihn thaͤte freuen: 
Er ſprach ja g'wiß mit ſeinen Mund, 
Es hat mich lang auf dieſe Stund, 
Verlanget und thun freuen. 
37. 
Und ſprach darzu noch alles das, 
Warum ſolt mich nicht freuen das, 


| 
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Ich glaub in meinem Herzen: 
‚ch werd jest in Diefer Stund fchon, 
Rein Gott Bater ins Himmels Thron, 
Mit meinen Augen fehen. 


38. 

Da man ihn an die Richtftatt g’führt, 

seöhlich war er in feinem G'muͤth, 
Thaͤt fein Gebät verrichten : 

5 unferm Gott ins Himmels Thron, 
er woͤlle uns auch nicht verlohn, 
Und bewahren ewiglichen. 

39. 

Der Nachrichter thät als ein Fruͤnd, 

Da er ihn wolt richten, als verfündt, 
hät ihm Erlaubniß geben: 

Zu reden hie nad) feinem Muth, 

Ind nad) feinem Luft und Willen gut, 
Zuletzt in feinem Leben. Ä 

40. | 

Zu reden weiß ich nicht viel mehr, 

Dann ich möcht allen Menſchen fehr, 
Wuͤnſchen und von Herzen gönnen: 

Daß fie ihre Seins Aenderung, 

Thaͤten und wahre Beſſerung, 

! Dos fie zum Leben Fämen. 

4 


1. 
Hierauf ift er fröhlich und bald, 
Ki als ein He, 
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Und ließ fich willig finden: 
Und ift gerichtet mit dem Schwerdt, | 
Mannlich abg’fchieden von der Erd, 
Thaͤt fie gleich überrwinden. 
42 





Der Nachrichter ſprach mit ſein'm Mund, 
Und meinet auch von Herzens Grund, 
Alſo gar inniglichen: 
al din unfhuldig an diefem Blut, 
98 glaub ich feit in meinem Muth, 
Ob ſchon ich) hab muͤſſen richten. 
48. 


Es thaͤt ihm in dem Herzen wech, 
Fhmepnd feine Söhne zwee, 
Thum bitterlichen meinen: 
Dog man alfo ein frommen Chriſt, 
Vom Leben zum Tod hat gericht, 
Sice thaͤten es gut meinen. 
MM 
Alſo erlanget er-die Kron, 
Bey Gott die ewig Ruh und Wonn, 
Thut fie gleicd) überwinden: 
Und iſt gedultig in der Noch⸗ 
Und trägt das Ereug bis in den Tod, 
Und ließ fich willig finden, 
45. 
Mit feinem Hausg’find Hand fie gethon, 
Wie Esdre am Ichten that g’fchrieben fiat 


Bf 
4 


m 
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Alls aus dem Haus thun jagen: 
Jaus und Hoff zu ihren Händen g’nony - 
zſt das g’mäß dem Evangelion, 

Thu mir, o Singer, fagen. 

46. 


Alſo will ichs hie bleiben lan, 

Ind die Sach Gott befohlen han, 
Der öl ſich unfer erbarmen : 

And geben ung die ewig Kron, 

Mit Landis unferm Bruder fchon, 
Durch Zefum Ehriftum, Amen. 


Das 133 Lied... 
Ein ſchoͤn Lied von den fieben Bergen. (20). 


ı 0 (fingen, 
Mein froͤhlich Herz das treibt mich an zu 
Wenn ich denk an die groſſe Freud, 

Ich hoffe mir werd gelingen, 

Die Gott den Seinen hat bereit, 

Die nicht zergeht in Ewigkeit, 
Solt ich mid) wi nicht freuen; 

2 


Nun hoͤrend zu und thund gar fleißig loſen: 
» Sieben geoffe Berg die find bereit, 
Die tragen guldene Rofen, „. 

Zwoͤlf Brunnen die find auch Darbey, 
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Die Milch und Honig flieffend frey, 
Das thu ich euch verfünden. 
3, 


Noch mehr will ich euch auch anzeigen, 

Es liegt ein Stadt auf weitem Feld, 
Die will er ung geben zu eigen, 

Die Gaſſen find Flarer dann das durch 

fcheinend Gold und Glas, 

Die Grund und Mauren aud) fürbaf, 

Bon lauterem Edelg’fteine. 
4 





Zwoͤlf Thor find auch daran schauen, 
Mit edlen Dereg rein und Har, 
So viel find auch DE Bäumen, 
Die tragen alle Monat zwoͤlferley Fruͤcht, 
Dahin da follen wir alle ſeyn grüft, 
end wir der Früchten g’nieffen. 
6. Cgefchrieben, 
Gar lauter und aud) gar Far findt mans 
Ins Menfchen Herzen Fein gröffere Freud 
Auf Erden nie geftiegen, 
Die doch in Ewigkeit wird beftehn, 
Kein Aug hats g’fehn, keid Ohr vermon; 
So groffen Wonn und Freude. 
6. 
Run laffet uns gar fleifig fiberfummen, 
Ein jede Seel die felig iſt, 
Die feuchter wie die Sonnen, 
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Wohl in des ewigen Vaters Reich, 


Dann werden fie anderen Englen gleich, 
Gleich wie Die hellen Sternen. 
7 


Mit heiliger watt und auch mit weiſſer feiden 
Bekleidt Gott feine Ausermählten zart, 
Die in ibm alfo bleiben, (Haupt, 
Er legt ihnen goldene Kronen auf ihr 
Ja welcher das von Herzen glaubt, 
Der bkeibt in feiner Lehre. 
8. 


Alſo wird Gott die einen b’lohnen, 
Er wird fie führen in fein Reid), 
Da neut unreines wird Fommen, 
- Dee Herr der macht den Unterſcheid, 
Ja zwiſchen den ſchaafen und böcken weit, 
Zwiſchen den Böfen und Frommen. 
| 9 


Es find gar viel die gern darvon hören fagen, 
ie woltens auch gern nehmen an, 
ann fies Ereug nıcht müßten tragen, 
So flaht der Kelch Des Leidens daran, 
Doflelb müßen wir zum erften han, 
Woͤllend wir die Kron erlangen. 
10. 
Hochgelobt, gepreißt und geehret, 
Sey unfer lieber Herre Gott, 
Der uns den Glauben mehres, 
gl 


788. Das ı3 Lied. 
————— 
Darzu die heilige Dreyeinigkeit, 
Wir loben Gott in Ewigkeit, 
Durch Chriſtum Jeſum, Amen. 


Das 134 Lied. 


Ein Scheidlied. In der Melody: “Erzuͤrn dich 
nicht, o frommer Ehrift.” en (E 


1. 
gebt friedfam, fprach Chriſtus der Her; 
Zu feinen Auserfohrnen, 
Geliebte nehmt dig für ein Lehr, 
Und wollt fein Stimm gern hören. 
Das ift gefeit, zu ein m Abfcheid 
Bon mir, wollt feft drinn ſtehen, 
Ob ſcheid ich gleich, bleibts Herz bey euch, 
Bis wir zur Freud eingehen. 


2. 
Fin Herzens Weh mir überfam 
Im Scheiden über d' Maſſen, 
Als ich von euch mein Abſcheid nahm, 
Und dasmals mußt verlaſſen. 
Mein'm Herzen bang, beharrlich lang, 
Es bleibt noch unvergeſſech 
Ob ſcheid ich gleich, bleibts Herz bey eud 
Wie ſolt ich euch vergeffen. 


8, 
Nach dem Weſen Chriſti euch doch hatt, 
Gleich wie ihr habs — 





ee 
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ö —————— 
Gebaut aufm Grund zur rechte Gſtaic 
_ Sein Wegen wolt anhangen. 
Darinn befteht mein Rath, weite geht 
Auf ein Scheiden fehr trayrig, 
Ob ſcheid ich gleich, bleibts Herz bey euch 
Bis an mein End gedaurig j 
4. 
Es iſt ja kund und offenbar, 
Wie friedſam wir zuſammen 
Gelebt han und einmuͤthig gar, 
. Gemäß dem Chriſten Namen, . 
Als Kinder Gotts, lieblich, guts Muths, 
Da that mir weh das Scheiden, Ä 
Ob feheid ich gleich, bleibts Herz bey euch, 
Gottes Lob mehr aus zu breiten. 


s 


5. 
Mein liebſte Freunde, mancher Thraͤn 
AIſt mir um euch entfallen, 
Diß hat die Lieb zu euch gethan, 
Ihr bleibt auch mit euch allen 
Zu Tag und Nacht in mein Obacht, | 
Der Herr woll euc) bewahren, 
Ob ſcheid ich gleich, bleibts Herz bey euch, 
MWolt nichts an Tugend ſparen. 
Ä 6. 
Und ihr Väter wolt tapfer feyn, 
ie Gemeine Gotts verforgen, 
Die euch num ift befohlen fein, g . 
212 
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Auf Daß ihr unverborgen | 
Die EhrensKron, zu einem Lohn | 
O8 et 10 dia Ya Beer en 

id ich gleich, bleibts Herz bey '« 
Um Gottes Wohlbehagen. 
1. | 
Send Hug und unterthänig fort, Ä 
Ihr Zungen all im Leben, 
An Fintracht, Chriſtlichem Accord, 
Wolt nad) dem beiten fireben. 
Habt euer Freud in Diefer Zeit, 
ob ic ieh, Bleibes Ders 6 uch 
eid ich gleich, bleibt Herz ben e 
Lebt Doch nach Gotts Begehren. | 
8. 
Kommt doch bier an meins Herzens Grund, 
Mit Thränen iſts gefungen, 
Am Herren bleibet Doch gefund, 
br Alten und ihr Jungen. 
Huͤt euch für Zwiſt, von’s Satans Lift 

Woll euch der Herr befreyen, 

Ob ſcheid ich gleich, bleibts Herz bey euch 

Bis wir ewig erfreuen. 

9 


Gelobt fey Gott um diß fein Werk, 
Das er Träftig gelentet, 
Geht ihr 3iPfdem Gebaͤte fterf; 
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Dann meiner aud) gedenket " 
Im bäten rein, daß Gott allein 
Mic wolle wohl berathen, 
Ob fcheid ich gleich, bleibts Herz bey euch, 
Gott wohn euch bey in Gnaden. 


Ein ander Echeidlied. In der Weis: “Wann mein 
Ständlein vorhanden ift.” (3) 


1, 


Wei nun die Zeit vorhanden iſt, 
Daß wir hie muͤſſen ſcheiden, 
So woͤll uns Gott zu dieſer Friſt 
Genaͤdiglich geleiten, 
Daß wir betrachten fort und fort, 
Sein jegt gehörtes heilig Wort, 
Und uns mögen bereiten. 
2. 


Wenn unverfehens fommen wird 
Chriſtus am Züngften Tage, 
Der Belt Richter und groſſe Hirt 
- Uns ftell zur Rechten, und fage; 
Kommt ber, Ahr feyd gebenedeyt, 
Ererbt das Reid) in Ewigkeit, 
Euch ruͤhr hinfort fein Dinge, 

263 
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3. | 
Darum fo laßt ung fleißig feyn | 
it Büten und mit Wachen, 

Zur Himmels Sreud aus diefer Pein, 
Entgehn der Höllen Rachen, 

Und nahen ung zu Gott allein, 

Der fpeiß ung wie die Engel fein, 
Woll ihnen ung gleid) machen. 


4. 
Diß iſt, o Gott, unfer Begehr, 
Laß ung doch das gelingen, 
Daß es gereich zu deiner Chr, 
Wir reden oder fingen, 
Mit Andacht es im Geift gefcheh, 
Dem unfer Fleiſch nicht widerſteh, 
Hilf uns daſſelb bezwingen, 
5. 
Daß e8 dem Geift gehorfam ſey 
In diefem Eurzen Leben, 
Mit deiner Gnad uns wohne bey, 
Dein Fried uns wolleft geben. 
ze ung in rechter Einigkeit, 
wahr dein Volk zu aller Zeit, 
Bis du e8 wirft erheben, 
6 


Und führen in Dein ewig Reich 
Mit den gemmiifchen Schaaren, 
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Darzu woll ung Gott alle gleich 
Behüten und bemahren, 
Daß wir mögen geſchickt beftahn, 
JB enn Erd und Himmel wird vergahn 
' Und dich wirft offenbahren. 


7. 
Mit Leib und Seel in deine Hund 
Thun wir ung dir befehlen, 
Bleib du bey uns bis an das End, 
So mögen wir nicht fehlen. 
Dieweil es muß gefcheiden feyn, 
So laßt uns Gott lodfingen fein, 
Einmuͤthig aus der Keblen. 


| 8. 
O Bater, Sohn, und Heiliger Geiſt, 
Einiger Gott mit Namen, 
Was du gefchaffen allermeift, 
Soll did) loben zufammen, 
Nach dem wir gehn von diefem Ort, 
In Lieb erhalt uns immerfort, 
Durch Zefum Ehriftum, Amen. 


Das 136 Lied, 
Sin ander Scheidlied. In der Weib ded 6. Palmen. 


1. 
uß es nun feyn gefcheiden 
So woll und Öott begleiten, 
Fin jedes an fein Ort; Ä 
214 
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u 
Da wollend Fleiß ankehren, 
Unfer Leben zu bewähren, 
Rad) Anhalt Gottes Wort. 
2 


Das folten wir begehren, 
Und nicht hinläßig werden, 

Das End kommt ſchnell berbep : 
Wir wiffen keinen Morgen, . 
Drum lebend doch in Sorgen; 

Der Gefahr ift mancherley. 

8. 


Detrachtend wohl die Sachen, 
Daß uns der Herr heißt machen, 
Zu ſeyn allzeit bereit: 
Dann fo wir würden erfunden, 
Liegen und fhlafen in Sünden, 
Es würd ung werden leid. 
4 


Drum rüftend euch bey Zeiten, 
Und alle Sund vermeiden, 
Lebend in Gerechtigkeit: 
Das tft das rechte Wachen, 
Dardurd) man mag gerathen, 
Zu der ewigen Seligkeit. 


. . 5. 
giemit ſeynd Gott befohlen, 
er woll ung allzumahlen, 
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Durch feine Gnad allein: 
Zu der ewigen Sreud erheben, 


Daß wir nach diefem Leben 
Nicht kommen in ewigs Leid. 








6. 
Zum End iſt mein Begehren, 
Denkend meiner in dem Herren, 
ie ic) auch g’finnet bin: 
Nun wachend allefamen, 
Dur) Jeſum Ehriftum, Amen. 
Es muß geſchieden ſeyn. 


Das 137 Lied. 


Ein Vermahnungs⸗Lied. In der Weis des 
Sten Palmen. 


1. 
Mit einem zugeneigten G'muͤth 
Wuͤnſch ich euch Gottes Gnad und Guͤt/ 
Miin Allerliebſte in dem Herren, 
Daß er euch woll den Glauben mehren, 
2. 
Weil ihr Chriſto feyd einverleibt, 
Doch frömmtich allzeit bey ihm bleibt, 
Fur Fleiſch und Blut molt Doch bezwingen, 
. Lieber nicht mehr Die Irrdifch) Dingen, 
215 
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3. 
Recht müßt ihr feyn himmliſch geſinnt, 
hr feyd berufen zu Gottes Kınd, 
- Bäterlich hat er euch ang’nommen, _ 
Durch Ehriftum feyd von Sünden kom̃en. 
4. 
. @eyd fröhlich in Gott nun allezeit, 
Sein groffe Wohlthat fehr ausbreit, 
Die euch durch Chriſtum find bemiefen, 
Der euch von Sünden hat aenefen. 
5. 
Sehr holdfelig er eud) empfing, 
Und gab eud) einen Fingerring 
An euer Hand, und wolt euch freyen, 
Halt bey ihm feft, euch fols nicht reuen. 
6 


Er forgt für euch nun allezeit, 

Run ihr in Gotts Gemeine feyd, 
Und habet euch Darzu begeben, 
In Heiligkeit fortan zu leben, 

1. 

Ruͤſt euch, die Lampen macht bereit, 

Und ziert euch mit dem Hochzeitkleid, | 
Auf daß ihr nicht kommet zu Schanden; 
Wie ihr von jenem habt verftanden. 

8 


A Ort der Hochzeit als er ging, 
Der König ihn übel empfieng, 
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Spread), Freund wie bift Du herein fomen 
Haft dich nicht beff’r in acht genommen. 
9, 


So nackt und bloß, ganz ungeziert, 

Und haft fein Kleid, womit man feyrt, 
An fo groffem Sabbath) des Herten, 
Mit Schanden dich heraus mußt kehren. 

10. 

Er fagen wird im Zorn gefhwind 

Zu feinen Knechten: Nehmt und bindt 
Ihm feine Fuͤß und feine Händen, 
Ihn in die Hoͤll werft um zu brennen, 

| 11. 

O mein Geliebte hierauf paßt. 

- Beh) dem, der da nicht kommt zu Haft, 
Denn da ift nur Heulen und Klagen, 
Und fol feyn zu ewigen Tagen. 

12. 

Kommt nun, das Unterfchied befeht, 

Davon beym Malachia fteht, 

Wie Gott die Frommen will belohnen,‘ 
Und mit dem Kranz der Ehren kroͤnen. 

18, 
Aaıt was ihr habt, erwart den Lohn, 
Daß euch niemand beraubt der Kron, 
816. 
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Chriſtus wird Denen fie auflegen, 
Die fi mit Boßheit nicht befchmesgen, 
14. 


Euch Gott dem Herren ganz ergebt, 

In eurem Gebät: fo lang ihr lebt. 
Was euch noth if, folt ihr empfangen, 
Wofern ihr anhalt mit Verlangen. 


15. 
Und werdet Gottes Gaben nicht 
Rerfäumen mas euch hie gefchicht, 
Seyd alkeit fromm nach Chriſti Sitten, 
Sein Sußftapfen folgt ſtaͤts mit bitten. 


| 16. ;; 

Aus brüderlicher Lieh und Macht 
Iſt diß Gedicht zuſammen gebracht, 
Daß mans allein nicht folte fingen, 
Ja ffeißig ſeyn auch im Vollbringen. 


Das 138 Lied. 
Ein ſchoͤn geiſtlich Lied, in eigenem Ton, 


1. 
2% fingen hab ich im Sinn: . 
Wolt doc) viel lieber weinen,” 
Wann ich gedenk wer ich bin. 


2. 
Ein ſchwache Ereatur;;: 

Gemacht aus Staub und Erden, 
Arbeitfelig von Natur. 


Kun > ——— 
r 


BEE EEE 
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3. | 
Was iſt des Menfchen Sad :;: 
Was iſt des Menfchen Leben? 
Es ift ein Krankheit ſchwach. 
4. j 
Es iſt viel Angſt nd Noth:: . 
Viel Kummer und viel Trauren, 
Das waͤhrt bis in den Tod. 


5. 

Der Tod ein End der Qual: 
Durd) den ung Gott thut führen, 

Aus Diefem Jammerthal. 


6. 
Der Tod der ift gemein ;;: 
Wir müffen all von binnen, 
Der Groß gleich wie der Klein. 
7 


O Menfch! ergib dich Drein :;: 
Es mag nicht anders werden, 
Es muß geftorben ſeyn. 
8. 


Der Tod, der Stunden Sof ;;: 
* Könnt mancher ihn abwenden, 
Er gab fein Gut und Geld; 

9. 


ch nicht, ich bin ein Ehrift;;: 
8 — daß mir das Sterben, | 
Fin Thür zum Leben ift. „' 
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10. 
Ach Herr dag freut mich wohl ;;: 
Daß ich von diefer Erden, 
Zu ruhen fommen fol. 
11. 
Dem Steifdy bring es fein Klag:;: 
Auf Gott will id) vertrauen, 
Der mic) wohl tröften mag. 
12. 
Der Gottloß fürcht den Tod ;;: 
Er ann ſich drauf nicht freuen, 
Er bringt ihm Angft und Noth. 
018. 


O Menfh! achte nicht ein Schimpf ;;: 
Du bättelt bald verlohren, 
Das ewig nimmer findft. 
14 


O Menſch rüft dich zum Tod ;;: 
Bitt Gott daß er Dich loͤſe, 
Aus aller Angſt und Roth. 
18. 
Merkt wohl den Unterfcheid :,: 
Der ein fährt hin mit Freuden, 
Der ander mit Herzenteid. 


16. 
Es fteht an Gottes Gnad ;;: 

Darum bit dich für Suͤnden, 
Es fen früh oder fpath. 


* 
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Ä 17. 
jetracht allzeit dein End ;;,; 

Mit Glauben thu befehlen, 
Jein Seel in Gottes Hand. 

18. 

)er Tod kommt für die Thür, :,: 
Wohlauf mit mir von binnen, 
s hilft nun nichts darfür. 


19. 
dußt fterben in Furzer Zeit:;: 
Darum fo thu dich rüften, 
uf dieſen legten Streit. 

2. 


8 was du haft auf Erd ;,: 
Das laß nun willig fahren, 
Jaß Dir ein beffers werd. 

21. 
Zas haft du hie auf Erd :;; 
Die Belt mit ihren Sorgen, 
roß Sammer und Befchwerd. 

22. 


aft fchon ein reichen Tifch ;;: 
Kein Sreud kannſt hie nicht enden, 
‚se iſt mit Leid vermifcht. 


23. 
aft du lieb Weib und Kind ;;: 
Sie mind bad zu dir Fommen; 
ann fie auch fterbiich find. 
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21. 
Haft du viel liebe Sreund:;: 
Biel liebe wirft aud) finden, 
Die auch ſchon im Simmel feynd, 


Duͤnkt dich dein Sünde fchwer :,: 
Kein Menfchen würdeft finden, 
Der nicht mit b’faden wär. 


2. 
Laß dich an Jeſum Ehrift:;: 
Er wird dic) nicht verlaflen, 
Der dein Erlöfer if, 


Der weiß al deine Roth rn 
Fr bat auch feibft erfahren, 
Biel Schmerzen und den Tod. 


Durch den er dic) erlößt ;;: 
Sein Huͤlf wird er dir fenden, 
Sein gnadenreichen Froſt. 


Du weißt wohl nicht die Stund ;;: 
Thu dultig auf ihn warten, 
Bis dein Erldfer kommt. 


30. 
Entfeß nicht z’faft vorm Top ;,: 
Er macht ein End der Sünden, 
Auch aller Angft und Roth. 


Mir ijt in meinem Sinn ;;: 
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Dein End das fen vorhanden, 
» muß nun bald dahin. 


in Schmerzen nehmen zu:/ 
Ich hoff nun bald zu kommen, 
zohl in Die ewige Ruh. 


88. 
ein S’ficht das ftaht mir ab;,: 
Mein Kraft that mir entweichen, 
aß ich) nicht reden mag. 


34. 
bleichen thut der Mund :,: 
O reicher Ehrift vom Himmel! 
erleih mir ein gute ‚Stund. 


er guͤtig Water dein: 
Des heiligen Geiſtes Gnaden, 
Bol fätig bey mir feon. 


rich troͤſten in aller Noch —* 
Daß ich mög uͤberwinden, 
U Schmerzen und den Tob. 


31. 
Bann ich nun fcheid Davon :,: 
Empfah, o Herr, mein Seele, 
zuͤhr fie ing Himmels Thron, 


Dam hat ein End mein Klag sr 
Mit reuer thu ich warten, 
Bis auf den lebten Tag. 


Herr, Dura) Dein Krap und Gnade, 
Ins ewig Leben gahn. | 
40 


Mit alen Kindern dein::  . 
Die du Herr wirft begnaden, | 
Zu Ehren dem Namen dein. | 


Das 139 Lied, | 


Ein Med von etlichen Brüdern, die gefangen worden | 
find zu Duͤrsruͤte in der Schweiß. 


I 
1 


1. ' 
9 Herr! um dein Gnad ruff id) dich an, | 

Ohne dein Gnad niemand nit thun Faly 
Dil Gott daß es mir gelinge, 


in neues Lied zu fingen. ' | 
3 


Matthaͤi am fuͤnften thut es ſtahn, 

Wie Chriſtus auf einen Berg thaͤt gahn 
Und lehrt das Volk mit Unterſcheid, 
Die acht Stück der Seligkeit. 

8. 

Jetzund im neun und fünfzigften Jahr, - 
Sing auf einen Berg ein Feine Schaat, 
Auf Dürsräte mit Namen; 

Da Fam das Vi —- zuſammen 


— — — 








sr 
— 


Das 139 Lied. 803 


| ——7— 





4. 
hatten fie auch diefelbige Lehr 

e auf dem Berg Ehriftus der Hen, 

das Fünft, das Sechſt, das Siebend, 
Biel ſchoͤne Sprüd) aus der Bibel.  * 


‚nun die Lehr bald war zum End, 

die Stube Fam ein Rauch gerennt, 
Nit Lichtern und mit Waffen, 

Bleich wie die Wof zu den Schaafen. 


r Vorderſt war Simon genannt, 

e Öelegenheit war ihm bekannt, 
Zelbſt fechft kam er gegangen, 

Sie nahmen vier Brüder gefangen. 


r Reitknecht was ein rauher Trabant, 
bloſes Schwerdt trug er in der Hand, 
Schwoͤrt und fluchet, und wütet fehr, 
oft dienen feinem Herren. 


een muthige Gefellen fchrien mit Namen; 
fen und trugen Seil zufammen, 

Sie thäten die Brüder binden, 

Ind führen von Weib und Rinden. 


dlich wend fie den Lehrer han, 

) hört er gab fich felber an: 

D Gott thu uns nicht ftraffen, 
Send uns ein Hirt der Schaafen. 


BE 
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10. | 
Up Baumgärtner zog bunden Davon, ° 
Er fprady: fürchtet Gott und haltet uch 
ESolchen Abfcheid thät er machen (moi 
° Der Heblih Hirt der Schafen. 
11. 


Sie führten ihn gen Tragfalwalt, 

Der Landvogt macht den Abfcheid bald, 
Gen Bern thät er jie fenden, | 
Das ift die Haupt⸗Stadt im Lande, 

13. 


Sie führten ihn ins Zuchthaus genannt, 
-  Darinnen zween Brüder wohl befannt, 
Es find zween alte Hirten, 
Hand ſchon ein Zeitlang geftritten. 
18. 
Die Gelehrten kamen oftmals dar; 
Befonders in dem erfien Fahr, 
Erſuchten fie noch mit Studiren, 
Bon ihrem Glauben abzuführen. 
14. 

Uly Baumgärtner zur Antwort gab, 
Don meinem Glauben fteh ich nicht ab; 
Der mir mein Glauben hat geben, 
Der erfehuf den Himmel und die Erden. 
16 


Diet Arges hät man über fie fagen, 
An fremden Landen auch verflagen: 
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dattheus ſchreibt: ihr Lieben, 
reuet euch, ſo ſie daran luͤgen. 
16. 
iters will ich euch zeigen an, 
e weit ſie zehen Brüder hand, 
Sie hand zu führen ein ſtill und Friedens 
50 viel nad wird er geben. (Leben, 
17. j 
ı Gottes Gnad der Frommen Füuͤrbitt, 
Menſchen Hülf vertrauen fie nicht, 
luf den rechten Felfen bauen, 
ft Gott allein vertrauen. 
| 18. 
e Oberkeit auch Zins und Zehenden 
Zoll und Steur was ihnen mag gehören; 
Ind dienen mag zum Srieden, 
uch Sott für fie zu bitten. 
9. 
e Brüder wolten fich nicht Fehren, 
ch fremden Landen zu andern Herren. 
Darauf ſchickt man fie batde, 
Auf die March, aus dem Lande. 
D. 


+hann Aimmelhora. sin Nivt Der fehanfon 


J — 
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21. 
Der diefes Lied fang und gedicht, 
Der war anfangs bey diefer G'ſchicht, 
Gott helf uns allenfammen, 
° Durch Zefum Ehriftum, Amen. 





Das 140 Lied. 
Ein ſchoͤn geiftlich Lied Yon dem Haplibacher, 


wie a | 
vom Leben zum Tod iſt gerichtet worden. Sim Tem: 


“Barum beträbft du dich, mein Herz.” 


1. 
Wa⸗ wend wir aber heben an, 
Zu fingen von einem alten Dann, 
Der war von Haßlibach, 
gehtback: ward er genannt, 
us der Kilchoͤri Summiswald. 


2. 
Da das der lieb Gott zu thät lan, 
ar er wurd hart geflaget an, 
ohl um den Glauben fein, 
Da bat man ihn gefangen hart, 
Fuͤhrt ihn gen Bern wohl in die Stadt. 
8 


Und da er nun gefangen ward, 
Gepeinigt und gemartert hart, 
Wohl um fein Glauben fehon, 
—* war er beſtaͤndig gſeyn/ 
n feiner Marter, Angſt und Pein. 
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In ein'm Sreytag, hut mich verftahn; 
"häten die G'lehrten zu ihm gahn, 
Wohl in Die: Gefangenfiyaft, 

‚iengen zu disputiren an, 

r foll von fein’m Slauben abſtahn. 


F Haßlibacher af! der Stätt, 
Afk-über disputiret hätt, 

Da fprach er bald zu ihn’n, 

Bon meinem Glauben thu ih nicht abftan, 
h will id) Leib und sehen lahn. 


nd da es nun am Samfag tar, 

die G'lehrten gingen aber dar, 
Redeten ihm heftig zu, 

Du mußt von deinem Glauben ſtahn, 

Yder man wird dein Haupt abfchlan. 


Bar bald er ihn’n zur Antwort gabı 

ch) ſteh nicht von mein'm Glauben ab, 
Ich halt ihn feftiglich, 

Dann mein Glaub ift vor Gott fo gut, 

’e wird mich han in Schirm und Hut, 


nd wie ed war am Samſtag Nacht, 

in Engel Gottes kam mit Macht, 
„Zum Haßlibacher hin, 

Sprad)y, Gott hat mich zu dir gefendt, 

ns tröften dich vor deinem End. 


9. 
Weiters thu ich Dir zeigen an, _ 
Bon deinem Glauben thu du nicht ſtahn, 
Darauf bleib fteif und veft, 
Dein Glaub der ift vor Gott fo gut, 
Er hält dein Seel in guter Hut. 
10 


Ob man dir ſchon wird dräuen hart, -: | 
Man rooll dich richten mit dem Schwerdt, 
Erſchrick du nicht Darob, | 
30 will an deiner Seiten ftahn, 
ein Schmerzen wirft dardurch empfahn. 
11. 
Und da es an dem Montag mar, 
Die Gelehrten kamen nochmal dass 
Zum Haplibacher bin; 
gu en mit ihm zu reden an, 
r fol von feinem Glauben ſtahn. 
12, 
Wo nicht, fagten fie ohne Spott, 
Morgen mußt du leiden den Tod. 
Der Haßlidacher fprach: 
Eh id) von meinem Glauben flahn, 
Eh laß ich mir mein Haupt abſchlan. 
18. 


oͤrt wie es am Montag zu Radıt, 


er Haßlibacher hart j 
Bis um —— 


— 
— — Sn 
— — — — — — 
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n lag vor ihm, 
in Engel Gottes zu ihm age; 
igx. du was in dem Büchlein flaht, - 


18 

Da er das Büchlein leſen thaͤt, 

and er daß es darinnen fteht, | 
Man werd ihm fein Haupt abfehlan, 

drep Zeichen werd Gott fehen lahn, 

Daß man ihme hab unrecht gethan. 


16. 
Ind da ers aus geleſen bat, 
Da wurd es wieder finffer Nacht, 
Gar bad er wieder guſet | 
Ind fchlaft bis an den heitern 2 
Daß man zu ihm ins G'faͤngniß kam. 


17. 

Ya wuͤnſcht man ihm ein guten Tag, 

Jar bald er ihn’n gedanket hat, | 
Darnach fagt man zu ihm, 

Das Goͤttlich Wort ex hören fol, 

Sonft müßt er eflen das Henkermahl. 


18 
Bon meinem Glaub thu ich nicht abſtahn, 
das Goͤttlich Bon ih Fr: bu 
m 


Das 140 Lied. 811 
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Und ſehet wohl darauf, 


Vann nun diß alles ſoll geſchehen, 

59 g'ſchicht es eurer Seelen wehe. 
24. 

nd da das Mahl nun hat ein End, 

Ran wolt ihm binden feine Händ, - 

Der Hußlibacher fprach: 
sch bitt euch Meifter Lorenz ſchon, 
ihr wollt mic) ungebunden lohn. 

25. 
sch bin gutwillig und bereit, | 
Nein Tod mich heftig wohl erfreut, 
Daß ich von binnen fol, 
[ber Gott woll erbarmen fich, 
die zum Tod verurtheilet mich. 
2. 
Ya er nun auf die Richtftatt Fam, 
Sein Hut von feinem Haupt abnahm, 
Und legt ihn für die Leut, 
‚uch bitt ich Meifter Lorenz gut, 
aßt mir hie liegen meinen Hut. 
27. 
Jiemis fiel er auf feine Kney. 
"in Bater Unfer oder zwey/, 

Er da gebetet hat, 
Rein Sach iſt jest geſetzt zu Gott, 
Ehut jest nur eurem Urtheil ftatt. 

Mmm2 


283. Darnad) man ibn fein Haupt abfchlun 
Da fprung es wieder in fein Hut, 
Die Zeichen hat man a’fehen, 
Die Sonne wurd wie rotes Blut. 
Der Stadek Brunn thaͤt ſchwitzen Blat. 


29, Da fprad ein alte. Herre gut, 

Des Täufers Mund lacht in dem Hut; 
Da fagt ein. grauer Herr, 2 

Haͤtt ihr den Taͤufer leben fan, J 
s würd euch ewig wohl ergahn. 


30. Die Herren ſprachen insaemein; 

Kein Täufer wir mehr richten wend 
Da Iprac ein alter Her: 

Waͤr es nach meinem Willen gahn, 

Den Täufer hätt man leben lahn. 


31. Der Henker der fprad) mit Unmutb: 
Heut hab ich gericht unfehußig Blur, 

Da fprad) ein alter Herr, re. 
Des Taͤufers Mund hat gelacht im Hut 
Das bedeutet Gottes Straft und Ruth, 


32. Der uns diß Liedlein hat gemacht, - 
Der war ums Leben in Ö’fangenft | 
Den Sündern thärets zu fich, 7 
Ein Herr ihm Federn und Tinten bracht; 
Er ſchenkt uns das zu guter Nacht, | 
ENDE, 





Negifter über die Geſange 


Diefes Bude. 


4. 
ch per will id) fingen 
N Gott vom ee 
| San Vater im höchften 
Ach Gott verleih mir dein 
AU Die ihr jegund leider 
He ‚Ehre mit as een 
Als man aͤhlt tauſend 
Alſo redt der ed, Vott 
Ambroſius klaͤrlich beſchrieb 
Yus A Noth fehrey 
C. 


Fhrifte mein Herr ich bin 
Fhrifte thu Dich erbarmen 
chriſte freundficher Ritter 
Ehriftus das Lamm auf Erden 
hriftus der Herr ift gangen 
reuß Verfolgung und 

D. 


Dankt Gott in feinem 
Yas Port der Wahrheit Jeſu 
Den Bater woll'n wir loben. 
der Glaub beſchuͤtzt mic) ganz 
F Winter kalt 

die beſte Freud aus Gottes ort 
Die Lieb ift kalt jegt in der Welt 


Mms 


Regiſter. 


Du glaubigs Herz ſo benedey a1 
Durd) Gnad fo will ich fingen 310 

- e 
Ein Maͤgdelein von Gliedern zart 70 
Ein groſſe Freud iſt in gemein 110 
Ein g’fahre-Zeit vor nie erhört 24 
Ein Liediein will ic) fingen 46h 
Einmals fpagiert ic) 29 
Eins Morgens früh vor Tage 338 
Es waren aud) zween Brüder 89 
Es b’gab fich auf ein Zeite 27 
Es hatt? ein Mann zween Knaben 520 
Ewiger Bater vom Himmelreich 209 
Ewiger Water im Himmelreich 278 
2 

ar pfleg ich zu fingen 348 

Froͤhlich fo will ich fingen 
uͤr Gott den Herren woll’n wir 460 
„G. 

Gelobt ſey Gott der Herre 470 
Selobt fey Gott im höchften Thron 712: 
Gott führt ein recht Gericht 35 
Sott Bater, Sohn, Heiliger Geiſt 366 
Gott Zebaoth der war und ift 591 
Groß find Die Werk des Herren 115. 


Groß Unbild thut mich ringen 673: 





Regiſter. 


H. 

derr Gott Dich will ich leben 
Jerr Gott Vater im Himmelreich 
dere Gott Vater zu dir ich ſchrey 
Herr Gott Bater in Deinem Thron 

ere Gott in Deinem Reiche 

err Gott Vater im Himmelreich 

err Gott Vater von dir allein 

ere Gott flreit holder meine 

err Gott thu mich erhören 

err Jeſu Ehrifte ſtarcker 

err ftarker Gott ins Himmels 

Hy thut mid) erfreuen 


Gott daß ich mög fingen 
Hinweg iſt mir genommen 


hab ein ſchoͤn neu Pie 


weiß wer Gottes Wort bekennt 


» will von ganzem Herzen 
win loben den Herren 
efus Ehriftus Gottes Sohn 
br Ehriften G'mein die ihr 
hr Ehriften rein, allfammt 
hr Kinder Gottes alle 
n Gottes Ramen heb’n 


Komm Gott Vater von Himmeln 


Kürzlich hab ich vorg’nomknen 
MA 
\ 


Rengiſter. 


L. 
Lebt friedſam ſprach beiſtue 


Mein Gott dich will ich loben 
Mein Muth und Sinn ſteht 
Mein fröhlich Herz Das treibt 
Menſch wilt du nimmer trauri 
Merkt auf ein Sach und die i 
Merkt auf ihr Chriſten allgemein 
Merkt auf ihr Chriſten allgeleich 
Merkt auf ihr Menſchenkinder 
Merkt auf ihre Völker uͤberal 
Merkt auf ihr Völker alle 
Merkt auf ihr Völker allgemein 
Merkt u ihr Völker g’meine 
Merkt auf mit Fleiß: 
— 2 Ne 

it Angft un t | 
Mit einem zugeneigten G'muͤth 
Dit Freuden moll’n wir 1 
Mit Luſt ſo will ich ſingen, Me 
Mit Luft fo wil ich fingen, Ein 


Dit Luft und Freud will ich Gott 


Mich. verlangt zu allen Zeiten- 

Muß es nun feyn gefcheider 
N. 

Nun hört ihr Sreund ehrfamen 

Jun heben —5 in Noͤthen 


—— Er _ — vr 


Nun hört mir zu in mein’m 
Nun wolt ich-gerne fingen 


D Almädhtiger Herre Gott 

Ob gleich Die Harf, ift gut und 

D Gott Schöpfer Heiliger Geift 
D Gott Vater ins Himmelsthron 
D Gott Vater wir loben dich 

D Herr dich will ich loben 

D Herre Gott in meiner Worb 
O Herre Gott vom Himmelreich 
D Herre Gott hilf mir in deinem 
D Herre Gott in deinem Thron - 
D Herre Gott, groß If die Noth 
O Herre Gott mein Noth thu 

D Here nicht ftolz ift mein Herz 
D Herr um dein Gnad ruff ich 

> Jeſu der du felig machft 

D Menfchenkind vernimm 


©. 
Schier in allen G'ſchichten 8 feieben 


Sieh wie fein ifts und Tieblich 
So merket auf ihr Ehriften 
So will ichs abeg heben an 


Trauren will ih ſtehn jaſſen 


Ungnad begehr i nicht von dir 
Inter Vater im Immelseich 
m 


— 
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9. | 

Weiters thu ich Dir zeigen an, 

Bon deinem Glauben thu du nicht flabn; 

Darauf bieib fteif und veft, 

Dein Giaub der ift vor Gott fo gut, 

Er hält dein Seel in guter Hut. 
10. 


Ob man dir ſchon wird Dräuen hart, - | 


Man wol dich richten mit dem Schwerdt, 


Erſchrick du nicht darob, 
30 will an deiner Seiten ftahn, 
ein Schmerzen wirft dardurd) empfahn. 
11. 
Und da es an dem Montag war, 
Die Gelehrten Famen nochmal dass 
Zum Daßlibadyer bin; 
gi en mit ihm zu reden an, 
r ſoll von feinem Glauben ſtahn. 
1% 


Bo nicht, fagten fie ohne Spott, 
Morgen mußt du leiden den Tod. 
Der Haßlibacher fprach: 
Eh ich von meinem Glauben ſtahn, 
Eh laß ich mir mein Haupt abſchlan. 
18. 


Hört wie es am Montag zu Nacht 
Der Haftibacher hart entfählaft, 
Dis um Die Mitternacht, g ⸗ 


—n 
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Da traumet i es ſeye T | 
Ran wol Hi Haupt ebfihlagn. 


14. | 
Der Haßlibachet macht darob, 
Da war es ben ihm heiter Tag, 
Ein Buͤchlein lag vor ihm, | 
fin Engel Gottes zu dm fast: 
ig du was in dem Büchlein ſtaht. 
v 15 \ 


Da er das Büchlein Iefen thät, 

fand er Daß es darinnen fteht, | 
Man werd ihm fein Haupt abfehlan, 

Irey Zeichen werd Gott fehen lahn, 

Daß man ihme hab unrecht gethan. 


16. 
nd da ers aus geleſen hat, | 
Da wurd es wieder finſter Nacht, 

Gar bald er wieder eneihlieh, | 
md fchlaft bis an den heitern ag, 
daß man zu ihm ins G'faͤngniß Fam. 


17. 

da wuͤnſcht man ihm ein guten Tag, 

dar bald er ihn’n gedanket hat, 
Darnach fagt man zu ihm, 

Jas Goͤttlich Wort ex Hören fol, 

Zonſt muͤßt er eflen das Henkermahl. 


18. 
Bon meinem Glaub thu ich nicht abſtahn, 
das Goͤttlich Bor ich Fr 
m 


a En 9 Zur “ 
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Mein Sad) befehl ich Gott, 
Es iſt meinem Herz ein ringe Buß, 
Wann id) unſchuldig ſterben muß. 


aus Wirthshaus führt man ihn fuͤrwahr, 

an ftellt ihm Effen und Trinken dar, 
Den Denker neben ihm, 

Daß er fol in ein Sraufen fomm’n, 

Und nod) vom Glauben gar abſtohn, 


Der Täufer ſprach zum Henker gut, 
Nun eßt und teinkt, feyd wohl zu Muth, 
Ihr werdet heutige Tags, 
ee mein unfchuldig Blut, 
ft aber meiner Seelen gut. 


1. | 
Er fprad) auch, Gott wird fehen lan 
Drey Zeichen, das thut mohl verftahn, 
Die wird man fehen bald, 
Wann ihr mir ſchlaget ab mein Haupt; 
Springts in mein Du und lachet laut. : 


Das ander Zeichen wird gefchehn, 

Das wird man an der Sonnen fehn, 
Aufs dritt habt fleißig acht, 

Die Sonn wird werden wie rothes Bft, 

Der Stadel-Brunn aud) ſchwitzen Blut. 


23. 
Der. Richter zu den Herren fagt, 
Auf Die drey Zeichen habet acht, 
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Und fehet wohl darauf, 

Bann nun diß alles foll gefchehen, 

50 g’fchicht es eurer Seelen wehe. 
24. 

nd da das Mahl nun hat ein End, 

Ran wolt ihm binden feine Händ, - 

Der Hußlibacher fprach: 
sch bitt euch Meifter Lorenz fchen, 
ihr wollt mich ungebunden lohn. 

25. 
ſch bin gutwillig und bereit, 
Rein Tod mich heftig wohl erfreut, 

Daß ich von binnen fol, 

(ber Gott woll erbarmen fich, 
die zum Tod verurtheilet mich. 

26. 
Ja er nun auf die Richtſtatt kam, 
Sein Hut von feinem Haupt abnahm, 

Und legt ihn für die Leut, 
uch bitt ich Meifter Lorenz gut, 
aßt mir hie liegen meinen Hut. 

2. 
diemit fiel er auf feine Kney. 
in Pater Unfer oder zwey/, 

Er da gebetet hat, 
Rein Sach ift jest gefegt zu Gott, 
Shut jeßt nur eurem Urtheil flatt. 

Mmm2 
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38, Darnach man ibm fein abfchlus 
Da = Hide in fin Dar 
Die Zt at man 
Die sonne wurd wie * Ne Br, 
Der Stadel Brunn thaͤt 


29. Da ſprach ein alter Herre Ba 
Des * Mund lacht in dem Hub 
agt ein grauer Herr, | 
* ibr den Täufer leben fan, - 
8 wuͤrd euch ewig wohl ergahn. 


30, Die Herren fprachen insgemein; 

Kein — wir mehr richten wend/ 
DA vn ein alter Here: 

Waͤr es nad) meinem Willen gahnn, 

Den Täufer hätt man leben lahn. 


31. Der Henker der fprach mit —— 

Heut hab ich gericht a ee ig Blut. 
ãa —— hat gelacht im Du ü 
Des Zuufer 

Das bedeutet Gottes Straft und Ruth. 


32, Der uns diß —— — gemacht 
bracht 












Der war ums Feben in 
Den Suͤndern ehät es zu 
Fin Herr ihm Federn u 


nd En 
Fr ſchenkt uns das zu guter Ka 


ERDE 



































Regiſter tiber die Gelänge 


Diefes Bude. 

. A. 
Vch Fröhlich will ic) fingen 
A Ach Gott vom reihe 
Ach Sort Vater im höchften 
12 Gott verleih mir dein 
All die ihr jegund leider 
Als Chriſtus mit feiner wahren 
Als man zählt taufend fünf 
Alſo vedt der wahrhaftig Gott 
Ambroſius klaͤrlich beſchrieb 
lus tiefer Noth ſchrey 

C 


Fhrifte mein Herr ich bin 
Ihrifte thu dich erbarmen 
Ehrifte freundlicher Ritter 
Thriftus das Lamm auf Erden 
Fhriftus der Herr ift gangen 
Freub Verfolgung und 

D 


Dankt Gott in ſeinem 

Das Wort der Wahrheit Jeſu 

Den Vater woll'n wir loben 

Der Glaub befchhgt mich ganz 

Der hinter kalt j 

Die befte Sreud aus Gottes Wort 

Die Lieb ift kalt jegt in der Welt 
Mms8 


Regifter. 


Du glaubigs Herz fo benedey 
Durch Gnad fü will id) fingen 


E. 


Ein Maͤgdelein von Gliedern zart 
Ein groſſe Freud iſt in gemein 
Ein g'fahre Zeit vor nie erhoͤrt 
Ein Liedlein will ich ſingen 
Einmals ſpatziert ich 

Eins Morgens fruͤh vor Tage 

Es waren auch zween Bruͤder 

Es b'gab ſich auf ein Zeite 

Es hatt? ein Mann zween Knaben 
Ewiger Vater vom Himmelreich 
Ewiger Vater im Himmelreich 


5g. 
| Sea pfleg ich zu fingen 


röhlich fo will ich fingen 
tie Gott den Herren woll'n wir 


G. 


Gelobt ſey Gott der Herre 

Gelobt ſey Gott im hoͤchſten Thron 
Gott 8— ein recht Gericht 

Sort Vater, Sohn, Heiliger Geiſt 
Gott Zebaoth der war und ift 

Groß find Die Werk des Herren 
Groß Unbild thut mich groingen 


411 
310 


7732 22 


— 


sus 


areas 


. — Resifen J 


— 
err Gott dic) will ich leben 

err Gott Vater im Himmelreich 
err Gott Vater zu dir ich ſchrey 
err Gott Vater in Deinem Thron 
err Gott in deinem Reiche 
err Gott Vater im Himmelreich 
err Gott Vater von dir allein 

err Gott ſtreit wider meine 
err Gott thu Me har 
err Jeſu Chriſte ſtarcker 
err! ſtarker Gott ins Himmels 
erzlich thut mich erfreuen 
Er Gott daß id) mög fingen 
Hinweg iſt mir genommen 


ch hab ein ſchoͤn neu Lied 
ai wer Gottes Port befennt 
will von ganzem Herzen 
gm loben den Herren 
efus Chriftus Gottes Sohn 
br Ehriften G'mein die ihr 
hr Ehriften rein, allfammt 
br Kinder Gottes alle 
n Gottes Ramen on 


Komm Gott Vater von Himmeln. 
Kürzlich hab ich vorg’nomlnen 
MmA 
\ 


Regiſter. 
Nun hoͤrt mir zu in mein’m 
Nun mwolt ich gerne fingen 


O Almaͤchtiger Herre Gott 

Ob gleich die Harf, iſt gut und 
O Gott Schoͤpfer Heiliger Geiſt 
O Gott Vater ins Himmelsthron 
D Gott Vater wir loben dich 

err dich will ich loben 

erre Gott in meiner Noth 


erre Gott hilf mir in deinem 
erre Gott in Deinem Thron - 
erre Bott, groß iſt die Noth 
Herre Gott mein Noth 2 
err nicht ſtolz ift mein Herz 
err um dein Gnad zuff ich 
eſu der du felig machft 
enfchenfind vernimm 


DODVOBHOBEDDB 


4 


Schier in allen Schichten s’fchrieben 
liebſich 


Trauren will ich ſtehn laffen 


Ungnad begehr i nicht von dir 
Injer Vater im Immelseich 
m 


erre Gott vom Himmelreich 


Ein Regifter 
folcher Lieder, welche auf einerley Melodie Fonnen 
gefungen werden. 
(1) 
D, Ehrifins mit feiner wahren Lehr 
Sieh wie ein ift und lieblichh 
Merkt auf ein Sach und die ift wahr 
Fefus Chriſtus Gorted Sohn 
Ein Mägdelein von Gliedern zart 
Wo kommt das her, o Jeſu Shift 
D. Herr licht ſtolz ift mein Herz Doch 
SD Bott Schöpfer heiliger Geift 
Tobias war ein frommer Mann 
&s iſt ein wunder fchöne Gaab 
Gott führt ein recht Bericht 
Es waren auch zween Brüder gut 
Zu fingen will ich heben an 
Gelobt fen Sort im höchften Thron 
Wir glauben all an einen Gott ° 
(2) 
Zrauren will ich flehn laffen 
Ich will loben den Herren 
Merkt auf ihr Volker g'mein 
Merkt auf nnd nehmt zu Herzen. 
Ehrifte freundlicher- Ritter 
Ein Liedlein will ich fingen 
Gelobt fey Gott der Here .. 
it Freuden woll'n wir fingen | 
t Gott in deinem Reiche - 


M mE y 


ARELODIETS Megier. 





(8) 
Ob gleich bie und 
Nius nf a (ac zu bir 
Vater in deinem n 
Gott fireit wider Meine 
Fr er: Bot Mater von bir allein 
von 
ÜRertt auf ihr Bhlfer 
Du Herz fo benedey 


nlerit; — on 
e 
Weil nun die Zeit vorhanden iſt 
.(4) 
Bon en will ich loben 
—— Chur mid) zmingeh 
— 
will i 
Gott Dich will ie) Isben 
ich hab id vorg’nommmen 
Mit Luft fo will ir Ein 
Mean Gott dich will ich loben 
Komm Gott Bater von Himmeln 
Mit Luft fo will ich fingen, Mein 
Rab woll’n wir aber fingen 
So will ichs aber heben an 
— (5) 





Melodien⸗ Resifier. 


"Die befle Freud ud Gotteb ort 
In Gottes Namen heben wir au 
Unter Vater im 





Herr ſtarker Bott ind Himmels⸗ Tron 
Ar Sort den Herren wollen wir gohn 
ie Lieb iſt kalt j hy der Welt 


Ei oſſe Gen ungen 
Mac — auf, o Menfchenfind 
„> 


AU die ihr jetzund leid 

Den Bater woll’n wit Toben 

Ach Gott vom Himmelreiche 

Es hätt ein Mann zween Knaben 

Oro find die des Herten 
ift mir genommen 


ı 
Es —* —— 


MelodienezNMegiſter. 

—— —— — ie nern —— — 

(8) 
Ewiger Vater im Himmelreich 
Ach Gott verleih mir dein Genad 
Ein g’fahre Zeit vor nie erhoͤrt 
Her Sort Bater zu dir ich fchrey 
Dankt Sott in feinem höchften Ihren 
So merket auf ihr Chriften Laut . JJ 

Schier in allen G'ſchichten g'ſchrieben ſtaht 

Nun Hört mir zu in mein'm Gedicht 

(8) 
O Herre Gott in meiner Noth 
Men Math und Sinn fteht mir dahin 
O Herre Gott groß ift die Roth 
Chriftus dad Lamm anf Erden kam 
Chrifte mein Herr, ich bin ganz ferr 
Ihr Ehriften G’mein, die ihr ſeyd rein 
Merkt auf mit Fleiß ein Himmelfpeis 
Wolt ihr hören was ift gefchehen 
Lebt friedfam, fprach Chriſtus der Her 
Menſch wilt du nimmer traurig feyn 
Der Glaub befchügt mich ganz und gar 
Ich weiß wer Gottes Wort befennt 
Als man zählt taufend fünf hundert Jahr 
Mir bitten Dich ewiger Gott 

(10) 
Crentz Verfolgung und Trübfal 
D Menfchen-Kind vernimm mich wohl 
—— — — EA ci A 

rt der it Jeſu Ehri 

Merkt auf ihr Völker beat 

(11) 
D Herre Gott in deinem Thron 


ü Melodien- Hegifter. 
| nme — _ ma ne un nme — — — 
Mit Angft und Noth ruf ich dich an 
O Here Gott vom Himmelreich 


7% 
Wo fol ich mich hin teheen ) 
Zu Lob Gott Vater Sohne 


18 
Wolauf, wolauf bu Gore Gemein 
Ungnad begehr ich nicht von dir 


14 
Ach Gott Water im köchflen Weeon 
Gott Zebaoth der war und iſt 


(15) 
Eins Morgens früh vor Tage 
Es b’gab fich en en 
(16) 
Mich verlangt zu allen Zeiten 
D Gott Bater ind Himmeld Throne 


17 
err Gott Vater im Srrmmerei 
erft auf ihr Ehriften allgemein 


18 
Mit Luft und Freud voii bot 
O Herre Bott hilf mie in deinem Namen 
D Here Gott mein Noth thu ich dir Magen 


1 
Ihr Ehriften rein atfamınt gemein. . 
O Jeſu der du felig macht 


(20 
Mein fröhlich Herz das — mich an zu ſingen, wenn 
Mein fröhlich Herz das treibt mich an zu fingen und 


(21) 
Macht auf ihr Brüder werthe 
Nun Heben wir an in Nöthen 





- CONFESSIO, 


Dder 
Bekaͤnntniß. 


It glaube und befenne, daß da iſt eine 
ghrifrice Taufe, Bie innerlich und Aus 
zerlich geſchehen muß, innerlich mit Dem heis 
igen Geiſt und Teuer, Außerlich aber mit 
Buffer, in dem Rahmen des Vaters, des 
Sohns und des Heil. Geiftes. Matth. 28. 
Joh. 1. 1Joh. 5. Marc. 16. Die inner 
iche Taufe wird von Ehrifto den Bußferti- 
zen zugeeignet, nie dann Johañes der Taͤu⸗ 
rer fagt: & taufe euch mit Waſſer zur Dur 
se, der aber nach mie fommt, (dem ich nicht 
znugſam bin aa Schuhe zu tragen) ift 
tärker dann ich, der wird euch mit dem heis 
igen var und mit Feuer taufen. Marc. 1. 
H at — ® 
Diefe orte confirmiret Chriſtus, da er 
fagt zu feinen Züngern, (Luc. 24. Actor. 1.) 
daß fie von Jeruſalem nicht wichen, fondern 
warteten auf die Verheißung des Daters, 
welche ihe Habt gehört (ſprach er) von mir, 
dann Fohannes hat euch mit Waſſer getaus 
fet, ihe aber werdet mit dem Hell. Geiſt ge⸗ 
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en habe. Matth. 28. Im Marco haben wir 
fo, Marc. 16. Prediget Das Evangelium 
zen Sreaturen; wer glaubet und wird ges 
auft, der wird felig, wer aber nicht glaubt, 
Jet wird verdammt werden. An diefen Wor⸗ 
en Ehrifti ift vollkoͤmlich begriffen Die Ord⸗ 
tung und Einfegung der Ehriftlichen Taufe, 
nd alles was darıu gebührt. Dann Ehris 
tus iſt die ewige Weisheit des Vaters, der 
ausdruͤcklich und vollkoͤmmlich alles befohlen 
ind geboten hat. 

Sintemal er dann ein Licht und Heyland 
Mer Menfchen ift, fo erfindet fich in Diefem 
Befehl, daß Lehr und Giaube vor Der Taufe 
yergehen müffen. Es mag auch die Schrift 
icht gebrochen werden; auch foll man dem 
Wort Gottes meder ab noch zu thun, ja es 
ou auch des geringfte Buchftabe oder Titel 
yes Evangeliums nicht verändert werden. 
Darum muß auc) die Ordnung des Herrn 
"in der Taufe) unverändert bleiben, Dann es 
ſt Gottes Wort, das da bleibt in Ewigkeit. 
u 3. Deut. 4. Matth. 5., Efaj. 40. 
I Betr. 1. 

So bezeugen nun die Worte Ehrifti, dag 
man die Lehre vor und nad) der Taufe trei⸗ 
hen fol, auf daß er das Evangelium (fo ihm 
vor der Taufe fürgetragen iſt) nad) anges 
nommener Taufe, fich befleißige zu halten 
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alles mas ihm geboten ift; Dann er ift nich 
mebr feiner ſelbſt mächtig, fondern wie eis 
Braut fich ihrem Bräutigam übergiebt, alt 
ift auch einer nad) empfangener Taufe: a 
ergiebt fich Ehrifto und verleurt feinen Ru 
ten, ſteht aller Ding ‚geioflen, namlos und 

willenlos, laͤßt den Dann Chriſtum übe 
und in ſich herrſchen. Matth. 28. Johan. 1. 

Dann das ift die Bedeutung der Taufe, 
daß der Chriſten Leben nichts dann eite 
Sterben und Leyden fey, weil wir dem Bib 
Ehrijti ähnlich, und mit ihm getauft, fterben 
und leyden müffen, wollen wit anders mi 
ihm auferftehen und leben. 5, 6. 

Mit diefer Ordnung Ehrifti ſtimmen ein 
und accordiren auch die Apoftel, als trem 
gauehalter und Ausfpender der mancher 

naden Gottes; dann alfo hat Petrus und 
die anderen Juͤnger geprediget das Evange⸗ 
lium zu Serufalem, und dieda zuhören 
ihren Worten, denen zerſtach es ihr Hen, 
und fprachen: Ihr Männer, lieben Bruͤde 
was follen wir ihun? Thut ‘Buße (fagt Pe 
trus) und Taffe ſich ein jeder taufen in dem 
Mamen .ZEfu Ehrifti, zur Vergebung der 
Günden, fo werdet ihr empfangen Die Babe 
des heiligen Geiſtes, 2c. 1 Sor.4. 1 Pet. 
ct. 2. Alfo hat auch Dhilippus gethan, m 
er dem Eunucho Die Schrift auslegt, under 
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ke angenommen hat, Da ſprach er: was hin» 
dert mich, Daß ich nicht ſoll getauft werden? 
Philippus antivortete: glaubſt du von gans 
ſem Kerken, fo mag es wohl ſeyn, 2c. Alſo 
such, die von Samaria ließen ſich taufen, 
za fie glaubten der Predigt Philippi. Act. 8. 

tem da Petrus dem Haus Cornelii Chri⸗ 
kum peedigte, und Das Wort des Lebens 
ſagte, da fiel der Heilige Geift auf alle, Die 
yem Wort zuhdreten. Da ſprach Petrus, 
Hector. 10. Mag aud) jemand wehren, daß 
yiefe nicht mit Waſſer getauft werden, die 
ren heiligen Geift empfangen haben, gleich⸗ 
pie auch wir? und befahl fie zu taufen’ in 
yes Namen des Herren. 

Alſo bat auch Paulus etliche Jünger zu 
Epheſo funden, zu Denen ſprach er: habt ihr 
such Den. Heiligen Geift empfangen, Diemeif 
dr glaubig gemefen find ? Cie aber ſpra⸗ 
ben: mir haben auch nie gehöret ob ein hei⸗ 
iger Geift fen; da Iprac) Paulus, worauf 
end ihr dann getauft ? Sie fprachen, in der 
Haufe Johannis, Paulus ſprach: Johan⸗ 
ses hat Die Taufe des Reuens getauft, und 
agte dem, Bold, fie follen glauben in den, 
rer. nach ihm kommen foll, das ift in Jeſum, 
af der Ehriftus fey. Da fie. das höreten, 

en taufen indem Namen des Her⸗ 

en Jeſu. Aetor. 19. 


EL EM I 
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pir in Jeſum Ehriftum getauft find, die find 
ins feinen Tod getauft? fo find wir je begras 
>en durch Die Taufe in den Tod, auf Daß, 
feichwie Chriſtus ift auferwecket von den 
Todten, durch Die Herrlichkeit des Waters, 
alſo follen wir auch in einem neuen Leben 
wandeln ; fo wir aber mit ihm find gepflan« 
„et worden zu gleichem Tod, fo werden wir. 
auch in der Auferftehung gleich feyn. Das 
dey wir willen, daß unfer alter Menfch mit 
ihm gecreußiget iſt, auf daß da feyere Der 
fuͤndliche Leib, daß wir fuͤrohin nicht mehr 
her Suͤnde dienen: dann. wer geftorben ift, 
Der ift gerecht gemacht von der Suͤnde. Roͤ⸗ 
mer 6. Coloſſ. 3. 2 Tim. 2. Salat. 5,6. 
Römer 8. ' 
Mit dDiefen Torten (Roͤm. 6) thut Baus 
us Fund, was die Taufe den Glaubigen be⸗ 
deutet, nämlich die Abfterbung des Tteifches 
„der Tödtung des alten Adams, Begrabung 
ner Sünde, Ablegung des fündlichen Leibs, 
and ein Auferſtehen eines neuen Menſchen 
und Lebens, und Das mit folcher Beſcheiden⸗ 
yeit und aus der Urfache, fintemal Chriftus 
sm unferer Sünde willen geftorben, begras 
sen, und um unfrer Gerechtigkeit willen von 
den Todten auferftanden ift, und wir durch 
er Geiſt des Glaubens ihm eingeleibt oder 
ingepflangt, alfo feines Todes, feiner Ges 
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fe iſt, fondern auf die Befchneidung Chriſti, 
die nicht an Der Vorhaut des Steifches, fons 
dern an dem Hergen, nicht mit Händen oder 
zinem fleinern Mefler, fondern Durch Gottes 
Wort im Geift, ohne Hände gefchieht. Jo⸗ 
yan. 5. Rom. 8, 

Diefe Worte Pauli geben abermahls zu 
perftehen, daß in der Taufe das vorige Leben 
begraben fen fol mit Chrifto, und durch 
den Glauben in einem neuen Leben aufſte⸗ 

en. Röm.6. Eol.2. 1 Eor. 11. Joh. 3. 

alat. 5, 6. 

Dann fein Aufferli Zeichen allein gilt 
nichts für GOtt, fondern Glaube, Neuges 
hart, ein recht Chriftlich Weſen, (Galat. 6, 
15.) Derdurg wird der Menſch mit Gott 
pereiniget, (1 Cor. 12.) mit Chriſto JEſu 
zingeleibet, und des heiligen Geiſtes theil- 
yaftig. Actor. 2. 

Darum auch) die Aufferliche Taufe nicht 
-ördert zur Seligkeit, wo die inerlihe Tau⸗ 
’e nicht da ift, nämlich Veraͤnderung und 
Erneuerung des Gemuͤths. 1 Pet. 3. Roͤm. 
ı2. Tit. 3. 

Noch einmal faget Paulus gg’ den Gala⸗ 
ern, (Bat. 3.) Ihr ſeyd ale Gottes Mnder 
Yurch den Glauben in Chriſto JEſu, dann 
vie viel eurer getauft find, die haben Chri⸗ 
tum angejogen. 


®“ 
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Ich hoffe, daß meine Herren etwas nach⸗ 
denken werden an dieſe ſchoͤne und austräc: 
uche Worte. Dann das Wort Anziehen Wi 
aut zu begreifen. Gleich wann einer nader 
it, fo verbirgt er ſich, und will nicht gern gt 
ſehen feyn, dann er ſchaͤmet ſich feiner Bloͤſe, 
aber wann er feine Scham bededfet hat, fü 
Fommt er frey herfür. Alſo iſts auch geſche⸗ 
hen mit Adam, da ihm Gott rief, verbar 
er fih und fprach : Herr, ich bin nackend. Gr 
bat ſich aber mit einem Feigen Blatt bedeckt, 
und half ihm nichts, der Herr Eonnte fein 
Schande (verfiche Die Suͤnde) wohl ſehen. 
Geneſ. 3. 

Da er ſich aber bekannt, bat ibn Gott bs 
deckt mit Zellen, melches bedeutet das Gnw 
denzeichen Ehriftum. Da er nun dag Zell an 
hat, da ward feine Blöße nicht mehr geſe— 
hen. Alſo ifts auch mit den Chriſten, mar 
fie den Rock von Zellen (das ift Chriſtum) 
angezogen haben, fo wird unfre Sünde nidt 
mehr gefehen, und das Kleid, das wir anhv 
ben, das fiehet jedermann; Darum wer recht 
getauft iſt, der hat Chriſtum angezogen, und 
wird nichts an ihm gefehen, dann Chriſtrs 
und das Keben Ehrijti. 

Alſo faget auch Paulus zu den Epbefern: 
Shriftus hat feine Gemeinde geliebet, und 
ſich ſelbſt fie fie Dargegeben, auf daß er ſe 
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yeiligte und reinigte Durch Das Waſſerbad 
m Wort. Eph. 5. Hier merken wir aber; 
nal, daß das Waflerbad dem Wort ange 
yangen iſt; dann niemand wird gereiniget 
yurch das Zisaffer » Bad, fondern durch das 
Wort, wie der Herr fagt: ihr ſeyd rein um 
— willen, das ich euch geſagt habe. 
Johan. 13. 
An einem andern Ort wird die Taufe von 
Paulo ein Bad der Wiedergeburt genennet, 
Dit. 3. Dann daß die Taufe Die Wieder⸗ 
zeburt abbildet, gleichwie die Befchneidung 
der Bund genennet wird, darum daß fie den . 
Bund abbildet; alſo auch das Ofterlamm 
wird genennt Paſcha, das ift ein Hebergang, 
wiewohl es Doch nur ein Gedächtniß ift Des 
Hebergangs, Gen. 17. Exod. 12. 1Pet. 1. 
Alſo wird die Taufe ein Bad der Wieder: 
zeburt genennt, darum daß fie den wiederge⸗ 
>ornen Kindern Gottes zulommt, Die da ge; 
boren find aus dem unvergänglichen Samen, 
nämlich aus dem lebendigen Wort Gottes; 
oder wie Jacobus ſagt: die nach dem Wil⸗ 
len Gottes durch Das Wort der Wahrheit 
wiedergeboren find. Jacob. 1. Zohan. 3. 
180.4 Tit. 3. Ä 
Noch ein anders ift hie wohl zu bedenken, 
Daß die Apofiel fagen: man muͤſſe durch das 
Wort wiedergebohren werden, (1 Betr. 1.) 
n e 








12 Belänntniß 
das ift, Durch die "Predigt des Evangeliums, 
Roͤm. 10. Deut. 1. Diedann fagen mob 
fen, daß die Kinder wiedergeboren find, we 
er wollen fie das bewähren, dieweil kei 
sedigt noch Wort ftatt bey ihnen bat. 
Zum legten faget auch Petrus alfo in fir 
nen Epiſteln, 1 Petr: 3. da man einmal 
JH wartete der göttlichen Gedult zu den Zeiten 
Noah, da man die Arche zuräftet, in wel⸗ 
HU her wenig, das iſt, acht Seelen behalten 
4 wurden durchs Waſſer, des Gegenbiſd 
4 aud) euch bebalter, (nämlich die Taufe) 
H nicht das Abthun des Unflats am Fleiſch, 
4 fondern die gewiſſe Kundfchaft eines auten 
1 Sersiffens mit GOtt, durch die Auferſte⸗ 
1 hung ZEfu Ehrifti, ıc.” 

Durch die Worte ‘Petri merken wir, daf 
die Taufe wird abgemahlt durch die Shudr 
fluth, damit Gott Die ganze Welt geftrafe 
hat, aber Noah iſt zu derfelben Zeit mit fei 
nem Haus (bey Gott) für gerecht erkannt, 
und iſt in der Arche Durch das Waſſer behal⸗ 
ten. (Genef. 6.7.) Gleich wie Iſrael auf 
Durch Das sothe Meer ging mit trockenen Fir 
Ben, und find alfo von ihren Feinden erloͤſet 
worden, Pharao aber mit feinem Anhang 
ift darin erfoffen, fo daß aud) nicht einer da⸗ 
von kam. Erod. 14. 
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Alſo ift es mit allen Wercken GOttes; 
as den Frommen das Leben ift, das ift den 
ottloſen der Tod, wie Paulus auch bezeu⸗ 
2 mit Diefen Worten: Wir find Gott 
ein guter Geruch Chriſti, unter.denen die 
felig werden, und unter denen Die verloren 

n. Diefen ein Geruch des Tods zum 
Tode, jenen aber ein Geruch des Lebens 
zum Leben.” 2 Eorinth. 2. 

Auf Daß wir aber die Figur von der 
Sündfluth vecht verftehen mögen, fo muͤſſen 
ir Noa haben als ein Gegenbild auf Chri⸗ 
um, fein Hausgefind auf die Gläubigen, 
ie Arch auf Die Gemeinde, und die Suͤnd⸗ 
uth auf die Taufe. Dann wie Noch zu 
ner Zeit ift gemefen ein Prediger der Ges 
‚chtigkeit, alſo iſt auch Chriſtus ein wahr, 
oftiger Prediger der Gerechtigkeit gemefen, 
on Bott ausgegangen, und kommen in die 
Belt, und wie Noch die Arche hat zugeruͤ⸗ 
et, zu behalten fein Hausgefind, alfo hat 
ud) Ehriftus Die geiftliche Arche zugerüfter, 


aͤmlich feine Gemeinde, durch die Apoftel | 


ebauet, als weife Baumänner, zu behalten 

ine Kinder und Hausgenoffen, von welchen 

e felber redet: Siehe da, id) und meine 

' Rinder, welche mir GOtt gegeben hat.” 

yebr. 1. Efaj.9. Johan. 16. Genef. 6. 

Corinth. 3. ter. 2. Eſaj. 8. 12. Heb. 
n 


14 PBRefänntnif 


nun — nme me — — 
2. Und wie durd) die Suͤndfluth alles Fleiſch 
untergieng, alfo müflen aud) durch Die Taw 
fe alle fleifchfiche Luͤſten und Begierden ww 


— — 


tergehen und getoͤdtet werden. Kom. 6.um 
13. Gatat. 5. Coloſſ. 3. 1 Pet. 2. Ach 


wie als wenig Menfthen, nämlid) acht Ser 
len, behalten wurden zu der Zeit Noaͤh, alfe 
ift es aud) jegt mit den Menfchen, wiewohl 
ihnen geprediget wird, und das Licht an den 


Tag fommt, fo lieben fie doch die Finſterniß 


mebr Dann das Licht. Darum auch fo me 
nig, Die da recht glauben, und aus Dem vo 
rigen Leben verfeßet werden in ein geiftfiches 
Leben, auf daß fie möchten gehen ın Die Ge 
meinde Chrifti, und alfo getauft werden, zu 
einem Abfterben Des Tleifches und Auferfte 
bung des neuen ebene. 1 Pet. 3. Genef. 7. 
Johan. 3. Matth. 17. Luc. 17. Marc. 11. 
Roͤm. 6. Coloſſ. 2. Matth.7. Luc. 13 

Dann Chriſtus fagt ſelbſt: Daß da menis 
‚ find, die den rechten Weg finden, Math. 20; 
22. Dann viele find berufen, aber menig 
auserwaͤhlt, wenig glauben, und wenig fol 
fen felig werden, &faj.8. Daß auch Lucas 
fügt: wann der Herr kommen wird, mecpnfi 
du, daß er auch werde Glauben finden auf 
Erden ? Luc: 13. Roͤm. 13. 

Dann, meine ehrſame Herren und Die 
ner Gottes, ich will cuch ſelbſt fragen, chef 
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cht fey wie zu den Zeiten Noah. (Luc. 17, 
. Genef.7. Marc. 8.) Dan bauet, man 
kanzet, man Faufet den einen Acker an den 
wern, (Efaj. 5.) man frißt und fauft, man 
eift zu der Ehe ohne alle Surcht Gottes, 
Tob. 6, 8.) und die ſolches thun, ift gnug⸗ 
m offenbar, ja alle Winkel find voll Greu⸗ 
3, der Herr wolle fie alle befehren, Amen. 
Daß aber etliche ohne Sorge leben, ift 
e Urfache, daß fie Feinen Fuͤrgang fehen, 
d find alfo Darauf geträft, nämlich fie ſey⸗ 
' Sei een hen dann ich bin getauft, 
agen fie) und meynen, es fen alles genug, 
ann man nur getauft ift, (Matth. 24, 25. 
ohan. 10, 12.) aber fie. wiflen wenig, was 
e Taufe bedeutet, Dann fie haben den le; 
ndigen Brunnen, da Jeremias von faget, 
sch nie getrunken, (Jerem. 2.) fondern die 
ifternen, die gegraben find, da trincken fie 
18, dann den rechten Brunnen haben fie 
rlaften, fagt der Herr. Jerem. 11, 17. 

Alſo ift es auch jebt mit der Taufe, wie 
y oben guugfam angezeigt habe, daß allein 
e Blaubigen getauft werden follen. Marc. 
3. Jerem. 2. Joh. 5. Nun aber verläßt 
an den Befehl Ehrifti, und Die eine eigene 
iftern oder Taanfe graben oder Dichten, Die 
erden angenommen, und wird alfo erfüller 
18 Ehriftus fügt or habt Gottes Gebot 

| 
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aufgehoben, um euerer Satzungen mie. 
15. 


Es wäre noch wohl mehr anzuzeigen aus 
beiliger Schrift, dann Paulus fo deurlid 
von der Bereitung der Ehriften ſchreibet, y 

ebräern, und bezeuget, daß Die, fo in 
vr hriſtliche Ordnung treten wollen, du 
ofen erftlich Das Schulrecht, oder den An 
ang der Ehriftlichen Lehre, nämlich Die Buf 
von den todten Werken, darnach den Glau 
ben in Gott, und bernad) die Taufe, ıc. * 
ben. Hebr. 5 und 6. Roͤm. 13. 

Ich fürchte, es Dörfte meinen chrſamen 

Herren und Dienern Gottes zu lang falkn; 
n ich es bey der Kürze bleiben iaſſe. 

ieweil aber nun ibrer viele find, die dü 

mennen, Daß die Kinder verdammt fenen, 

als auch die Pfaffen fagen, fo wollen mir 

durch Gottes Gnade eine Furze Antwort 9% 

ben unferen IBiderfprechern, auf daß auf 
meine Herren des Kummers ledig werden. 


DEFENSIONES OPPOSITIONUM, 


Oder 
Ablehnung der Gegen Wörfen, 


Zn u en ſagen unfere Widerfprecher, eb 
ſtehet gefchrieben: !' Laflet Die Kındiein 
4 au mir kommen dann ſolcher iſt das Reid 
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der Himmeln.” So dann fie die Verheiſ⸗ 
ung haben, warum follen fie dann nicht auch 
Yie Taufe empfangen, Das doch weniger iſt 
dann die Berheiffung ? Matth. 19. Marc. 
10. Luc. 18. 

Antwort, 

Wir glauben und bekeñen, daß die Kinder 
elig feyen um der Verbeiffung willen. Daß 
aber die Geligfeit an Die Taufe gebunden 
eyn foll, Das bekennen wir nicht, (Mat. 18. 
Epheſ. 2,1. Joh. 1,2. Col. 1,2.) Dann 
ya Ehriftus den Kindlein das Reich Gottes 
jufaget, (Marc. 9.) waren fie nicht getauft, 
and er hat fie auch nicht getauft, fondern hat 
ie umpfangen, und Guts zu ihnen’ gefpro: 
hen, oder fie gefegnet: Auch bezeuget Chris 
Rus die Urſache, warum die Kinder Gott 
angenehm find, fintemal er fie den Alten zum 
Srempel feet, und ermahnet uns, daß wir 
hnen —3 werden, dann alſo ſagt er 
‚u feinen Juͤngern: “ warlich ich ſage euch, 
s fen Dann, Daß ihr euch umkehret und mer; 
Jet als die Kinder, koͤnnet ihr nicht in Das 
Reich der Himmeln kommen, mer fich aber 
rniedriget wie dieß Kind, der ift der größte 
m Ra Gottes.“ Matth. 18. Marc. 9. 
duc. 9, | 

So mir dann ermahnet werden, den Kin- 
yern gleich zu werden, fo " es unwiderſprech⸗ 

un 
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lich, fo lange fie in der Einfalt bleiben, wec⸗ 
den fie für Gott unfchulig gehalten, und id⸗ 
nen wird von Host feine Suͤnde zugerechnet, 
und wiewohl fie der fündiıchen Art und as 
tur find, aus der Eigenfihaft Adams, fo iſt 
doch noch etwas bey ihnen, das Gott gefäht, 
nämlich die Einfalt und Demuth; doch wer 
den fie allein felıg durch die Gnade Chriſti. 
ı Eorinth. 14! Ephef. A. Deut. 1. Coloſſ. 
1,2. Matth. 11. Epheſ. 2. Actor. 15 

Daß aber etliche Die Kinder verdammen, 
ſo fie nicht getauft find, Das ift eine Verach⸗ 
tung des Aluts Ehrifti. 1 Joh. 1. Roͤm. 5. 
Dann die Sünde Adams und der aanten 
Welt ift verfühnet Durch) das Opfer Ehriſti, 
(1 Zohan. 2.) und den Kindern wird keine 
Sünde zugerechnet, (Heb. 9, 10.) dann a’ 
lein von Adam. Roͤm. 5. Wie Fönten denn 
die Kinder verdammt feyn ? 

er will die Kinder befchuldigen, um 
welcher willen Chriſtus fein Blur vergoffen 
bat, 1 Joh. 1,2. Wer will Die verdammen 
denen Ehrijtus das Reich GOttes zugefaget 
hat? (Matth. 18. Marc. 9. Luc.9.) Wer 
will die Heilige Schrift verläugnen, die fo 
ausdrücklich zeigt, (Zoch. 1. Roͤm. 19 
ban. 2.) daß Die Sünde Adams und der gan⸗ 
EN Welt hinweg genommen fey ? Eoloff. 2. 
Die Handfchrift, fo wider ung war, ifl aus 
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getilgt und an das Ereuß geheft, (Röm. 5.) 
Die Gnade hat Üüberhand genommen über 
Die Sins, (2 Timoth. 1.) und das Leben 
Chriſti hat den Tod überwunden. 

Darum wer da fagt, daß Die Kinder vers 
Damme feyen, oder fie um der Erbfünde bes 
ſchuldigen will, der verläugnet den Tod und 
Blut Chriſti. | 

Dan fo die Kinder um der Sünde Adams 
verdammt find, fo ıft Chriſtus vergeblid) ges 
ftorben, fo ift Adams Schuld noch auf ung 
und durch Ehriftum nicht verfühnet, fo hat 
Die Gnade tiber die Sünde nicht überhand 

enommen durch Ehriftum; aber das fey 
erne, 1 Cor. 15. Roͤm. 5, 8. Eolof. 1,2. 
1 Joh. 1,2. Epheſ. 2. Gal. 8. 
ann die Gnade Gottes ift reichlich) allen 
Menſchen widerfahren, alle Bermaledeyung, 
Fluch und Sünde der gangen Welt ift Durch 
Ehriftum hinweg genommen, (1 Zohan. 2. 
Matth. 18.) und wie die Alten Durch den 
Glauben, alfo Die Kinder aus Einfalt feelig 
werden, aber alles aus Gnaden, (Ephef. 2. 
Hector. 15.) So ıft noch zu verantworten, 
fo fie dann felig find, marum fie dann nicht 
getauft werden follen. 

Eritlich darum, daß mir deſſen Fein Bebot 
von Ehrifto haben, Abraham aber hat ein 
Gebot vom Herrn empfangen, er ſolle alles- 
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was männlich war, auf den achten Tag des 
fchneiden laffen. Tun hat er fein Verbot vos 
den Brauen empfangen, (auch feinem Gut 
duͤnken nicht gefolgt) fordern nad) Dem De 
fehlt Gottes, allein Die Knäblein befchneiden 
laffen; und die Befchnerduna war dag Bun 
deszeichen, fo Gott mit Abraham hat aufge 
richt, und waren die Frauen doch fo wohl als 
die Diänner in dem Bund begriffen. Genef. 

Und abermal, da Iſtael in der Wuͤſten 
war, und hatte ſchwerlich wider den an 
geſuͤndiget, alfo daß Gott ſprach, fie foten 
nicht in das verheiffene Land kommen, und 
das um ihres Unglaubens willen, da ſprach 
der Herr: 4 Aber eure Kinder, die an Diefem 
heutigen Tag weder Gutes noch Boͤſes wiſ⸗ 
fen, die mwerdens einnehmen” Num. 14. 
Deut. 1, 2. 

So nun der Herr den Kindern (Die er auf 
den achten Tag hat befohlen zu befchneiden) 
barmhertzig ift gemefen, und ihnen Das Land 
verheiflen, daß fie e8 einnehmen follen, wie 
viel mehr foll dann feine Gnade jest ſeyn über 
die Kinder, da Chriſtus für geftorben if? 
Römer 8. 

Zum andern, fagen unfere Widerſprecher, 
daß Der Herr zu Nicodemo faget: Es far 
dann daß jemand gebohren werde aus dem 
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Waſſer und Geiſt, mag er nicht kommen in 
das Reich Gottes,” Joh. 3. Daraus ſoll 
yann folgen, daß niemand in das Reich Got: 
tes komme, er fen Dann mit Waſſer getauft. 


Antwort. 


Das die Worte Chriſti nicht auf die Kin- 
der zu verfiehen fenen, bezeuget der vorige 
Spruch, fo der HErr zu Nicodemo faget, 
samlich: U Wahrlich, wahrlich fage Ich Dir, 
s fen dann, Daß jemand von oben herab ges 
yohren werde, fo kann er das Reich Gottes 
sicht fehen.” Johan. 3. 

Aus diefem Spruch hören wir, daß Chri⸗ 
dus Nicodemo die Wiedergeburt fürhäft, 
Yie allein gefchicht Durch) Gottes Wort, (Ja⸗ 
ob. 1. 1 Pet.1. 1 Cor. 4. Gal. 4.) wie 
ben genugſam in meiner Bekenntniß erklaͤ⸗ 
‚et ift. Und darnad) fagt Nicodemus: // wie 
ann Dann einer, wann er Alt iſt, wieder in 
Mutter Leib gehen, und gebohren werden ? 

Mercket, daß er gefagt, wann er alt ift; 
yaraus verftehet man wohl, Daß der Herr 
richt von Kindern geredet hat; und darnach 
agt er alfo: 7 E8 fey Dann daß jemand aus 
Waſſer und Geiſt gebohren werde, Tann er 
n das Reich Gottes nicht fommen.” 

Daß dieß nicht von Kindern geredet ift, 
ezeugen abermals Die nachfolgenden Worte, 
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naͤmlich: Was vom Fleiſch gebohren if, 
das iſt Fleiſch, und was vom Geiſt geh 
ren iſt, das iſt Geiſt. 

Laſſet euch nicht verwundern, daß ich ge 
ſagt habe: ihr muͤſſet von neuem gebohrer 
werden. Dann der Wind bläßt, wo ermil, 
und ihr höret fein Raufchen wohl; abernm 
warnen er Fommt, und wohin er gehet, das 
wiſſet ihr nicht. Alſo ift ein jeder, der an 
dem Geift gebohren ifl.” Joh. 3. 

Mit diefen Worten giebt Chriſtus zu ver 
fichen, daß der neugebohrne Menfch geiſtlich 
wird, und aus dem Geiſt gebohren, geifffi 
her Art und Ratur, wie Petrus fagt: Wir 
find der göttlichen Natur theilhaftig worden, 
fo wis fliehen die vergänglichen Lüften diefer 
Welt. Daran mag ein jeder erkennen, oh 
cr aus dem Geift gebohren ift, nämlich fo & 
des Geiſtes Eigenſchaft hat, gleich einer vom 
Fleiſch gebohren, (Joh. 3. 1 Eor. 15.) hut 
des Fleiſches Eigenfchaft und Natur, ein ie 
des in feiner Ordnung, die Vögel haben ib 
re Art, infonderheit Die wilden Thiere, dit 
Menfchen auch, ein jeder ift gefinnet, gleich 
wie Daffelbige, Davon er gebohren ift. De 
dann aus dem Geiſte gebohren iſt, der if. 
auch alfo geifttich aefinnt, Römer 8. Dar: 
um fagt Paulus: 4 Die der Geift GOttes 
kreibt, die find Gottes Kinder.” 
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Zum lezten ſagt er zu Nicodemo: So 
hr nicht koͤñt begreifen. oder glauben, wann 
ch euch von irrdifchen Dingen fage, wie 
polet ihe dann glauben, wann ich ud) von 
immliſchen Dingen fagen würde 7” 

Hie achtet der Herr die himmlifche Dinge 
‚Öher, dann irrdiſche zu begreifen, und die 
Rinder vernehmen nichts von irrdıfchen, viel 
veniger von bimmlifchen Dingen. Deut. 1. 

Darum auch Paulus fagt, 1 Eorinth. 1. 
ı Werder nicht Kinder am Verſtand, fons 
ern feyd Kinder an der Boßheit, am Der; 
and aber ſeyd vollkommen.“ Dann der 
Ilaube iſt nicht ohne Verftand zu greifen, 
intemal e8 Paulus an einem andern Ort fas 
et: “ Es iſt aber der Glaube eine gewiſſe 
zuverſicht deß, Das zu hoffen, eine klare Of⸗ 
enbarung, ja eine gewifle Ergreifung Deren 
Lingen, die man nicht fiebet.” Hebr, 11. 
Sintemal der Glaube fo eihe Kraft in fich 
at, daß er ſich allezeit ſchicket nach himmli⸗ 
hen Dingen, und ſuchet was droben iſt, da 
hriftug iſt, ſitzende zu der rechten (Hand) 
Sotte®, Roͤm. 1,8. Coloſſ. 2,3. 1 Ti⸗ 
00h. 1. . 

Dog die Kinder folhen Glauben nicht 
aben, zeuget Dis Erfahrung und auch die 
Schrift, wiewohl etliche ſagen: GOtt kann 
en Kindern den Blauben wohl geben. Das 
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bekenne ich auch, und nicht allein Den Gla⸗ 
ben, fondern auch Berftand, Damit man de 
Glauben greifen muß, ja aud) die Sprad 
daß fie es Defennen. (Was aber Die Kinda 
für Glauben haben, beweifen fie in ihren | 
Leben und Früchten.) 

Aber wiewohl GDtt almächtig ift, ımd 
thut nad) feinem Willen, dem niemand wir 
derfiehen mag, fo hält er doch in allen feines 
Werken eine Ordnung, wie es ibm mohlge 
fält. Jerem. 13. Efaj. 45, 64. Roͤm. 9. 
Leit. 10. 1 Reg. 15. 

Darum ein jeder wohl mag zufehen, daf 
ee durch fein eigen Gutdünfen GOtt nicht 
meiftere, Dann er hat alles wohlgemacht, ihm 
fen ewig Lob, Preis und Ehre, Amen. 

Dieweil dann dieß die wichtigften Spris 
che feynd, Damit man die Kinder Taufe wil 
bemweifen, fo habe ich diefelben nach meine 
Wenigkeit beantwortet. Auf daß aber mei⸗ 
ne ehrfame Herren nicht uͤberdruͤßig merden, 
über mein langes Schreiben, fo will ich e⸗ 
nieben bleiben laffen. edod), ſo meine ehr⸗ 

ame Herten etwas weiters Antwort begeh⸗ 
ren, (ſo viel in mir iſt) bin ich willig und 
erbietig zu antworten. 1 Pettr. 2,8. GOn 
gebe uns allen ſeine Gnade, Amen. 
Thomas von Imbroich, 
E. G. W. Unterthaner. 


wahrhaftiger 
Bericht 
Bon den Brüdern im Schmeigerland, 
in dem Zürcher Gebiet, | 


Wegen der Trübfalen, welche über fie ers 
gangen find, um des Evangeliums willen. 


Bon dem Tossften bi n 
das 1645fte Jahr, 
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Chriſtlicher licher Leſer, 


E⸗ iſt nicht moͤglich, mit kurzen Worten zu 
erzählen die große Truͤbſal und Unbarm⸗ 
yerzigkeit, fo über uns ergangen iſt, auch 
ıber unfere Weib und Kinder, Alte, Krans 
e / Schwangern und Säugende, wie fie fo 
zraufam, unmenfchlid) und unbarmhergig 
nit uns armen Unterthanen umgangen find ; 
ya wir ihnen doch) Fein Leid gethan haben, 
fondern in allen gebührlihen Sachen und 
Yyilligen Dingen gern gehorſam geweſen find 
und noch gern feyn wollten. 

Wir wollen aber diefes unfern lieben Bruͤ⸗ 
ern im Niederland (die ihr uns aber nad) 
dem Fleiſch unbekannt feyd) zu einer Nach⸗ 
richt und gewiſſen Bericht an Tag geben, jes 
Yoch eine Purze, einfätsige, geriffe und wahr⸗ 
yaftige Rechenfchaft geben, Dieweil wir vers 
ſtanden haben, daß ihr in unferer ſchweren 
Truͤbſal eine neitleidentliche Nachfrage ha⸗ 
bet, und unferer gWentet, fo haben wir nicht 
Pönnen unterlaffen, daß wir euch einen W 
richt geben. 

Anfaͤnglich, beym Ausgang des 1635⸗ 
ſten und Eingang des 1636ſten Jahres, has 
ben fie uͤnſere vier Bruͤder gefangen, ale 
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Rudoloh Egip, ein Buͤrger aus Zrchı 


und Ully Schmidt, in Der Herrſchaft 
Klonau, und Seliy Urnne, auch auf 
derfelbigen Herrihaft, und auh Hant 
Muller zu Uticken in der Herrſchaft Sris 
ningen; diefelbigen haben fie auf dem Rath⸗ 
haus eine Zeitlang gefangen gelegt, und ha 
ben derfelben einen jeden in einer fonderbaren 


ee 


Gefangenſchaft behalten, jedoch ift Fefig 


Urnne mit der Hilfe und Gnade GHOtte 


mit gutem Gewiſſen ledig worden. Und die . 


andern drey find bie zwey und zwanzig Wo⸗ 
chen gefangen geweſen; fie haben aber viel 
Streits in der mäÄhrenden Zeit mit ung ges 
halten, von Religions und Staubensfachen 
halben. Nun iſt ihnen aber allermeift um 
allermegen um den Kirchgang zu thun gewe⸗ 
fen, fo wir aber ihnen mit gutem Gewiſſen 
nicht koͤmen bemilligen nad) ihrem Begeh⸗ 
ren. Leztlih aber haben fie uns außgelaifen, 


doc) mit einem Anhang, Daß wir wiederm - 


auf dem Rathhaus erfcheinen, und uns eim 
feten fohten, und mit unfern Bruͤdern in den 

eftimmten vier Wochen Wlten unterreden, 
was und wie wir einer Obrigkeit begegnen 
wellen.. Wir haben aber auf die beffimmite 
Zeit nad) laut unferem Berfprechen und ih- 
vem Begehren uns wiederum eingeftcllt, ha, 
ben aber ihnen nicht Fönnen bewilligen Se: 
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wiſſens halben, daß eine Obrigkeit mit uns 
und den Unſrigen moͤge zufrieden ſeyn, als 
ſie ſagen; es iſt aber unſere Anerbietung da⸗ 
—— geweſen, und noch, was uns unſer 
Jewiſſen nicht beſchweret, was Steuer und 
on, Ehr und Furcht antrifft, fo wollen wir 
hnen im allen gebührlichen Sachen willig 
und gehorfam feyn, und Unterthänigkeit ers 
iger als ein Chriſt thun fol. 
ber an das alles haben fie nicht wollen 
kommen, fo muͤſſen wir deshalben ihr Gebot 
‚affen anftehen, und mit dem Apoftel fagen: 
Wir follen GOtt mehr gehorchen, als den 
Menfihen. Sie haben uns aber dazumahl 
alle drey wieder acht Tage auf dem Rath⸗ 
Haus verwahret, und nad) beftimmter Zeit 
vieder auf unferen Inn Fuß geftellet, und 
ia den Unfern gelaffen, wie vormahle, mit 
yen Unfern zu reden und zu rathſchlagen, aber 
och nicht mehr ihnen, der Obrigkeit, zu vers 
prechen zu erfcheinen wie vormals, fondern, 
pie fie fagten, wir jpiten ledig feyn wie die 
inderen unferer Brüder. Wir fagten aber, 
pir wollen ung, warn es die Obrigkeit fers 
ver begehren werde, wieder einftellen, wie 
indere gehorfame Unterthanen; wir aber has 
ven dazumal nicht ohne Gebiet wollen ers 
cheinen. | 
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Nachdem haben fie alfo mit ung gebaw 
delt: Im 1636ſten Zahr, den I7ten Tas 
des Märzen, haben fie ihre Giefandten ans 
geſchickt, geiftlihs und meitlichen Stande: 
auf ihre Schlöffer, nämlich zu Klonau— 
Watheſchweil und Örüningen, mw 
ung allefammt fordern laflen, Weib m) 
Mann, in ihrer ganzen Perwaltung: Al 
baben wir alle unfere Namen eingeichrichen | 
und nad) demfelben haben fie uns 7 Artifd 
vorgelefen, welche Artikel im Manifeſt ver 
zeichnet find, vom neunten bis auf Das 136 
Blatt. Sn den fünf eriten Artikein warfen 
Streit, und haben befennt wie fie; aber der 
sten und Tten Artikel haben wir nicht beken 
nen, noch mit ihnen annehmen Fännen..... 
Nachdem haben fie ung zum andernmal be⸗ 
fcheiden auf die vorbenamte Schlöffer, auch 
haben uns die Gefandte wie vormals ang 
redt, und an und angehalten, Daß wir uns 
{u dem Kirchgang bequemen follten; fie bar ( 
en auch viel der ihrigen aus der Landſchaft, 
befonders die Gelehrten und Vorgeſetzten auf 
„die Schlöffer befcheiden; fie haben aber ihn 
Meynung dazumalen erzählt; und die ſtreit⸗ 
gen Artikel auf ihre Form fo hoch geruͤhmeh 
verfluget und verblämt, und ung in unfere 
“Berantivortung oft heiffen ſchweigen, md 
nicht aemollt, Daß wir unfre Verantwortung | 


ind Bekenntniß thun follen; fie haben aber 
ınd und unfere Händel gar graufam geſchol⸗ 
en, gefchmähet und gelaͤſtert. Es geſchah 
zur darum, (wie wir glauben) Daß man ung 
or dem nemeinen Mann wolle Derhenen und 
n Ungnad bringen, und nad) dieler Hand» 
ung haben fie ung wiederum heim gelaſſen. 


Die dritte Handlung, die fie mit une fürgenommen 





- m vorgemeldten 1636ften Jahr, den ach» 
en Herbftmonat, zu Zuͤrch auf der Chorheren 
Stube, dahin hat man unfrer etliche befchie- 
Jen mit einem Geleit, mworbey viel Jaͤger 
waren, von beyden Ständen, und haben 
mit ung eine Difputation gehalten von drey 
Artikel wegen, nämlich Taufe, Nachtmahl 
und Bann, da haben wir ung unfers Grunde 
and Glaubens halben erfläret, wie fie der 
Herr Ehriftus angegeben und gelehret hat: 
3a haben wir fie gefraget, ob fie glauben, 
daß wir darbey auch felig werden mögen ? 
Da haben fie befenng, ja. Noch über das, 
yat der oberfte Pfarrer Breitinger vor der 
zanzen Gemeine befennt, wann ev auſſer feis 
new Stadt in einem andern Land wäre, und. 
sin ſolches Volck anträfe, Die eine folche Leh⸗ 
re und Glauben hätten, er möchte wohl zu 
ihnen ftehen, er hoffete auch felig zu werden. 


| 


«innen abfterben. Auf Das hat es ſich ge 
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Nachdem das Geſpraͤch den ganzen Tag ger 
währt, hat uns Die Nacht von einander ge 
fhieden ; wir haben aber Teinesweges vor 
wahren Grund Gottes, Darauf unfer rechte 
wahrer Glauben fichet, follen noch Fünne 
reichen, und nicht Eönnen bewilligen in ih 
Kırchen zu geben ; wir haben auch nicht wid 
Gunſt von der Obrigkeit erlanget, fondern ft 
baben uns denfelbigen Abend mit harten un 
rauhen Torten angefahren, mie fie fo gran 
fam wollten mit uns handeln, auch fondertid ; 
der porgenannte Pfarrer Breitinger hat fen | 
Herz nicht weiter koͤñnen verbergen, oder nod 
känger einhalten, dann gleichwie er, am Don 
gen uns gelobet und gerühmet bat, noch viel 
mehr hat er uns am Abend, im Abmefen, 96 
täftert, gefchmäht, gefcholten und hart ge 
Dräuet, man werde ung unfer Haab und Giͤ⸗ 
ter nehmen, und uns aus Dem Land ſchicken 
und ſollen eine Obrigkeit fuchen, die uns da 
Glauben frey laſſe; melches fie aber uns nit 
baben roollen zulafien, aus ihrem Lande zu 
ziehen, fondern nur zrocy Wahlen fürgefchla 
gen, nähmlich wir ſollen zur Kirchen g 
oder in der Gefangenſchaft bleiben, und 







dert, und ift ein jeder wieder in feine Hei 
und in Gewahrſam gangen. 
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Bald hernach war die vierte Handlung, ſo fie mit 
und fürgenommen. 

Man hat ung wieder befehieden an beſtim̃⸗ 
en Drt, und von ung gefordert, wir müßten 
ind follten ihnen all unfere zeitliche Güter lie⸗ 
jends und fahrends anzeigen, wir hätten kei⸗ 
ıe Befahr dabey zu erwarten, denn fie be; 
jehren nicht eines Batzens werth von unferm 
But. Las aber daraus erfolget, fo merdet 
hr im Ausgang dieſes Jahrs in Diefer Der; 
olgung wohl vernehmen. Alſo haben fie uns 
er Hagb und Gut verzeichnet, und Darnad) 
n Arreſt gelegt, auch etlichen ihr Haus und 
Hof verkauft, und den andern, Denen fie «8 
icht verkauft haben, denen ift ein ſchwerer 
zins Darauf gefegt worden, und denfelben zu 
hren Händen gezogen. | Ä 

Nun folget die fünfte Handlung, fo fie mit uns 

fürgenonmen. 

Nachdem wir ihnen unfer Haab und Guͤ⸗ 
er angezeigt haben, hat man unferer etliche 
vieder auf Die Schlöffer befchieden, mit ei⸗ 
vem Geleit. Wir find ihnen abermal gehor: 
am geweſen, wie vormalen, da wir ihnen 
n die gemeldte Derter erfchienen find, da hat 
nan uns einen Brief vorgelefen, und der In⸗ 
yalt des Briefes lautet alfo: Bann wir 
! einer Obrigkeit nicht wollen gehorfam feyn, 
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Zulden, und daſſelbige in fremde Hände ger 
eben, und Die Kinder aus dem Haus geſto⸗ 
sen. Diefer Bruder hatte ein krankes Kind, 
aſſelbe Franke Kind haben fie unter den hei⸗ 
ern Himmel auf die Erde gefegt. Nachma⸗ 
en bat man Ihn gar mandyesmal inner und 
auſſer ihrem Lande gefucht, zuletzt haben fie 
hn aus dem Lande vertrieben, daß er noch 
rein gewiſſen Ort hat, da er wohnen Tann. 
Nachdem man ihn nicht mehr hat können bes 
tommen, Da find fie erzörnet gewefen, und 
yaben fein Weib, mit Namen Martha Lins 
Yingern, gefangen; Diefelbige haben fie in 
Detenbadh in eine Gefangenſchaft gelegt, und 
ine Zeitlang gefangen behalten, Doch haben 
ie gar rauh und fireng mit ihr gehandelt, und 
ie von wegen des Gemeinden⸗Geldes, fo den 
Armen gehört, (meil er ein Aeltefter war und 
aber die Armen Wacht und Sorg trug) daß 
ie ihnen daffeibe hat follen zeigen, fie haben 
hr mit Pein und Marter gedräuet, und in 
Jen PeinsKeller geführt, und den Henker an 
ie Seite geftellt, und ihr fo Angft gemacht, 
aß fie es ihnen aus Schwachheit gezeiget 
yat. Alſo haben fie das Geld genommen, 
und zu ihren Händen gezogen, welches mehr 
Jyann 1000 Gulden gewefen. Nachdem man 
das Geld gehabt, bat man Das gemeldete 
Weib gefangen, im 3aften Jahr, am legten 
1) r\ . 
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uchet und verwahret, mit Wacht und mit 
Feuer, etliche Tag und Nächte, und mit blos 
zen Schwerdtern und Waffen die Häufer 
yurchfucht, Die Thüren gerhauen und zerftof- 
en, mie die Krieger und Schergen thun, mit 
ibermüthigem Wuͤten und muthwilligem Eſ⸗ 
en und Trinken von dem Unſern, ja auch mit 
Freſſen, Saufen, freventlichem Fluchen und 
Hotteslaͤſterung / mit Schwoͤren / Toben und 
Wuͤten, Trotzen und Draͤuen, noch gar viel 
irger und fchlimmer, Dann die unvernünfti- 
zen Thiere thun, die zum Fahen und Wuͤr⸗ 
zen geſchaffen ſind. In demſelben Tumult 
yaben fie des alten Hans Meylis Sohnes 
Fran gefangen, (daffeibige Weib hatte ein 
Awöchiges Kind gehabt) und haben fie hart 
jebunden und gen Zürch geführet, da ift fie 
is in das zweyte Jahr gefangen gelegen im 
Riofter Detenbac), und haben fie hart gehal⸗ 
en mit Speiß und Trank; darnadı ift fie 
mit andern ihrer Mitgefchtwifterten mit un, 
yerlegtem Gewiſſen ledig worden, im 41ſten 
Jahr, am Nrevtag vor Oſtern: Auch find in 
jernfelben Tumult des vorgemeldeten Hans 
Meplis zween Söhne, nämlich Hans und 
Marty Menli, gefangen worden, den Sten 
Tag May, im Söften Jahr, und die Gefan⸗ 
zenſchaft hat ein Jahr gewähret. Man hat 
ie auch. gar fireng und rzuh gehalten, in den 
v 
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zerfivenet, und haben Feine Gnad erzeigt ges 
gen die, ſo fihon in Die Kirche gingen, noch 
gegen denen, die fie) in das Ereuß begeben 
haben. Und nach) dieſem allen, da fie ung 
unfere Häufer und Heimat genommen, fd 
haben wir ung mit Weib und Kind in die 
Fremde begeben zu arbeiten, Damit wir nies 
mand mögen beſchwerlich feyn. Da find wir 
Durch mißgünftige Leute verrathen worden, 
da wir gewohnet haben, und die, die uns bes 
hauſet und beherberget haben, die find von 
der Dbrigkeit hart geftrafet worden. 
Nachmalen iſt Des vorgemeldeten Marlin 
Meplis Frau gefangen worden, (und ift gar 
noch ſchwanger gemefen) und auf das Math: 
Haus gen Zuͤrch geführt, und da vom Rath⸗ 
yaus nach Detenbach, von dem Detenbach 
n das Spital, daſelbſt an eine Kette gelegt, 
yi8 dag fie in Kindesnöthen geweſen ift, und 





yon dannen ift fie Durch Gottes Huͤlfe ledia 


vorden, mit ruhigem Gewiffen. 
Hans Müller. 
Sm 1639ften Jahre, den 6ten Januar, 


vard Hans Müller von Uticken gefangen und - 


sach Zurch geführet, und in das Klofter De; 

enbad) gefegt, und feine Verhaftung wäh- 

ete bis in das zweyte Jahr, Darinnen ward 

e toͤdtlich krank; en iſt aber mit andern Ge: 
ö 
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fangenen mit rubigem Gewiſſen heraus Eomı 

Nach Desmfelb ben haben ihn fein Wen 
umd und Rinder in. feinem — en bebet 
berget, und iſt bey ihren geitorb Da 
baben fie der Obrigkeit nrüffen 40 0 fun au" 
Geld Strafe geben: darum DORF ihres 
vn ater Barmherzigkeit armiele 


Rudolph Hıan B 


1639 d 
Pr — er \\ ho Hd fan zes 
n Sürch 






morden, und nach Detenba 
than, und dafelbft aefangen gelegt — | 
und haben fie feine Hausfrau auch gar fi 
aefucht, Da er in den Banden gemelen ii, 
und haben ibm fein Ältejter Kind —— 
und hart gedraͤuet mit Dümlen + umd 
Schellenwerk, mann es feine Aha ai 
anzeigen mole. Nachdem. haben fie fein 
Weib auch gefangen, und in De wi 
than, und da er 83 Wochen gefangen iftgo 
weſen, da ift er und feine Frau moieder mit 
andern ledig worden, und unverletzt mit 
tem Gewiſſen heraus Fig Auch *— 
Obrigkeit (da fie noch in | 
ihre fünf Kinder von Haut und. — um 
ter Die Fremde vertrieben, md 

fie auch ihn ſeſbſt aus dem Fand vertrieben. 


[m] 


Hans Ringer. 


Noch meiter merken wir an, wie fie mit 
Hans Ringer und feiner Frau find umgans 
sen. Im 1641 ten Zahr, den 15ten Märs 
gen, hat es fich zugetragen, daß er ſich in 
Den Eheſtand begeben hat. Bald darnach 
haben fie ihn gefangen, und nach Zürch auf 
Das Rathhaus gebracht, und darnach in den 


Hein Keller geflhret, und ziveymal an die 


Marter gefchlagen, auf daß er Damit anzei⸗ 
‚ge, wer die Ehe beftätiget habe. Nach die 
fem ift er zu feinen Mitbrüdern in Die Gefan⸗ 
genfchaft in Detenbach verhaftet morden.... 
Daruach wurde fein Weib eine Kindbette⸗ 
rin; da find die Faͤnger bald ausgeſchicket 
worden, und haben die Kindbetterin fo gar 
übel erfihröckt, daß fie die Kinder⸗Wehen 
hart ankommen find, auch haben fie Die Kind- 
betterin in einer Miſt⸗Bahre wollen hinweg 
führen, aber fie haben niemand gefunden, 
der die Kindbeiterin hat wollen laden, welche 
eben vor 4 Tagen eine Kindbetterin worden 


ift: da haben Die Fänger die ſchwache und 


biöde Kindberterin an eine Kette gelegt, und 
dem Hausvolk damit geboten und gedräuet, 


wo fie die Rindbetterin aus dem Haus laſſen 


würden, fo würden fie bey der Obrigkeit in 
große Ungnade kommen. Darnach iſt fie 
2086 
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find fie heimticher Weiſe zu feiner Frauen in 
ihre Kammrr gangen, die noch zu ihnen in die 
ische gehet, und haben fie fo übel erfchreckt, 
daß die Frau vermeint fie müffe des Kindes 
genefen; und da fie eine Kindbetterin worden - 
ift, fo hat das Kind nach der Geburt niht 
lang gelebet, auchhat die Kindbetterinnah 
der Geburt nicht viel gute Tage mehr gehabt. 
Nachdem die Fünger von der Obrigkeit ihn 
um: andernmal gefangen haben, und nad) 
* gefuͤhrt, in das Kloſter Oetenbach, in 
dem Gefaͤngniß verwahret, und eine Zeitlang 
gefangen behalten: wurde dazumal ſein Han⸗ 
del ausgeführt, und iſt wieder ledig worden. 
Bam darnach haben fie ihn wieder mit Uns 
geſtuͤmm gefucht: aber fie haben ihn dazu: 
mal nicht funden, dann man hat ihn von eis 
nem Drt in den andern geführt und getrieben. 
Sum lestenmal hat ihn feiner nahen Freunde 
einer, nächtlicher Weiſe, verrathen, und auf _ 
freyer Landſtraſſe felbft gefangen, und nach 
Zuͤrch geführt, und ift wieder eine Zeitlang 
gefangen geweſen, wohl in Das zweyte Jahr, 
und niemand weiß noch wann eg ein Ende 
— * als der gerechte und guͤtige Gott. In 
einer Gefangenſchaft haben fie ihm viel Leids 
getan; zweymal haben fie ihn auegejogen, 
und ihm fein Geld genommen: auch haben fie 
Ihm einen langen grauen Rock angetban, zu 
v 
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mit gutem Gewiſſen loßgekommen mit der 
Huͤlfe und Gnade Bottes. 


Waͤteſchweil und Horgen. 


Zum Erſten. Im 1637ſten Jahr, den Sten 
May, hat es ſich zugetragen, Daß der Lands 
Vogt zu Waͤteſchweil Durch feine Diener, 3 
Brüder, befchieden, mit Namen Peter Brus 
bacher, Hans Landis und Jacob Ruͤſterholz, 
wir folten zu ibm auf das Schloß kommen, 
und das ohne Gefahr, es folle ung kein Leid 
gefheben: aber fo bad wir auf das SWloß 

ommen find, da hat er und gefragt, wie wir 
uns befonnen hätten; (nachdem wir auf der 
Ehorberren s Stube gemefen) ob wir in die 
Kirche gehen wolten oder nicht; und das fey 
feine Meinung: Wann wir nicht indie Kir, 
che gehn mwolten, fo wolle er uns gefänglic) 
einfchlieflen, da es dann gefchehen ift, wie es 
fornen in dem Büchtein, in der fünften Hand⸗ 
lung gemeldet ift, fie find aber nicht lang ges 
rangen geroefen, alsdan ift Die Gefaͤngniß ges 
Sfnet worden, und zw een Brüder, Hans Lan⸗ 
dis u. Kacob Ruͤſterholz entronen. Nachdem 
war der Peter allein, am Morgen aber hat 
der Lands Vogt dem Peter viel verfprochen 
vie er das geniefen folle, daß er nicht mit den 
andern ausgebrochen fey, es ift aber dies als 
les wie das Obige, (daß ihnen kein Leid ger 











fchehen foll,) nur leere Morte ‚gemein, urn 
haben es nıcht gehalten, fondern 10 me 
* eben grad auf denſelben Tag in time 
hlimmere Sefättanib gethan, die Thlten 
nie gebifnet: Und nachdem haben — 
Zuͤrch geführt, auf Das Rathhaus, eine Zeit 
lang da behalten, inder Ge — En 
haben weder Sreunden noch Berwand 
gen wollen wo er hingekommen ſeye. Dan 
dannen hat man ihn in Oetenbach in Die Gier 
nam ** daſelbſt mehr dann vierzig 
n gefangen gehalten, bey. andern meht 
J bat fie aber uͤbel bekoͤſtiget, und biel 
Leids angetban, ſonderlich bon Dem unver: 
ſchaͤmten Geſind, Die wegen Uebelthat gefan 
gen lagen, die haben ung fehr Übel gepinaer. 
Ile Nacht bat man ung Wächter set 
Hernach it die Gefaͤngniß gedffnet m 
ım 1635ften Jahr, und if der eer ne 
noch 12 ledig worden, duch Gottes 
Nach diefer Geſchichte, hat der da 
feine Diener bieimal ausgeſchickt und = 
‚Bruder ſuchen fallen; aber Gott hat ihn 
bisher vor ihren Händen bei 
hat es fich beneben, Den bien Map li 
ben fie unbarmbersia mit feinen Ki 


ndern 
handelt, und mit Dem feinen; = 














ift mit feinen Dienern 
Haus ımd Heimar; Da haben fit foldhe @n 
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walt und Tyranney gebraucht, daß man ges 
dacht hätte es ſolte fich ein Stein erbarmen; 
an demfelben Tag haben fie Die ganze Hauss 
haltung zeritöhret, Knechte und Mägde ges 
ſchickt, und Die Kinder ausgetrieben, und das 
Haus und Scheuren, Holz und Feld, mit 
ſammt allem, Liegends und Fahrends, alles 
aufgeräumt, verkauft und zu ihren Händen 
gezogen, woraus ungefähr 9000 Gulden ift 
gelößt worden. Nicht lang darnach haben fie 
feine 3 Knaben aud) in Detenbach gethan, 
wiewohl diefelben zu ihnen in die Kirche ges 
gangen, man hat fie gar bel verderbt, doch 
find die Knaͤblein wieder heraus gekommen. 


 Hanskandig 


Sin beftchter Diener in Horgerberg, der 
ift im 37ſten Jahr gefangen worden und gen 
Zuͤrch geführt, und in Detenbach ins Gefaͤng⸗ 
niß gelegt worden, er ift ungefähr 20 Wo⸗ 
chen gefangen geweſen, und ijt im Z38ſten 
Jahr mit 15 feiner Mitbrüder fedig worden, 
Durch Gottes Hilf. Nachdem er mieder les 
Dig worden iff, hat man ihn gar manchmal 
wieder gefucht, und haben ihn aus einem Ort 
in das andere vertrieben; wie man fpricht, 
fo hat er viel Zeit nirgends mehr in die Haus 
fer gedörft, fo hart hat es die Obrigkeit vers 
boten, Daß uns niemand mehr behaufen, noch 





tel 


Sr verlichen auf 4 —— darnach im A4fien 
Jahr haben fie den Hof den Kindern wieder 
zegeben und ihnen 500 Gulden zu verzinfen 
Yarauf gefeßt, und zu ihren Händen gezogen, 


Conrad Strickler, 


Fin alter Man, iſt im 1644ſten Jahr, den 
Ilten Tag Brachmonat gefangen morden, 
auffer ihrem Land, und nach Zürch geführt, 
nd bey andern feiner ‘Brüder verfperret. ° 
Fein Weib haben fie auch gefangen, und in 
Detenbach gethan, fie ift eine lange Zeit ges 
ungen gelegen; aber jegt durch Gottes Huͤlf 
vieder ledig worden. Seinem Sohn haben _ 
ie die Güter übergeben, und 400 Gulden 
yarauf gefegt, der Obrigkeit zu verzinfen. 


Hans Rudolph Baumann 


Aus dem Horgerberg. Denfelben Bruder 
aben fie gefangen, nach Zuͤrch geführet, und 
nehr als 60 Wochen in einer harten Gefan⸗ 
jenfchaft verfperret, auch in den Banden un⸗ 
armherzig behalten, man hat ihn ausgezo⸗ 
en und 16 Wochen an Eifen gefeffelt, er hat 
uch in der Gefängniß eine ſchwere Krank⸗ 
‚eit gehabt. Hernach iſt er mit andern Bruͤ⸗ 
‚ern mit gutem Gewiſſen ledig worden. Die 
ßruͤder haben ihn aus der Gefangenſchaft in 
iner Nacht einen weiten Weg getragen, Da 












fie entrunnen find, dan er hat keinen Trirt 
sachen konnen; ift aber jest wieder ein flotte 
Mann, Gott fey gelobt; erbat aber nedıke 
gewiſſen Ort da er wohnen Fann. Sr 
haben fie ibm Haus, Hof, und allesı 

er hatte, Liegend es und Fahrendes verfuuft 
md alles in ber Obrigkeit Gewoll gesnam, 
und zu ihren Händen aenommen; —* auf 
fein TReib und Kind ausgejtoffen. Aus da 
Gittern ift 2000 Guſden aeldft worden. 


Dfwald Landis, 160. | 


Denfeiben alten Bruder haben Die Div 
ner der Obrigkeit gefangen mit fammt jene 
alten Frauen, feiner men Söhne und br 
Weiber mit 2 unfcbuldigen ſſugenden Sn 
dern, diefelben allefaiıt haben fie nach Zrdı 
geführt, und in dem Detenbach gefangen iv 

en - — nah aber iE * et ze 

Anaft; erzen und Herzenied gegeben 
wegen der Kleinen tmfchuldigen Kinder; # 
find aber die zwey Söhne in einer Nackt 
durch Gortes Hülf, mit den unfchus 
Kindern aus der Feinde Hand mit rubie 

Gewiſſen entronnen; der alte Mann und ih 
ea 
fein Sohn und Sohn: Li 9 
Elend vertrieben. Die Ghnr und ir 
nem gottlojen, elenden Gefinde übere 
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daß and) die Kinder Angſt und Noth genug 
bey ihnen haben. Weiter hat der obgemel 
dete Mann noch 4 Söhne die zur Kirche ger 
ben, denſelben hat die Obrigkeit Haus und 
Hof übergeben, und 1000 Gulden darauf 
gelegt zu verzinfen, und das alles zu ihren 
Händen gezogen. 


Feronica Ableny, 


Eine alte Schweſter aus dem Horgerber 
ift aud) eine Zeitlang gefangen gelegen; i 
aber der Banden wieder ledig worden; fie 
muß fich aber noch gar heimlid) halten. 


Jacob Ruͤſterholz, 1637. 


Ein alter Mann, den haben ſie genommen 
und nach Zuͤrch gefuͤhrt und in Detenbach ges 
legt in eine firenge Gefängniß, man hat ihn 
zar übel gehalten mit Speiß und Traͤnk, fie 
yaben ihn auch an Fifen geſchlagen, und 16 
Wochen damit geplagt; auch haben fie ihn 
ausgezogen und fein Geld genommen. Nach 
em haben fie ihn abtrieben, und er hat vers 
yeiffen zur Kirchen zu gehn aus grofler Angft 
ind Noth, und wegen Der langwierigen Ge⸗ 
angenfchaft, und der groffen Unbarmherzig⸗ 
‚seit Die man mit ihm getrieben hat. Aber gar 
ald nach) feinem Fall und Verheiſſung, hat 
8 ihn fehr ‚gereuet, er hat feinen Fall von 


1 
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ber ihn erbarmet, und in durch eine Spul⸗ 
en durch die Wand in feine Gefangenfchaft 
varme Brühe eingefchüttet, Da aber fein 
Verwalter das vernommen, hat man ihn und 
ein Geſpan in eine andere Gefangenfchaft 
zethan. Lestlich hat man ihm die Speiß 
vieder geluffen; aber er ift fo erhungert ges 
vefen und an feinem Leib verdorben, daß er 
sar bald hat müflen fterben. Auch haben fie 
ein Weib Adelheit Eglin gefangen und her 
ach gen'Zürch geführt und in Oetenbach ges 
han, daſelbſt eine lange Zeit behalten, nahe 
u vier Jahr; fie haben aber Das Weib in 
manchen ftinfenden Winckel geftoflen, und 
nit ihr gar ſchaͤndlich und unbarmherzig ges 
‚andelt: fie haben fie auch ausgezogen, und 
ine Zeitlang alle Nacht ihre Kleider genoms 
nen. Es wäre noch viel zu fchreiben, wir 
vollen e8 aber.nicht fchreiben, fondern wegen 
ver Kürze übergeben. Die Schwefter bat 
ven Handel wohl ausgeführet, ift aber jest 
yeren Banden ledig, fo lange Gott will. 
Die Kinder haben fie auch unter die Frem⸗ 
en gethan, darnach haben fie ihm fein Haus 
ınd Hof verkauft, und ift 5000 Gulden ge⸗ 
oͤßt worden. 
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aa Sonmen 


Ein junger Knab, in der He 
Wätefchmweil; Denfelben haben die jen 
der Obrigkeit gefangen, und ** fen nnd 
Zürd) geführt ins Detenbach in die Gr 
nik getban, und Dafelbjt iſt er PR * 
angen geweſen; man bat ibn übel 

efangenfchaft verföftiger, und war 
page mit Werken 34 chen, 

— und n geſagt Fu 

* handeln wollten; jr bt haben 

überwunden, daß er bat jur Beben ip 
ben — wegen der — 
fangenſchaft und aus —8 t 
Fleiſches. Aber nach dieſer unghe 
es ihn ſehr übel gereuet, und * viel‘ Jorſ 
erlitten, und viel Schmerzen inegen feine 
Sale, er iſt mit Petro hinaus gegangen uX 


wieder in den Streit 5 ft, und ſich mi 
das Creutz begeben. ah d — uf 
tim wieder gefangen und in,Detenbach ind 
Gefaͤngniß gelegt, in der er vormals gem 
fen it; man hat aber viel Ärger mit ihr 
handelt als vormals; er, ibın —* 
lang alle Speiß abgefch 2 be 
überall nichts mehr schen hat u 
ftinen Brüdern, wie o — ih, 





U __ ———— —— — —— 
auch die andern, die um Uebelthat wegen ge⸗ 
fangen lagen, ihm Durch die Wand, durch eis 
ve Spule ‘Brühe eingegoflen; aber leztlich 
)a er fo übel verderbt worden, und fein Leib 
yerfhmacht, ift er in ſolche Hungersnoth ges 
'ommen, Daß es erbärmlich war, und er zus 
etzt nur noch ein warmes Bruͤhchen begehrt, 
he einen 'Brofamen Brods darin zu begebs 
en: da hat der Thuͤrhuͤter erit Die Herren 
eſchickt, und haben ihn erft noch in der gros 
jen Hungersnoth wohl abtrieben; aber Bott 
‚at ihn in feinen ſchweren Truͤbſalen erhal 
en. Zulegt hat ein Herr verwilliget, man 
oU ihm wieder zu eſſen geben: aber er ift fo 


rank und elendig gewefen, daß ers nicht 


nehr gemögt hat, und iſt zulegt in den Ban⸗ 
en mit männlichem Herzen mit Gottes Hilf 
on binnen gefchieden, bat uͤberwunden und 
ft in dem Herren entfchlafen. 

Hans Aſper, 

Ein junger Mann, den haben ſie gefangen 
nd gen Zuͤrch geführt, und in Oetenbach ges 
yan, und eine Zeitlang gefangen behalten 
nd ift mit andern feiner mitgefüngenen 
Zrüder, wieder ledig worden. "Doch. ift er 
eibs halben fo Trank gemefen, daß ihn die 
ndern haben müflen aus der Gefaͤngniß tra; 
en, doc) ift er auch wieder ein flarker Man, 
ßott fey gelobt. un haben fie fein Weib 
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nen, und en nach fırc * 

a won F it nat ne 
fangen behalten worden, Ay iſt aberde 
wiederum loß worden; T- 
1 ! 
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Telibfalen und Armor, fie HA 
mit ſaurer Arbeit gewinnen. arnach 
ben fie Ibm auch feine Haushaltung d ftöhr 
Pr * — 35 — FR Fi — und do 
eibe alles ın fremde Hände gege we 
Die Kinder ve Elend ne und das. Gut 
zu ihren Händen gesogen, und ift 4000 Guk 
den gelößt worden, 

Werne Pleifter, 


Im 1640ſten Jahr ward Herne — 
Tl A alter ——— ein 














> feine Frau = 5 Die ale 
drey — —* Et ehebe und in De 






an frei g and alten a er 
Daß der un ann nicht! 
ren, auch weaen .. unnd 





Te 
der Gefangenſchaft, Die darinuen war, iſt er 
gleich in den Banden geſtorben, und in dem 
Herren entſchlafen. Darnach hat man ſeine 
alte Fran wieder Dee Banden ledig gelaſſen 
Gott ſey gelobt. Des Sohns Frau iſt no 
eine lange Zeit in der Gefangenſchaft blie⸗ 
ben, big fie an ihrem Leib. verdorben ift, und 
festlich auch geftorben. Hernach hat fein 
Sohn und Sohnes Kinder der Obrigkeit 
1000 Gulden geben müflen, und über das 
muͤſſen fie noch ihnen jährlich auf den Hof 


verzinfen auch 1000 Gulden, ob fehon dieſel⸗ 
ben Kinder und Kindes Kinder zu ihnen in 


Die Kirche gehen. 
Ulrich Schneider. 


Im 1639flen Schr den Soften Herbſtmo⸗⸗ 


wat, haben fie Ulrich Schneider gefangen, in 
der Herrſchaft Waͤteſchweil, aus der Gemei⸗ 


we Ruhteſchweil, haben ihn gefänglich nach - 
Zuͤrch ehrt — ea a, das 


rinnen eine: Zeitlang behalten, man hat gar 
fireng mit ihm. gehandelt, fie haben ihn in 
Den Banden außgezogen,. Das Geld genom- 
men, und 16 Wochen an Eifen gefchlagen, 
darnach ift er an feinem Leib verdorben; und 

in. ſtrengen Banden und ftinfender Ge, 


fongenfehaft geftorben. Nachdem haben fie : | 
hin zween Söhne gefangen, und in Deta® . 
p | 
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und auf einem Schlitten nach Zuͤrch geführt, 
in das Spital, und dafelbft an eine Kette ge⸗ 
legt, und auch nicht abgethan, bis daß er hat 
ſtebea wollen, und iſt auch daſelbſt in den 
Banden geſtorben, nachdem er eine Zeitlang 
gefangen gelegen, wohl geſtritten und übers 


wunden hatte, iſt er in Dem Herren verſchie⸗ 


den. 


Die Gemeineifigefangen 

worden. 

Im Ausgang des 1642ften Jahrs, ift die 
Gemeine gefangen, und nach Zürch geflhret - 
morden, in Detenbach, es hat fich alfo zuge⸗ 
tragen: Da fich das Heerdlein Ehrifti aus 
Trieb des Heiligen Geiftes hat verfammiet, 


zu lehren und zu hören Gottes TBort, und 
% 


mit? einander den Namen des HErrn anzus 
ruffen, da hat es fich begeben, daß unferer 
Feinde eine graufame Motte fich zufammen 


— ſie kamen in der Nacht und uͤber⸗ 


elen die Gemeine in dem Stall wie fie vers 
ſam̃let war, mit einem graufamen Gefchrey, 
mit Toben und Müten, wie die Unfinnigen 
thun, Daß das unvernünftige Vieh hat ange 
fangen zu fchreyen und gu brüflen, über dem 
graufamen unmenfchlichen Geſchrey, das fie 
gemacht haben, allda haben fie etliche Maͤn⸗ 
ner gebunden, tie Such Weiber und Jung⸗ 
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oder nicht, wo er das nicht thun molle, fo 
wolle er ihm laffen einfchlieflen, und gefäng- 
kich annehmen, aber aus Bitt ließ er ihn mis 
Derum heim, doch auf ein Geluͤbd wiederum 
zu erfcheinen, und fid) zu ftellen. Nach drey 
Zagen fihicfte er 5 Sänger aus mit Buͤchſen 
und anderen Gewehren ihn zu fahen. Er hat 
ihn da 5 Tag zu Gruͤningen gefangen behals 
ten, von dannen führte man ihn nad) Zürch 
auf das Rathhaus, dafelbfi hat man ihn 19 
Tag gefangen behalten; ift aber-hernach mit 
Gottes Hllfe nieder ledig riorden. 34 Wo⸗ 
chen darnach haben fie wieder 3 Sänger aus⸗ 
gefchieft, aus der Stadt Zürch, und haben 


—— — ———— 


ihn in der Nacht uͤberfallen, gefangen und 


nach Zuͤrch gefuͤhrt, ins Oetenbach in eine 
Gefaͤngniß gefuͤhrt, da ſonſt auch 10 Bruͤ⸗ 
Der darinnen waren; dazumal lag er 8 Wo⸗ 
chen gefangen, darnach ift er durch Gottes 
Huͤlf mit feinen Mitbrüdern ledig worden 
durch einen Ausbruch, und im 39ſten Jahr 
haben fie ihn wieder gefangen und nach Zuͤrch 
geführt, und in Detenbach gelegt. Er war 
darzumal 83 Wochen gefangen, darinnen 
haben fie ihn ausgerogen und fein Geld ges 
nommen, und 16 Wochen an Fifen gefchla- 
gen; Hernach ift er loß worden. In diefem 
gemelüten 36ſten Jahr haben fie ihm fein 
Ehe⸗Weib gefangen und nach Zuͤrch auf das 
p 
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uch folle ihn bey groffer Straffe von der 
Sbrigbeit niemand mehr weder behaufen 
och beherbergen. Nachdem hat der Amts 
nann im Klofter Rüter, den Bruder laffen 
ordern, mit einem fihriftlichen Fried und 
Beleit drey Wochen fang, und hat ihm vers 
yeiffen, daß ihn niemand beleidigen folle, 
md nach vollbrachtem Gefpräch, ohne Ges 
ahr wieder frey ledig heim gehen laſſen, und 
n den beftimten 3 Wochen hat er ihn Durch 
ie Seinen fordern laffen, zu ihm in das 
Klofter, und in dem Gefpräch als er nicht 
yat wollen vermilligen Kirchgangs halben, 
ya hat er ihn in eine Verwahrung genom⸗ 
nen, und Tag und Nacht mit Waͤchtern ge⸗ 
yütet, und allo die Berbeiffung die er ihm 
zethan hat, überall nichts gemefen ift, von 
Yannen hat man ihn nach Zuͤrch geführt, und 
ine Zeitlang auf dem Rathhaus behalten, 
and darnach in Oetenbach ın eine harte Ges 
rangenfihaft gethan, und ungefähr fechzig 
Wochen lang bey andern feiner Brüder bes 
yalten. Er bat auch in der Gefangenfchaft 
sine ſchwere Krankheit überfomen, auch hat 
man ihn ausgezogen und fein Geld genons 
men, auch fechzehen Wochen an Eifen gehefs 
tet, Darnach ift er Durch Gottes Hülf mit 
andern feiner ‘Brüder ledig worden. Und in 
Diefer laufenden Beil hat man fein Weib 

p 
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] liehen, und auf die Güter Zins gefegt wor⸗ 
| den, naͤmlich, 1000 Gulden, und das alles 
in der Obrigkeit Hände, 
} 


Sacob Gochnauer. 


‚ nauer in Amt Srüningen gefangen, und dars 
‚ nad) gen Zürd) geführt, und in Detenbad) 
; gefangen gelegt, und iſt faft anderthalb Jahr 
; gefangen gelegen, und auch wie andere feiner 
, Mitbröder übel gehalten worden; und ift. 
darnach mit.andern feiner Brüder ledig wor⸗ 
‚ den, und mit gutem Gewiſſen loß gekommen. 
Darnach hat man ihn und fein Weib aus 
, dem Land vertrieben, und fein Haus und 
Hof verkauft, und was fie funden haben, 
zu ihren Händen gezogen. Nachdem hat es 
ſich begeben, daß er aufeineZeit wieder indas 
Land Eommen ift, feine gerftreuete Kinder zu 
fuchen, da lief er auf der Straffen den Sein- 
den wieder in die Hände, und fie nahmen ihn 
efangen, und hernach wieder gen Zürch ge 
Führt, und in Oetenbach gelegt, und ift alda 
jest faſt dritthalb Fahr gefangen gelegen, 
und weiß nod) niemand wann e8 ein Ende 
bat, dann allein der barımberzige Gott, der 
- alle Dinge wohl menden fann, und alfo waͤh⸗ 
'reten feine beyde Sefangenfchaften gar nah 4 
Jahr. se 


In dem 1639 Jahr ward Zacod God 
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Is) 


En nn nn nn nn mn m ns 
nen MitsGefangenen unverlegt mit gutem 
Gewiſſen wieder loß gelaffen. 


Jacob Baumgärtger. 


Sm 1643ften Jahr haben fie einen alten 
Mann mit Kamen Zacob Baumgaͤrtner in 
der Veohcheſt Kiburg gefangen und darnach 
gen Zuͤrch gefuͤhrt, in Oetenbach in eine ſtren⸗ 
ge Gefangenſchaft gethan, und darinnen hat 
man ihn eine lange Zeit gezwaͤngt und ge⸗ 
draͤngt, man hat ihn ausgezogen, ſein Geld 
genommen, und ihm einen langen weiſen 
Mor angethan, zu einem Spott und Fatz, 
und noch alle Nacht legt man ihn an Ketten. 
Lange vor der Gefangenfchaft, war er.fchon 
in der Trübfal auch vier malen gefangen ges 
wefen, von dem 37ſten Jahr bis jest dato, 
und feine Sefangenfchaften Haben bis in das 
fünfte Jahr gewährt, und ift auch noch in 
dieſem Fünf und vierzigften Fahr, den 22ften 
Auguft, bey fünf andern Brüdern gefangen 
geweſen; ift aber jegt der "Banden wieder 
fedig, mit gutem Gewiſſen, Gott fey gelobt. 
Die andern fünf Brüder find noch in den 
Banden, fd lange Gott will, Alſo ift der 
obgemeldte Mann in die Hände der Obrig⸗ 
Leit gefommen, fie haben ihre Diener aus⸗ 
geſchickt, die haben ihm fein Haus und Hei⸗ 
mat verkauft, und das erlößte Geld zu den 
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Gulden. 


— —— nämlich, — 
Nitid m hlier 






6 ' 
ag darauf behalten, und darnach ir 
* in eine harte Gefangenſchaft 
und auch in den ſtrengen und 


geib a ia und na * ei 

Wochen feiner Gefang in dem Her 
entfeblafen. Damad) haben eine Kinder ren 
feinem Gut der Obrigkeit hundert Gulden m 
[legen muüͤſſen. 


Jacob > 


Im 1644ſten Jahr ward Jacob Müfke, 
auch in der 59 x — —— | 
nr nach 3 —— 

ach 8* angen sea vr ent 

andern Brüdern nod) EEE 
men derfeibigen find dk ae | 
er Heinrich Frick, Coorad Stricker —S 
Hans Huber 
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Eatbarina Forrerin. 


Noch eine Frau hat man gefangen, mit 
Mamen Catharina Forrerin Im Amt Gruͤ⸗ 
ningen, und haben fie nach Ihrch geführt, in 
Oetenbach in Die Gefaͤngniß gethan, und ift 
daſelbſt eine Zeitfang gefangen gelegen, und 
bernach mit — ledig wor⸗ 
ben, und bey Der erfannten Wahrheit geblies 

en. 


— Burckhard Ammen, 


Im 1630ſten Jahr ward ein alter Mann 
mit Namen Burckhart Annnen, am Zuͤrcher 
See gefangen und nach Zürch geführt, in 
Detenbady gethan in eine Befangenfchaft, 
und dafelbft ungefähr anderthalb Jahr ger 
fangen behalten, und iſt fehr hbel schalten 
worden, aud) ift er ausgezogen worden, dach 
auch lestlich der Banden loß morden. Es 
find aud) zwey Weiber gefangen worden am 


Zürcher See, fie find aber gleich Der Banden. 


yoieder ledig worden, und mit gutem Gewiſ⸗ 
fen loß gekommen. | 
Elifaberb Hüsnp. 

Im 1639 Jahr, ift eine Schweſter Eli⸗ 
ſabeth Hüsny gefangen worden, und nach 
Zürch geführt, in Oetenbach in eine firenge 
Gefangenſchaft gethan, fie hat gar eine ſchwe⸗ 


pP 
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tel 


man hat viel Witwen und Waͤyſen gemacht, 
amd viel aus dem Land vertrieben, auch has 
ben etliche in den Wildniffen, Gebirgen und 
Oeden ſich verborgen, dann man hat gar 
graufum getobet und gewuͤtet, die Sänger 
find Schaaren⸗weiß aus gegangen, wog 
und Nachts, Holz und Feld durchſucht, fie 
haben uns in ihrer ganzen Verwaltung aus⸗ 
geruffen, ja gar unbarmberzig und graufam, 
man that auf den Eanzeln und Predigftühs 
ten verliefen, daß man ung nicht mehr folle bes 
haufen oder beherbergen, nod) einige Treue 
erzeigen, auch folten uns unfere Kinder nicht 
behaufen, fondern e8 fole jedermann Gewalt 
an uns haben, und ung gefangen nehmen: 
dann man hat etliche Maͤnner von den ihren, 
und auch unfere Kinder an Leib und ut ger 
fteaft, wo man ung Guts bewieſen hat, wel 
ches ben Gott ſchwerlich zu verantworten 
ſeyn wird. Wir glauben aber, daß diefe die 
fürnehmfte Anftifter und Werkzeugen von 
Diefer Truͤbſal und ſchweren Verfolgung ges 
wefen find, die, die dem Volk Gnade und 
Frieden verfündigen, dann fie haben auf und 
neben der Canzel daffelbige angetrieben, fie 
verrathen fich ſelbſt, mit Dem, daß fie ſelbſt ges 
gangen find zu fahen. Und der Obrigkeit pres 
digen fie, fie feyen’Befchirmer der beyden Ta⸗ 
felen, fo wohl der erften als der andern; was 
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uns ſo graufam rer 
— ind meiſtentheils 
haben die Genieinlich 
ß auch ein jeder — bat er habe 
gedienet warn er nur graufam gehandelt m 
uns, fo find auch gar — aufame — 
che und Bee 
eine hohe Obrigkeit nidte * 
bat, Wir glauben auch, daß noch vict 
ren in dem Rath⸗Haus find, die * 
darmherzig / und mehr zum Frieden dann 
Rache geneigt find, deshalben wollen wir 
—— in beyden Staͤnden * b 
igen 
ae 
und Barmherzigfei en gegen 
nen wünfchen wir, daß hnen Gon 4 














herzig ſeyn wolle; und den: | 
fchen wirdaßfteibret 

ten erkennen, und darvon Dane 
it erbärmlich Darbon —— * 
De zu hören wie Kb, ut mit une und 

eren umgegangen ifty mit Den Schwanger 
und Sdugenden, mir Alten ad Sorge 








— 





ann und Weib, Jungfrauen und Juͤng⸗ 
‚ngen, auch Haus und Hof, mit Haab und 
Zut; Ya aud) viel mehr, wie hat man fo 
iel Wittwen und Waͤrſen gemacht, und hat 
;e fo unbarmherzig aus den Häufern geſioſ⸗ 
en, und haben ung fü gar unter die Frem⸗ 
en getrieben, daß unfere Kinder jetzt fo 
roſtloß unter den Fremden feyn, und ihrer 
Zaͤter und Mütter beraubt ſeyn muͤſſen, ets 
ichen find ihre Väter in der Gefängniß ges 
torben, wegen der langiwierigen Gefangen⸗ 
chaft, und auch wegen der Hartigkeit von 
Speiß und Trank, ja etliche find in die 
Sremde vertrieben, und viel im Sand bin 
ind wieder, Weiber, Männer, Brüder und 
Scheitern, ja daß alfo die Kinder ihrer 
yaters und mütterfidhen Hilfe beraubt wor 
yen find, und müflen Die Kinder wie arıne 
Waͤyſelein vertrieben feyn, in Armuth und 
Elend, und werden unter den Fremden ber 
um geftoflen, veracht, verfchimpft und vers 
ſchmaͤht; und noch über das lernen DieKinder 
unter dem boßhaftigen Volk allerley Suͤnde 
und Boßheit, Schwören, Fluchen, Hoffarth 
und Webermuth, und noch viel andere Boß⸗ 
heiten, daß man nicht Darvon fagen mag; 


wir wollen e8 Gott heimftellen, und Ihn da⸗ 


rob laſſen walten. Es fol ja niemand von 
ung verftehen, Daß wir aus Rache oder Bits 





rer 
ſchone geiffiche > 
Bieder. 


Das erfie. 
Tobias war ein frommer Mann. 


Das andere. 
Kürglic) vor wenig Tagen. 
Das dritte 
Es ift ein wunderſchoͤne Gab, 
Das vierte 
Mein fröhlich Herg Das treibt mich an. 
| Da en ünfte. 
"Ss war ein gottesfürdhtiges und chriftliches 
Sungfräulein. 


Das ſechſte. 
O Herr thu auf die Lefzen mein. 


— Dasıkid. 8 


u, 
9. Tobiasder gieng hin und her, Er thät 
ve Srommen tröften, Er achtet nicht auf 
Nenſchen Gebot, Nur auf den Alerhoͤch⸗ 


en. 

10. Daffelb hat Gott gefallen wohl, Er 
eß ihn mehr probiren, Daß alfo er mar 
zorden blind, Sein Sf thät ex verlie⸗ 


en. 

11. Sein Blindheit währt ein fange Zeit, 
Das bracht ihm groſſen Schmerzen, Noch 
at ers tragen mit Gedult, Und klagets Gott 
on Herzen. 


12. Er bat zu feinem lieben Gott, Er ſolt 


hn nehmen ab der Erden, Dann mein Tod 
hir viel waͤger iſt, Dann daß ich lang folt 
eben. 

13. Er ſprach zu feinem lieben Sohn: 
Wir hand ein armes Leben, Wann wir ung 
itten mit Sedult, Biel Guts wird ung ges 


eben. 

14. Darum fo halt dich) wohl mein Sohn, 
Ind hab ein frommes Leben, Der Shnd 
ind Ungerechtigkeit, Thu dich nicht mehr er; 
jeben, 


15. Bon deinem Gut folt Almoß gähn, 


Ind dic) nit lan verdrießen, So wird es die 

n dieſer Zeit, Und ewig wohl erfprieflen, 
16. Und wann du nyn wirft werden veich, 

So folt du reichlich geben, Und wann du 


ni 
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Das ı Kied. 5 


2. Der Vater fprach den Engel an, Ob 

er fein Sohn koͤnnt bringen, In Midian 

‚zum Gabelon, Das war des Vaters Wil⸗ 
en 


sen. 
| 26. Der Engel der ſprach alſobald, Er 
hoft e8 werd ihm gelingen, Ich wid dir dein 
Sohn friſch und g’fund, Hieher thun wie 
| der bringen. 
27. Das war dem Pater grofle Freud, 
Er wuͤnſcht ihm Gluͤck auf d’&traffe, Der 
lieb Gott der fey euer G'leit, Der thätgie 
nicht verlaffen. 
23. Der Sohn war auf den Abend müd, 
Wie er die FÜR mollt waſchen, Ein ungeheur 
isch kam herfür, Er fürcht er wolt ihn freſ⸗ 
n | 


en. | 
29. Der Erfael alsbald zu ihm fprach: Er 
folt ihn zu ihm ziehen, Er folt den Fiſch beym 
Kifel nahn, Er möcht ihm nicht entfliehen. . 
30. Er 302 ihn wohl aus auf dag Land, ° 
Der Fiſch thät vor ihm fpringen, Der Engel 
hrach entweid den Fifch, Das thät Tobias 
gelingen. | Ä 
31. Der Engel zum Tobias fprach: Er 
folt drey Sthsf behalten, Das war Die Les 
Der und das Herz, Und Darzu auch die Gal⸗ 
en. 
32. Sie haben den Fiſch braten thun, 
Sie haben ihn auch gefäljen, Sie nahmen 
q 
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Das ıKien. 9 
Der Bater war im Wunder, Es war ihm 
dapd. die Bottfchaft Eon, Sie wären frifch 


und g’fimde, | 
57. Der Vater der hat alſobald, Zwo 
feiſte Kuͤh dan mesgen, ind darzu auch der 


Widder vier, Sie wurdens Leids ergäget. 
58. Die ochzeit waͤhret ſieben Tag Sie 


— Gtt den Haren, Tobias hätt 


ansen Hald, Zu feinem Vater ʒ kehren. 
59. Tobias ward geben ein groſſe Sum, 
An Geld und auch an Gute, Sie nabmeng 
on mit Daukbarfeit, Und hatte wohl für 
gute. 
60. Sie zogen aus mit graffer Freud 
arten viel überkommen, Die — auch 
em ehlich Weib, Die er zur Ehe hat ges 


nommen. 


61. Und wie fie waren kom̃en heim, se Va⸗ 
terd Augen fie beftrichen, Als mit der Gal⸗ 
ien Pi dem Fiſch, Sein Blindheit war ger 


nn; 

* | oe lad bantet Ä Evan — ‚Und 
preifet im Herzen, Der ihn hat wieder 
ſehend g'macht, Hat g’heilet feinen Schmer- 

en, . 


d 

63. Der jung Tobias zum Vater fprach, 
Was wend wir Diefem geben, Kür feine 
Treu und dich Gutthat, Mir bat befchirmt 
mein geben. nos | 
q 
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10 Das ı Lied, 


64. Wird es genug feyn der halb Theil, 
Bon dieſem alzufammen, So bitt ihn, dag 
ers annehmen woͤll Was wir hand uͤberkom⸗ 
men. 

6s. So ba der Engel das vernahin, 

Gab er ſich zu erfennen, Und ſprach daß er 

ein Engel wär, Alfo thät er fich nennen. 

66. Faſten und bäten iſt gar gut, Das 
thät der Engel fagen, Es ift viel beffer Dann 
Gold und Geld, Das man thut zufamıen 
tragen. 

67. 32 bin der Engel Raphael, Der fies 
bend in Gottes Saale, Und bin zu beifen 

euch gefchickt In diefem Tammertbate. 

63. Nun preifend Gott mit Herz und 
Mund, Und thund ihm Lob verjähen, Und 
Fünden feine Wunder aus, Die mit euch 
find beichehen. 

69. Ihr habend wohl vermeinen thun, 
Sch hab mit euch trunken und gefien, Ich 
aber braucht mid) einer Speif, Deren ihr 
euch nicht vermeſſen. u 

70. Der Engel ſprach die Zeit ift bier, 
Daß ich fo wieder kehren, Zu dem der mich: 
gefendet hat, So preifet Gott den Herren. 

71. Der alt Tobias thaͤt auf fein Mund, 
Auch feinen Gott zu preifen, Sein groſſe 
Dueyat macht er fund, Dieer ihm thät be 

eifen. 


in 
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92. Ich bitt euch beyde Yang und Alt, 
| Fuͤr die das Lied wird kommen, Ihr wollet 
Ä 
| 





mir nichts für übel han, Und preifet Gottes . 
Namen. 
73. Wer dieſes Lied nun hat gemacht Von 
weuem hat geſungen, Das hat gethan ein 
alter Mann, Der war genannt Joͤrg Kum⸗ 


mer. 

74. Den woͤll der Herr zu feinem Preiß, 
Selbſt bereiten und auch rüften, Und füh- 
sen in das Paradeiß, Sammt allen from⸗ 
men Ehriften. 

. . 75. Daß wir mit Freuden inniglich, Sein 
hohen theuren Namen, Mögen vermehren 
ewiglich, Durch Zefum Ehriftum Amen. 


Das andere Lied. 


Koͤrzuch vor wenig Tagen, Kam mir ein 
| Lied in Sinn, Darvon ich fingen und 
Sagen, Wamn ich alleinig bin. 

2. Doch wär e8 befler gewefen, Wanns 
gieng von Suriene Grund, Der Herr keit 
mir meine Zunge Und geb mirs recht in 
Mund. 

3. Wann ich wolt fröhlich fingen, &o ift 

mein G'muͤth zu ſchwach, Wie koͤnnt ich 

dann verbringen, Daß ich ein Liedlein mach. 

4. Der Winter iſt jegt vorhanden, Der 
Q09 4 


| 


Mi 
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Sommer iſt bald dah uud iſt m 
vergang Drum N v tmaurig bit, 
mir Gedufte In dreier 


— * a ich mich nicht verfchub 
der Im meiner Traurigkeit. 

6, Mein Gmuͤth ift mir zerſchlagen, Den 
langer ——— —— ich auch möcht 
ne = d « Gedult * * and 

alben thu ich glauben; 
Berlangen Darbep, Und IR ———— 
geben, as mich bon Herzen 
8. Mit E Sünden in Uhr a, 


— 


10. Du one mid) * ii 


* mög preifen, Und ſich mein Glaube 
mehr 
ne dag ich vecht moͤg erfehen, Dein 
päterl e Güt und Treu, Führ mid vom 
Böfen dannen, Daß id mein Suͤnd beren. 
12. Daß ich mid recht mög ren, au 
Gott dem Vater fehon, Und ein 
lehren, An dem berloßenen Sohn. 
13. Dann Goft thut treutich mnlten, D6 
feinen Kindern ſchon, Die feinen Bund ber 


— 





- 
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Das 2 Lied. 1: 


halten, Und von der Sünd abftahn. 
14. Es ift auch Sreud im Himmel, Ber 
Gottes Englen werth, Wohl über einen 


Suͤnder, Der ſich zu Gott bekehrt. 


15. Und weicher nun will haben, Mit 
Gott die ewige Freud, Soll ſein Creutz wil⸗ 
lig tragen, Allhie in dieſer Zeit. 

16. Ehriftus thut ſelber ſagen, Mattheus 
am zehenten fein, Wer mein Creutz nicht 
will iragen, Kann nicht mein Juͤnger ſeyn. 
17. Älſo muß man auch werden, Gleich⸗ 
foͤrmig zu dieſer Friſt, Mit Creutz, Leiden 
und Sterben Dem Herren Jeſu Chriſt. 

18. Alſo thut man auch erben, Mit ih 
des Vaters Reich, Paulus das Har thut Ich: 
ren, Man foll ihm werden gleich. 

19. Ich hab nun lang getragen, Meincr 
Sünden Krankheit fehwer, Kein Menfch 
Eont mir auch fagen, Wie mir zu helfen wär. 

20. Ein Arzner hab ich vernommen, Sci- 
ne Brief find gefchlagen an, Man fol zu ib: 


me kommen, Wer ſich will heilen lan. 


21. Der zeigt ihm feine Wunden, Dann 
er ift wohl probirt, Hab nie gefchrichen fun: 
den, Daß er ein’n hab entführt. 

22. Seine Kräuter thun ſtaͤts grünen, 
Zu unfer Seelen Heil, Wann er uns wit 
verfühnen, Braucht er fein Gnaden⸗Oehl. 

23. Zum felben in ia treten, Und will 

q 








. 






ihn rufen any Bin ibn don — — 

ER. Rum 8 
24. Zum eriten wei 

ne Shind und Miffetbat;, Daß mich in men 

nen jungen Tagen, Mein Fleiſch berführzt 


at. 

25. In Sünden bin MN sogen, Un 
darinn g wochſen auf, D ed 
betrogen, Mit a — en ta, 2 

25. Meine 
ner : &ranfbeit ehren rund; Han. 
viele Fahre; an manche 

97. Mein Kraft if von 
Das ih nicht Bach mag; Ho 
bin — Es kürzet ale T | 

mich ſchein nicht mehr vom: 
nen, * 9 auf mich Fein Thau, Mein 
Frank kommt mir vom Brunnen, Mein 
Bett ift Haberſtrau. 

29. Hlemit will ich andenten, Han Rab, 
rung halb Fein Klag, Sch dank Gett und gu⸗ 
ten Leuten, Sie helfen alle Tan. 

30. Den. Arzner Fann a finden; Erkil 
mic) nehmen an, Er will mich ch ſchon verbin⸗ 













bittere Leiden fein, Und mi 
heilen, Wo ich verwundet bin, 
32, Hie it mein Freud TE 





| 
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mr 
, Wie ’ Son verfchmelzt den Schnee, Drum 
hab ic) groffen Kummer, Thut mir im Hers 


zen weh. 
33. Ich hab fo groffen Kummer, Das 
klag ich meinem Gott, Mein Seel hat grof- 
‚ fen Hunger, Nac) deiner Gut und Gnad. 
34. Dein Geiſt der mol mich fpeifen, 
Mit deinem göttlichen Wort, Daß ich dich 
lob und.preife, Du bift mein hoͤchſter Hort. 
35. Du bift mein Troft ob allen, Dar 
zu der Heiland mein, Ich wuͤnſch zu taus 
fendmaten, Daß ich Eönnt bey Dir feyn. 
| 36. Ich wart jeßt mit Verlangen, Auf 
‚ eine feefige Stund, Darinn ich werd cıns 
| pfangen, Beſſer als taufend Pfund, 
| 37. Ein Po wollt ich erlangen, Im 
neuen Zerufalem, Durd) meinen Herren 
JEſum Ehrifl, Gebohren zu Bethlehem. 
838. Hie iſt nicht mehr gut wohnen, Mein 
Haus wo ich hie han, Das ift alfo baufäls 
fig, Daß es nicht mehr mag beftahn. 
39. Es iſt ſo ſchwach darmaffen, Es 
möcht bald kom̃ ein Wind, So fiel es auf 
einen Haufen, Dann d'Schwellen Eraftlos 
ĩ 


sind. 

40. Merk mich mas ich hie fehrieben, 
Mein Leib der it fo ſchwach, Er Fann nicht 
mehr fang bleiben, Es muß bald lahn ein 
Krach, F— 

q 





41. Du — nich mein, 
ſehr guer Wind, Dit 
nen, Die Haͤuſer Decker fi ehe 

42. 86 Eann nicır au en toeiden 
Und it die Siadi fo fon, Daß Deralir 
—* 1 auf Erden Keines Menſchen Aug bar 

chn 

43, Gie leuchten wie Die Sonnen, Dir 
Tempel mitten drein, Webertrift er 
Schöne Auch aller Menferen 

44. Mit ſchoͤnen Dielodenen; 83 aller ; 
Engeln Gfang; Soll wohl gan Ben, 
Da Fein Menſch glaubt wie es g 

45. Da lobt man Golt mit e, 
Dann ich ein Büchlein han, Darirnen die 
Ding A Bon Wort zu Wort geſchrie⸗ 
m ahn 

16. Hiemit will ich dem G’fange; Auch 
machen den Beſchluß, Damit man ander 
Ränge, Nicht haben fan 5 ——— 

47. Lang Zeit die thut mich reiben, Und 
das mit einem ort, Daf —— 
veil ſchteibe, An einem wilden Ort. 

48. Das Lied ſchreibt zerſt fuͤrwahre/ Ein 
alter kranker Manny mr jest bald adıtzig 
Jahre, Kein Tritt dnnen gan. 

49. — will ichs —3— Dann 
ichs nicht beffer kann Es foll niemand vor 

Orteffen, Habs nur für d Kurzweil than 


— 











5 Das 3 Lied, 17 8 
— m—w—ßmm 
50. Das Lied mag ich nicht fingen, Wo 
| ich bie o’fchrieben hab, Das Sidckti thut 
| mir Elingen Und ruft mir zu dem Grab. 

51. Der Tod der wird uns fällen, Er 

macht ung hie ein End, Drum thu ich Gott 
befehlen, Deine Seel in feine Haͤnd. 

52. Dann Gott ift fehr langmuͤthig, 
Barmberzig und getreu, Sein groſſe Gnad 
und Güte, Iſt uns all Morgen neu. 

53. Hiemit will ichs lan bleiben, Und 
machen dem Lied ein End, Und wers bes 
gehrt zu fehreiben, Dem mag e8 werden in 
vHAnd 


54. Man foll mirs überfehen, Iſt etwas 
gefehlt darinn, Es iſt mir nicht gern g'ſche⸗ 
ben, Sch hats g'han gut im Ginn. Ä 

55. Das Lied will ich euch ſchenken Habs 
nur einfältig gemacht, Daß man fol an 
mich denen, ott für mich bitten Tag und 

A 


8. gIch hans nicht beſſer koͤnnen, Han 
yvor keins nie gemacht: Allen die mie Guts 
goͤnnen, Wuͤnſch ich) ein gute Nacht. 


Das dritte Lied. 
8 ift ein wunder fhöne Gab, Und au 


ein grüne Saate, Und aud) voraus Die 
gottlich Gnad, Sie kommt mit guter Thare. 


ee | 


8 Dassekeb. 


2, Wie er uns. ale 
ie — 
al Ze see peißt, —— — — 


3. Alſo glaub Vater Abrah 
Auf Son und —— Base 
—* ve bau, Geiſt vernahm, Daranf tbät 


an keines Menſchen Stasd 
SA— von Deren, € ba 
auf Felfen und nicht auf Sand, Wie wohl 
ee litt viel Schmerzen. 
— Dboahalıs Gerhirhien, Daß er Kir 
n 
liebes Kind, Vom Leben zum * ſon 
richten. 
—5 Baer der und erſchaffen Ku ni ru 
uns a r am 
* böchft —— er — 
8 war Gott —— er dan 
„Pannen ———— Der ſol 
———— oder Geiß, Auf einem re * 
rennen. 
8. Drum merket auf ihe liebe Freund, 
Es find garliebi Abraham mant 
fein —84 ji ah fich Got g hor⸗ 


ſam machen. 
9 Es war Abraham darzu kom DnE tr 


Zu 
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ſah mit den Augen, Daß ihm ſein ehlich 
Weib ward g'non, Und mußt ihr ſich ver⸗ 
laugen. 
10. Abraham zog allein davon, Sein 
erz moͤcht ihm er haunen Doch ruͤft er 
ot fo tveulich an, Der hat fein Sohn ers 
alten. 
11. Er hat fein Sohn in hoher Acht, Liebt 
; ihn ob allen Dingen, Noch hat ihn Gotts 
ort dahin bracht, Daß er ihn wolt ums 
bringen. 
12. Dann Gott hat ihme kund gerdanı 
Daß er Iſaac den Knaben, Zu einem Brands 
Odpfer wolle han, Kein anders toll er nicht 


haben. 

13. Abrahen reuer feinen Sohn, Das. 
mögend ihr wohl denken, Noch ſchaͤtzt er Got⸗ 
tes Wort viel mehr, Wollt feinen Sohn 
verbrennen. Ä 

14. Er ift mein eigen Fleiſch und Blut, 
Thut mich von Herzen freuen, O Gott, fo 
dirs g’fallen thut, Sol mich mein Sohn 
nicht reuen. 

15. Er fprach zu feinem lieben Sohn, Ich 
kann nicht länger bepten, Mit mir an ‘Berg 
hinaus folt gahn, Dem HErren ein Opfer 

reiten. 

16. Der Sohn ein groß Verwunderung 
hat, Wo es doch folt gefchehen; Der Herr 


ma 


un won. 
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24. Abraham ſprach: Gott der uns er⸗ 
haften hat, Der hat daran ein Wilken, 
Drum wend wirs vollbringen mit der That, 
Halt Dich nur gar iin. 

25. Dann Gott der hat Did) auberwaͤhlt, 
Darum wend wire vollenden, Kein ander 
Dpfer ihm nicht gefällt, Menſchlich Natur 
fol und nicht fhaden. | 

26. Ach Water, das iM mir ein groſſe 
A Mein Herr möcht mir geboten, 
Daß ich von da muß leiden den Tod, Und 
Du mid) ſolteſt erhalten. 

27. Abraham daz'mal gur wenig (lief, 
an feinen groffen Noͤthen, Ach Herr, wie 
eufzt mein Seel ſo tief, Daß ih mein Kna⸗ 

ben foll tBdten. 

23. Iſaac fah den Vater gar traurig an, 
Seine Augen thäten flieflen, Ich hab Die 
‚nie Ken Leid gethan, Das laß mid Bater 
geniefien. 

29. Abraham fein Schwerdt Doc) aus 
309, Der Sohn der thät fich bixten, Der 
Engel Gottes kam Daher, Thaͤt ihm fein 
Schwerdt verzuͤcken. 

30. Er ſprach, nun folg du meinem Rath, 

ſaac der fol nicht ſterben, Hin’ dir ein 
Feifter Widder fhahty Der ſou deobfert mer, 


en. 
31. Dann Gott der Hat zu mie geredt, 
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39. Es hilft uns doch Fein anders Gut, 
a weder. Opfer noch Aefchen, Dann nur 
allein durch Chriſti Blut, Sind wir von 
Sünden gewäfchen. 
1, Dann Ehriftus heißt ung zu ihm Eon, 
y Und fonft zu niemand lauffen, Das Reich 
h möffen wir aus Gnaden empfaben, Ums 
„ Geld find mans nicht z’Taufen. 
41. Und mer daflelb verdienen will, Der 
; Tol Gottes Wort gedenken, Bey uns hand 
‚ wir der Armen viel, Die fol’n wir fpeifen 
und traͤnken. 
*. Und welcher ſich des troͤſten thut, Und 
ſich unnuͤtz erkennen, Gleich wie der Schaͤ⸗ 
cher am Creutz hat than, Wird ſich Gott zu 
ihm wenden. 

43. Das Fegfeuer gibt ein groffen Stoß, 

Das mag man wohl gedenken, Daß Abra 
Ham des Glaubens g’nof, Und nicht Der gus 
sen Werken. 
44. Das Werk kann nicht vor dem Glau⸗ 
ben fenn, Der Staub der muß es bringen, 
Daß er Iſaac den Knaben fein, Selber 
wollte umbringen. 

45. Fin rechter Glaub hat diefe Art, Er 
thut Den Menfchen erwecken, Daß er die gu⸗ 
ten Werk nicht fpart, Gleich wie die guten 
Blumen ſchmecken. | 

45. Muß nun der Glaub von den Wer⸗ 
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a „Daran 

fen fon, Hilft nit im Feafener baden, | 
ber mein, da 

a ne Beer Soma 
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gar un ie fi der Mn 
feinen g fangen geb 
nen fein Traum hat at 
ıvar von Gott ermählt, S | 
3. Der Fofepb wolt;j ht (ine Feb 
jäben, Ich wolt den Mar von Herzen 
mit meinen Augen — Wer mir den pn a 
mie die gäb zu ver 
tab, Was 6 Fünftig folt geſchehn 
4. Sein Traum hielt iny fie hätten Gar 
ben bunden, Jetzt und an mitten —* 
—* n fine dur voll dort 
ſtuhnd Die feine 
hielten fich wie — fol man drans 


erfennen, 
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= 83. Den andern Traum den till ich euch 
mauch anzeigen, Elf Sternen find vom Him⸗ 
Amel kön, Die thäten fich vor mir neigen. 
Sonn und Mond mit ihrem Schein, Was 
bedent Das liebfter Vater mein, Thund mid) 
»-. Daraus befcheiden. | 
6. Die Brüder fingen ihn iegt an zu haſ⸗ 
fen, Sie daucht der Vater molt ihm ſtaͤhts 
"2Den Zaum zu lang bie laffen. Kauft ihm 
1 Darzu ein theilten Noch, Er tritt dort ber 
] ne wie ein Dorf, Und ift ſtolz Über Die 
' anen. 
' 7, D milder Gott in deinem Meich Dort 
I oben, Sprad) Ifrael Zacob der Alt, Wie 
1 groß find Deine Gaben: Ich kann mich nicht 
| verwundern o’nug: Mein Joſeph der ift fo 
| weiß und Hug, Schon jet in feiner Jugend. 
8. Seine Brüder thäten zuſammen ru⸗ 
cken, Der gewaltig Herr ift fchon vorhan⸗ 
den, Dem Pater weißt er den Rucken. 
termahr die Sad) thut nimmer gut, Der 
. £otter hat ein flogen Muth, Vermeint uns 
unter zu Drucken. 

9. Simeon ſprach, laßt uns bey Zeiten 
wehren, Diemeil er.unvermdglich iſt, Wan 
ſich fein Gewalt hät mehren, Wuͤrd er ung 
nehmen But und Haab, Und müßten wir 
od ſeyn ſchabab, Ihn halten in grofien Eh⸗ 
ren. | 


2 
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3 15. Lea thaͤt zu ihrem Gemahel ſagen, 
oro wiewohl ich Joſeph nicht, In mei⸗ 
rem Leib hab tragen: Hat er mir doch viel 
Treu erzeigt, Kindliche Lieb an mic) geleit, 
Dein Hinfcheid muß ich klagen. 
» 16. Es fprad) ein freyer Landmann unders 
offen, Dort kommt ein fehöner Juͤngling 
her, Er ift huͤbſch über D’maflen: Mich dunkt 
ser fey verirret gar, Wuͤßt ich wo er gern bis 
me waͤr, Ich zeigte ihm die Straffen. 
ı 17. Der Joſeph thät dem Landmann, 
Sad) erzählen, Ich fuchte hie die Brüder 
mein, Wohlschen ftarfen S’fellen. Wann 
ich fie fund bie finden möcht, Und wieder 
heim gut Bottſchaft brächt, Waͤr unfers 
Vaters Willen. 

18. Der Landmann ſprach, ſie ſind von 

hinnen g'fahren, Gehen dorthin in ein ander 

id, Da wend ſie den Sommer behar⸗ 
ren. Geh dieſe Straß, du findſt ſie bald, 
Der Juͤngling dankt ihm mannigfalt, Zog 
dran im Namen des Herren. 

19. Da er jetzt kam zu ſeines Vaters 
Schaaren, Gott gruͤß euch lieben Bruͤder 
mein, Wann ſind ihr her an. Pater, 
Mutter, Weib und Kind, Euch ihren Gruß 
entbotten yänd, Gott fol euch wohl bewah⸗ 


ven. 
2. Simeon ſprach: Gnad hochgebohr· 
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4 eequicken, Pig wohl gemutb Du junges 
Blut, Dorn will ich dic) dem Vater ſchicken. 
"Er teöft ihm fein betrübtes Herz, Wie wohl 
er ſelbſt hat heimlidy Schmerz, Hoft Doch 
+ 8 wuͤrd fich giuͤcken. 

26. Hiemit thät er die Schaaren zuſam⸗ 
"men treiben, Die Brüder fehleichen zu Dem 
Sod, Und tlyäten all ſtill ſchweigen: Joſeph 
nun breit uns her dein Hand, Dann Du 
mußt reifen in fremde Land, Wir wend dich 

hier nicht leiden. 

27. Jetzt Iamen KRaufleut aus Arabia ber 
| geritten, TE Bruͤder nahmen ihrer wahr, 





häten zu ihnen fprechen: Wir hand ein 
jungen Knaben fein, Er ift gebunden an cin 
Seil, Wenn ihr ihn kaufen wetten. 

23. Ein Kaufmann ſprach: Wo iſt er, 
bringt ihn here, a0 Sach, daß mir der 
Juͤngling g’falt, Sch bezahl ihn alfo baare. 
Sie brachten ihn eilende an der Stätt, 
Dreufig Pfund ift er werth, Das glaubet 
uns fürmahre. 

29. Der Kaufman ſprach, Der Knab der 
fügt mir eben, Er legt das Geldlein richtig _ 
Dar, Er thäts den Brüdern geben. Der Jo⸗ 
ſeph fprach, muß ich dahin, So gnaden mir 
den liebften Bater mein, Gott geb euch fans 
ge8 Leben. 

30. Jetzt hat Ruben d'Schaaren z'ſam⸗ 

r 
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4 35. Da die Kaufleut in Egypten Famen, 
gl Mit Joſeph den fie hatten Fauft, Deut ung 
yerikus mit Namen. Sie botten ihn zum 
— erſten feil, G'wunnen an ihm den dritten 
Theil, Alfo hab ichs vernommen. 

36. Zehen Pfund thäten fie am Knaben 
„ g’winnen, Der Juͤngling mar von geſchwin⸗ 
‚des Simen. Er dienet wohl, er Dienet recht, 
ı Bis er ducch Gottes Rathſchlag möcht, Dem 
ſchweren Dienft entrinnen. 





37. Gott thät Joſeph durch Ereug und 


Leiden fa n, Dam er zwey Jahr gefans 
gen war, Darnach mußt er regieren. ‘Tram 
wmerket mich ihr Weiſen fhon, Wie Gott 
der obriſt Koͤnig fron, Sein Volk thaͤt 
deponieren. | 

38. Dann Joſeph ward zu einen groß 
fen Herren, Den GSeepter in Egnptenland, 
het er in hohen. Ehren. Der Rathſchlag 
am allein aus Gott, Daß er den-feinen hel⸗ 
fen folt, In Hungersnoth ernähren. 

39. Drum merbket hie ihr Edelen und ihr 
Bauren, Es wuchs gar wenig dilerding, 
Und fieng im Land an theuren. Daß Jo⸗ 
ſephs Bruͤder alleſammt, Mußten bald in 





Eghptentand, Goites Ordnung thaͤt man 


hren. 
— 40. Wie ſie Joſeph erſtlich thaͤt anblicken, 
Ach Gluͤck das ib, die Bruder mein, Wie 





— Gott Die Ding fände, Sie fiekn 22 | 
cilend un umb Kor; 
— 1, Sie en fich a bir 


41. Der Rofeph thät te 
ben, Iht find der Mernung fomen ber, Und 
wend das Fand augf) 2 Ami br führer weh 
ein ſolchen Schein, — 
286 er ir euch aan * * 

48. Gnaͤdiger x nun aebt 
fig Hhren, Wir find all Zchen Fromm un 

grecht, Won einem Vater gebohren. Den 
Eiften band wir daheim alon er Sud 
ie — Land iſt fon, Den hand mir gar 


Wr Der Jofep) Ina: Das das Sana ih | 
beroähren, Den elften | 
So will ib die Neun lahn hen, Se | 
hend muß mein — ſeyn, Eif in 
Se Die Neun rüfen fi) eilenneanf de 

M. Die Deun rüften ſich ei | 
Stra en, Sie hatten ried und ſicher Gleit, 
Mit Eſel und mit Roſſen. Dem Bauer für 
men bald die Maͤhr Wie feine Eft —— 
her, Schwer geladen über die Miſſen. 

45. Der Pater ip nach 
euch verlangen, Wo band Ihe Dias! 
EUR Iſt * —* ei er 9 
tprachen: ibr muͤſſen imeon euren Son 
- Durch Benjamin erlangen. 

























9. %. Der Vater thaͤt ihnen die Reiß fo 
lang verlängern, Dieweil ich mein Zpfeph 
„hab verlohren, Diezeit leid ich groß Schmer⸗ 
gien. Solt ich Benjamin jetzt auc) verlahn, 
Die beyd find mir von Rahel ton, O weh 
y meins Franken Herzen. 
47. Der Hunger thaͤts aber jegt mit Noth⸗ 
„zwang treiben, Daß fie eilends mußten auf 
die Fahrt, Und Eonnten nicht länger bleiben. 
y Mit Benjamin in Egpptenland, Da fie Si⸗ 
j meon gelaffen hand, Alſo Fann es Gott ſchi⸗ 
en. 
48. Der Eofeph nahın ihr eben wahr, 
„ Dann er hats bald vernommen. Als er der 
y Sromkeit möcht verſtahn / Daß fie einander 
nicht wollten lahn, Da gab er ihn den Ges 
ı Fangenen. ⸗ | 
49. Ron feinem Bolk führt er fie eilends 
dannen, Vom Parlament und feinem Rath, 
Und gab ſich ihnen zu erkennen. Ich bin der 
ao euerd Baters Sohn, Der gewaltig 
ott in feinem Thron, Laßt d’ Liebe nimmer 
zertrennen. Bi | 
50. Run glaubt mir, als hätt ich euch ges 
ſhworen / Ich bin Joſeph, Zofeph bin ich, 
Ja den ihr habt verlohren. Zu Dotin uns 
ſers Vaters Weyd, Sch ſchied von euch mit 
groffem Leid, Mit einem Kaufmann aus 
r 
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N) an 
v (88 war ein Sottesfürchtiges und Chriſtli⸗ 
4 E ches Jungfraͤulein, Gottes Wort und 
Catechiſmum, bat fie gelernet fein. Ihr Na⸗ 
Jme Dorothea, Iſt weit und breit bekañt, 
Don ıhrem Pater und Mutter, Ward fie 
alſo genannt. ' 
1, 2 Auf Teutſch ein Gottes Gabe, Die 
' Dorothea heißt, Die Fr vom Himmel 
herabe, . Beſcheert der Heilige Geilt. Oft 
bringt ein guter Name, Ein gute Art mit 
fih, Wenns Kind von gutem Samen, Ges 
zeuget wird ehrlich. J 
3. Mit Fleiß in ihrer Jugend, Sie zu der 
Predigt gieng, Chriſtliche Zucht und Tu⸗ 
gend, Liebt fie vor alle Ding. Hielt ihr EL 
tern in Ehren, Darzu fein lieb und werth, 
gebt sreufich ihrer Lehre, Thät was ihr 
erz begehrt. 

4. Schamhaftig und fein ſtille, Hielt fie 
Sic) allezeit, Und Icbt nach Gottes Willen, 
Acht Feiner Heppigkeit. Armen war fie gencis 
get; Und dienet ihn mit Fleiß, Ihr Hülffte 
ahn’n erzeiget, Gott zu Lob, Ehr:ugd Preif. 
. 5. Weh thäts dem alten Drachen, Und 

Eonnt c8 leiden nit, Speit Feuer aus dem 
Machen, Verfolgung ev anricht. Das Drägds 
lein wolt man zwingen, Zu der Abgoͤtterep, 

Rr 4 F 
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‚15. Gleich wie ein fruchtbar Regen, Iſt 
Märtyrer Blut Diet Srucht durch Sor 
13 
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on einem ‘Pfaff Yu den Huterifchen gefuͤh⸗ 


6. Da häben fie durch den Latein, Sie 
3obl thun unterfuchen, Bon ihrem Leben 
nd Wandel fihon, Und auch von ihrem 
3 Lauben, 

7. Da fie nun all Artickel wohl, Fein ha⸗ 
en unterfuchet, Da baben fie fich ungeleich 
Era drey Artickel funden. 

8. Die will ich hierauf zeigen an Welche 
3 find gewefen, Iſt die Meidung und Ge 
seinfchaft ſchon, Und wie fie da thun leben. 
9. Den dritten ich auch thu zeigen an, 
Daß fie nichts wieder geben, Denen die 
on ihnen thun gan, Und aus der G'mein⸗ 
chaft fallen: | 

10. Dann die drey Männer haben be 
stit, Daß ihre Gemeinſchaft beftande Meht 
» Herrſchaft und in Knechtſchaft, Dann ein 
erechte G'meine. 

11. Da ſind ſie in großer Traurigkeit, 
Nit weinenden Augen g'ſcheiden, Und wor 
n ur OR herzlich leid, Daß fie fü meit 
sind g’reifet. 

32. Und haben doch nichts ansacrichk, 
>arum fie her find Eommen, Und funden 
„res Glaubens nicht, Wie fie hatten ver 
‚ommen, 

13. Sie murden von gemeldtem Pfaff Zur 

r % 
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fie da loß find worden, Durch einen Herren 
bon Kanigreich, Der für fie Bürg ift wor⸗ 
en. Ä 


22. Jetzunder will ich melden fort, Yon 
Denen dreyen Chriften, Was fich noch zuge⸗ 
ragen hat, Ehe fie thäten fors reiffen. 

23. Sie thäten das Brod brechen fein, 
Mit denen Brüdern einig, Und haben ihnen 
s bekennt, Fuͤr die recht Gottes G'meine. 

24. Und tlyäten e8 auch zeigen an: Daß 
u Teſſalonich wäre, Die G’mein Gottes 
eſt blieben ftahn, Von der Zeit der Apoſt⸗ 
en here, 

26. Im Glauben unverändert ſteif, Und 
aben auch die Briefen, Die Paulus ſelbſt 
zit feiner Hand, An die G'mein hat geſchrie⸗ 


en. . 

26. Nach diefem allem find fie fein, In 
utem Frieden gefchieden, Mit Beinen in 
ee Liebe rein, Und mit Dem Kuß des Trier 


ens. 

2. Von dieſen dreyen Bruͤdern fein, 
Bar einer ein Kleider⸗Macher, Hat zur 
eugniß die aan » Scheer fein, Der Ge 
ein zu Pauflau glafien. 

23. Dieſe Geſchicht war nicht gering, 
ndern bekannt den Semeinen, Der Ober 
fat und Mähren auch), Da find sie Durch 
re € “ : .. 
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